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recht lange Zeit zum Ueberlegen läßt, es jeden- 


Nußland, ohne England Kontinentaleuropa unter 
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Die Europa-$anfare Diesmal scheint er es wirklich zu sein 


Keine „Europäiſche Einigung“ ohne Reviſion 
des Verſailler Vertrages! 


Von 
Hans Schadewaldt 
Herr Briand hat den Regierungen aller 


Länder eine harte Nuß zu knacken gegeben: Sein 
paneuropäiſcher Fragebogen verlangt Beantwor- 
tung! Wir hoffen, daß ſich Deutſchland dabei 


falls mit ſeiner Stellungnahme nicht eiliger hat 
als die angelſächſiſchen Mächte, deren öffentliche 
Meinung dem Briandſchen Europageiſt durchaus 
ablehnend gegenüberſteht. Und auch Italien ber- 
ſpürt keine Neigung, Frankreichs Sicherheit auf 
eine neue Weiſe zu garantieren, ſondern ſieht ſich 
zielſicher nach Rückendeckung um. Der imperia- 
liſtiſche faſchiſtiſche Reformi mus 
drängt Frankreich immer mehr in die Sackgaſſe 


eines europäiſchen Locarno und ſteigt zwiſchen 


Amerikanismus und Bolſchewismus als neues 
europageſtaltendes Element gegen die „europäiſche 
Solidarität“ auf, wie fie das Frankreich Poin- 
carés und Tardieus auf der Grundlage des Ver- 
ſailler Vertragsſyſtems und mit dem Druckmittel 
jeiner kontinentalen Vorherrſchaft erftrebt.*) 


Was will denn Briand? Ohne Amerika, ohne 


franzöſiſchem Kommando zuſammenfaſſen und 
durch eine paneuropäiſche Garantie den heutigen 
Zuſtand Europas ſtabiliſieren, d. h. einen Bu- 
ſtand der Ungleichheit in den Rüſtungen und der 
politiſch und wirtſchaftlich unmöglichen 
Grenzen, bei dem ein Syſtem militäriſcher 
Sonderbündniſſe beſteht, das dem ſogenannten 
europäiſchen Solidaritätsgedanken gerade ins Ge- 
ſicht ſchlägt. Selbſt unſere paneuropabegeiſterte 
demokratiſche Preſſe findet ein Haar in ſolcher 
„europäiſchen Union von Frankreichs Gnaden“: 
ſetzt doch ſogar das „Berliner Tageblatt“ als 
Aufgabenkreis und Bedingung für den von Briand 
angeregten Paneuropa-Kongreß: Verwirklichung 
der Abrüſtung auf dem europäiſchen Boden, Be- 
feitigung der durch die Friedensverträge geſchaf⸗ 
fenen Unmöglichkeiten für ein zufriedenes und 
befriedetes europäiſches Zuſammenarbeiten, Kün- 
digung der Militärbündniſſe, radikale Löſung der 
Minderheitenfrage, kurz, Schaffung eines Zu- 
ſtandes, der der Verewigung durch eine pameuro- 
päiſche Garantie wirklich wert ift. Dieſe klare 
Erkenntnis der Verhältniſſe erfüllt leider jene 
frankophilen „Wanderer zum Heiligtum Europa“ 
nicht, die, wie die „Voſſiſche Zeitung“, in ihrer 
Begeiſterung für den Europaban die Sprengung 
der Landesgrenzen zugunſten des übernationalen 
Kontinentalen verkünden und Deutſchland ſchon 
in Europa aufgehen ſehen! 

Das kluge, ſorgenbeſchwerte England erkennt 
die Herausforderung des Briandſchen Europa- 
planes und erklärt frank und frei, daß es weder 
im Intereſſe des Britiſchen Weltreiches noch 
Paneuropas wäre, wenn Weltbritannien einen 
Teil von Europa bilden würde. Das iſt deutlich, 
aber genügt noch lange nicht, unſere Paneuropa- 
enthufinften zu dämpfen. Natürlich iſt ohne 
England die Wiedergewinnung der kommerziellen 
und induſtriellen Konkurrenzfähigkeit Europas 
gegenüber den Vereinigten Staaten von vorn⸗ 
herein in Frage geſtellt: denn ohne England gibt 
es bei der wirtſchaftlichen Intereſſenverflechtung 
des alten Europas keine zukunftweiſende ento- 
päiſche Zuſammenarbeit. Dazu kommt, daß, rein 


praktiſch geſehen, Briands Paneuropa den V öil, 
kerbund überflüſſig machen und damit 


England eines wichtigen Regulators des euro- 
päiſchen Mächteſyſtems berauben würde: Hier 
wird mittelbar ein britiſches Lebensintereſſe be⸗ 
rührt, das ſich mit der wachſenden Diſtanzierung 
Englands von Verſailles deckt. 

) Bol. den Leitartikel „Revifionismus o der 


Paneuropa?” in Nr. 137 der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ vom 18. Mai. $ 


 Einzelnıtmmer 0,46 Zlotg 


verweigert 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenm alin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 

Für das Erfcheinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, f 


> 


I 


werden. 


Ratowice, den 25. Mai 1930 
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owie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate'wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidi 


Düſſeldorfer Mörder verhaftet 


Ein neuer Ueberfall — Der Täter geſtändig — Wiedererkannt — War er 


Maſſenmörder ſeſtzunehmen. 


es in allen Fällen? 


[Telegraphiſche Meldung! 


in Düſſeldorf vorgekommenen Morde ausgeführt zu haben. Die Kriminalpolizei 


gaben beſchäftigt. ; 

Ueber die Verhaftung und die Verdachtsgründe 
gegen Kürten wird weiter mitgeteilt: 

Eine Hausangeſtellte hatte in einem Brief an 
ihre Freundin mitgeteilt, daß ſie am 14. Mai 
abends einem Mann in die Hände gefallen ſei, 
und daß ihr etwas ganz Fürchterliches paſſiert fei, 
wobei ſie i 


N jait. ums Leben gelommen 


wäre. Dieſer Brief ift durch irrige A 
in falſche Hände gekommen und wurde der Po li 
aei übergeben. Es gelang, die nicht näher be- 
zeichnete Adreſſe der Briefſchreiberin zu ermit⸗ 
teln. Ihre Vernehmung ergab, daß fie in den 
ſpäten Abendſtunden des 14. Mai eine Verabre- 
dung mit ihrer Freundin verpaßt hatte, daß ſie 
dann auf dem Wege in ein Mädchenheim von 


i jungen Mann angeſprochen worden gehen, 1 i | 
ſſt. der ihr De * in wenigen Minuten am Ziel ſei. Als ſie 


iſt, der ihr verſprach, ſie in das Heim zu führen. 


Zepp wieder unterwegs 


Pernambuco— 


Dieſer junge Mann führte ſie bis in den Volks⸗ 
garten. Als ſie ſich weigerte, mit ihm in die 
Anlagen zu gehen, trat plötzlich ein anderer Mann 
auf das P 
i den jungen Mann zur Rede ſtellte, weil er den 
Verſuch gemacht habe, das Mädchen in den Volks⸗ 
garten zu führen. 
Vertrauen des Mädchens zu erlangen. Als 
dieſes ihm ſagte, daß es für die Nacht noch keine 
Unterkunft habe, 
gelegenheit in feiner Wohnung au. 
Wohnung angekommen 3 1 
Bedenken und beſtand darauf, in das Mädchen⸗ 
heim geführt zu werden. Der Un! 
nahm die Führung und brachte ſie in den 


aar zu, der ſehr energiſch auftrat und 
Dadurch gelang es ihm, das 


bot er ihr eine eigene Schlaf⸗ 
In der 
hatte das Mädchen aber 


Der Unbekannte über⸗ 


Grafenberger Wald. 


Die Bedenken des Mädchens, in den Wald zu 


zerſtreute er durch die Bemerkung, daß 


Rio de Janeiro 


Ein Abstecher nach den deutſchen Gebieten geplant 


[Telearapbiſche Meldung) 


Pernambuco, 24. Mai. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt am Freitag, fünf Minuten vor Mit⸗ 
zernacht (Sonnabend früh 3,25 Uhr MEZ.) zur 
Fahrt nach Rio de Janeiro aufgeſtiegen. Der 
Abflug erfolgte unter gleichem Andrang und der 
gleichen Begeiſterung wie die Ankunft. Die Bu- 
rufe der Zuſchauermenge wurden von dem „Graf 
Zeppelin“ mit Lichtſignalen beantwortet. 
Nachdem das Luftſchiff die Ankertaue gelöſt hatte, 
ſtieg es zunächſt langſam auf und verſchwand 
dann innerhalb weniger Minuten in ſüalſcher 
Richtung in der Tropennacht. 

Bei der Gasfüllung des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ die wegen der außerordentlich großen 
Hitze während des Tages erſt am Abend vor⸗ 
genommen werden konnte, wurden zwei Arbeiter 
durch Brandwunden infolge einer Stichflamme an 
einem Gasbehälter verletzt, jedoch ſind die Wun⸗ 
den nicht gefährlich, und der Aufſtieg. wurde durch 
den Unfall nicht verzögert. 

Das Luftſchiff überflog heute früh 8,15 Uhr, 
(11,50 Uhr MEB.) die Stadt * 


Kann ein ſchwer gerüſtetes, materiell geſicher⸗ 
tes Frankreich, das noch immer nach weiterer 
„Sicherheit“ verlangt, neben dem verarmten und 
entwaffneten Deutſchland ein tragbares Finda- 
ment für die Vereinigten Staaten von Europa 
geben? Die Aufrechterhaltung der Feſſelung 
Deutſchlands, die Verewigung des Verſailler Vev- 
trages, die Unantaſtbarkeit des status quo von 
1919 und darüber hinaus noch neue Sicherheiten, 
für Frankreich — das iſt der Untergrund des 
Briandſchen Konſtruktionsplanes: es iſt die grob- 
zügige, planmäßige Aktion der ſtärkſten Macht 
Europas, ein in, der Idee grandios erklügeltes 
Unternehmen zur Befreiung aus der allmählich 
unerträglich werbenden. potiti ſchen! 


Nach Meldungen aus Bahia war die 
fliegung der Stadt durch das Luftſchiff 


Bahia. 

Ueber- 
Aa an begeiften 
Zeppelin“ für die Einwohnerſchaft ein begeiſtert 
ausgekoſtetes Erlebnis. Jegliche Tätigkeit 
ruhte von dem Augenblick an, wo das ſilbergrau 
ſchimmernde Fahrzeug in der Ferne am Himmel 
auftauchte, und alles eilte auf die Hausdächer, 
um das Luftſchiff, das ziemlich tief flog, zu 
beobachten. 5 5 

Um 18,30 Uhr (MEI) wurde die rund 
1000 Kilometer nordöſtlich von Rio de Janeiro 
im Süden des Staates Bahia liegende Stadt 
Santa Cru z paſſiert. 

Nach einer Meldung der „Aſſociotet Preß“ hat 
der „Graf, 9 eppelin“ um 16,10 (Ortszeit = 
20,00 Uhr MEZ) Mucuri überflogen und 
damit drei Viertel der Strecke Pernam- 
bneo Rio de Janeiro zurückgelegt. 

Dr. Eckener beabſichtigt von Rio de Ja- 
neiro aus die deutſchen Kolonien in den Süd. 
ſtaaten Santa Catharina. Parana und Rio 
Grnde do Sul zu überfliegen und möglicherweiſe 
eine Lan dung in So Paulo zu verſuchen. 


Vereinſamung Frankreichs! Kann, 
ſoll das Deutſche Reich dazu ſeine Hilfe 
leihen? Gewiß iſt die politiſche Zer⸗ 
klüftung und wirtſchaftliche Zerriſſenheit der 
europäiſchen Staatenwelt mit der Sphinx Ruß- 
land im Hintergrund ein Schwächemoment erſter 
Ordnung; aber die franzöſiſche Initiative zur 
Ueberwindung des balkaniſierten Europas hat 
Fußangeln, insbeſondere für Deutſchland; fie Be- 
zweckt eine Sicherheit in neuer Verkleidung auf 
Koſten der deutſchen Zukunft und eine Entſpan⸗ 
nung des franzöſiſch⸗italieniſchen Gegenſatzes, 
deſſen weitere Zuspitzung die Auflockerung des 


Verſailler Vertragsſyſtems zeitigen würde. Hier 


gilt es für die Reichspolitik, ſich einzuſchalten und 


Düſſeldorf, 24. Mai. Der Düſſeldorfer Kriminalpolizei iſt es Sonnabend, 15 Uhr, gelungen, den am 
26. Mai 1883 in Mülheim am Rhein geborenen Arbeiter Peter Kürten als den mutmaßlichen 


Düſſeldorfer 


Die Verhaftung geſchah ſo überraſchend, daß Kürten ohne weiteres eine vor 
kurzem ausgeführte Vergewaltigung zugab und im weiteren Verlauf der Vernehmung geſtand, auch die im letzten Jahre 


iſt mit der Nachprüfung ſeiner An⸗ 


dann doch nicht weiter mitgehen wollte, ergriff er 
ſie am Halſe, würgte und vergewaltigte ſie. Er 
entfernte ſich dann eilig. 

Es gelang der Kriminalpolizei mit Hilfe dieſes 
Mädchens, die Wohnung dieſes Unbekannten aus⸗ 
findig zu machen. Dadurch wurde dieſer feſt⸗ 
geſtellt als der Arbeiter Peter Kürten. Als 
die Kriminalpolizei ihn in feiner Wohnund feft- 
nehmen wollte, war er ſchon flüchtig. Die 


Unmfaſſenden Fahndungsmaßnabmen 


führten zur Feſtnahme des Kürten. Die Feſt⸗ 
nahme kam ihm ſo überraſchend, daß er ohne wei⸗ 
teres den oben geſchilderten Fall zugab. Im Laufe 
der Vernehmung geſtand er ein, auch die noch 
nicht aufgeklärten in Düſſeldorf im letzten Jahre 
vorgekommenen Morde ausgeführt zu haben. 

Kürten war in der Lage, die Vorgänge mit 
allen Einzelheiten zu ſchildern, ohne ſich in Wider⸗ 
ſprüche zu verwickeln und ohne Dinge zu erwäh⸗ 
nen, die nachweisbar unrichtig find. Trotzdem be- 
ſtehen vorläufig noch Zweifel, ob er tatſächlich 
für alle Fälle des vollendeten und verſuchten 
Mordes in Frage kommt. Deshalb ſind umfaſſende 
Ermittlungen zur Herbeiführung eines einwand⸗ 
freien Beweiſes für jeden einzelnen Fall im 
Gange. Eines der überfallenen Mädchen, 
Schulte, hat ihn für ihren Fall als Täter be⸗ 
ſt i mmt wiedererkannt. 


Amneſtie auch für die „Fememörder“ 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 24. Mai. Der Rechtsausſchuß des 
Reichstages hat heute unter Ablehnung aller ans 
deren Anträge einen Kompromißantrag der Re- 
gierungsparteien angenommen, der die große 
Amneſt ie von 1928, auf die damals ansdrück⸗ 
lich ausgenommenen politiſchen Straftaten ers 
weitert, aljo alle politiſchen Straftaten ein 
ſchließlich der ſogenannten Fememorde an- 
neſtieren will. Die Amneſtie ſoll nur für ſolche 
Verbrechen gelten, die vor dem 1. September 
1924 begangen worden ſind und ſoll ſich nicht auf 
ſolche beziehen, die ſich gegen ein Mitglied der 
Reichsregierung oder ein früheres Mite 
glied gerichtet haben. 


den Wert Deutſchlands nach beiden Seiten hin ſo 
hoch wie möglich zum Einfa zu bringen: 
Wenn Frankreich und Italien um uns werben 
müſſen und wir uns — mit ſicherem Draht 
nach Waſhington und Moskan zugleich — unſer 
Intereſſe an Rom oder Paris jo teuer wie mög- 
lich abringen laſſen, ſo ergeben ſich Möglichkeiten 
für Deutſchland, die unſere außenpolitiſchen Aus 
ſichten günſtiger denn je erſcheinen laſſen. 

Wir erwarten von der Wilhelmſtraße, daß fie 
ſich von dem paneuropäiſchen Sirenengetön 
Briands ebenſo wenig betören wie durch faſchi⸗ 


ſtiſche Verſprechungen einfangen läßt — ſich aus 


der Sache halten, bis die Option lohnt, das muß 
die Richtſchnur der deutſchen Außenpolitik ſein! 
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737 Millionen Mall Jit / 2,7 Millionen Mcbeitglgie 


Die Regierung will ohne neue Belaſtung auskommen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 24. Mai. Am Mittwoch kommender 
Woche wird das Reichskabinett zuſammentreten 
und vom Reichsfinanzminiſter nicht nur einen 
ausführlichen Bericht über die Lage bei der 
Arbeitsloſenverſicherung und die Lage des Reichs- 
haushaltsplanes, wie ſie ſich in den letzten Wochen 
gezeigt hat, entgegennehmen, ſondern auch gleich 
entſcheidende Beſchlüſſe über die Sanierung der 
Finanzen auf beiden Seiten, in Einnahmen und 
Ausgaben, fällen. Das Kabinett will von ſich 
aus ein Programm ausarbeiten, zu dem die Par⸗ 
teien ſpäter Stellung zu nehmen haben werden. 

Nach Mitteilung der Reichsanſtalt für Ar- 
beitwermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 


betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 8 


empfänger am 15. Mai 1,68 Millionen, die 
der Kriſenunterſtützten 323 000. Ins- 
geſamt belief ſich an dieſem Tage die Zahl der 
Arbeitsloſen, alſo der Arbeitsloſen ohne Rückſicht 


darauf, ob ſie eine Unterſtützung erhalten oder W Wilhelm 
nicht, auf darauf an, daß die letzten Geſetze der Aeſthetikl von Kiel . ee unter dem Kom 


2,7 Millionen, 


während am gleichen Tage des Vorjahres die 
gleiche Zahl nur 15 Millionen betrug. Das 
gibt ein erſchreckendes Bild davon, wie auber- 
ordentlich ſich die Lage auf dem Arbeitsmarkte 
verſchlechtert hat. Der Fehlbetrag bei der Reichs⸗ 
anſtalt wird vom Reichsfinanzminiſter nunmehr 
mit 450 Millionen geſchätzt. Dem Reichshaus⸗ 
haltsplan lag eine Berechnung von 1,17 Millio- 
nen Jahresdurchſchnitt an Arbeitsloſen zugrunde. 
Der gegenwärtige Satz geht auf mindeſtens 1,6 
Millionen Jahresdurchſchnitt. Zu dieſem Fehl- 
betrag von 450 Millionen tritt ein weiterer von 
etwa 150 Millionen bei der Kriſenfürſorge. 
Das Reichsfinanzminiſterium rechnet außerdem 
mit einem Mindereingang an Steuern. 
Alles zuſammen würde das einen 


Fehlbetrag von 737 Millionen 


in dem gegenwärtig noch keineswegs zu Ende be⸗ 
ratenen Haushaltsplan für 1930 ergeben, ein 
Fehlbetrag, der freilich zu einem Teil durch die 
Vorſchläge der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung gedeckt werden muß, nämlich mit etwa 
280 Millionen durch eine Beitragserhö⸗ 
hung um ein volles Prozent auf viereinhalb 
Prozent und mit etwa 100 Millionen durch Ein- 
ſparungen und Leiſtungskürzungen bei der 
Arbeitsloſenverſicherung. 
Es beſteht die Hoffnung, durch eine Neugeſtal⸗ 
tung des Krank emverſicherungs⸗ 
weſens auf dieſer Seite gewiſſe Einſparungen 
zu erzielen, die eine Entlaſtung der Wirtſchaft 
mit ſich bringen könnten, ſodaß die wohl kaum 
noch vermeidbare Beitragserhöhung bei der 
Arbeitsloſenverſicherung ſich nicht in vollem Um⸗ 
fange auswirken würde. Der Fehlbetrag bleibt 
dann auch noch immer beträchtlich, und es wird 
noch Kopfzerbrechen genug bereiten, woher die 
Deckung zu nehmen iſt. Das Kabinett will einen 
Plan ausarbeiten, der keine neue Belaſtung der 
Steuerzahler und der Wirtſchaft mit ſich bringt. 
Wie das Reichsfinanzminiſterium ankündigt, ſoll 
zwiſchen der zweiten und der dritten Leſung des 
Haushaltsplanes noch einmal ſehr eingehend der 
Etat in jeder Einzelheit darauf durchgeprüft wer⸗ 
den, ob Einſparungen und Abſtriche möglich ſein 
werden. Der Finanzminiſter ſelbſt iſt freilich der 
Auffaſſung, daß es kaum möglich ſein wird, 
den bereits febr knapp aufgeſtellten Etat zu 
kürzen. 


2 di 
hat zu kontrollieren 
„Führung ijt Sache des Kabinetts“ 
ſagt Moldenhauer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 24. Mai. Reichsfinanzminiſter 
Moldenhauer ſprach Sonnabend abend in 
Köln in einer Mitgliederverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei über die politiſche Lage 
unter Berückſichtigung der Reichsfinanzen, 
wobei er u. a. ausführte: ' 

„Die jetzige Regierung ſei feſt entſchloſſen, das 
iel der Kerken ag Mi allen Mitteln durchzu- 
f wenn erforderlich auch ohne Reichstag. Was 

und Zutrauen im Volke. Die Regie- 
rung habe zu regieren und der Reichstag zu 
kontrollieren. Einen Reichstag, der 


auch regieren wolle, dürfe es geben. 
Damm zu reißen drohe, komme es nicht 


Dr. 


I 
n, 


enn der 


erfüllt würden. Er h 
nungsjahres mit den Fin an 
kommen, daß die größte Sorge 


y 

men fei. Die Regierung werde Mittel und Wege 
finden, den Gedanken der Sparſamkeit auch Pr 
die Länder und Gemeinden zu übertragen. Au 
die Privatwirtſchaft müßte ſich dieſen Ge⸗ 
danken zu eigen machen und vor allem an den 
höheren Stellen mit den Gehältern weniger . 
ge ig fein. Die große Sorge Deutſchlands habe 
in den kritiſchen Jahren dem Weſten gegolten. 
Hier ſeien aber die nationalen efahren nicht 
vorhanden, während im Often die Gefahr ſich rie- 
ſengroß * Daher müßten wir jetzt alle 
verfügbaren Mittel anwenden, um dieſer Not zu 
begegnen. Zum Schluſſe ſeiner Rede ging der 
Miniſter auf die Rei re ein und be⸗ 
tonte, daß wir endlich den Mut haben müßten, 
dieſe Frage mit aller Energie anzufaſſen. 


„Karlsruhe“ 
führt nach den Kolonien 


24. Mai. Der am 21. Mai 


offe, am Ende des Rech-] mando des Kapitäns zur See Lindau ſtehende K 
1 weit zu] Kreuzer Karlsruhe“, 
vom Volk genom- ' der Kadetten des Kreuzers 


t Uebernahme 
1 yE Sonnabend 


vormittag 10 Uhr zu feiner Auslandsfahrt 
ausgelaufen. Die ſieben Monate dauernde Schu⸗ 
lungsfahrt des Kreuzers führt um Afrika und 
n nach Südamerika. x x 
Die Fahrt der „Karlsruhe“ verdient ins 
ſofern ein 5 — Intereſſe, als es ſeit dem 


Kriege das erſtemal iſt, daß ein deutſches Kriegs⸗ 


ſchiff die Häfen der ehemaligen deutſchen Kolo⸗ 
nien anläuft. Die dort noch und wieder anſäſſigen 
Deutſchen haben den herzlichen Wunſch ans- 
eſprochen, wieder einmal ein deutſches Kriegs⸗ 
cf bei ſich zu ſehen. Die „Karlsruhe“ wird u. a. 
die Häfen ombaſſa, Kapſtadt, Lüde. 
ritzbucht anlaufen und von da aus nach © i be 
amerika gehen. Allerdings ſind die Verhand- 
lungen mit den einzelnen Staaten, die jetzt über 
dieſe len zu beſtimmen haben, noch nicht ab- 
2 0 en, ſodaß endgültige Fahrpläne noch nicht 
kanntgegeben werden können. 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wird 
über dieſe Kreuzerfahrt fortlaufend Ta gebu che 
berichte veröffentlichen, da ihr Sonderbericht⸗ 
erſtatter von der Marineleitung die Erlaubnis 
zur Mitfahrt auf dem Kreuzer „Karlsruhe“ er- 
halten hat. 


[ 

Marineſchulſchiff „Niobe“ traf im Amſter⸗ 
Damer Nordſeevorhafen Ymuiden ein. Eine 
Abordnung der Beſatzung beſuchte die Gräber 
der am 23. Januar 1917 bei Ymuiden umgekom- 
menen Mitglieder der Beſatzung des deutſchen 
Torpedobootszerſtörers „V 69“ und legte einen 
rana nieder. Abends weilte der größte Teil 
der Beſatzung der „Niobe“ in Amſterdam als 
Säfte des Deutſchen Rudervereins 


Schleſien fol einen Großſender erhalten 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin. 24. Mai. Nach den drei Tagen des] dem Ziele, möglichſt ein zentrales Amt in jedem 


Reichswehrhaushaltes zeigte der Reichs- 
tag bei der Beratung des Poſtetats einen 
ausgeſprochenen Mangel an Intereſſe. 


Zeitweiſe] Maſchinen 


rößeren Ort zu Fallen, dem die übrigen als 
eigſtellen angegliedert ſind. Die Mechaniſie⸗ 
Betriebes iſt geſteigert, die Zahl der 


rung des riebe: e 
weſentlich vermehrt worden. Wir 


waren kaum zwölf Abgeordnete im Saale. Jeder find auf dem Wege, in der Telegraphie einen 


Redner ſprach im allgemeinen nur vor ein paar Einheitsapparat chen Bei der Vergebung 
Treuen ſeiner Partei und je einem Abgeordneten keit be ar 


der anderen Fraktionen, nämlich denen, die in 
der nächſten Viertelſtunde erwarten konnten, auf 
der Rednerliſte zu ſtehen. Selbſt der Reihs- 
poſtminiſter, umgeben 


zwanzig Beamten ſeines Miniſteriums, konnte 


kaum mehr als dreißig Abgeordnete in den Saal ſchen 
ziehen, als er über die Entwicklung der Reichs- reicht. Der 
poft im letzten Jahre einen recht intereffanten | Lande 


Ueberblick gab. Ein deutſchngtionaler Abgeord⸗ 
neter benutzte ſeine Rede zu 


füblen müſſe. Hier müſſe ein Ausgleich verlangt 


werden. Im Diten fei namentlich die Poſt | Son: anti 
beſtellung noch im Rückſtande. Auch müſſe bun wein 
die Betriebsbereitſchaft der Poſtämter werden. Die 


im Oſten noch erhöht werden. Der Miniſter 


mit, 


von mindeſtens li 


kritiſchen Jefte | Kraftpoft 
ſtellung, daß der deutſche Often ſich immer noch der Reichsbahn 


sch. i beit x 8 
verkehrstechniſch, und zwar poſtaliſch, zurückgeſetzt ee deen wir S fte Ries n ee ee ber. fi 


teilte bei der Gelegenheit ſeiner Antwort auch biete de 


berü igen wir nach Möglich⸗ 

das Ha rk. Die Neichspoſt iſt 

gs eee her in EETA aft. 
r. Brieſver zeigt einen leichten Rückgang, 

i * 7 1 2 7 kehr ſtark zugenom 
rt Funktelegrammverke T om- 
Im lleberſeevertehr haben wi 


Echwebende Beamtenfragen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Gonderdienftes) 
Berlin, 24. Mai. Gemäß einer Ankündigung 
e e e e 
ushaltsausſ ta, gibt je 
Neccheniaſſter wen des Innern über ſchwebende 
Beamtenfragen folgende Mitteilung heraus: 
Zur Zeit drei Geſetze in Vorbereitung: 
1. ein Beamtenvertretungsgeſetz: 
2. die Reichsdienſtſtrafordnung 
der Entwurf liegt dem Kabinett zur 


pa 
* 
* 


u wi di ſchlußfaſſung vor; die Neubearbeitung ift 
ung per. Snellen er des E „ der Beamtenorganiſatio⸗ 
en — ee e 3. das allgemeine Reichs beamtengeſetz. 
ift verbeſſert worden. Für die Bahnpoſt] Was die Laufbahn richtlinien be 


führen wir immer mehr Stahlwagen 

bei Eiſenbahnunfällen aut bewährt haben. f 

ift er pn 5 Mit 
eine gute ammen- 

t. M Staat 


führt, die im Weiten bis 


Sevilla, im Diten bi 
ö Telegrammverk 

Verbeſſerungen durchgeführt 
auf l geſtiegen gegen 2,8 Millionen 


jahre. Die Bemühungen auf dem Ge⸗ 
ernſehens find ſoweit gediehen, 


8 © 
daß für Schleſien die Errichtung eines daß wir allmählich zu einer den praktiſchen Be⸗ 
Großſenders wahrſcheinlich bevorſtehe, während] dürfniſſen angemeſſenen Einrichtung k 


ommen 


die Errichtung weiterer Großſender ſich noch werden. 


nach den Erfahrungen richten ſoll. 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung 


teht die zweite Beratung des Haushalts des wirken, 


ichspoſtminiſteriums. 


Meichspoſtminiſter Ir. chätzel 


bezeichnet das verfloſſene Geſchäftsjahr der Poſt 
als ein Jahr der Feſtigung. 

„Die Reformen in 
foren weitergefü 
chluß gebra rwaltun 


werden. In der Ve 


er- gramm veri 


Abg. Saml (Soa) wünſcht ſtärkere Betei⸗ 
ligung der iſchen Induſtrie an den Aufträ⸗ 
au ab Lieferungen der Poft- und Telegraphen⸗ 
verwaltung. 

Abg. Morath (DVB): Es müſſe befremdend 
Pe wenn $ ERR: kommuniſtiſche Poſt⸗ 
angeſtellte im Beſitz von Zeichnungen von Kabel- 


netzen ſeien. 
Abg. Mollath (WP.) erſucht den Miniſter 
dringend, ſich nicht etwa einem Druck dahin zu 
D daß eine höher an das Reich 
T 


itere Gebihrenerhähn ermöglicht 


ngen 
Verwaltung und Betrieb werde. Bei den Runbdfunkgeſelſchaten können 
hrt, und zu einem gewiſſen Ab- Erſparniſſe gemacht werden, ohne daß das Pro- t 
Sparen könne man. ne 
tt 


echtert wird. 


ſtreben wir weiteſtgehende Dezentraliſie⸗ vielmehr bei den Gehältern der leitenden An- 


des Geſchäftsverkehrs. ir 


gehen über 


geitellten, die zum Teil das Gehalt des Reichs ⸗ 


run 
zur ae fung des äußeren Dienſtes mit! kanzlers überſteigen. 


Die Gründerzeit in Frankreich beginnt 


[(Von unſerem ſtändigen Pariſer W. S.⸗Korreſpondenten) 


Frankreich, das gelobte Land der großen Re⸗ 
volutionen, iſt, ſo widerſinnig es vielleicht auch 
klingen mag, ein reaktionäres Land, real- 
tionär vor allem in der Lebensauffaſſung und 
in der Wirtſchaftspolitik. 


Frankreich hält immer noch an der individua⸗ 
liſtiſchen Grundeinſtellung der von der großen 
Revolution verkündeten Menſchenrechte feſt. Der 
Franzoſe iſt der typiſche Individualiſt, der 
ſich, ſchlimmer noch als der Engländer, in fei- 
nem Haus wie in einer Burg verſchanzt und 
von ſeinem Fenſter aus mit ſtark mißtrauiſchen 
Gefühlen dem Getriebe der Welt zuſieht. So 
iſt der Franzoſe ebenſo ſehr dem Kollektivismus 
der Diktatur des Proletariats wie der Maſſen⸗ 
Ziviliſation neuamerikaniſcher Prägung abhold. 
Er ift ein „Bourgeois“ aus tiefſter Ueber⸗ 
zeugung, ein kleiner reaktionärer „Bourgeois“, 
der nur ſein Haus, ſeinen Kaninchenſtall und 
ſeine mühſam erſparten Staatsrenten kennt. 

Als typiſcher Individualiſt iſt der Franzoſe 
durchaus aſozial. Weil er nur für ſich ſelbſt 
forgt, erkennt er eine Verpflichtung zur ſozia⸗ 
len Fürſorge für den Nächſten nur ungern 
an. So kommt es, daß es bisher in Frankreich 
kein Sozialverſicherungsgeſetz gibt, und daß die 
feit zwei Jahren erneut unternommenen Ber- 
ſuche, ein ſolche 
Widerſtand ſtoßen. So kommt es auch, 
der Franzoſe keine direkten Steuern zahlen 


l 


Die von Caillaux kurz vor dem Kriege ein- 
geführte Einkommenſteuer begegnet heute noch 
der ſchwerſten Oppoſition. Sie wird als eine 
indiskrete Einmiſchung in private Angelegenhei⸗ 
heiten empfunden. Sie wird höchſt widerwillig 
bezahlt, und bis heute iſt es nicht gelungen, eine 
Veranlagungsmethode dafür durchzuſetzen, 


die gleiche Rolle wie in Deutſchland, vor allem 
nicht die Schwerinduſtrie. Zwar hat auch Frank- 
reich ſeinen Kanonen⸗König in Schneider⸗ 
Creuſot, oder ſeinen Autokönig Citroen, 
zwar gibt es in Frankreich auch ein „Comite 
des Forges“, aber ihr Einfluß ift nur gering. 
Die Banken haben viel mehr zu ſagen, denn 
fie verwalten direkt oder indirekt die Spar⸗ 
groſchen der geſamten Rentnernation. Auch in 


die der Induſtrie find die Schäden der allzu indivi- 


das Steueraufkommen auch nur annähernd rich- dualiſtiſchen Lebensauffaſſung des Franzoſen feft- 


tig erfaßt. Den Staat um die Einkommenſteuer zuſtellen. 


zu betrügen gilt als ſo verdienſtlich, 
Steuer direkt ſchon den Spitznamen 
für die Dummen“ trägt. 

Den Luxus feiner individualiſtiſchen Lebens⸗ 
führung kann ſich der F 


ſtatten. Der Acker Frankreichs trägt genug, 


allen Lebensmitteln reichlich zu verſorgen. So 


ift denn auch die Landwirtſchaft, die nach einem Gebiet eine 


berühmten hiſtoriſchen Wort eine der „Haupt- 
Nährquellen“ Frankreichs iſt, vom Geſetzgeber in 
jeder Hinſicht begünſtigt worden. 
Steuerſätze für die Landwirte 
niedrig 1 ſtaatliche Kredite kann der 

Ar e Bauer in hinreichendem Maße zu 


ranzö 
usnahme⸗Bedingungen erhalten; und wenn 
Jahr, der Wein oder 


dann ja einmal, wie dieſes 
das Getreide ſchlecht im Preiſe 


3 einzuführen, auf größten ſchleunigſt der Vater Staat ein und kauft 


eigene Rechnung den 


isdrückenden U aeg 
vom Markte weg. f eee = k 


9 ka ranzoſe nur dank des ſammenſchließen. 
unerſchöpflichen Reichtums ſeines Bodens ge⸗ tereſſengemeinſchaften, 


Die G 
find beſondersſtrie getötet worden. Die Induſtrie ift im beſten 


ſteht, dann greift. und nach größerer Bequemlichkeit 


Es gibt keine feſten Truſts, keine 


„daß die geſchloſſenen Konzerne, keine Holdig⸗Geſellſchaf 
„die Steuer | ten, 


Trotz Kriſe, trotz Konkurrenz, trotz der 
Notwendigkeit einer dringenden Rationaliſierung 
kann ſich die franzöſiſche Induſtrie nicht zu⸗ 
Die wenigen loſen Jn- 
die in einzelnen ihrer 


um Zweige beſtehen, laffen fih an den Fingern ab- 
ein 40-Millionen-Volk mit Brot und Wein und zähle ſſen fig gi 


n. 


Und doch bereitet ſich gerade auf iduſtriellem 
Neuordnung der Dinge in 
Frankreich vor. Durch die Einverleibung von 
Elſaß⸗ Lothringen ift das urſprüngliche 
eichgewicht zwiſchen Landwirtſchaft und Indu⸗ 


Zuge, das Uebergewicht zu erlangen. Ge- 
ftüßt wird fie dabei durch den wachſenden Ver ⸗ 
brauch der immer anſpruchsvoller werdenden 
ſtrebenden 
Maſſen. So wird denn in dem famoſen Mil- 
liardenplan Tardiens zur Hebung von 
Handel, Induſtrie und Lanbwirtſchaft zum erſten 


ei jest, zur 


trifft, fo iſt auf Grund von Verhandlungen mit 
8 


den Organiſationen im Reichsinnenminiſterium 

ein neuer Entwurf aufgeſtellt worden, der — 
i unter den Helene ere 1 r 

d eine Einigu ielt iſt, ſoll er Sach⸗ 

A * aus Vertretern der 

Organiſatip, und Reichsreſſortg zuſammen⸗ 


Amtsbezeichnungsfrage wird 


Schon kurz nach Verabſchiedung des Reichs- 
beſoldungsgeſeßes vom Jahre 1927 find die Ver 
bandlungen mit den Reichsreſſorts über die Nere 
geſtaltung der Amtsbezelchnungen enommen 
worden. Die R den hat ſich verzögert, 
weil zunächſt die tſcheidung des Staats- 
gerichtshofes über die bayeriſchen Titelverleihun⸗ 
gen als für die Regelung grundlegend ar⸗ 
teten werden ſollte. Nach Erlaß dieſer Ente 
ſcheidung find die Verhandlungen neu aufgenom- 
men worden. 

Für die Fortbildungseinrichtun⸗ 
gen der Berufsvereinigungen der Beamtenſchaft 
ift naet Summe wie im Vorjahreshaushalt 
tellt. 
eber die Frage der Ueberführ weib 
licher Angestellter in das Veamtenber⸗ 
hältnis hat das Reichsminiſterium der Finanzen 


Zu 


Zahl der Rundfunkteilnehmer iſt bemerkt: 


ein 


ha 14. Bez 1930 dem Reichstage eine Dent- 
rift vor t. 
a bar Beamtenaustauſch find 


zwiſchen Reich und Ländern verein⸗ 
Nummer 19 des Reſchsminiſterial⸗ 
il 1985 veröffentlicht wore 


und in 
blattes vom 18. 
den. 


—— — 


Die Ind uſtrie spielt in Frankreich nicht Male etwas auch für die Induſtrie getan 


werden. Zum erſten Male auch haben die Fragen 
der Ausfuhrpolitik für Frankreich Bedeutung 
bekommen. Zum erſten Male intereſſiert ſich die 
Oeffentlichkeit für den Zollkonflikt mit 
Amerika. Es iſt eine wahre Entdeckung für 
Frankreich, daß es auch eine franzöfiſche 
Induſtrie gibt. Gewiß, auch früher intere 
eſſierte man fih für Auto- und Flugzeugrekorde 
und freute ſich, wenn der Sieg der eigenen 
Nation angehörte. Aber es war der Stabili- 
ſationsperiode vorbehalten, dem franzöſiſchen 
Sparer die Erkenntnis zu vermitteln, daß es 
neben Staatsrenten auch Induſtrie-Aktien 
gibt. Erſt in den Zeiten der Inflations⸗ und 
Aufwertungshauſſe ließ ſich der kleine Franzoſe 
zum erſten Male dazu herbei, Induſtrie-Aktien 
zu erwerben. 

Wenn man einen gewagten Vergleich machen 
wollte, ſo könne man etwa ſagen: 

Frankreich tritt heute in ſeine Gründer⸗ 
zeit ein. 

Wie ſich Deutſchland nach dem Kriege von 
1870-71 induſtrialiſierte, jo ift auch Frankreich 
jetzt in einer ähnlichen Entwickelung zur In⸗ 
duſtrialiſierung. In Deutſchland aber ging das 
mals ** Entwicklung ſprunghaft unter allge 
meinem Enthuſiasmus vor fig; der Franzoſe 
aber ſperrt und wehrt ſich heute immer noch 


ſich verzweifeltſte, ſich zu „induſtrialiſieren“, 
Y gleiäneitig zum Herrn und zum Sklaven 
r Maſchine machen zu laffen. Induſtrialiſie⸗ 
ſſen⸗Denken, Maſſen⸗ 


rung aber ver i . 1 
Ziviliſation. Doch der Franzoſe ift ein Indi- 


vidualiſt, und fein Frankreich ift ein reaktionäres 
Pre yon fein Frankreich 


25. Mai 1930 


Ein Franzose erzählt vom Kriege | 


‚Wir warten auf den Tod” 


„Der Ralvarienberg“ / den Roland Borgelès 


11.*) Copyright by Montana-Verlag, Horw-Luzarn. 


\ 
i 4 ſammengebiſſenen Zähnen und wachsbleichem Ge Ladung reinſtecken, um fo einen Berg wegzu- Wir waren nur no warze Haufen 
„wir fliegen in die Luft“, dich tavon. * ch ſchwarze Haufe 
hier im Graben, und im Schatten des M. G.⸗Stan⸗ 


prophezeite Sulphart. Schon drängten ſich auch die Kamera den „Noch drei Tage, bis wir abhauen können“. 928 05 t roctenchten REN 
; E -cnoe n hinaus, als hätten fie Angſt, der Tod könne fie „Nein, nur zweieinhalb: wir müſſen oer jah man nur den rotleuchtenden Punke et 
Pig t en — ne oe noch packen. Sie ſahen uns ſonderbar an, als fiej am Mittwoch abend abgelöſt werden.“ glühenden Pfeife. Zuweilen hob einer das Schutz. 
er fab jo niedergeſchlagen und beſorgt aus, an uns vorbeigingen. und die letzten riefen: Breval schrieb ganz verſunken einen Brief, Ne ne Sea die Safe des 
wie wir i icht geſehen hatten; das beun⸗ „ als Schreibtiſch benützte er feine Knie. 3 f 72 : 
N viel Glück! „Du willſt wohl deine Olle etwas in Schwung Abends weideten die Felder ab. 


Nachdem wir drei Stunden Poſten geſtanden 
hatten, aingen wir durchfroren und halb erſtarrt 
wieder hinein. Wir drängten uns unter den 


ruhigte uns ſofort. Was wußte er? Er konnte v i in N 
noch immer das Pochen hören, ſogar ohne das Ohr Das Geklimper der Kettchen an den Eßgeſchir⸗ bringen? f ſpottete Lemoine. „Eraählit du ihr, 
an die Erde zu legen, denn die Schläge waren jetzt ren, Geklirr von Feldflaſchen wurde leifer, ein daß wir hier hops gehen werden? ) 

' In diefer Nacht fielen die Granaten nicht 


deutlicher zu vernehmen. Ein unbeſtimmtes Bor- 5 tnes Sti Be wirr [ 121 Pig 
gefühl, eine wirre Furcht ängitigte uns. Berthier Wir a a M. ente A ſichſ ſo dicht. Kurz leuchtete der Schimmer der ei ec ig te 4225 
hob den Kopf: an ihr Gewehr. Drei Mann von der Gruppe Leuchtkugenn auf dem Zelworhana auf 1 ſchlafen, und wir schliefen ut und feft IE müde 
„Gruppe Breval, mal herhö ren!“ a ſtiegen in den Gra ben hinunter, und wir gingen erloſch wieder. Die Nacht war beinahe ruhig.] Tiere. 8 8 ; 
Er ſah uns alle mit dem eindringlichen id | in unſere Kaſematte zurück * 
eines ehrlichen Mannes an, dann blieben jeine 3 2 E alio bloß noch zu war- Rur diefes dumpfe Klopfen der Hade Am Morgen weckte uns ahnungsvolle Angſt. 
Augen an Breval hängen — der Verband, dent a ſagte Demachy mit möglichst gleichgülti-⸗]Es wiegte uns in den Schlaf. Wir hörten kein Geräuſch mehr, nur noch eine un⸗ 
er ſeit ſeiner Verwundung um den Hals trug, ſah gem Geſicht. ! ; > Š heilverkündende Ruhe. Die Korporalſchaft ſtand 
totenſtill, niedergeſchmettert über Breval ge- 


aus wie ein Stehkragen —, und Berthier jagte:| Warten — worauf? Wir ſaßen auf dem ER ENT 5 
„Wie ihr es erraten habt, graben die Deutſchen Rande unſerer Lagerſtätten und ſahen alle die a N RE DE 9 58 5 
eine Min e. Die Pioniere werden vielleicht ver- Erde zu unſeren Füßen an, ſo wie ein Lebensmüder vom Walde ber er Gilbert fröſtelte unter 
ſuchen, fie abzuquetſchen, aber fie wird wohl] dem Strömen des dunklen Waſſers zuſieht, be- seiner Dede , 
ſchon zu weit vorgetrieben fein, als daß man ſie] vor er bineinſpringt. Es ſchien uns, die Hörſt gu?“ 
noch abriegeln könnte. Alſo . nicht wahr . Hacke "Q9 ; 7 
es it nicht nötig, daß alle hierbleiben ... Ihr = „Ja, es pocht immer noch. Ä 
werdet das ja veritehen ... Alſo jetzt ſtärker pochte, Wir ſahen gar nicht mehr nach Dee 8 
Ih Gruppe bleibt hier io ſtark wie unſere klopfenden Herzen Wir konn⸗ 1 8 e L ei ee te aa 
re ten Aich anders immer wieder knieten wir hin 5 3 À x 
Benat: vie nten anbgeoh. Die trer . Se e Scan, ng 
Halbzüge werden hier herausgezogen und auf die Fouillard hatte fih in einer Ecke ver⸗ ärgerte und den ich doch liebte, fante er: 
zweite Stellung zurückgenommen, und Gie krochen, batte die Decke über den Kopf gezogen, 4 * $ 
bleiben mit Ihrer Gruppe und mit M. G.-Leuten n. nichts mehr zu hören, nichts mehr zu jeben. „Es war zu ſchön ... Es iit en e3 105 
bier ... Es fat niht viel zu fagen, aber der Brepal begann mit taſtender Stimme: n E 9 wir hi H pe 
Oberſt hat Vertrauen zu euch: man weiß, daß ihr „Schließlich, das ift noch lange nicht ſicher. daß 810 > Pochl 5 198 . Sa a i 
Mut habt ... Und dann iſt auch kein Angriff zu wir in die Luft fliegen. So eine Mine zu graben dich 3 t 7 das Le 227 En a 
befürchten, weil fie ja minieren . .. Uebrigens, iſt nicht ſo einfach.“ ii 8 bist pue Tér gar Ma re 
ihre Mine ift noch lange nicht fertig, ihr braucht „Beſonders hier im Felſen.“ 22 date mb bieri ed 315 
keine Angſt zu haben .. Es iit keine Gefahr, „Man denkt, das iſt ganz nahe, und vielleicht unn Nabe 10 a dan Nerf cbiere 
gar keine Gefahr .. Es in einfach eine Bor- dauert es noch ache Tage” f braver Schwachkopf, und krepiere, braver Schwach⸗ 
ſichts maßregel er ib Jetzt ach 20 alle 8 5 2 ſich kopf.“ , ; 
ing an zu jtottern, die Kehle war ihm an, um fih Mut zu machen, um iwo allem ein a * 
r Er iah uns alle noch einmal der] wenig Hoffnung zu ſchöpfen. Auf einmal ſchwatzen er nn 2 ns pakte „Sei itil!” fuhr ihn Vieuble an. „Hör doch!“ 
Reihe nach an und ſuchte jedem in die Augen zu! fie und lärmten ſie, jeder hatte eine Geſchichte von germufterd wurst? Win renten alle amafooit Ben Bop bieri 


ſehen. Keiner ſprach ein Wort, nur Fouillar deiner Mine zu erzählen, und als fie dann von Und noch dazu zu uns Fußlatſchern??: ten wir uns täuſchen. Nein! Die Hacke hatte wieder 
eingeſetzt. Sie klopfte. Oh, wie jebten wir 


beugt, der in ſeiner ganzen Länge auf dem Boden 
lag und angſtvoll horchte. Wir richteten 
uns auf unſerer Streu auf und ſahen ihnen zu. 
„Was iſt . . .“ flüſterte Demachy. 
„Es pocht nicht meh 


Jetzt laden ſie 


wohl die Mine.“ 

Hart ſetzte mein Herz aus, wie wenn eine Hand 
danach gegriffen hätte. Ein Schauer überlief mich. 
Et hatte recht, man hörte das Graben nicht mehr. 
Es war aus. 

Breval erhob ſich mit einem abweſenden 
Lächeln um die Lippen: 

„Es ift keine Tänſchung möglich. Sie hacken 
nicht mehr.“ ; 

„Wir ſtarrten den Boden an, genau fo ſtumm 
wie dieſer. Foui llard war blaß geworden und 
machte eine Bewegung hinauszuſtürzen. Wort. 
los hielt ihn Hamel am Arm zurück. Marour 
hatte fih hingeſetzt, die Hände zwiſchen den Knien 
gefaltet, und ſchlug mit ſeinen ſchweren Abſätzen 
gegen das Seitenbrett ieiner Schlafſtätte. 


tammelte: neuem lauſchten, ihien es ihnen, als fei das X z > 1 

i Bir könnten uns doch aber erſt noch das Klopfen ſchon Teifer. Mechaniſch entrollten wir „Aus Pflichtgefübl, Begeisterung, uo ja: aus plöhlich dieſe entſetzliche Hacke. Sie grub. 
Gifen bolen geben. unſere Decken, legten wir uns hin. Dummheit. i j 

s r è Wir gingen zu dem Maſchinengewehr; Noch eine Gnadenfriſt 


„Das laſſe ich euch berbringe n.“ „Wenn wir aufwachen, ſind wir vielleicht in die 
Die anderen ſchwiegen; fie waren ein wenig Luft geflogen“ ſante Vieuble und zog ſich ver- 
blaß, das war alles. War es Mut? Nein. Difi- N die Schuhe un 3 
plin. Wir waren ja jetzt an der Reihe . Wo würde die aufbrechen n 
Ra afio, jeht ifte aus mit ung“, ſagte Vie u⸗ die. Augen ſchloß, glaubte ich die gemeinen 
* etzt iſts au 7 Bilder aus den Illuftrierten vor mir zu ſehen, 
5 . — Cifentrümmern 1 
B wo, Sja a en 3 mni mir halb begrabenen, menihlihen Körpern ge- 
den Gedanken! Seht mal —“ er ſenkte verlegen re den Kopf auf unferen Tor⸗ 
die Augen „ich wäre am liebſten mit euch hierge⸗ nisten, mb hörten nichts als 


dort lagen die M. G.-Leute zuſammengedrängt und ; i 
ſtumm in ihrem Gewehrftand. Einer lan mit hint Die Mine wurde noch nicht geladen, wir 
übergeſunkenem Kopf auf dem Boden und ſchlief. 9 191 er * 8 á 
1 fi “|, ieuble e mit einem Ruck alle ngit 

ra 1 ng: als 1 Tage, was? über Bord geworfen. Bleich vor Wut und 
T 25 Gewehr 2 brüllend ſtürzte er hinaus. 

„Der da unten wird vorher fertig“, ſagte „Er iit verrückt“, ſchrie Breval. „Was will 
der andere. er denn?“ 

Lemoine bockte in einer Ecke und Ichnitzte, Wir liefen hinterher. Er war auf ein paar 
ohne hinzuſehen, was er tat, an feinem Spazier- Sandſäcke geſprungen und, mit halbem Leibe aus 
ſtock. dem Graben herausſehend, heulte er mit vorge⸗ 


blieben. Gier bätte ich bingehört. Der Dherit bat Wenn fie genan willen, daß fie fprengen ſtrecktem Rumpf und Kopf: 
es nicht geitattet ... Alſo .. . machts aut! das niederträchtige picken, werden, warum nehmen fie uns dann nicht nach“ „Grabt. ſoviel s wollt, wir hauen euch doch 
hinten wie die anderen Kameraden... Und noch zuſammen. ir gehen bier vielleicht alle 


Seine Unterlippe zitterte, und unter ſeinem das unſer Grab vorbereitete: 


Kneifer wurden ihm die Augen feucht. Plötzlich warum muß gerade wieder unfere Gruppeſ bops aber euch werden wirs zeigen 


dran glauben und nicht die anderen?“ Sulphart umfaßte ihn mit beiden Armen: 


drückte er uns allen die Hand und ging mit zu- es klang jo regelmäßig wie das Ticktack einer Uhr. A Br en en 
P „Das gibt vielleicht einen Krach“, murmelte Der Wind löſchte die Sterne aus. Die Nacht „Wirſt du ſti n, umme in! 
en, Free eor — 2 . a e Belin. „Da müſſen ſie ſchon eine ordentliche wurde düſter. Fortſetzung folgt.] 


Konzemfrei? 


igarelten- 
, X ic | 
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( Famiſſen- Nachrichten der Woche) 


Geboren: 

Benno DaB! Myslowig: Sohn; Sylviuns Graf von 
Pückler, ersdorf: Tochter; Ernſt Günter Lauter- 
bad, Be Sohn; Privatdozent Dr. Suhrmann, Bres- 
lau: Tochter. 

Verlobt: 


Ellſabeth Honke mit Dr. Frang 1 Hindenburg: 
Rofa Dorenter mit Leo Ei aner Kattowitz; Wita von 
Nimptſch mit Wolfgang von Webſky, Obernigk; Annelieſe 
Krauſe mit Bodo Behrend, Breslau. 


Vermählt: 

Gerhard Ewig mit Margarete Schultze, Gleiwitz; 
Prakt. Arzt Dr. Soſef Kulozik mit Ilſe Gundrum, Groß- 
Strehlitz; Dr. Hermann Kaltbrenner mit Hilde Deckart; 
Beifterwig; Aſſeſſor Dr. Hans Weiß mit Elſa Ilch ⸗ 

Neiße; Dr. Ernſt Nedelmann mit Dore er ff, 
Cammelwitz, Pfarrer Dr. Dieterich mit Luiſe Than, 
Breslau; Herbert Glatzel mit Ilſe Legal, Greulich. 


Geſtorben: 
r Georg Kolonko, Hindenburg, 58 Z.; 


endrehe 
Sn Gaſtwirt St 
Ioda, 
li D Gieiwig, 


Se 


Ruf ch ka, Gleiwitz: 
Zohann Mor Gleiwitz; Schuhmachermeiſter Karl 
1 urg, 60 Z.; Joſefine Jure zyk, 
J.; Luiſe — Troppau, 78 J.; Fran ; 
Hindenburg, J.: Klara Ko wallit, 
41 3; Kriſtallbläſer Aude Klo ſe, Kaltwaſſer, 
7 8. rme ifter m aret, Bismarckhütte, 43 J.; 
Anna Dziuba, Gleiwitz; Anna Mary, Gleiwitz; 
Schimroſzik, Oleiwis; Erna Scholz, Gleiwitz, 
Marie ku ö fri ler, Gleiwitz, 81 J.; Franz 9 Bobrek . 
Karf, 56 Bernard Br j$ u e r, 8 „ Max 
63 uphemie . 
3 J.: Maria Cib i 8, PN naani Akes. J.; Eugen 
Ilbog € 5 Breslau; Emmi Lattke, Breslau; Oberſteuer⸗ 
ſekretär Harry 2 aele, Wohlau, 49 J.; Nittergutspächter 
helm Schubert, Friedewalde, 50 J.; Bankier Heinrich 
Herzberg, Breslau, 79 171 Bürgermeieſtr a. D. Emil 
Urbanczyk, Roychtal, 76 Oberlehrer Karl Gliſchka, 
. 83 Oberſtudienrat Weofefior Dr. Richard Kühnau, 
testat, 


Anna 
81 343 


. 
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STATT KARTEN 


Die Verlobung unserer Tochter 
Edith mit dem Maschinensteiger 
Herrn Joachim Banas geben 
bekannt 


Edith 


Bergverwalter 


Heinrich Sobel u. Frau 
Elli, geb. Woitok 


Ludwigsglück, im Mai 1950 


Hilde Seifert 
Artur OICZYK, wetermeister 


Verlobte 


Beuthen OS., im Mai 1930 


STATT KARTEN! 


Unsere am 14. d. Mts. vollzogene 
VERMÄHLUNG geben wir be 
kannt und danken herzlichst für 
erwiesene Aufmerksamkeiten. 


Bäckermeister 


Georg Opiolka und Frau 


Luzie, geb. Biniosseł. 


STATT KARTEN! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die schönen Kranzspenden 
anläßlich des Heimganges meines lieben, 
Sohnes und Bruders 


Hans 


sprechen wir allen unseren innigsten 


Dank aus. 
Anna Riedel 
und Tochter Grete. 


Dieunterzeichneten'n Hindenburg 0S.wohn- 
haften Rechtsanwälte sind nunmehr auch 


bi dem Landgericht in Ge 


zugelassen. 


Dr. Böhm Müller 


Waller: 


Rechtsanwalt u, Notar Rechtsanwalt u. Notar Rechtsanwalt u. Nola; 


Städt. Hrcheſter Beuthen 9.-6.| Trunkſucht 


Heute, Sonntag, den 25. Mai, 4 (16) Uhr — 


Waldſchloß Dombrowa 
Konzert des geſamten 


Orche ters. 


eilbar. Auskunft 


Ru 
8w 


EHE 


Joachim Banas 
Verlobte 


Zurückgekehrt 
Dr. Kiolbassa 2 
‘Hindenburg 6.8. n 


inder — Vorwärtsstrebendel 


5000 Mk. Belohnung 


kostenlos durch 
F. Erdman A & Co., Berlin S. W. 11 


Heute früh um 6½ Uhr verschied. sanft nach langem schweren Leiden mein ge- 
liebter Mann, unser herzensguter Vater, Bruder und Schwager 


Wilhelm Fre 


im Alter von 52 Jahren 
Beuthen OS., den 24. Mai 1930 
In tiefster Trauer: 
Clara Frey, geb: Kallmann 
Hertha, Hans, Ruth 


Die Beerdigung findet am Montag nachm. 3 Uhr vom Trauerbause, Hohenzollernstraße 14, 


aus 8 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Sonntag, den 25. Mai Mai 1930, nachm. 4 Uhr 


1. grobes Militär- Doppel- Komer == 


Reichswehrkapelle Inf.-Reg. 7, Oppeln (Winter) 
Kapelle der Königin-Lulse:Grube (Zok) 


Großes Programm 


Dasselbe Konzert findet abends 8 Uhr im 
Stadtgarten Gleiwitz statt, 


Heirats-Anzeigen 


Junger, ſelbſtändiger 
Kaufmann de 


Dr. Shmidt 


eee 
Frauenarzt 


Hindenburg OS. 
Kronptinzenstr, 266 


Polnisch-Kath. Schulverein für 0S. e.V. 
„Sektion Theaterlreunde 


Am Sonntag, dem 25. Mai, 
abds 7½ Uhr, im Stadttheat. Beuthen 


Gastspiel des Poln. Theaters Katowice. 


„Carmen“ 


Oper in 4 Akten von G. Bizet. 
t: Milan Zuna; 


sseur: Josef 8 
ettmeister: Eug. Wojnar. 


Sobel 


ftändige junge Dame 
mit Bermögen zweds 
Heirat 
tennen AL, lernen. 

unter Na. 240 


Diefer — a 


m 


der. Theaterkasse. 


Main Mlonge! | 35 
Schlafzimmer 


moderne, gediegene Ausführung, 

Eiche, bestehend aus: 3 teiliger ee x F 0 
Spiegelschrank, Waschtisch mit r 
Marmor, 2 Nachtschränke, 2 Betten 
mit Stahl- und Auflegematratzen 

sowie 2 Hocker i 


nur 625 Mk. 
Nichtraucher Möbel- Magazin M, Culdzik 


Auskunft toftenlos! | Beuthen O.-S., Gr. Blottnitzastraße 42 
Sanitas s Depot vis-à- vis Molkerei Lux. 


Halle a. S. 80E | Geschäftszeit von 10—12 und 3—6 Uhr. 


rigen ni, 


mie a. 


Unsern Kindern) 
ein rechtes 
Vaterhaus! 


26. Mal, abends 8 Uhr, im „Katholischen Ver- 
einshaus“, Beuthen OS., Schneiderstr. 


28.Mai, abends 8 Uhr, im Gasthaus Brauer, 
Mikultschütz, Laurentiusstraße 


29. Mai, nachm. 3Uhr, imGasthausGolombek, TEE 
Wieschowa 2 R 

80.Mai, abends 8 Uhr, im Gräfl, Gasthaus, 
Rokittnitz 

Sprechstunden: 


27. Mal, nachm.1 Uhr, im „Katholischen Ver- 
einshaus“, Beuthen OS., Schneiderstr. 


Eintritt frel! 


131,1 Millionen RM. Baugeld wurden in- 
5 Jahren für 8721 Eigenheime bereitgestellt. 
Unkündbares Baudarlehen zu 4% Zinsen, 
Rücklagen 5 Milllonen RM. 


Besichtigung ohne Kauf- KAR 
zwang gem pestaitell 12 


Bausparkasse der 


Gemeinschaft der Freunde 


Gemeinnützige G. m. b. H. 
Wüstenrot-Ludwigsburg (Württ.) 


Geschäftsstelle Neisse OS., Katharinenstr. 5, 
Telefon Neisse 909 


Vertrauensmann MAX WIT TEK, Beuthen OS., 
Lindenstraße 46a 


e de e Ker Wee e 
Zurüchgehehrt |Hätlenpark der Donnersmarckhäfle Hindenburg dd. Be Ba ne 


Lebenskameraden 


durch Heiratszentrale 
Hindenburg, geiſig⸗ 
weg 8, I. Rückp. 30 weg 8,1. Rüdp. 30 Pf. 


Sams 


Möbelkäufer! 


rautu anbot, Möbel- 
tabrik verkauft 
kompl. eichene 


Schlafzimmer 


von 675 Mk. an. 


Auch Teilzahlung 
Freie Ablieferung 


rg" t 80—4.50 Mk. Eilanfragen unter 
— PIN t "Pot S Kat. To- = Fräulein, Gs — 5 NN phahi 
auf: sko 2 esc st. dies. 
36 J. a Nur in Apotheken er 
warzystwo Szkolne. Kurfürstenstr. 19 8 J. alt, wünſcht[ Zeitun ng Beuthen bestimmt in der Alten Apotheke. 
Am Tage der Vorstellung Karten an zwecks Easter lau Beweis- 


= Baneewelten 


Salon Groß, Beuthen Os. 


Be Jen — Dyngosſtraße 44, Telefon 2191. 


A.Tschauder 


ET, a 


Schützenhaus Beuthen 05. 


Sonntag, den 25. Mai 1930 


10 Jahrg. Stiftungsfest 
und Fahnenweihe 


des Vereins heimattreuer Ost- 
und Westpreußen und Posener 


3 Uhr: Gartenkonzert 


% der hies. Zollkapelle (Eintritt 25 Pf 


8 Uhr: Festball 


ö 


Tegernseer Bauernbühne 


Die letzten Vorstellungen im 
Stadttheater Beuthen OS. 


MiMontag, den 26. Mai, 20% Uhr 
Die Wiedergeburt des 
Jakob Hirnmoser 


m 
| 
t 


| 


Ein toller Bauernschwank von Neal 
und Ferner. Schausplelpreise 


Abends 20%/, Uhr 
DerG’wigenswurm 


Komödie von L, Anzengruber 

Die Stücke für den 30. und 31. Mal 

werden noch bekannt gegeben 
Theaterkasse von 11—13 u. 18—20¼ Ubr 


grand 


das Vermögen 
gras alen in Beuthen 88. 
frae 4a, ift am 22. Mai 1980, n 

t, 5 

en Kra KA A Bankier Hugo 
in Beuthen OS., Bahnhofſtraße 32. 
riſt bis 8. Juli 1980. Erite Gläubiger ⸗ 
ung am 23. Juni 1930, 10 Fi 
Prüfungstermin am 10. Juli 1980, 10 
vor dem unterzeichneten Gericht, Bimmer 25, 


282 . Er Suni 
32 80 


W 


s durch Ve 


lische Heilmittelfabrik Bad Schandau/Elbe 


feine Werbetage, ſondern laufend 


Der ganze Kopf von 15.— Mk. an, unter 
meiner perſönlichen fachmaͤnniſchen Leitung 


Mö Möbel 


dne hergestellt 
formvollendet 
beispiellos N 
in großer uswahl 


Ratibor s Gleiwitz 


Soim Wn forbin? 
Dann decken Sie Ihren Bedarf in: 


Teppichen, Läufern, 
Fensterdekorationen, 
Stores, Tisch-, Divan-, 
Reise-, Stepp- Decken und 
Polstermöbeln 


n billigsten Preisen bel 


größter Auswahl 


im ältesten Spezialgeschäft am Platze 


| EMIL BINDSEIL 


| Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 42. 


Tel. 4786 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 144 


fy Kunſt en Wiſſe 


ee ee a a ... nam ananannannannannn Yan 


Wieviel Haare hat der Menih? 


Normalerweiſe ſtehen auf dem Quadratzenti⸗ 
meter Scheiteloberfläche 130 bis 300 Haare. Es 
tragen die Blonden 140 000 bis 200 000, die 
Braunen 100 000 bis 110 000, Dunkelbrünette 


ic 


Entſtehung des Nikotins 


Alkaloide — Höherzüchtung unſerer Arzneipflanzen 


Jeder kennt die anregende Wirkung eines 


rund 100 000, die Rothaarigen aber nur 80 000] Täßchens guten Kaffees. Nicht alle willen jedoch, 


bis 90 000 Haare auf ihrem Haupt. 


Weil da3 daß derartige, ſchon in ganz geringen Mengen den 


Haar aus einer hornartigen nahezu waſſerfreien] Körper ſtark beeinfluſſende Stoffe nicht nur im 


Subſtanz 


beſteht, beſitzt es eine 
Widerſtandsfähigkeit gegen Fäulnis, und 
baben ſich in altägyptiſchen Mumiengräbern 


Haare teilweiſe ſo ant erhalten, daß man an ihnen 
noch die Farbe erkennen konnte. Das Haupt ⸗ 
haar des Säuglings ift fo dünn, daß 30 
bis 40 nebeneinandergelegt erſt einen Millimeter 
ergeben. Das Haar der Erwachſenen ift bedeu- 
tend ſtärker, das dickſte Haar beſitzen die Mu- 
latten, deren Haar ein Achtel bis ein Zehntel 
Millimeter dick iſt. Nimmt man die behaarte 
Kopfhaut mit 250 Quadratzentimeter Fläche an, 
ſo vermag das normale Haupthaar eines Men- 
ſchen 1750 Kilogramm, d. h. das Gewicht von 
25 Menſchen mittleren Gewichtes zu tragen. 


Das lange Kopfhaar beſitzt eine Lebens ⸗ 
dauer von etwa ſechs Jahren, dagegen hat die 
Augen wimper ſchon nach drei bis fünf 
Monaten ausgedient, und die Augenbrauen leben 
böchſtens 80 Tage. Nach dieſer Zeit wächſt es 
nicht mehr und fällt aus. Bis zum 50. Jahre 
verliert der Menſch durchſchnitlich täglich etwa 
20 bis 80 Haare, im ſpäteren Lebensalter noch 
mehr. — Das Ergrauen. des Haares kommt 
daher, daß der Farbſtoff in ſpäteren Lebens⸗ 
jahren nicht mehr gebildet wird, es iſt dann Luft 
in das Haarmark getreten. Das gebleichte Haar 
iſt nicht immer Alterserſcheinung, auch eine 
tiefe ſeeliſche Erſchütterung kann über Nacht das 
Haar bleichen. 


Hermann Stegemann 60 Jahre alt. Am 
30. Mai begeht auf ſeinem Landſitz in Merlingen 
am Thuner See Hermann Stegemann ſeinen 
60. Geburtstag. Ein hartnäckiges Leiden feſſelt 
ihn ſeit Jahren ans Krankenlager und hält ihn in 
der Abgeſchiedenheit ſeines Arbeitszimmers feſt. 
Dort ſind in unermüdlicher Arbeit der „Kampf 
um den Rhein“ und das „Trugbild von 
Verſailles“ entſtanden, nachdem ihn die „Ge⸗ 
ſchichte des Krieges“ zuerſt als Hiſtoriter ü 0 — TRESOR TERERRBEETUREEN 


von hohen Graden bewieſen und als Kritiker = v. 


großen Krieges bekannt gemacht bat. Er 
ſeinen Freunden auch eine Reihe ER a 
Romane geſchenkt, deren Geſtalten er dem ge- 
ſchichtlichen Leben entnahm, und fein im Vorjahre M 
erigienener Sonettenband „Von Leben zu 

Leben“ zeigt, daß er auch der Liebe zur Kunst]? 
des gebundenen Wortes nicht abgeſagt hat, wo es 
gilt vom Innerſten zu künden. 


Eſſen erhält ein bautechniſches Muſeum. Im 
Anſchluß an die Nr ſoll in Eſſen 
Fi et AR e At Saß tet 

T 1 er Bufam- 
— eit zwiſchen u- re o ſthandwerk 
dienen fol, 

Ein Raabe⸗Denkmal. Zur Teilnahme an dem 
Wettbewerb für Entwürfe für das Raabe⸗ 
Denkmal, das zu des Dichters 100. being am 
8. September 1981 in feiner Heimatſtadt Braun. 
tomei, 8 werden 8 u 

ner Rei unſchwei ue vnſt 
Barlach, Fritz Behr, Nchard Gaskin und 
Günther Martin aufgefordert. 


Neue Ergebniſſe 
der Krebsforschung 


Profeſſor Dr. Ferdinand Blumenthal, 

Direktor des Berliner Univerfitätsinftituts 

für Krebsforſchung 
Unſer Berliner Dr. E. K.-Mitarbeiter hatte 
mit Geheimrat Blumenthal, dem Direktor 
des Berliner Univerſitätsinſtituts für Krebsfor 
ſchung und Generalſekretär des Deutſchen Zentral- 
komitees zur Erforſchung und Bekämpfung der 
Krebskrankheit eine Unterredung. Der Gelehrte 
Du fi) zum Stand des Krebsproblems wie 
Der Krebs ift eine Zellenerkrankung, 
aber er ſtellt ſich nicht als eine biologiſch völlig 
einheitliche Krankheit dar; denn es ſetzt ſich nicht 
jede Geſchwulſt aus Zellen von denſelben 
Lebenseigenſchaften zuſammen. So gibt es bei 
Hühnern bösartige Geſchwülſte, die biologliſch 
grundverſchieden ſind von einzelnen menſchlichen, 
aber mit anderen menſchlichen Geſchwülſten wie ⸗ 
derum gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſen. Sodann 
iſt die Krebsurſache nicht eine beſtimmte und 
einheitliche; ſie ſetzt ſich vielmehr aus von der 
Außenwelt auf den Körper einwirkenden 
Faktoren und aus anderen zuſammen, die im 
Organismus ſelbſt gelegen, alfo dispoſi⸗ 
tioneller oder konſtitutioneller Natur ſind, und 
durch deren Zuſammenwirken der Krebs ent⸗“ 
ſteht. Wir wiſſen heute, daß nicht nur der 
Bazillus imſtande ift, eine Epidemie hervor 
durufen, ſondern daß auch die Dispoſition 
vorhanden ſein muß. 

8 exſcheint nach den neueſten For⸗ 
ſchungen, die äußeren und inneren Faktoren 


auffallende] Kaffee, ſondern auch in ſehr vielen anderen Pflan⸗ 
es zen enthalten find. Sie alle führen den Namen 


„Alkaloide“ und ſind chemiſch komplizierte Ver⸗ 
bindungen, deren genauer Aufbau bisher nur bei 
wenigen bekannt iſt. So kennen wir die Beſchaf⸗ 
fenheit des im Kaffee enthaltenen Coffeins, des 
Theobromins, der wirkſamen Subſtanz im Tee 
und Kakao, des Cocains n: a. Die Einwirkung 
der Alkaloide auf den menſchlichen und tieriſchen 
Körper iſt genau bekannt, nicht aber, wie und 
warum die Pflanze derartige Stoffe bildet und 
warum ſich dieſe im Pflanzenkörper an beſtimm⸗ 
ten Stellen ablagern: Coffein hauptſächlich in 
der Bohne des Kaffeeſtrauches, Opium im 
Milchſaft des Mohnes, Nikotin in 


glauben in den Alkaloiden Selbſtſchutzmittel der 
Pflanze erblicken zu können; der ſcharfe und bit- 
tere Geſchmack, vor allem aber die Giftigkeit der 
alkaloidhaltigen Pflanzen fol die Tiere abſchrek⸗ 
ken. Andere Gelehrte ſehen in den Alkaloiden 
überflüſſige Stoffwechſelprodukte, die die Pflanze, 
um ſich ihrer zu entledigen, auf tote Gleiſe ge⸗ 
ſchoben hat, wodurch z. B. zu erklären wäre, 
warum der Chinabaum ſeine Alkaloide, fo das 
Chinin, aus ſeinem lebendigen Leibe in die 
Rinde abſtößt — eine Anſchauung, für die der 
menſchliche Organismus eine Parallele bietet: 
Die Harnſäure, ein Endſtoff des Eiweiß: 
zerfalles, vielen Alkaloiden chemiſch nahe per- 
wandt, wird normalerweise mit der Körperflüſſig⸗ 
keit ausgeſchieden. Iſt jedoch der Organismus 
nicht mehr in der Lage, die Harnſäure auf dieſem 
Wege zu entfernen, dann lagert ſie ſich in den 
Knochengelenken ab, und es entſteht eine gefürch⸗ 
tete Alterskrankheit, die Gicht. An beſtimmten 
Stellen alkaloidreiche alte Pflanzen wären demnach 
gleichſam gichtige Pflanzen, und einzelne Forſcher 
glauben ſogar, die Alkaloide wären ähnlich der 
2 i ů ů ů ——— aus Eiweißen entſtanden. 


25 500 Wanken für ein Manuſkript von Der 
cars. In Paris wurde das Manuſkript her 
pe er 55 Poincaré beim Begräb⸗ 

n Foch gehalten hatte. Der 
Preis für 1 anufkript wurde bis auf 25 500 
Franken hinaufgetrieben. 

Sauerſtoff gegen Trunkſucht. Der Berliner 
Arzt Dr. Peterſen hat eine Reihe von Ver · 
ſuchen, notoriſche Trunkſucht durch Einatmen 
von Sauerſtoff zu heilen, mit durchwegs be⸗ 


friedigendem Erfolg durchgeführt. 
Nürnberg erhält eine Sternwarte. Aus den 
Mitteln einer Stiftung, die aus dem Vermögen 


des früheren „Phyſikaliſchen Vereins“ in Nirn- 
berg errichtet wurde, wird mit einem Koſtenauf. 
wand von 64000 Mark auf dem Rechenberg bei 
Nürnberg eine kleine Sternwarte errichtet 
werden. Das neue Inſtitut ſoll der Erlanger 
Univerſität und der Nürnberger Volkshochſchule 
zur Verfügung ſtehen. 

„Vier von der Infanterie, Weſtfront 18.“ 
Dieſes neben Renn, Remarque, Glaeſer und 


der Krebsurſache nicht einheitlich find, daß wir 


es alſo nicht, wie bei der Tuberkuloſe, nur einer ⸗ 
. mit 3 Tuberkelbazillus, andererſeits mit 
tuberkulöſen . n tun haben. Aeußere 


toren beim Krebs n ſein: 1. chemif 

eerkrebs, Anil karre 5 phyſikaliſche (Ver- 
ge i 3. bakterielle (wie Syphilis, Tuber- 
uloſe, 


zippe, 2 der Tumefaciens 17 5 
(Pflanzenkrebs); 4. tieriſche Paraſiten (Rund 
würmer uſw.). Ebenſo iſt die . nicht 
etwas Einheitliches. Aus Geſchwürbildung I 
chroniſchen Entzündungen kann fih Krebs 
wickeln, und vor allem ſind es amiffe Rigment- 
flecke (naevi), die, menn fie gereizt werden, in 
Krebs übergehen. Eine Krebskonſtitution kann 
künſtlich bei Tieren Na werden. Dieſe 
Konſtitution ift vererb 

Der Krebs an ſich i nicht vererbbar. 
Die Furcht vor einer ſolchen bererbb 


men, n heißt Fälle, die fich meiſt im jugend- 
lichen A lter bis um vierzig herum finden und 
faſt immer dasſelbe Organ betreffen. Die Mit⸗ 
lieber ſolcher Familien ſollten darauf achten, 
in möglichſt krebsfreie Familien 33 
Dagegen kann von Vererbung des Krebſes gar 
keine Rede ſein, wenn er Ye von Krebs 
in höherem Alter, z. B. bei Sechzigjährigen, vor ⸗ 
gekommen ſind. 

Das Weſen der Krebserkrankung beſteht 
darin, daß Zellen an einer 17 Stelle 
des Organismus — der Krebs ift immer eine 
lokale Erkrankung — ietbjiänbine Ciaenihaften 
annehmen, wodurch fie wie Lebeweſen (Parafiten) 
erſt ihre Umgebung, dann den ganzen Organis⸗ 
mus zerſtören. Die Prebözellen ſtammen alfo 
von Körperzellen ab. ſind keine Paraſiten. be- 
nehmen ſich aber wie ſolche. Neuerdings glauben 
wir, das neue Weſen dieſer Umwandlung der 
normalen Zellen in Krebszellen in einer Ver⸗ 


= 
Blättern der Tabakpflanze, Atropin nur in 
der Beere der Tollkirſche uſw. Einige Forſcher 


C > 


aren Dis⸗ h 
Famile iſt entſchieden übertrieben; aber es gibt dern dringt in Form eines unſichtbaren Para- 
milien, in denen gehäuft Krebsfälle vorkom⸗ſiten von außen in die Zelle ein. Die letzte An- 


— — Aʒ;— 
* 


Neuerdings hat im Rahmen der Arbeiten, die 
von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Unterſuchung des Stoffwechſels der 
Pflanzen organiſiert wurden, K. Mothes wich⸗ 
tige Teilfragen des Alkaloidproblems gelöſt und 
die Möglichkeit einer Höherzüchtung þei 
miſcher alkaloidenthaltenden Pfla en erwieſen. 
Mothes hat die wirtſchaftlich hochwichtige Tabat- 
pflanze, bezw. die Entſtehung des Allaldids Ni- 
kotin, unterſucht. Er fand, daß Nikotin nur in 
wachſenden Pflanzenteilen gebildet wird und 
Licht zu ſeiner Entſtehung nicht nötig iſt. 
Mit dem Eiweißabbau ſteht die Entſtehung des 
Nikotins in keinem unmittelbaren Zufammen- 
bange, wodurch der „Gichttheorie“ der Boden ent- 
zogen zu ſein ſcheint. Praktiſch iſt es von größter 
Bedeutung, daß ſelbſt reichliche Zufuhr von Stid- 
ſtoff die Nikotinbildung nicht beeinflußt, woraus 
ſich ergibt, daß ſtickſtoffreiche Düngemittel 
auf die Bildung von Alkaloiden keinen Einfluß 
haben können. Wenn auch nur wachſende Pflan- 
zen Nikotinbildner ſind, ſo nimmt dennoch der 
Gehalt an Alkaloiden, alſo bei der Tabakpflanze 
der Nikotingehalt, von den füngſten zu den älte⸗ 
ſten Blättern zu. Doch liegt hier keine Alters- 
erſcheinung vor; die Erklärung für die Erſchei⸗ 
nung iſt ſehr einfach: Das Nikotin ver- 
bleibt ſtets an der urſprünglichen 
Bildungsſtelle, es wandert weder ab noch 
wird es zerſetzt. 

Bereits ſolche Ergebniſſe zeigen, daß die ſtreng 
wiſſenſchaftliche Erforſchung der Alkaloidbildung 
von mannigfacher praktiſcher Bedeutung iſt. Für 
den Tabakzüchter iſt es wichtig, zu wiſſen, wie ſich 
der Nikotingehalt ſeiner Pflanze zu en Din- 
gung und anberen Bedingungen Aufzucht 
verhält. Aehnliche Verſuche, wie a 10 ge⸗ 
ſchilderten bei anderen Pflanzen, würden zweifel- 
los einen ſolchen Einblick in die Entſtehung der 
Alkaloide geſtatten, daß eine künſtliche Be- 
einfluſfung des Gehaltes an dieſen wertvollen 
Pflanzenſtoffen, eine Höher züchtung unſerer 
Arzneipflanzen, in den Bereich greifbarer Mög⸗ 
lichkeiten rückt. Dr B. 


Jünger bedeutendſte PER des 
dreißigjährigen Altonaer Elektrikers Ernſt Jo- 
annſen, das bis jetzt in zehn Sprachen iber- 
ſetzt worden ift (Fackelreiter⸗Verlag, Hamburg- 
Bergedorf) ift einem Ton- und Sprechfilm 
zugrunde gelegt, deffen Erfolg hinter dem von 
faſt allen deutſchen Ländern aufgeführten Hör⸗ 
ſpiel „Brigade⸗Vermittlung“ desſelben Autors an 
erſchütternder Eindringlichkeit des Kriegserleb⸗ 
niſſes nicht zurückſtehen wird. 


Vom Stadttheater Görlitz. Die erſte Spiel- 
zeit unter dem Intendanten Walter O. Stahl 
nahm einen ſtarken künſtleriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung: 33 Erſtaufführungen und 4 
Uraufführungen lebender Dramatiker. Die Ge- 
ſamtveranſtaltungen ſtiegen gegen das Vorjahr 
um 26 Prozent, die Beſucherzahl um 20 Prozent, 
und die Mehreinnahmen über 23 Prozent. Auf 
Veranlaſſung des neuen Intendanten wurde die 
Spielzeit auf acht Monate verlängert und die 
große Oper wieder eingeführt. 


r n ſehen, insbeſondere 
3 würde 1 das Weſe 
Stof fbechfak⸗ 


bildeten Fermente 
eiweißſpaltenden. 
der Krebserkrankung eine 


ſtörung ſein. Die earteten Fermente Dr 
nen die 1 5 5 ſelbſt verlaſſen und dadurch, 
ſie auf geſunde Zellen einwi irken, dieſe zu Krebs⸗ 


zellen machen. Dieſe Loslöſung des Krebs⸗ 
Fee die man auch Agens malienitatis- 
rinzip genannt hat, iſt beim Hühnerſarkom mit 
. nachgewieſen, aber auch ſchon für ein⸗ 
zelne Arten von Säugetier⸗ und Menſchenkrebs 
wahrſcheinlich gemacht. 
Zwei Auffaſſ jungen 


ftehen ſich gegenüber: 


a] es ift in der normalen Zelle etwas vorgebil⸗ſchen M 
det, was in das Krebsprinzip umgewandelt wird geringen Erfolg aufweiſen, fo können fi 
und vermutlich einen fermantativen Charakter] die Strohlenbehandlung ganz erheblich 


hat; b) dieſes Etwas iſt nicht vorgebildet, ſon⸗ 


ſchauung wird aber nur von einer verſchwinden⸗ 
den Zahl der Forſcher vertreten; dieſe Annahme 
würde dazu führen, daß faſt jeder von uns dieſen 


Paraſiten in ſich haben müßte, denn der Krebs] Dagegen mancherlei, was die 
würde dann dadurch entſtehen, daß zum Beifpiel | unterſtützt. 
vorbandenen[ den vor Anwendung von homdopathiichen und 


Teer dem im Organismus ſchon 
Virus das Terrain ebnet, alſo die Zelle 


änderung (Abartung) der in den Zellen vorge-] Zuſaß von arſenigen Säuren vor, 
gr ſcheinend dieſe Umwandlung gelungen ift. 


daß insbeſondere mit 


Deutſcher Aerztetag in Kolberg 


Alljährlich in der letzten Juniwoche verjame 
meln ſich die ärztlichen Spitzenverbände zu ihrer 
Jahrestagung, in dieſem Jahr im Oſtſeebad Kol⸗ 
berg. Zunächſt wird ſich der Hartmann ⸗ 
bund, die wirtſchaftliche Organiſation der deut ⸗ 
ſchen Wergteichaft, mit der bevorſtehenden Geſetzes⸗ 
novelle zur Reichsverſicherungsordnung befaſſen. 
Sodann wird ſich der Deutſche Aerzte ⸗ 
vereinsbund, die allgemeine Standesorgani⸗ 
ſation, mit den Fragen der medizinſchen 
Ausbildung und der Abänderung der 


ärztlichen Prüfungsordnung be 
ſchäftigen. Die leitende Abſicht dabei 
iſt, den tüchtigen Allgemeinarzt mit einer 
guten umfaſſenden Ausbildung auf allen 


Gebieten zu erhalten, ohne dieſes Ziel durch eine 
zu weitgehende Spezialiſierung ſchon während des 
Studiums zu gefährden. Sodann wird in Sol- 
berg auch ein öffentlicher, für die weiteſten Kreiſe 
beſtimmter Vortrag über „Volksmedizin und 
wiſſenſchaftliche Heilkunde in Vergangenheit und 
Gegenwart“ gehalten werden, der mit Rückſicht 
auf das Zeileis⸗Verfahren und die zahlreichen 
Geſchäfts methoden der Laienbehandler durch 
praktiſche Vorführungen ergänzt und erläutert 
wird. Des weiteren wird die Frage der öffent- 
lichen Geſundheitsfürſorge erörtert 
werden, wobei die Verwicklungen im Vordergrund 
ſtehen werden, die durch die verſchieden gearteten 
Intereſſen der Träger der öffentlichen und freien 
Wohlfahrtspflege, der Sozialverſicherungsträger 
ſowie der Aerzteſchaft hervorgerufen worden ſind. 
* 


Neben dem Deutſchen Aerztevereinsbund, der 
in vielen Hunderten von Standesvereinen nahezu 
45000 Aerzte umfaßt, beſteht zur Wahrung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen des Aerzteſtandes, zur 
Sicherung der Lebensrechte des Wr Arztes, 
der Verband der Aerzte Deutſchlands, 
früher Leipziger Verband, jetzt nach ſeinem Grün⸗ 
der „Hartmannbund“ genannt, der mit 
feinen 33 Landes- und Provinzialverbänden und 
feinen mehr wie 800 Ortsgruppen die Geſamtheit 
aller ärztlichen Wirtichaftäpereine des Deutſchen 
Reiches 1 1 und zugleich die größte und be- 
deutendſte Organiſation g” die ein freier akade⸗ 
miſcher Stand ſich zum Schutze feiner Lebens- 
rechte in der Welt errichtete. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Ab 8 täglich 8 
Reiter — E ng: 
weiter”; te: 8 ühr: 
ale: e e Q. 
rana Qehar; Sonntag, (1 
lingsmädel 
Sonntag, den 25. 
Montag, 20 Uhr: „Madame 
woch „Der Barbier von Se- 
villa“; ittwoch: adeleine Guimard”; Don- 
nerstag, 18 Uhr: „Barfifal“; Freitag, 20 Uhr: 
„Madeleine Guimard”: Sonnabend: „Der Bi- 
„ Sonntag, den 1. Juni, „Die 


um 
perette von 

8 Uhr: „Sri 
Stadttheater; 

Uhr: „Carmen“: 

Butterfl Es 


Mai, 19,30 


Thaliatheater: Sonntag, W. Mai, 15,30 Uhr: 
„Der Muſtergatte“, 20,15 Uhr „Cyankali”; Mon- 
tag bis ee Sonn⸗ 


en „Cyankali“: 
abend bis einſch chließli Sonntag, den 1. Juni: 


Der Muſtergatte“. 


Lobetheater: Sonntag, den 25., Mai, 20,15 
Uhr, bis einſchließlich reita „Leinen aus 
Irland“; Sonnabend bis einſHließlich Sonntag, 
den 1. Juni: „Das Lamm des Armen“. ; 


” 


_— 


denen an= 


Was nun die Therapie betrifft, fo ſind große 
Fortſchritte in der Strahlen behandlung, 
Radium und Thorium X, ge 
macht worden. Diejenigen Krebsfälle, in denen 
man von außen an die Geſchwulſt herankommen 
oder in dieſe eindringen kann, bieten heute ganz 
andere Ausſichten auf Heilung bezw. längere Ver- 
8 der Krebsgeſchwulſt als noch vor weni- 
856 Jahren. Viel zu wenig wird noch immer 
3 rauch gemacht von der Kombination der 

Beſtrablungsmethoden mit anderen Heilverfahren 


ſchemiſchen Mitteln). Wenn auch die emi⸗ 
Mittel nur einen verhältnismäßig ſehr 

ie do 
unter. 


ſtützen. In dieſer Richtung haben wir Pemer- 
kenswertes von den Jod⸗Arſenpräparaten geſehen, 
auch von anderen Jodverbindungen, von ild⸗ 
drüſenpräparaten und ſchließlich auch von der 
Eiweißtherapie unter Anwendung von Lipoiden. 


Ein Krebs heil mittel gibt es noch nicht! 
Strahlenbehandlung 
Nicht genug aber kann gewarnt wer⸗ 


nur] biochemiſchen Kuren, die häufig genug den Beit- 


empfänglich macht, damit er eindringen kann. punkt der noch rechtzeitigen Operation verſäumen. 


Ich persönlich ſtehe auf dem Boden, 
der Zelle vorgebildeten Fermente 
Reiz, der auf die Zelle ausgeübt wird, 
Krebsfermenten verändert werden. 
uns aber immer noch der Nachweis, 


Es 


Säugetieren das normale Gewebe durch irgend- längern. 
chen Eingriff außerhalb des] fälle häufig zu ſpät erkannt werden. 


einen chemiſ 


daß die in[ Die frühzeitige Operation in 
durch den [bindung mit der Strahlenbehand ⸗ 


Ver- 


zulfung und gewiſſen chemiſchen Mit- 
fehltlteln kann viele Krebsfälle retten, in 
daß bei] den wer Fällen wenigſtens das Leben per- 


Am ſchlimmſten ift es, daß die rebs- 
Je 


Organismus jo umgewandelt werden kann daß frühzeitiger die richtige Behandlung vorgenom⸗ 


es zum Krebsgewebe wird. 


Beim Huhn liegen] men wird, deſto größer ift die SR, 


den 


bereits Verſuche mit embrponalen Zellen durch! Kranken am Leben zu erhalten. 


x 


| Intermälionhles Rane den 


für Motorräder auf dem Flugplatz Gleiwitz. Sonntag, den 1. Juni 1930 


Freimilige Berfteigerung. Pacht-Angebole 


e e | 
— — Bell. Kirihenverpadtung. 


ern a 9an Berat 
> „und Q zderobe, Wäſche, Der Bert der Ki u. 
9 Sch ert, Federbetten Ines era u n E gen der Gbeuſſerſteges; e 
bei 


Ferner an Möbeln: 1. Laband—Waldenau, 


1 guterhaltenes Eßzimmer mit Standuhr, 2. Pilchowitz Niederdorf, : 
dunkel Eiche. 1 Wäſcheſchrank mit Spiegel, ; Zahlungsstockungen j er ee Bi ra 
hell Eiche 1 Plüſchſofa. 2 Seſſel, 2 Stu: 2 y 5 Toſt⸗ 0 — . RORUN, 
en Ber FE rap Durchführung von Vergleichsverfahren 6 29 83 „ 
e 0 nte, a . . — y x i 
[Giebene a aN Vermittlung von Finanzgeschãften eee eee 
rei en nchen, moderner, d A 3 
eleganter weißer Kinderwagen, 1 Schrank (Hypotheken etc.) 70 „ 
genmmopbon, geen 1 Bamenred, 11. Kieferſtädtel—Schierokowig, 
/ Trumeauſpiegel, Regulatoren, Bilder, 1 R B l l . y 12. Breslau Oberichlefien bei Toſt, 
/ | Kinderbett, 1 Dezimalmange, neue Grant: . DALLIN, Bankdirektor a. D. 18. Bresfau__Oberfchleften von Peiskret⸗ 
Pol and < 60 N ſcham bis zum Labander Walde 
@ - u. a. m. Beuthen OS., Ludendorffstraße 11 ee 
der Möbelfachmann, möchte es jedem Braut- Vinzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator, Telefon 4633 Mittwoch, dem 4. Zuni cr, 10 Uhr vorm., 
paar ins Ohr flüstern: „Die Dauerhaftig- Beuthen DE. Friedrich- Wilhelm-⸗Ring 14. im hieſigen Landratsamt (Kreisbauamt), 
Aa und ie 22 Wohnungs- Telephon 2040. Bimmer 30, ſtatt. 
einrichtungen 20 e Eures neuen Beſichtigung vorher. 
2 een pa — gung Gleiwitz, den 23. Mai 1930. 


freundlich beraten und denkt auc an die Offeriere gegen Nachnahme fetzt die beliebte 


1 Ratur- Weide: Tafelbutter|,, er min 


gün 
uffeur werden? 
n — ele 1. 15 9 Pb. anf Wunſch Pſdſtücke) ſc u te Ausbildungs. 
zbel-Dleiller . er üble ücke) mögtich 
Beuthen Gleiwitz 


möglichkeit, Ang. unt, 

Transport per Kühlwagen. Gl. 5973 a. d. Geſchſt. 
Hohenzollernstr. 28 Neudorfer Str. 3a Schlafzimmer, Speisezimmer, Her- 
Oppeln Ratibor renzimmer, Küchen, Einzel- und 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
J. A.: Sey d 


J. Guttack, Heydekrug Memelland.) dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Klubmöbel bis zur besten Ausfüh- 


Krakauer Straße 26 Niederwallstraße 17 rung liefert allererste, streng reelle 


Firma zu soliden Preisen und sehr andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
24 Monate Kredit günstigen langjährigen Zahlungen Sie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


vollständig spesenfrei und auch Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 
ohne Anzahlung ||saue getragene Kaufe 


Kostenlose Lagerung — Lieferung frei Haus 


22 an Beamte und kredit wurdige Herren und Damen-| getragene 
Herren über 40 bürgerliche Familien, Verlangen Garderoben, Schuhe, rren. u. Damen« 
asn Sie unverb. Angeb. u. H.L.490 an zahle die höchſt. Preiſe.] Garderoben, Schuhe, 
— . — Annoncen-Landsberger, Breslau 1 Komme a. auswärts. zahle die höchſt. Preiſe 


A. Miedzinſki, Benth., Friedrieh, 
Krakauer Straße 28. Beuthen, Rttterſtr. 7. 


Drüsen mit innerer Secretion. 

Sie Ihrem Körper die 

Testis- und Hypophysen-Hormone, 
die in den 


Titus-Perlen“ 
e ; Ausstellungsstockwerken zei i 
mamane sanais] „Fein säuberlich hab ioia be ur 


Titus-Perlen 
pegant dan ate dee fO de Bücher geführt 
Forschung des Bekannten . manches Jahr. 


REN unter ständiger klinischer Kontrolle des Jetzt haben wir zwar eine moderne Buch- s 4 ` 
5 in Berliner Instituts für Sexzualwissen- | _ haltung, aber Ich hab mich doch auch noch für jede Kleinwohnung 
N die Funktionen der menschlichen Organe ziemlich umstellen können. Wieviele Buch- ` 
0 rr halter treffen Sie überhaupt noch in meinem u.diemoderne Wohnung 
ERS ten, die Sie sofort enlos en. Alter und noch so verhältnismäßig rüstig. — Unsere Läger sind günstigst . À 
W ** 25 * 1 — 
I ZN 5 ii, Berin- Pankow 2 7 rigina Gegen die Nachteile sitzender Lebensweise ergänzt und wir bringen deshalb 
Graphische Darstellung Packung . Itus- Perlen“ 80. Probe- fand ich aber nie etwas besseres als das $ un m — 
d hiedenen Bestandtetie 80. Zu ha ben in allen Apotheken. 
7770707 OAO Beatit i 7 en uralte Waaning-Tilly Oel.” Auch Ihnen ge- außergewöhnliche Preise! 
e „Titus-Perlen Gleiwitz, Central-Apotheke, Wihelmstr. 34 fallen doch diese Worte vom Bilanzbuch- ESTEER ESEESE . SEAE ETE TIAN TE SEA 
halter Müller. Ziehen Sie für sich nun auch Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 
die Lehre daraus! Das bekannte Waaning- ZeitgemäßeZahlungsbedingungen 
Dankſagung. Zwangs verfteigerung. Tilly Oel, früher Haarlemer Oel genannt, leistet 
edem, der an . bier, L gute Dienste bei Gallensteinen, Rheuma, 
ein mittleres Gicht, Magen- und anderen Beschwerden, in 
allen Apotheken in der blauen Original- à À 
ich Kolonialwarenla fl packung zum Preise von 1 RM. pro Flasche, 8 D) 
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25. Mai 1930 


Blutiges Eifersuchtsdrama in Beuthen 


der Wirt vom Schießwerder ermordet 


Im Gaſtzimmer erſchoſſen — Eine g 


N 


Beuthen, 24. Mai. Am Sonnabend, 16,40 Uhr, ereignete ſich im Gaſthaus Schieß werder, 
der Dreher Paul Borzutzki aus Chorzow, gab aus 2 
der dritte ging in die Luft und der viert 


drama. 
Wirt Viktor Wollny ab. 


Verletzungen. 


Die Vorgeſchichte zur Tat 


Ueber dieſen Mord erfahren wir folgende 
Einzelheiten: s 

Der Wirt Wollny, der früher Schutz⸗ 
polizeibeamter in Ratibor war, übernahm 
vor ungefähr einem Jahr das Gaſthaus. Er ent- 
zweite ſich bald darauf mit feiner Frau, die 
ſich im November von ihm trennte und 
nach Ratibor überſiedelte, wo fie zur Zeit 
noch lebt. Zur Aufrechterhaltung ſeines Betriebes 
ſah ſich Wollny gezwungen, Aushilfsperſo⸗ 
nal anzuſtellen. Vor vier Wochen traten 
Borzußki und deffen Frau in den Dienſt 
Wollnys. Vierzehn Tage waren fie dort tätig. 
Später trat die Ehefrau des Borzutzki allein 
bei Wollny in Arbeit. Da es abends oft ſehr ſpät 
wurde, bis ſie nach Hauſe kam, ſtieg in Bor⸗ 
zuki der Verdacht auf, daß zwiſchen Wollny 
und feiner Ehefran em Liebesverbältnis 
beitehe. Des Nachts umſchlich er öfters das 
Hans, um Beobachtungen anzuſtellen und ber- 
ſuchte in das Innere des Hanſes einzu⸗ 
dringen. In letzter Zeit verdächtigte er auch 
den Kellner, daß er mit feiner Ehefrau ein Ver 
hältnis unterhalte. 
Bor acht Tagen dam er mit einem Bekannten 
in das Lokal und machte dem Gaſtwirt und dem 
Oberkellner ſchwere Vorwürfe. Borzutzki 
und ſein Begleiter wurden aus dem Lokal gewor- 
fen. Vor dem ſe gerieten ſie in ii 
einigen Gäſten, 

Nach 


te. che dürſtend, fuhr Borzutzki 
nach R zu der Frau des Wollny, 

der er von dem angeblichen Ebe ben 
Mannes Mittei 


ihres te, worauf Frau 

Wollny ihrem Manne zu wiſſen gab, daß fie die 

Ebeſcheidung ein reichen wird. Auch 
ki reichte die Scheidung ein. 


Wie der Mord geſchah 


Eine halbe Stunde vor der unglückſeligen Tat 
kam er mit der Frau eines Bäckermei⸗ 
ſter s ins Geſpräch, der er von feiner bevor ⸗ 
ſtehenden Eheſcheidung Mitteilung machte, wobei 
er mit einer nicht miß zu verſtehenden 
Gebärde hinzufügte, daß er nun Wolluy 
l ee al Wb Be bes b 

k „ d mb hinter dem Aus 
dervortrat 


Sofort zog Borzutz ki einen in der 
Taſche bereit gehaltenen Aſtra-Browning 
und gab ohne jeden Wortwechſel vier 
Schüſſe aus nächſter Nähe auf Wollny ab, 
der ſofort zuſammenbrach. 
Cm Geht ſprang ſofort zu, hielt Borzußki 
die Arme feſt, ohne verhindern zu können, daß 
dieſer trotzdem Gelegenheit zum Abfeuern der 
iffe fand. Die Güfte, ungefähr 15 an ver Zahl, 
waren erregt aufgeſprungen. Da Bor- 
Zutz ki fah, — ihm der Ausweg durch ben Haupt- 


angang perrt war, veriu er durch die 
hintere Tür 1 die er Ders 
loſſen der Vergebli 


; \ giei eines 
Fluchtverſucheg überzeugt, jagte er ſich auf der 


Ein früherer Aushilfsangeſtellter, 
Zwei Schüffe trafen Wollny in den Kopf, 
ſuchte, durch einen Nebenausgang des Lokals zu entfliehen, fand aber die Tür verſchloſſen. 
Treppe hinauf, wo er ſich, als er keinen Ausweg mehr fand, eine Kugel durch den 
Der Mörder dürfte mit dem Leben davonkommen. 


Fabrik vertretung in seut nen 08. J. 


[Eigener Bericht 


Kopf jagte. Wollny erlag 


Treppe, die er in ſeiner Beſtürzung hinaufgeeilt [er wohl offen wähnte. Ehe er noch mit der linken 
war, eine Kugel durch den Kopf. Er brach fo⸗ Hand die Klinke der Saaltür ergriffen hatte, zog 


fort zuſammen. 


er die Hand aus der Taſche. Borzutzki war 


Die beiden Schwerverletzten wurden nach dem an Wolln ; i 

ae a 4 y ohne ein Wort vorbeigegangen, und 

e übergeführt, wo Wollny Wollny blickte ihm etwas verdutzt nach. Als 
nlieferung [einen ch weren] Borzutzki aber die Hand aus der Taſche bewegte, 


Kopfverwund ungen erlag. Borzußzki 
dürfte mit dem Leben davonkommen, jedoch das 
eine Augenlicht einbüßen. 

Das ſofort alarmierte Ueberfa l l⸗A b- 
wehrkommando erſchien in kürzeſter Zeit in 
Begleitung von einigen Kriminalbeamten, 


griff Wollny nach Borzutzki 


Zu ſpät! Der erſte Schuß krachte 
Wollny hatte ſich geduckt. Der Gehilfe griff, 
im Rücken Borzutzkis ſtehend, nach deſſen Armen 


ſperrte das Haus ab und nahm ſofort die n t e r- und bekam Borzutzki auch an den Oberarmen zu 
ſuchungen auf. Sanitätsrat Dr Krafezyk, zu fallen. Der Täter lenkte aber mit den noch 


der ebenfalls bald erſchienen war, 


ordnete die | freien beweglichen Unterarmen feine Schüſſe. 


Ueberführung der Schwerverletzten nach dem Nach dem dritten Schuß wankte Wollny. Bor- 
Krankenhauſe an. Die Kriminalpolizei nahm den zuki gab noch eine vierte Kugel auf den Um 


Tatbeſtand auf. Es gelang an Ort und Stelle [inkenden, 


das Motiv zu klären. Vom 
durch eine große Blutlache gekennzeichnet 
war, wurde eine Aufnahme gemacht. 
Mordwaffe wurde ſichergeſtellt. 


Eine ſeltſame Vorahnung 


Der Oberkellner Buret, den auch der Mör 
der über den Haufen ſchießen wollte, erzählt, 
daß er ungefähr zehn Minuten vor der 
Tat von einer ſchweren Beklemmung be ⸗ 
fallen worden ſei. Er hielt es im Lokal nicht 
mehr aus und ging deshalb in die Stadt, um 


mit [Einkäufe en. i - 
in Tätlich keiten inkäufe zu machen. Durch dieſe Vor 


ahnung entging er dem ſicheren Tode. 

Borzutzki it vernehmungsfähig. 
Er iſt ein Mann in mittleren Jahren, von 
nahezu kleiner Geſtalt, ſchwarzhaarig. Er war 
unter den Gäſten des Schießwerders als ein 
Menſch bekannt, der gern Alkohol zu ſich nahm. 
Borzutzki war in Chorzow zu Hauſe. Er 
hatte dort eine Zeitlang ein Vekturanten⸗ 
unternehmen unterhalten, es aufgegeben und 
eine Stellung als Werkzeugdreher ange 
nommen. Er wurde wegen Unzuverläſſigkeit ent- 
laſſen. Man weiß hier in Beuthen von Bor- 
zutzki zu erzählen, daß er ein kleines Vermögen 
ſeiner Frau verbracht hat. Bei der Unterſuchung 
Borzutzkis fand man in ſeinen Strümpfen 400 
Zloty. Alles beweiſt deutlich, daß er die Tat 
lange vorbereitet hatte. 


Gin Augenzeuge berichtet 


Die Tat ſpielte ſich in einer knappen Mi- 
nute ab. Der Wirt hatte mit ſeinem Gehilfen 
im erſten Gaſtzimmer geſeſſen, in dem auch der 


„der [ammenbrach. 


der nun an der Saaltür an 
Die Gäſte hatten zum Teil 


Die Schwerer Unglücksfall in Beuthen 


Bom Motorrad mitgeſchleiſt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Mai. Sonnabend abend fand auf der Beuthener Straße, 
an der Ecke des Milchhäuschens ein f ch weres Wo torra dunglüd ſtatt. 
Der Motorradfahrer, ein Arbeiter aus Miechowitz, kam aus Beuthen und wollte 
nach Karf fahren. An der Beuthener Straße verlor er das Gleichge⸗ 
wicht und ſchlug auf die Straße auf. Er wurde 18 Meter weit ge⸗ 
ſchleift, wobei er ſich einen doppelten Schädelbruch, einen Beinbruch 
und eine Lungen verletzung zuzog. 
Arzt nahm ſich des Verletzten an und fuhr ihn im eigenen Auto ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Beuthen. An dem Aufkommen des 


gezweifelt. 


Preußens Bevöllerung 
im Spiegel der Statiſtil 


Täglich heiraten 1000 Menſchen, 
Rückgang des Geburtenüberſchuſſes 
Im Jahre 1929 wurden nach den ſoeben er- 
ſchienenen Veröffentlichungen des Sta- 
tiſtiſchen Landesamtes in Preußen 
365 801 Ehen geſchloſſen. Die Heir a tsziffer 


Schanktiſch ſteht Ungefähr 15 Gäſte waren | war jomit auf der Höhe geblieben, die fie im 


da, die an den paar kleinen Tiſchen verteilt ſaßen. 
Der Wirt beſprach die Einholungen, die der © 
hilfe zu beſorgen hatte, und holte Schreibzeug vom 
Schanktiſch heran. In dem Augenblick, als er 
vom Schanktiſch zurückkehrte, war B orzutzki 
eingetreten, verbiſſenen Geſichtes, wie ein 
Saft, dem er ſofort auffiel, ſagte. 


Die rechte Hand hielt er in der Taide.. 


Er lenkte feine Schritte ſofort auf die gegen- 
über dem Eingang liegende aaltü r, die 


BMW 


der Wagen mit dem berühmten Motor 
der Alpensiege 1928 und 1929 


8 BAYERISCHE MOTOREN WERKE - A.-G. - MÜNCHEN -EISENACH 


Jahre 1928 erreicht hatte, überſtieg aber nicht un⸗ 


e- erheblich die Ziffern der vorhergehenden Jahre 


ſowie die der letzten Vorkriegsjahre. Geht man 
allerdings, da der Anteil der im heirats⸗ 
fähigen Alter ſtehenden Jahresklaſſen 
ſtark gewachſen iſt, ſtatt von der Geſamtbe⸗ 
völkerung von der im heiratsfähigen Alter 
ſtehenden Bevölkerung aus, ſo ergibt ſich, daß 
erft in den beiden letzten Jahren die Heirat- 
intenſität der Vorkriegsjahre erreicht wurde, 


Trotz Benzinpreiserhöhung 
unerreicht wirtschaftlich ! 
‚Fahrpreis für 1 Person v. Berlin n. Münch., 


Schnellzug 3. Klasse: M 29.20 
Mit dem dreisitzigen 
BMW Wagen M 11.75 


inel. aller sich für den km 
ergebenden Betriebskosten 


& P. Wrobel. Hin den burgstre se 10, Telefon 3557 


Brin. n. Königsbg., Brin. n. Dresden 


ut vorbereitete Tat — Re vereitelte Flucht — Der Täter richtet 
die Waffe gegen ſich ſelbſt 


in der Nähe des Stadions, ein blutiges Eiferſuchts⸗ 
Meter Entfernung vier Schüſſe auf den 
e in die gegenüberliegende Wand. Borzutzki ver⸗ 
In ſeiner Beſtürzung eilte er die anliegende 


im Städtiſchen Krankenhaus ſeinen 


eiligſt mit Schreckensſchreien das Freie geſucht. 
Borzutzki wandte ſich nach der Tat mit dem ge⸗ 
zückten Revolver in der Hand um, ſodaß ein Gaſt 
ſeinen Dienſtrevolver zog. Im ſelben 
Augenblick war der Mörder aber mit einigen 
Säben um den Schanktiſch verſchwunden. Man 
hörte ihn die Treppe hin auflaufen. Eine 
Sekunde Stille. 


Dann krachte wieder ein Schuß. 


Der Gaſt, der zur Treppe gegangen war, ſah Bor- 
zutzti am Ende der kleinen Wendeltreppe am 
Fenſterkreuz lehnen. Der Gaſt griff 
nach dem Telefon und rief das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando herbei. Der erſte Beamte, der die 
Treppe betrat, ſah jetzt Borzutzki zuſam ⸗ 
menſinken. Der Revolber lag neben ihm. 


Ein vorüberfahrender Hindenburger 


Verunglückten wird 


Die böchſte Heiratsziffer wies wieder die Stadt 
Berlin mit 10,9 v. T. auf. 

Die Geburtlichkeit Preußens iſt im Ber 
richtsjahre weiter zurückgegangen. Die Ge⸗ 
burtenziffer, die im Jahre 1928 noch 19,2 v. T. 
betrug, fiel auf 18,5 v. T. Dagegen war die Sterb⸗ 
lichkeit im Berichtsjahre erheblich höher als 
im Vorjahre; die Sterblichkeitsziffer ſtieg von 
12,1 v. T. auf 13,2 v. T. Die Erhöhung der 
Sterblichkeit iſt darauf zurückzuführen, daß im 
erſten Vierteljahr 1929 infolge der ungewöhnlich 
ſtarken Källte die Zahl der Sterbefälle an Grippe 
und anderen Erkältungskrankheiten außerordent 
lich anſchwoll. Infolgedeſſen war der Geburten- 
überſchuß klein: er betrug 207 757 gegenüber 
275 535 im Vorjahre. 


Bei füdweſtlichen Winden, wolkiges, 
vorübergehend auf heiterndes Wetter. Ges 
witterſchauer. Temperaturenanſtieg. 


M 27.0 % 


M 10.75 M 3.25 


F A 
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wurde nach Eröffnung der Verſammlung durch 


Kunſtausſtellung 1930 
in Beuthen 


Der Bund für Bildende Kunſt in Ober⸗ 
ſchleſien hielt am Sonnabend in Gleiwitz ſeine 
Hauptverſammlung ab, die von Stadt⸗ 
baurat Schmidt, Oppeln, geleitet wurde. Nach 
Erſtattung eines Geſchäftsberichtes über 
die Arbeit des Bundes im vergangenen Jahr und 
Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde dem V or- 
ſtand Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl 
des Vorſtan des fand durch ſchriftliche Stimm- 
abgabe der Mitglieder ſtatt. Vorgeſchlagen wur⸗ 
den zur Wahl als erſter Vorſitzender Stadtbau⸗ 
rat Schmidt, Oppeln, 2. Vorſitzender Max 
Odoy. erſter Geſchäftsführer Muſeums⸗ 
direktor Dr Hein evetter, zweiter Ge- 
ſchäftsführer Regierungsbaumeiſter Pick, erſter 
Kaſſierer Kſinſik, zweiter Kaſſierer Franz 
Hoffmann, Kaſſenprüfer Szozes. Die 
diesjährige Ausſtellung des Bundes ſoll in Beu⸗ 
then ſtattfinden, und zwar in der Zeit vom 
14. September bis 15. Oktober. Nach Vornahme 
einiger Satzungs änderungen wurden 
einige Anregungen gegeben. Haberſetzer 
ſchlug vor, Schritte zu unternehmen, um korpora⸗ 
tive Austellungen des Bundes im Reich zu 
ermöglichen. Der Vorſtand wird dieſer Anregung 
nachgehen und auf dem Wege über die im Reich 
vorhandenen Ortsgruppen der Vereinigten Ver- 
bände heimattreuer Oberſchleſier verſuchen, im 
Reich oberſchleſiſche Kunſtausſtel⸗ 
lungen zu veranſtalten und ſo das Schaffen der 
oberſchleſiſchen Künſtler auch außerhalb Oberſchle⸗ 
ſiens wirkungsvoll zur Geltung zu bringen. 


r ——⏑ ... OI TEE 
Boutßeon und reis 


Stadtverordnetenſitzung am 2. Juni 


Am Montag, 2. Juni, findet um 17% Uhr im 
Sitzungsſaale des alten Stadthauſes eine ordent- 
liche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: 

1. Einführung eines nachrückenden 
Stadtverordneten. 

2. Wahl von 4 n zum Schle⸗ 
chen Städtetag in Bad Lande 

3. Wahl von 6 . und 1 Mieter 
aus der Mieterſchaft in den ſtädtiſchen Hänſern 
in den Aufſichtsrat der Gemeinnützigen Woh⸗ 
nüngs-⸗GembH. Beuthen OS. 

4. Anſtellung eines Gewerbelehrers 
als Direktor⸗Stellvertreter an der Kaufmänni⸗ 
ſchen Berufsſchule. 


5. Anſtellung eines „ an] Mi 


der Gewerblichen Berufsſchule. 

6. Anſtellung er Studienaſſeſſors an der 
ODberrealſchul 

7. Uebernahme Han Bürgſchaft. 

8. Erlaß einer neuen Baupolizei⸗Gebühren⸗ 
ordnung. 


9. Bewilligung von 50 000 Mark Mehrkoſten B 


x den Einbau von drei weiteren Klaſſenräumen 
pa s raoa äude. 
Bericht der Kommiſſion für Feſtſetzung 

der rieten in ſtädtiſchen Häuſern. 

11. Bewilligung einmaliger Ausgaben für den 
Stadthaushaltsplan 1930. 

12. Entlaſtung der Jahresrechnungen für die 
Se und Girokaſſe für die Jahre 1927 


Bi REN des Ortslagerbuches und Pe- 
Yanntaabe der Veränderungen. 

14. Verkauf und Austauſch von Grund- 
Rüden! 

15. Wahl von Mitgliedern in den Aus 
ſchuß zur Zuſatzverſicherung für die Mn- 
geſtellten des Magiſtrats. 

16. Erſatzwahl von Mitaliedern in den Aus- 
Ems zur Errichtung eines Denkmals für die im 

Itkriene Gefallenen. 

17. Abänderung der Milchverordnung. 

18. Mitteilungen. 

* 


* 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Baumeiſter 
Georg Skrzipek, der am Montag fein Ab ra- 
bamsfeſt feiert, kann gleichzeitig auf 251äfh⸗ 
rige Beſtehen ſeines Geſchäftes am hieſigen 
Orte zurückblicken. Seine Bauten haben im 
Laufe dieſer Zeit recht weſentlich zur Verſchö⸗ 


Invaliden renten für Juni werden am © onn- 
abend gezahlt. 


* Der Beuthener Hausbeſitz zu den Zwangs- 
geſetzen. der Monats verſammlung 


den 1. Vorſitzenden, Handelsoberlehrer i. R. Karl 
offmann, die Niederſchrift der Aprifverſamm⸗ 
bung bereien und angenommen. Darauf hielt der 
orſitzende einen Vortrag über „Die 
dreh ene des Haus beſitzes en 
von den Worten eines hervorragenden | Rechts- 
lehrten, wies der Vorſitzende darauf hin, wie 
52 die Geſetzgebung und die Rechts⸗ 
ara den teen der wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Entwicklung gere ch t qe- 
worden ſeien. Es wurde nachgewieſen, wie die 
Paten nbati Rechtsbegriffe bringe ohne 
laren Inhalt. Dies gelte n von 
ohn ungsmangelgeſetz bezüglich 
Kine 2 mu wonach der Betroffene der 
eſchlagnahme widerſprechen könne. 
wenn ihm daraus ein „erheblicher Nachteil“ er⸗ 
wachſen würde. Die Beurteilung, ob ein erheb⸗ 
Eicher Nachteil vorliege oder nicht, dürfte je nach 


Meulltenanſtellung 


Der en Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit 

Schon lange b das überaus ſtarke 
Anwachſen der Penſionslaſt für die Beamten 
der Reichsbahn Verwaltung ernſte 
Sorgen. Wie eine eingehende Durchprüfung der 
Materie ergeben hat, iſt es unabwendbar, 
daß die heute ſchon übernormalen Penſionsaus⸗ 
gaben noch weiter anwachſen, bis ſie etwa im 
Jahre 1946 den Höchſtſtand von annähernd 600 
Millionen Mark erreichen. Es iſt dies eine 
Folge des Anwachſens der Beamtenzahl, wie ſie 
ſich in der Vergangenheit entwickelt hat. Wenn 
nun auch an dieſer Entwickelung der Penſions⸗ 
laſt leider nichts mehr zu ändern iſt, ſo iſt es 
aber doch unbedingt Aufgabe der verantwortlichen 
Verwaltung, Maßnahmen zu treffen, daß nach 
Erreichung des Höchſtpunktes der Penſionslaſten 
zum mindeſten deren allmähliche Senkung und 
Zurückführung auf ein erträgliches und 
vertretbares Maß ſichergeſtellt wird. Die⸗ 
ſes Ziel kann nur dadurch erreicht werden, daß 
dieſelbe Beamtenſtelle möglichſt lange, und zwar 
etwa 30 Jahre lang, von demſelben Beamten be- 
kleidet wird, daß alſo in dem Zeitraum von 30 
Jahren der Regel nach nur ein Beamter mit 
Penſion aus dieſer Stelle ausſcheidet. 


der 


e EEE Einſtellung des einzelnen febr 
der Verſagung ter 
Tauſchgenehwigung aus einem „wichtigen 
Grunde“, und die Beurteilung der wirtſchaftlichen 
Leiſtungskähigkeit nach „billigem Ermeſ⸗ 
ſen“. Dann ſei ebenſo dehnbar das Vorliegen 
einer „erheblichen Beläſtigung“ oder 
nach § 4 eines „dringenden Intereſſes“, endlich 
nach § 13 Abſ. 3 die Erteilung der Vollſtreckbar⸗ 
keitserklärung, wenn dem Kläger ein „nicht zu 
erſetzender Nachteil“ erwachſen würde. Auch Hier- 
über gehen die Anſichten weit auseinander Ueber 
die Ausführungen entſpann fih eine lebhafte 
Ausſprache. 


* Ein Beamtenwohnungsblock. Die in den 
Jahren 1928/29 der Friedrich⸗Ebert⸗Straße ent- 
lang errichteten Beamten wohnungsbau ; 
ten find alsbald erweitert worden. Im 
Vorjahr wurde mit der Fortführung begonnen, 
und in dieſem Jahr wird der Plan vervollſtän⸗ 
digt. Es find jetzt 4 Neubauten mit 34 Wohnun⸗ du 
gen und 3 Läden errichtet worden, die an der 
Seydewitz. und der verlängerten Suermond- 
ſtraße liegen. Das Ganze bildet einen Block in 
Geſtalt eines offenen Vierecks, in deſſen 
itte die neuerbaute, verpachtete Waſch⸗ 
anſtalt ſich befindet. Im Erdgeſchoß iſt die 
S e Neck gelagert, die den geſamten 
Block, der 8 Wohnhäuſer mit 64 Wohnungen, 
3 Läden und einem modernen Reſtaurant umfaßt, 
mit Wärme 5 wird. Die Neubantey 
find Juli d. J. bezugsfertig. Der Beam 
wohnungsverein trägt ſich mit der rede Bas 
auen bis auf weiteres einzuſtelle 4 

* Turnberein Jahn. Die Fach EPEN des 
Vereins fanden ſich im Aut ger den zu einer 
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtand als einziger Punkt der Werbeabend 
und die Aufführung der Operette „Heimatliebe“ 
am 28. Mai, abend 8 Uhr, im Schützenhaus. Um 
auch den Jugendlichen und Schülern Gelegenheit 
zu geben, ſich die Arbeit des Vereins und die 
Operette „Heimatliebe“ anzuſehen, wurde be⸗ 
Ichloffen, am Sonntag, nachmittaa 4 Uhr, in der 

Jahnturnhalle, Elſterbergſtraße, eine 
Schülervorſtellung zu veranſtalten. 

x Selbſtmord eines Jugendlichen. Der Hau 8. 
hälter eines Betriebes in der Tarnowitzer 
Straße hat ſich am Sonnabend nachmittag atıf- 
gehängt. Das Perſonal fand die Leiche im 
Lagerkeller und benachrichtigte ven Chef. 
Die Mordkommiſſion und die Kriminalpolizei 
waren bald zur Stelle und nahmen den Tat- 
beſtand auf. Der Tote iſt ein 22jähriger junger 
Mann, Joſef R. aus Roßberg der als Sohn 
beaner Eltern geſchildert wird. Man ift der An- 
fidt, 4 R. die Tat nur in einem Anfalle 
von Schwermut begangen hat 

„ Alkohol⸗Vergiftung. Infolge zu reichlichen 
Alkoholgenuſſes zog ſich der Schmied N. 
eine ſchwere Alkoholvergiftung zu. An 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonntag, ton- 
zertiert das geſamte ſtädtiſche Orcheſter ab 
16 Uhr im Waldſchloß Dombrowa. Es wird noch⸗ 
mals auf den guten Fußweg bingewieſen. 


die Beurteilung 


Angelegenheit von Max Neal, aufgeführt: es iſt 
zugleich die reichsdeutſche Urauffüb- 
runga. Am Donnerstaa finden zwei Auf: 
führungen ſtatt; als Fremdenvorſtellung 
16 Uhr der tolle Bauernſchwank „Der ſieb'te 
Bua“ zu kleinen Preiſen, am Abend die große 
Komödie „Der G'wiſſenswurm“ von Anzen- 
arnber, die heute alle deutſchen Bühnen ſpielen. 


Die letzten beiden Stücke am 30. und 31. Mai f 


werden noch bekanntgegeben. 

* Nur deutſche Waren! Die Maiverſamm-] B 
lung der hieſigen Ortsgruppe den Königin-Luiſe⸗ 
Bundes wurde feierlich ausgeſtaltet Nach einem 
allgemeinen Lied begrüßte die Vorſitzende, Frau 
Liſa Lehmann, die Erſchienenen und ſprach zu 
einem von Fräulein Ruth Apel vorgetragenen 
Gedicht „Oſtpreußen“ fiber die Schicſalsver⸗ 
Aundenheit von Oberſchleſien und Oſtpreußen 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein intereſſan⸗ 
ter Vortrag von Leonie von Wimmer über 

„Die Aufgabe der deutſchen Frau als Fren- 
handerin des deutſchen Volksnermögens“. Sie 
ſerach über die ungeheuren Schäden, die unſere 
ſchwer darniederliegende deutſche Wirtſchaft durch 
den Kauf aus länbiſche Waren erleidet und 


Um die⸗ Jahre ere ee eee eee eee 


verſchieden ausfallen. Genau ſo willkürlich fei | F 


[voranſchla 


um B. 


x 


Yetriebsrntstunhlen hei der 
Reichsbahndirektion Sppeln 


Oppeln, 22. Mai 
Im Bereich der Reichsbahndirektion 
Oppeln fanden die Wahlen für die Be⸗ 
triebsräte ſtatt. Obwohl diesmal etwa 1000 
Zeitarbeiter weniger beſchäftigt waren, haben die 


bei der Reichsbahn 


ſes Ziel zu erreichen, iſt es notwendig, für die 
Folge die Anwärter etwa mit 30 Jahren plan- 
mäßig anzuſtellen, weil das Ansſcheidungs⸗ 
alter der Beamten etwa bei dem 60. Lebens- 
jahr liegt. 

Die Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft bereitet 


deshalb Maßnahmen vor, die auf die Siche⸗ chriſtlichen Gewerkſchaften ; 

‚ einen 
rung einer frühzeitigen Anſtellung als Beamte Stimmenzu wachs zu 1 A * 
abzielen Insbeſondere gilt dies für die aus 3 . 


Verloren haben dagegen die ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaften und die Kommuni sten. Auf 
den Einheitsverband der ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften entfielen 2656 Stimmen mit 4 Sitzen, auf 
die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner (Chriſt⸗ 
liche Gewerkſchaften) 1574 Stimmen mit 2 Sitzen 
und auf die Kommuniſten 1039 Stimmen mit 
einem Sitz. Der Allgemeine Eiſenbahnerverband 
erhielt 180 Stimmen ohne einen Sitz. 


| Oſtoborſchloſion 


Zuchthausſtrafe 
für einen Ladeneinbrecher 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht wurde 
gen die Täter an e die den ſchweren Gin- 


ur deutſche W. r ih Te gua bei ER 12 7 . En Ben 5 — der 
rauen, nur deutſche Waren zu kaufen, Stadt verübten ti A er 
am Wiederaufſtien der deutſchen Wirtſchaft mit⸗ C gelang den chern 


afs Europa durch den Hof in den Keller und 
zuarbeiten. — Im zweiten Teil des Abends ſprachſ von dort aus gewaltſam in das . ein« 
ie Vorſitzende zur Ehrung der Mütter 


zudringen. Dieſer Einbruch erfolgte Mitte Fe⸗ 
über die Bedeutung des Muttertages. Tur und zwar wenige Stunden nach Geſchäfts⸗ 
„Vom Landwehrverein. Eine beſondere Vor⸗[ 


Die dreiſten Einbrecher verpack⸗ 
ſtandsſitzung diente der Vorbereitung der im en Seidenſtoffe im Geſamtwerte von 40 000 
nächſten Jahre ſtattfindenden Feier des 50145 -| Zloty, wurden jedoch bald geſtö rt, ſodaß fie nur 
2 A Beſtehens des Vereins, mit der die] wenige Ballen mitnahmen, die dann ſpäter vorge⸗ 
Weihe einer neuen Fahne verbunden iſt. Der 11 worden ſind. Angeklagt. waren wegen 
Fahnenfonds weiſt bereits einen erheblichen Be⸗ dieſen Einbruchs der Vinzent Puzik und Franz 
trag auf. Die große Hauptfeier nebit Fahnen⸗[Piechaczek. Beide 1 eine Schuld nicht 
weihe findet erft am 9. Auguſt 1931 ſtatt. Die] zugeben. Puzik gab an, daß N. mit dabei geweſen 
Frauenabteilung bielt eine Verſammlung | ei und als der eigentliche Einbrecher in Frage 
in der Kaiserkrone ab. äme. Zwiſchen dem Hehler und dem Angeklag⸗ 
ten kam es während der Vernehmung zu einem 
beitinen Auftritt. Das Urteil lautete für Pu⸗ 
Piech auf 2 Jahre und 6 Monate Zuchthaus, für 
iechaczek wegen Mitwiſſerſchaft auf 8 
Monate Gefängnis. 


Arbeitern hervorgehenden Beamten. Ehe die nach 
den neuen Grundſätzen heranzubildenden Arbei⸗ 
ter mit 30 Jahren als Beamte angeſtellt werden 
können, hoffen zunächſt noch die jetzt im Beamten⸗ 
dienſt beſchäftigten Arbeiter in die Beamtenitel- 
lung einzurücken. Dieſe Hilfsbeamten ſind aber 
leider in der Mehrzahl überaltert. Wenn 
die Verwaltung alle dieje Hilfsbeamten noch an= 
ſtellen wollte, würde der Beginn der Senkung 
der Penſionslaſten noch erheblich über das Jahr 
1946 hinausgeſchoben. Die Verwaltung iſt ſich 
bewußt, daß die Regelung dieſer Frage nicht 
ohne Härten für die Hilfsbeamten abgehen 
kann. Die Verwaltung ift bereit, unter Zurück. 
ſtellung finanzieller Bedenken den Uebergang 
milder zu geſtalten und für die jetzt vorhandenen 
Hilfsbeamten eine n Altersgrenze als 30 


ſchloß mit der dringenden Mahnung an alle 


* Frauennachmittag beim DOV. Die Orts- 
gruppe Beuthen des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗ Verbandes führt 
am Sonnabend ihren 3. Frauen nachmittag 

durch, Im Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung he 
ein Vortrag des Licht⸗Ingenjeurs Gaib 
über „Die Elektrizität im Haushalt“. Dieſe Be 
ſammenkunft beginnt um 16 Uhr im „Haus der 
Kaufmannsgehilfen“. 

* Jugendgruppe KD. Montag, 20 Uhr, bei 
Muſchiol allgemeine Haupt probe. 

* „ Beuthen. Heute, Sonntag. 
nachmittag 2 Uhr, findet im Vereinszimmer des 
Herrn Stör die fällige Monatsſitzung ſtatt. 

Deutſche . Si ri itas. ie 
tan. ben 30. Mai Uhr nachm ta ber e 
Au 5 der Wee ein Bar er des n 
r Ha 

* Kirchenchor St. Hyazinth. Montag, 20 Uhr, 
wichtige Probe im Vereinslokal Pakuſa. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 

* Vereinigung der Zigarrenladen-Inhaber. 
Die Monatsverſammlung findet am 
0 im Vereinslokal, Konzerthaus Beuthen, 

a 

rt DR: und Weſtpreußen und Poſener. Heute, 
ab 3 U ahnenweihe im Schützenhaus 
Pi 1 Gartenkonzert. 


„Front-⸗Liga“, Verein zur Wahrung der 
ure Intereſſen d 
Frontiolbaten. Am 28. Mai, abends 8 Uhr, 
findet bei Stöhr, Ring Ecke ae die 
Monatsverſammlung ſtatt. 


Mikultſchütz 


* Gemeindevertreterſitzung. Am Mittwoch, 
um 16 Uhr, findet eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung ftatt, die über folgende Punkte beraten 
wird. Beſchlußfaſſung über den Haushalts- 

ſowie Feſtſetzung der Gemeinde- 
n de dun für das Rechnungsjahr 1930. Be- 
ſchlußfaſſung über einen Geländ eaustauſch. 
Verſchiedenes und Kenntnisnahmen. 


Ein bedauerlicher unglüdsfal! ereignete 
ſich in der Ortſchaft Brzeſiny. Dort lehnte ſich 
der Eiſenbahnangeſtellte Johann D. aus dem 
Fenſter ſeiner im 3. Stockwerk gelegenen Woh⸗ 
nung. D. verlor das Gleichgewicht und 
fiel auf das Straßenpflaſter. Der Bedauerns⸗ 
werte erlitt erhebliche Kopfverletzungen 
Bruch des rechten Beines und der linken 
In bedenklichem Zuſtand wurde der Ver- 
unglückte nach dem Gemeindeſpital in Scharley 
1 


Auf dem Promenobenweg in TEE wurde 
der Joſef Lis von zwei Banditen, die ihn 
mit einem Meſſer bedrohten, überfallen und be- 
raubt. Es gelang inzwiſchen, zwei Perſonen 
feſtzunehmen, I; in dem dringenden Verdacht der 
Täterſchaft 


Rokittnit 
* Dag Auto im ee Sue 


* 3 den . Am Sonn- 
tag, 16 Uhr, finden im Zimmer 6 der Schule 1 
und 2 Elternverſammlungen zwecks Beſprechung 
der am 73 Juni ſtattfindenden Elternbeirats⸗ 
wahlen al 

k 8 Geſellenverein. Anläßlich des Ge- 
Surtätonee des Pfarrers Plonka vexanſtaltet 


Bobrek 
* Stand der Nen- und Umbauten in der 


nerung des Stadtbildes beigetragen. auf dem Dombrowa in % Stunde zu erreichen ift, Gemeinde. Der Rohbau des Bürgermeister. der Verein in Gemeinſchaft mit dem Kath. Ar- 
* 1iährigeg Verusiubiläum, Clifaberh| Für Minderbeluftinungen (Marnel: „denne, am Sad ee npea | beiterverein, dem Rath. Jugendverein (Dente 
Sorichta, Stenotypiſtin bei Rechtsanwalt] fahren, Ponyreiten, Pokyfahren uſw.] ift geſorgt. 5 Helle ist t 4 sei N e a Jugendkraft) und dem ai, Lehrerverein im 
und Notar De Skowronek, feiert am| -s Tenernier Bauernbühne. In dieſer Woche 5 — und it geht i ft er Hertig. Hurdesſchen Saale einen S er 
1. Juni ihr 10jähriges Jubiläum. finden die Abſchiedsvorſtellungen der Nach dem Auszug 11 Gemeindeborf te Es u 
„ Rentenzahlung bei den Poſtanſtalten. Die 5 Talk: — 2 8 0 1 1 9 Bien ooomeng 1 fe Gleiwitz 
Bahlung der Militärrenten für Juni ne berei den., waltungsgebäude wi eſe ſofort in ienſt · 
erfolgt Mittwoch. Die Unfall- Alters⸗ und „ Ey a e T räume umgebaut ſo daß die außerhalb des Ge- Jubiläum des Muſeums 


meindeverwaltungsgebäudes untergebrachten Ge- 
meindedienſtſtellen mit dem 1. Oktober in die 
umgebauten Räume überſiedeln. Der Bau des 
erſten Teiles des Gemeindewohnhauſes an der 
ergwerkſtraße geht rüſtig vorwärts und wird 
mit dem 1. Auguſt bezugsfertig fein. In dem 
Neubau werden in erſter Linie die Bewohner 
des früheren Hausgrundſtückes Mikolaiczyk, das 


Das Oberſchleſiſche Muſeum in Gleiwitz be⸗ 
gebt am 1. Juni fein 25 jähriges Jubi- 
ã u m Tu einem offiziellen Empfang, der an 
dieſem Tage um 12 Uhr im Oberſchleſiſchen 
Muſeum ſtattfindet und an den fih ein Run d⸗ 
gana durch die neu geordneten Ausſtellun⸗ 
gen 1 Am Abend des 1. Juni findet 
im Haus Oberſchleſien zu Ehren, von Geheimrat 


niedergelegt wird, untergebracht. Die dann noch iller, der Begründer des Oberſchle⸗ 
reien Wohnungen werden durch die Woß⸗ iden Mai eums ift, ein Festabend Kat 
w askommiſſion der Gemeindevertretung an die] Dem eums jubiläum geht am Tage 


erber aus der Wohnnungſuchendenliſte 
teilt. An Stelle des 
grundſtücks Mikolaiczyk 


ber- 
niedergeriſſenen Haus⸗ 
wird mit dem Neubau 
des zweiten Teiles des Gemeindewohnhauſes ſo⸗ 
fort begonnen, und der Bau bis 1., ſpäteſtens bis 
15., Oktober, bezugsfertig ſein. Die Vergebung 
dieſer Wohnungen wird gleichfalls durch die 
Wohnunaskommiſſion vorgenommen. Nachdem 
wesentlich 


vorher die Jahreshauptverſammlung 
des Gleiwitzer fem dereins voraus. 


* Yahtplanänberung. Von fofort ab und bis 
Ende September werden Sonn- und Feiertags 
die zwiſchen Gleiwitz und Peiskretſcham vere 
kehrenden Perſonenzüge 472 und 477 bis Toſt 


die Bürgerſteige der Bergwerkſtraße as 

niedriger als die Bergwerkſtraße liegen. wird Beste ZEISS BACHE.. 
dieſer Uebelſtand zu gleicher Zeit mit dem Legen I nur in 

der neuen Gleiſe für die Ueberlandbahn beſei. für ihre N 

tiat, und die Bürgerſteige durch Aufſchütten in ugen: C x Gleiwitz ka 


eine 5 3 mit der ne ger 


bracht werde aan Rah Alle Reparaturen 


Beuthen erhöht die Badepreife 


(Eigener Becicht) 


Beuthen, 24. Mai. 
Gelegentlich der Verteilung des Beuthener 
Schwimmbades an die Vereine wurde bekannt, 
daß die Badepreiſe in dieſem Jahre ganz er- 
beblich erhöht worden ſind. Man fragt ſich 
mit Recht, wie der Magiſtrat eine ſolche Mag- 
nahme, die doch ausſchließlich die minderbemit⸗ 
telte Bevölkerung und beſonders die Jugend 
trifft, verantworten will. Was nützen alle die 
ſchönen Worte von Hygiene und Kultur, wenn 
man hinten herum verſucht, von der bade⸗ und 
ſchwimmluſtigen Bevölkerung zur Ausbalancie⸗ 
rung des Etats ein paar tauſend Mark mehr 
herauszuſchinden. Vielleicht zeigt es ſich bald, 
daß man das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet 
hat, denn 25 Pfennig täglich find heute für weite 
Bevölkerungskreiſe einfach unerſchwinglich. 
Was ſoll man aber erſt dazu ſagen, wenn man 
bört, daß die Schulkinder in Zukunft jetzt 
15 Pfennig zahlen ſollen. Damit dürfte man 
wohl den angeblich ſo beſonders geförderten 
Schwimmſport unſerer Jüngſten glatt gebroj- 
ſelt haben. In anderen, geſegneteren Gegenden 
würde man einfach in die Teiche und Flüſſe gehen. 
Wir haben nun leider in Beuthen nur dieſe 
einzige Badegelegenheit, was aber dem 
Magiſtrat noch lange kein Recht dazu gibt, die 
günſtige Konjunktur zum Schaden der Geſundheit 
und der körperlichen Entwicklung unſerer Jugend 
auszunutzen. 

rs WE ne Ro 


durchgeführt, und zwar: Perſonenzug 472 
leiwitz ab 18,37 Uhr, Peiskretſcham an 
18,53 Uhr, ab 18,55 Uhr, Patſchin an 19,01% Uhr, 
Toſt an 19,09 Uhr. erſonenzug 477 Toſt 
ab 20,28 Uhr, Patſchin an 20,35 Uhr, ab 
20,36 Uhr, Peiskretſcham an 20,42 Uhr, ab 20,46 
Uhr. Gleiwitz an 21,03 Uhr. 
Ein neuer Stadtverordneter. Am Dienstag 
wird gelegentlich der Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung die Einführung eines neuen Stadt. 
verordneten erfolgen, und zwar zieht Dr. 
von Zalewſki als Kandidat der Zentrums 
partei in das Stadtparlament ein Die Tages- 
ordnung für dieſe Sitzung iſt noch um einige 
Punkte erweitert worden. Es werden noh. Stadt 
verordnete in den Vorberatungsausſchuß, in den 
Gehalts- und Lohnausſchuß, in die Parkdeputa⸗ 
tion, in die Kommiſſion zur Nachprüfung 
der Mieten in den mit ſtädtiſchen Hauszins⸗ 
nermitteln errichteten Wohnungen und in die 
eputation gewählt werden. ne 
„ Straßenſperrung. Wegen Vornahme 
bon Neuſchüttungen werden die mağ- 
ſtehend genannten Kreisſtraßen balbjei- 
tig geſperrt: ToſtDombrowka km 3,2—4,0 vom 
22. Mai bis 26. Mai; Toſt—Koppinitz km 1,0— 
18 vom 27. Mai bis 2. Juni; Pniow.—Klüſchau 
km 0,0—0,5 vom 3, bis 6. Juni: Peiskretſcham 
Brynnek km 0,0—1,0 vom 11. bis 16. Juni. Die 
Straßenſperrung für die Kreisſtraße Gleiwitz. — 
dzinitz wird nach beendeter Neuſchüttung von 
ofort an aufgehoben. 

» Sternwanderung der Turner. Der Alte 
zurnverein (gegr. 1861) Gleiwitz unter- 
nimmt an dem traditionellen Wander- 
pa der Deutſchen Turnerſchaft zu Ehren des 
beritorbenen Führers Dr Ferdinand Goetz, der 
immer am Feſte Chriſti Himmelfahrt ſtattfindet, 
eine F aller Abteilungen 
nach Tatiſchau. Als erſte Abteilung verläßt die 
Frauen und Ingendturnerinnen⸗ 
abteilung um 6 Uhr früh Gleiwitz vom Glei⸗ 
witzer Sender ab und nimmt den Weg über Kos- 
low, Rachowitz, Klüſchau. Um 7 Uhr verſammelt 
ſich die Schülerinnen und die Knabenabteilung 
am e Gleiwitz und benutzt den Zug 7,27 
Uhr bis Laband, von wo alsdann der Fug- 
marf a am Kanal bis Tatiſchau angetreten 
wird. Ebenfalls um 7 Uhr früh treten die Ju- 
gendabteilung und die Männer- und Jungturner⸗ 
1 am Löwendenkmal in der Promenade 
an und legen die etwa 16 Kilometer lange Strecke 
bis Totiſchau am Kanal und an der Bahn- 
trede entlang zurück. Die Mitglieder der 
Iten-Herren-Riege treffen fih gleichfalls um 
Uhr am Löwendenkmal. Schließlich kommen 
die Radfahrer aller Abteilungen um 7,30 Uhr 
an der Turnhalle der Schule IV, Schröterſtraße, 
zuſammen und nehmen den Weg über Kieferſtäd 
tel, Rachowitz, Rudnau nach Tatiſchau. Die An- 
kunft aller Abteilungen am Ziel erfolgt gegen 

ittag. 

»Von einem Lieferwagen angefahren. Am 
Sonnabend gegen 13,30 Uhr wurde der Kutſcher 
Georg Klos ko, wohnhaft in Gleiwitz Peters⸗ 
dorfer Straße 15, in Biskupitz auf der Beuthener 
Straße von dem Liefer wagen I K 97 630 
angefahren. K. trug Verletzungen an Kopf 
und Rücken davon. 


ür die Zukunft 


Für die Zukunft 


ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts · 

Ben ſparen. Wer feine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz Karen. 


kompl. Herren-, Speise - u. Schlafzimmer, Kuchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Gegründet 1896 


Schröterstraße 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


Inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 
Qu” Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 


Telephon 4341 


Günstige Zahlungs bedingungen 


Volksfeſt der Yentichen in Kattowitz 


Zu Ehren des Deutſchen Generaltoniuls Dr. Freiherrn von Grünau 


i Kattowitz, 24. Mai. 
x Ein glücklicher Gedanke der reih3dent- 
ſchen Kolonie in Oſtoberſchleſien, die Deut⸗ 
ſchen aller Stände zu einem Volksfeſt nach 
Emanuelsſegen einzuladen, um durch ein ge⸗ 
ſchloſſenes Bekenntnis zum deutſchen 
Volkstum den Vertreter des Reiches, Gene⸗ 
ralkonſul Freiherrn von Grün au, für feine 
fünfjährige aufopferungsvolle Arbeit in Dft- 
oberſchleſien zu ehren. Man fah alle beut- 
ſchen Sejmabgeordneten, an ihrer Spitze Dr. 
Pant und Ulitz, Prinz und Prinzeſſin Pleß, 
Generaldirektor Naſſe, die um die deutſchen 
Belange verdiente Frau Sanitätsrat Speier 
und viele andere weitbebannte Perſönlichkeiten. 
Unter dem ſatten Grün der Buchen und Eichen 
hatten ſich ungezählte Deutſche Sonnabend nach⸗ 
mittag an zwangloſer Kaffeetafel im großen 
Garten des Hüttengaſthauſes eingefunden, und 
die Autobuſſe brachten ununterbrochen neue Be⸗ 
ſucher groß und klein, und jung und alt. Bei 
den Klängen flotter Märſche der Kapelle der 
Cleophasgrube, bei ausgezeichneten Vorträgen 
des Meiſterſchen Geſangvereing un⸗ 
ter Leitung von Prof. Lubrich und der Sän⸗ 
gergemeinſchaft Nose unter Fih- 
rung von Muſiklehrer Rodewald ſowie ſehr 
anſprechenden turneriſchen Vorführun⸗ 
gen der Muſterturnſchule Dulawſki ging der 
Nachmittag ſtimmungsvoll dahin. 

Namens der reichsdeutſchen Kolonie begrüßte 


Dr. med. Reichel 


den Deutſchen Genepalkonſul, würdigte deſſen 
Verdienſte bei der Wahrung der rei unden 
Intereſſen in der Woiwodſchaft Schleſien und 
verſicherte ihn des größten Vertrauens der beut- 
ſchen Gemeinde. Er unterſtrich den Wunſch 


aller Deutſchen Oſtoberſchleſiens, daß 
Freiherr bon Grünau noch viele Jahre als 
Generalkonſul in Kattowitz wirken möge; 8 


Vertrauen, der Dank und die Unterſtützung aller 


10⸗Jahrfeier der Beuthener 
— Heimattreuen Weſtpreußen 


8 U g 8 


wehr löſchte den Brand. Der Schaden beträgt 
etwa 5000 Mart und ift teilweiſe durch Verfiche- 


mutet. 

* Hühnenvolksbund. Das 3. Gaſtſpiel der 
Tegernſeer mit dem Schwank von Neal, 
„Das ſündige Dorf“ gelangt heut abend um 
8% Uhr im Stadttheater zur Aufführung. 
Es iſt Pflichtvorſtellung für Gruppe A. 
Die bisher noch nicht bekanntgegebene, am tom- 
menden Mittwoch ſtattfindende Aufführung für 
Gruppe D heißt „Die Wiedergeburt des Jakob 
Hirnmoſer“, ebenfalls von Neal. 5 


Wieder Rotkreuztag! 


Sonntag, den 1. Juni 


Das Deutſche Rote Kreuz ruft auch 
in dieſem Jahre wieder zur Kundgebung für den 
großen Hilfsgedanken des Roten Kreuzes 
zuſammen. Auch Beuthen wird am Sonntag, 
1. Juli, im Zeichen des Rotkreuztages 
ſtehen. Das Rote Kreuz will helfen, nichts als 
helfen. Jeder kann zu ihm kommen, der irgend- 
welcher Hilfe bedarf. Die wirtſchaftliche 
Not laftet immer ſchwerer auf allen Volks- 
ſchichten. Kaum iſt ein Stand, ein Beruf, ein 
Gewerbezweig vom Exiſtenzkampf verſchont. Das 
Deutſche Rote Kreuz, als ein ſtarkes Glied 
der freien Wohlfahrtspflege in 
Deutſchland, ſieht deshalb ſeine Aufgaben wachſen 
und ſtellt mit ſelbſtwerſtändlicher Bereitſchaft ſeine 
Kräfte und Mittel in den Dienſt für die Gefamt- 
heit, geleiſtet am einzelnen. Seine populärſten 
Helfer ſind ſeine Schweſtern und ſeine Sa- 
nitätsmänner. Aber nicht in der Pran- 
kenpflege und der erſten Hilfe bei Un- 
glücksfällen erſchöpft ſich die Tätigkeit des 
Roten Kreuzes. Vor die Heilung ſtellt es die 
Vorbeugung durch Fürſorge für Mutter und 
Säugling, Beratungsſtellen, Milchküchen und 
Krippen und den Kampf gegen Tuberkuloſe, 
Krüppeltum, Geſchlechtskrankheiten und Trunk ⸗ 
ſucht. In feinen Kindergärten, Horten, Erzie⸗ 
hungs⸗ und Erholungsheimen dient es der 
Jugend. Der Rotkreuztag trägt einen werben⸗ 
den Gedanken in ſich. Er will gemäß der 
hohen Miction und Tradition des Roten Kreuzes 
den Dienſt am Nächſten als Selbſtzweck 


N (Eigener Bericht) 


fei ihm fiher! Nachdem Prof. Lubrichs Töchter⸗ 
chen mit einem Wi e einen Strauß 
überreicht hatte, feierte der beliebte Dirigent 


Profeſſor Lubrich 


Freiherrn von Grünau als ſteten Förderer der 
Kunſt, insbeſondere der Muſik, die ein wichtiges 
Verſtändigungsmittel der Völker gerade auf dem 
ſchwierigen Boden Oberſchleſiens darſtelle. Macht⸗ 
voll erſcholl aus Hunderten von Kehlen der 
deutſche Sängergruß. Spontan ergriff darauf 


Senator Dr. Pant 


namens der Gäſte das Wort; er betonte, daß 
die deutſchen Bürger des polniſchen Staates 
dieſem loyal ee rg aber als Glie- 


der des großen deu es fühlen und 
namentlich die kulturelle Verbundenheit aller 


Deutſchen ſtark empfinden. 


Die Liebe der Deutſchen Oſtoberſchleſiens 
gehöre dem geſamten deutſchen Volkstum, 


und keine Macht der Welt könne dieſe innere 
Verbundenheit aus den Herzen der Deutſchen 
reißen. it einem tiefinnerlichen Be 
zum Lebensrecht der deutſchen Minderheit 
völkiſchen Beſtandteils der großen deutſchen Fa- 
milie in der Welt ſchloß der beliebte Führer der 
F Sein Hoch galt dem Deut- 


Für die Arbeiterſänger ſprach 


Profeſſor Schwierholz 


dem deutſchen Generalkonſul den Dank für ER 
ſtetes Intereſſe an den Beſtrebungen der Ar- 
beiterſänger aus. Er bedauerte, daß es nicht 
möglich geweſen war, den Deutſchen Arbeiter⸗ 
ſängerbund zu dem Volksfeſt mitzubringen, da 
die Mehrzahl feiner Mitglieder an ihre Ar- 
beitsſtätten gebunden ſei; namens der Arbeiter. 
fänger ſprach er Freiherrn von Grünau das 
Vertrauen der Arbeiterſchaft ans. 


[Eigener 


Beuthen, 24. Mai. 


Der hieſige Verein „Heimattreuer Dit- 
und Weſtpreußen und Poſener“ feiert 
heute das zehnjährige Beſtehen, verbun- 
den mit der eihe feiner neuen Vereins ; 
Kae Schon öfter war dieſer Verein zur 

örderung der Ziele des Grenzdeutſchtums mit 
größeren Veranſtaltungen an die Oeffentlichkeit 
getreten. Die heutige Feier iſt jedoch die Qr- 
nung einer zehnjährigen erſprießlichen Arbeit 
für Heimat und Vaterland. Sie erhielt ihren 
Auftakt durch einen Feſtkommers im Schüt⸗ 
zenhauſe. Außer den Vereinsmitgliedern waren 
viele Vertreter der, Heimattreuen Verbände, des 
Sudetendeutſchen Heimatbundes, der Heimatlie- 
benden Hultſchiner und der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier erſchienen. Aber au 
auswärtige Ortsgruppen der Heimattreuen Dit- 
und Weſtpreußen und Poſener, an der Spitze der 
Vorſitzende des Landesverbandes Schleſien, Pfar 
rer Dr. Wofien, Breslau, waren anweſend. 


Oberzollinſpektor Gerigk 
eröffnete und leitete den Kommers, der mit dem 
gemeinſamen Geſang des Deut ſchen Weihe⸗ 
liedes begonnen wurde. In einem markigen 
Vorſpruch, vorgetragen von Fräulein Nowotny, 
wurden dann Grüße an die Oſtmark und die ver- 
lorene Heimat ergreifend zum Ausdruck gebracht. 


Studienrat Lange, 


der Vereinsvorſitzende, hielt hierauf die B eq r ü- 
ßungsanſprache, in der er die Gäſte und 
Landsleute willkommen hieß. Er betonte, daß 
alle Grenzmärker von Memel bis Beuthen und 
darüber hinaus die Sudetendeutſchen und Gult- 
ſchiner heute vertreten ſeien. 


In einem Rückblick auf die Ereigniſſe der ver- 
floſſenen zehn Jahre hob er die Abſtimmung im 
Juli 1920 hervor, an der 162 000 Heimattreue 
ihrer vaterländiſchen und Heimatpflicht genügten. 
Als die Beuthener zuxückkamen, beſchloſſen fie die 
Gründung des Vereins. 200 000 Mit- 
glieder feien im Reichsverband zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, ungerechnet die Familienangehörigen. Die 
Heimattreuen⸗Vereine feien notwen 
dig, denn es gebe viel Not in den heimatlichen 
Gelben, I ers in den e zu lin⸗ 
dern. Um der Not abzuhelfen, habe man eine 
Heimatſtelle geſchaffen. Beſondere Beiträge 
fließen einer Heimatſpende zu. Eine wei. 
tere Aufgabe beſtehe darin, Fremde der Heimat 
zuzuführen, um ihr damit zu helfen. Eine wich⸗ 
tige Aufgabe fei ferner die Aufklärung des Mus- 


des Menſchen hinſtellen und immer neue Be- landes über die Zuſtände in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 


kenner und Mitarbeiter dafür gewinnen. 


ßen und Poſen. 


Baron Grünau 


antwortete in längeren Ausführungen auf alle 
Anſprachen mit Dank für das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen, das ihm von allen 


Seiten entgegengebracht werde. Er dankte vor 
allem auch dem Feſtausſchuß, Generaldirektor 
Piſtorius, Bankdirektor Caspar, Dr. 


Reichel und Prof. Lubrid, und betonte, 
daß er ſich als Süddeutſcher in den fünf Jahren 
ſo in die eigentümlichen oberſchleſiſchen Probleme 


eingelebt habe, daß er ſich heute mit dem Ober⸗ 
ſchleſier aufs engſte verbunden fühle. Die treue 
Liebe des Oberſchleſiers zu ſeiner Heimat, die 
Anhänglichkeit der Deutſchen an ihr Volkstum 


habe ihn immer aufs neue ſtark beeindruckt, und 


er empfange ſelbſt aus dieſer Liebe und Treue 
die beſte Kraft, um nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen ſeine Pflichten gegen Volk und Vater⸗ 
land zu erfüllen. Er gab den Dank, der ihm 
in ſo reichem Maße ausgeſprochen wurde. an 
ſeine treuen Mitarbeiter weiter und rief der 
reichsdeutſchen Kolonie und den Gäſten aus der 
deutſchen Minderheit ein herzliches, hundertfach 
widerhallendes „Glück auf!“ zu. 


Der glänzende Verlauf des Feſtes, das im 


wahrſten Sinne des Wortes ein dent ſches 
Volksfeſt war, und am Adend bei Spiel und 
Tang noch viele Stunden die Hunderte ufam- 
menhielt, legte einen ſprechenden Beweis von der 
Beliebtheit und dem Vertrauen ab, 
das die Deutſchen Generalkonſul Dr. Freiherrn 
von Grünau entgegenbringen — eine durch ihre 
Schlichtheit und Ueberzeugungs⸗ 
kraft eindrucksvollere und ſchönere Ehrung 
auläßlich ſeiner fünfjährigen Amtstätigkeit in 
Kattowitz konnte dem Vertreter des Deutſchen 
Reiches nicht dargebracht werden. 3 


Bericht.] 


Die Einſicht, daß der Korridor ein 
Unding ſei, gewänne im Auslande 
immer mehr Boden. 


Damit nütze der Verein dem Vaterlande. Der 
Diten fei als Kraftquelle des deutſchen Vaterlan 
des anzuſehen. Neben den Bemühungen der Hei⸗ 
mattreuen-Verbände hoffe man auch auf die Hilfe 
des Staates durch die Oſthilfe, deren Anre- 
gung man dem Ebrenmitgliede des Verbandes, 
em Schützer und Schirmer der Oſtmark. Reihs- 
präſidenten von Hindenburg, verdanke. Der 
Redner brachte ein Hoch auf den Reichspräſiden⸗ 
ten aus, dem ſich der brauſende Geſang des 
Deutſchlandliedes anſchloß. Darauf ſang ein aus 
Mitgliedern des Männergeſangvereins 


ch] Beuthen und des MGV. „Liedertafel“ zuſammen⸗ 


gefeztes Doppelguartett ein Vaterlands⸗ 
lied und die oſtpreußiſchen Heimatklänge des Lie- 
des „Aennchen von Tharau“. 
Eine weitere Anſprache 
bandsvorſitzende, 


Pfarrer Dr. Woſien. 


Er überbrachte die Segenswünſche 
Landesverbandes. Da ein Teil der frühe- 
ren Mitglieder durch den „Oſtbund“ aufgeſogen 
worden fei, bat er, fih mit aller Kraft dafür ein- 
zuſetzen, daß dieſe dem Verbande wieder zugeführt 
werden, beſonders die frühere Ortsgruppe Hin⸗ 
denburg. In feinen weiteren Ausführungen 
erinnerte er an die Leiden der Heimat durch die 


hielt der Landesver⸗ 


Kriegsfurie und pieg Verluſt eines großen 


Teils der Heimat. Was deutſch war, müſſe wieder 
deutſch werden, nicht mit Waffengewalt, ſondern 
mit den Waffen der Gerechtigkeit. Der Verein 
bilde einen Kulturfaktor, deſſen 
laute: „Durch die Heimat zum 
lande!“ 

Es folgte eine tief empfundene X e ft r ede des 
Superintendenten Schmula, auf die wir noch 
zurückkommen werden. Der weitere Teil des 
Abends verlief bei allgemeinen Heimatlie⸗ 
dern, Konzertſtücken. aufgeführt von Mitglie- 
dern der Zollkapelle und Liedern des Männer- 
quartetts in ſchönſter Harmonie. 


Haut-Bleichkrem 


Jetzt iſt es Zeit, Sommerfproffen, Leberflede, gelbe Flecke 


Vater ⸗ 


mit Klorokrem, Tube 1 Mt. und Kloroseife à Stüd 


Anweifung in allen Chlorodont⸗Verlaufsſtellen zu haben. 


r 
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des 


Parole 


im Geſicht und an den Händen zu beſeitigen durch Bleichen 
60 Pf. Unſchädlich und feit Jahren bewährt. Mit genauer 
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; Jahreshauptverfommlung 
der Deutſchen Volkspartei Ratibor 


Ex Ratibor, 4. Mai. In den „Kulmbacher 
i; Bierſtuben“ tagte die Jahreshauptverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe der Dentſchen Volks- 
ki partei. In Behinderung des Vorſitzenden, Fa⸗ 
| ; brikbeſitzers Hauptmann a. D. Warſitz, er- 
E. öffnete Bürodirektor Hauſer die gut beſuchte 
i Berfammkung. Wah Begrüßungsworten an die 
| Erſchienen, wobei beſonders der Generalfefre- 
tär des Wahlkreiſes Oppeln, Oberſt a. D. Buch⸗ 
Hole, und Frau Buchholz, als Vertreterin des 
Wahlkreisfrauenausſchuſſes, begrüßt wurden, 
trat man in die Erledigung des Tagesordnung 
ein. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 
Fabrikbeſitzer Hauptmann a. D. Warſitz, erſter 
Vorſitzender, Prokuriſt Dr. Wicher, zweiter 
F. Vorſitzender Bürodirektor Hauſer, geſchäfts⸗ 
id führender Vorſitzender und Schatzmeiſter, Bahn⸗ 
hofsvorſteher Archner, Verwaltungsinſpektor 
Zahn, Oderverwaltungsſekretär Ptok, ſowie 
drei Herren aus den freien Berufen als Bei⸗ 
ſitr. Die Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
gibt die Gewähr, daß auch in Ratibor die DIR. 
k für kommende Wahlen gut gerüftet ift. Dann 
Bi hielt Oberſt a. D. Buchholz einen Vortrag über 
SEAN „Die Auswirkungen des Poungplanes“ und „Das 
x Oſthilfsprogramm“. Seine intereſſanten Aus⸗ 
ER führungen fanden eine dankbare Hörerſchaft. 
Eine rege Ausſprache hat zum Ausdruck ge⸗ 


Hindenburg 

* Dienftinbilänm, Sein 40jäbriges 
Dienſt jubiläum beging Reichsbahnaſſiſtent 
Max Bryſch, Hindenburg⸗Poremba. 

jähriges Ehejubiläum. Sylveſter Ma ⸗ 
Iotta, Hindenburg ⸗Zaborze, Kohlenexpident 
bei der Preußag, feierte am Donnerstag ſeine 
Silberne Hochzeit. 

* Erziehungsbeihilfen. Der Renierungspräfi- 
dent in peln hat dem Pförtner Auguft 
Plitzko und feiner Ehefrau in 
Erziehungsbeihilfe von 
willigt. Von der Uebergabe einer Ehrentaſſe 
wird abgeſehen. 

Zum Mord im Stadtteil Zaborze⸗Dorf. 
a Sigulla, der am 16. Mai, nachts, im 
tadtteil Jaborze-⸗Dorf feine Geliebte, die me- 
ſchiedene Fleiſchersfrau Johanna Sikiera mit 
einem Fleiſcherbeil ermordete und ſich ſelbſt 
verletzte, ijt nunmehr von den Aerzten frei- 
eben worden. Sonnabend, vormittag ga 
10 Uhr, ift der Mörder vom Hindenburger Städ⸗ 
tiſchen Krankenhaus in das Gefängnis nach 
Gleiwitz übergeführt worden. 

Doppelkonzert. Ein großes Militär- 
Doppelkonzert veranſtaltet am Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, im Hüttenpark der Don- 
nersmarckhütte die Kapelle der Königin⸗ 
Luiſegrube, Leitung H. F. Bof, unter Mitwir⸗ 
kung des Muſikkorps des 1. Batl. Inf.⸗Regt. 7, 
Oppeln, Leitung Obermuſikmeiſter inter. 

Programm bringt du gediegene 
Werke unſerer Meiſter wie: Wagner, 
Liſzt. Außerdem 


Ratibor 


* Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Schneiderhandwerk beſtanden vor der Staatlichen 
Prüfungskommiſſion Frl. G. Hudeczek aus 
Ratibor und Scheler Depta aus Wellendorf, 
Kreis Ratibor, mit Auszeichnung. 


„Nene Litfaßſänlen. Die jetzigen 36 Rellame- 
ſäulen werden durch neue größere Litfaßſäulen 
erſetzt. Die Auswechflung der Sänlen iſt zur Zeit 


im Gange. 
„Elternbeiratswahlen. Der Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung I die 
len zum Elternbeirat an allen Schulen 
auf Sonntag, den 22. Juni 1980, feſtgeſetzt. Die 
erite vorbereitende Verſammlung die 


Wahl zum E yınna- 
9 fium findet Montag, den 26. Mai, 20 Uhr, in der 
In, Aula des Gymvaſiums ſtatt Die Eltern find da⸗ 

zu dringend eingeladen. — Am Städtiſchen Real- 


„Glückliche Reiſe! 
Kehren Sie gut erholt zurück! 


ve Berſtreut auf die Abſchiedsgrüße der Freunde 
t » hörend, mit ihren Gedanken ſchon in der 
Ferne, lehnen die Glücklichen, vierzehn Tage 
voll Sonne Ungebundenheit vor ſich, am 
Abteilfenſter. hi liegt die nächſte a 
kunft vor ihnen. Die Wohnung ift der Ob- 
hut von Nachbarn übergeben, den Hund haben 
(mit ſüßſaurem Lächelns liebe Verwandte in 
Pflege genommen und — die Hauptſache! — 
die W der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ ift bestellt. 


Was wäre auch ein Ferienauf⸗ 
enthalt ohne fie! | 


Se 


b | glieder Landeshauptmann 


171 Reihswohnungen für Gleiwitz 


Der außerordentliche Haushaltsplan für 1930 — Produktive 
Erwerbsloſenfürſorge und neue Anleihen 


[Eigener 
Gleiwitz, 24. Mai. 
Das Statßarlament wird fh am 
Dienstag mit dem außerordentlichen 
Haushaltsplan für das Jahr 1930 zu befaſ⸗ 
jen haben, der die auszuführenden Hoch- und 
Tiefbau bauten enthält, ſoweit fie in dieſem 
Jahr zur Durchführung in Betracht gezogen ſind. 
Das Programm der Hochbauten iſt recht 
kurz, denn die Stadt Gleiwitz iſt nicht in der 
Lage, Bauten in größerem Umfange durchzu⸗ 
führen. Auf dem Gebiet der Schul⸗ 
bauten liegen nur zwei vozjährige Pläne vor, 
und zwar das bereits im Bau befindliche Rna- 
benkonvikt für das Gymnaſium und die 
kaufmänniſche Berufsſchule. Bau. 
koſten und Anleihen ſind vom Stadtparlament 
bereits im vorigen Jahr genehmigt worden, ſodaß 
am Dienstag hierzu nichts mehr zu ſagen ſein 
dürfte. Ebenſo ift der einzige Wohnungs- 
bau der Stadt bereits genehmigt, näm⸗ 
lich der 


Bau von 171 reichseigenen Wohnungen. 


Stadt auf die 
ſteuerhypotheken. 


Im Straßenbau 


liegt eine Reihe von Plänen vor. Die Arbeiten 
fallen zum größten Teil in das Notſtands⸗ 
programm und werden mit Hilfe von Zu⸗ 
ſchüſſen und Darlehen aus der produktiven 
Erwerbsloſenfürſorge finanziert Die 
größte dieſer Arbeiten iſt der Ausbau der Straße 

Sosnitza, der erſte Verbindungsweg zwiſchen 
der Stadt und dem eingemeindeten Stadtteil, der 


fen nur auf Umwegen erreichbar war, Die Aus- 


von Hauszins⸗ 


aus dem n erfolgen. 
N E i Straßen, deren Ausbau auf 


brigen 
118 ö 
100 bie Fla hrigen Programm ſteh 


mai zum aus 

dem Straßen nen Fr een ur 

Anliegerbeiträge und Zuſchüſſen aus der pront 

125 „ die An etne 
eträge, zur i eckung erforderli 

ſind, nicht beſonders hoch werden. on 4 


gymnaſium und Reformrealgymnaſium i. E. 
findet gleichfalls eine Elternverſammlung am 
Montag 20 Uhr, in der Anſtalt ſtatt. 
Sportverein Preußen 06 e. V. Die es- 
hauptverſammlung fand unter Leitung des 1. Vor- 
ſitzenden, Bürgermeiſters Dr Niklaſch, ſtatt. 


Nach Aufnahme von 34 neuen Mitgliedern und | S 


Ehrung der im wee o verſtorbenen Mite 
nn Dr Piontek, Rechts⸗ 
anwalt Steiner und Fabrikbeſitzer Zweig, 
wurden die Jahresberichte des geſchäftsführenden 
Vorſitzenden und des Sportwart3 verleſen. Die 
Vorſtandswahlen ergaben Wiederwahlen des 
Geſamtvorſtandes. Für den engeren N 
zeichnen: Bürgermeiſter Dr Niklaſch, 1. Bor- 


ſitzender; Kulturingenieur Quaſt, 2. Vorſitzen⸗ 
der; Drogeriebeſitzer Dehner, chäftsführen⸗ 
der Vorſitzender und Kaſſierer; Bürvangeitellter 


Bielaczek, 1. Schriftführer. 


tralhalle eine Schillerfeier. Frau Lehrer 

rinſa ſprach über „Was hat Schiller dem 
Deutſchen von heute zu ſagen“. 

* Eröffnung der Städtiſchen Badeanſtalt. Der 
Betrieb wird am Sonntag, dem 25. Mai, eröffnet. 
Betriebaſtunden an Sonn- und Feiertagen von 
* 1 19 Uhr, an den Wochentagen von 7 bis 

r. 


Loo bſchütz und Kreis 


* 350 jähriges . der Bäcker⸗Innung. Tit 


Am Sonntag, dem 25. Mai, feiert die Freie 
Bäcker Innung ihr 350jähriges Beſtehen. 
* Kinder⸗Erholungsaufenthalt. Vom Kreis⸗ 
woblfahrtsamt mit Hnaterſtübung der Provinz 
wurde 32 erholungsbedürftigen Schulmädchen aus 
Stadt und Land Erholungsaufenthalt in Ar- 
noldsdorf bei Ziegenhals gewährt. 
* Jugendliche Opferkaſtenmarder. 
Meißel ſuchten i 
kaſten in der A 
aber dabei erwiſcht. 


Krouzburg 


* Beförderung. Steueraſſiſtent Stanoſſek 
vom hieſigen Finanzamt iſt zum Steuerſekre⸗ 
tär ernannt worden. 

% er 
res· 


Mit einem 
zu erbrechen; wurden 


Muſiklehrerprüfung. 9 Qi 
to ollemum 
fan die ſtaatliche rivat⸗ 


rerprüfung beſtanden. ’ 
* Brieftaubenzüchterverein „Frei⸗Flug“. Nach⸗ 

dem der Verein feine Uebun frag bewerk · 

ſtelligt hatte, fand der erſte Preisflug von 


— — 4 4 
488 


einige Schulknaben den Opfer- 
n na fi rhe Auch 


Muſikleh⸗ d 
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Generalberſammlung des 
Brad. in Berlin 


Wie die Sektion Gleiwitz im Vrͤ D. mitteilt, 
hält der Verband reiſender Kaufleute 
Deutſchlands, der am 1. April von Leipzig 
nach Berlin übergeſiedelt iſt, am 30. und 31. Mai 
in Berlin feine diesjahrige Generalver. 
ſammlung ab. Dieſer Veranſtaltung kommt 
eine beſondere Bedeutung zu, weil der Vr D. 
gegenwärtig mit nahezu 30 000 Mitgliedern die 
älteſte und größte Berufsorganiſation der reiſen⸗ 
den Kaufleute darſtellt. Neben der im Rechen- 
ſchaftsbericht des VrͤD für das Verwal- 
tungsjahr 1929 eingehend behandelten Vertretung 
der Berufs- und Standesintereſſen der reiſenden 
Kaufleute auf dem Gebiete der internationalen 
und der nationalen Wiſſenſchaft, der Geſetzgebung 
und des Rechts, der Sozialpolitik ſowie vornehm⸗ 
lich auch des Verkehrsweſens läßt ſich der 
Vr D. die Unterhaltung und den Angban eige» 
ner ſozialer Einrichtungen beſonders angelegen 
fein. So wurden im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres 1929 an Witwen- und Waijen-, Inva⸗ 
liden- und Alters- ſowie Begräbnis⸗ und allge⸗ 
meiner Notſtands-Unterſtützung insge⸗ 
ſamt 978 541,12 Mark gegenüber 880 542,58 im 
Vorjahre zur Auszahlung gebracht. Für die 
Zeit vom 1. 7. 1924 bis 31. 12. 1929 beträgt die 
Geſamtſum me — Unterſtützungszahlungen 
4 364 214,74 Mark. 


Anteil der büuerlichen Betriebe 
an Getreideerzeugung 


Der Oberſchleſiſche Landbund ſchreibt uns: 

Im Auftrage des Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrates haben die bekannten Volkswirt⸗ 
ſchaftler Dr Fentſch und Dr Herholz eine 
intereſſante Arbeit ausgeführt. Es wurden für 
die vier Wirtſchaftsjahre von 1924—1928 von 
10 731 typiſchen gleichmäßig über Deutſchland 
verteilten Betrieben die Buchabſchlüſſe aus⸗ 
gewertet. Die ſehr ſorgfältige Arbeit hatte fols 
gendes Ergebnis: Von der Getreide- Era ets 
gung entfielen auf die bäuerlichen Größenklaſ⸗ 
fen von 5—100 Hektar beim Roggen 74, Weis 
zen 75, Gerſte 69, Hafer 75 und Gemenge 62 vom 
Hundert. Das deutſche Brotgetreide insgeſamt 
wurde zu 75 v. H., das Futtergetreide zu 71 v. H. 
von den genannten bäuerlichen Größenklaſſen er⸗ 
zeugt. Am Verkauf waren dieſelben Größen⸗ 
klaſſen folgendermaßen beteiligt: Bei Roggen 
68, Weizen 70, Gerſte 61, Hafer 51, Ge⸗ 
wer: 50 v. 5 3 ift Be 5 

aner am geſamten Brotgetreide⸗Ver⸗ 
ve aan a8 AR ken und am Ber: kauf mit 69 v. H. und am Futter-Getreibe-Ber- 

ati iſt als große Not t die kauf mit 57 v. H. beteiligt. Hieraus geht gegt 
41 tägſtel tung N ja Inaba, im hervor, wie wichtig für den Bauern ausreichende 

ilhelmspark vorgeſehen, die 60 000 Mart Getreidepreiſe und damit auch ein entſpre⸗ 
erfordert. Die Finanzierung erfolgt mit 10500 chender Zollſchutz für Getreide find, Eine 
Mark Zuſchüſſen aus der produktiven Erwerbs- Tatſache, die der Bauer längſt erkannt hat, 
ee 37500 Mark Darlehen und 12000 beſonders voll bitterer Erfahrung im letzten 
rk aus Etatsmitteln. Jahre. 


Carnegie⸗Stiftung für Lebensretter 


Die Carnegie-Stiftung für Lebens- 
hr] retter wird entſprechend dem ihr nach der Jufla⸗ 

tion verbliebenen id er Vermögen ihre Tätig 
keit in folgendem, engbegrenzten Umfamg 
wieder aufnehmen: 


In Fällen, in denen nach dem 31. 3. 1980 bei 
dem Verſuche derheldenmütigen 1411 
gungen zur Rettung von Menſchen⸗ 

eben im Gebiete des Deutſchen Reiches und 
feiner Gewäſſer der Retter ſelbſt den Tod findet 
und bedürftige Angehörige hinterläßt, für deren 
erhalt er zu jorgen hatte, können einmalige 
Beihilfen bis zu 300 RM gegeben werden. Der⸗ 
artige Geſuche ſind 4 an das Kurgtorium 
Carnegſe⸗Stiftung für Lebensretter, Berfin- 
Charlottenburg 2, Leibnitzſtraße 13, zu richten. 
Die Berückſichtigung früherer oder anders gears 
teter Fälle ift nach Lage der Stiftungs⸗ 
mittel ausgeſchloſſen. ingehende 
Geſuche find daher zwecklos und können nicht be- 
antwortet werden. 


uſw. Renten am Sonnabend, dem 31. Mai. 
in der Turnhalle in der Odervorſtadt. und ex 
von 7,30 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr ſtatt. 

* Söbwanbertan der Oppelner Turner, Auch 
in dieſem Jahr rüſtet der Turnverein für den 
Götzwandertag am Donnerstag, dem 29. Mai 
(Shrifti-Himmelfahrt). Diesmal geht die en Km 

on 


Bericht 


Für die noch zu bauenden Straßen 
ſind nur etwa 122 000 Mark Dar⸗ 
lehen erforderlich. 


Eine der wichtigſten Straßen iſt hier wohl die 
Junkersſtraße, die von der Rybniker 
Straße nach dem Flughafen führt. Der 
bisher vorhandene Weg trägt den Verkehrserfor⸗ 
derniſſen nach dem Flugplatz in keiner Weiſe Red- 
nung. Der Ausbau iſt ſchon längere Zeit geplant, 
aber immer wieder hinausgeſchoben worden. Der 
Koſtenbetrag beläuft ſich auf 40 000 Mark, zu 
denen die Provinz den wiederum beſcheidenen 
Betrag von 3000 Mark zuſteuert. 


Ferner find geplant: Ausbau der Gu fta b- 
Freytag-Allee mit einem Koſtenbetrage von 
180 000 Mark, Straße Im Winkel mit 13 000 
Mark, Huſarenweg mit 19000 Mark, 
Ma x⸗Waldau⸗Weg mit 19000 Mark, 
Schwerinſtraße mit 83 000 Mark, Da⸗ 
maſchkeſtraße mit 68000 Mark, Schwal⸗ 
benweg mit 70000 Mark, Straßen um den 
„Dewog“-Baublock und zwar Schill,, 
Scharnhor ſt⸗, Jahn und Leipziger 
Straße mit insgeſamt 105 000 Mark, ein Teil 
der Hindenburgſtraße, und zwar bis vor 
das Lyzeum führend, mit 32 000 Mark, Kaiſer⸗ 
ſtraßſe und Straße Im Querſchlag mit 
zuſammen 124 000 Mark und ſchließlich der Ans- 
bau der Brücken rampe an der 
Toſter Straße mit einem Koſtenbetrage von 
62 400 Mark. Um ſodann den vielen Klagen über 
unzureichende Straßenbeleuchtungen ein Ende 
zu bereiten, hat der Magiſtrat für die Beleuchtung 
der Bergwerkſtraße, der Pleſſer Straße und der 
Sedanſtraße insgeſamt 53 000 Mark in den 
außerordentlichen Etat eingeſtellt. 


Die Kanaliſationsverwaltung 


bringt ein Programm von Kanaliſa⸗ 
tionsbauten im Geſamtbetrage von 
130 000 Mark. Im Rahmen der Arbeiten um die 
Waſſerverſor gung ift auch die Legung 
einer erleitung nach dem Stadtteil Zernik 
in den Haushaltsplan aufgenommen und mit 
einem Koſtenbetrage von 118 000 Mark veran. 
lagt, in denen 37200 Mark Darlehen enthalten 
ind Die Legung des zweiten Teiles der Gag- 
udleitung erfordert 35 000 Mark, die aus dem 


Maltſch a. O. (etwa 150 Kilometer] ſtatt. 300 


Bead flogen um 25 P 


Schu 


; iedera, 21. Kruczek, 22. 
t Kruczek, 24. Otto und 25. Schunk. 
Die erſte bronzene Medaille errang Karwath, 
die zweite erhielt Wagner. Das erſte Diplom 
fiel an Schunk, das zweite an Felix, das 
dritte an Kie rok. Das Gros der Tauben traf 
kurze Zeit nachher ein. Die Verluſte waren 
gering. Das Ergebnis zeigt das der Verein über 
ein hervorragendes Material verfügt. 
en ei findet ein Preisflug von Zittau 
aus ſtatt. - 


Schönwald 


Vom Polizeihund geſtellter Einbrecher. In 
die Gutskanzlei der Frau Gutsbeſitzer Graber 
wurde ein Einbruch verübt. Der ſtieg durch 
das Fenſter der Kanzlei ein und entwendete 
eine Geldkaſſette mit Geld und Invaliden⸗ 
marken. Der vom Streifdienſt Kreuzburg der 
Reichsbahndirektion Oppeln angeforderte Poli ⸗ 

eibund „Sonde“ nahm trotz des ſchlechten 
etter8 die Spur gut auf und ermittelte den 

8 


wade, 19 Schunk, 20 


Noſenblatt, 23. 


nächſt mit der Bahn bis Gogo lin. 
' aus Wanderung durch den herrlichen oberſchleſi⸗ 
Oppeln ſchen Wald nach dem beliebten Ausflugsort 
PR 2 Schulenburg. Während der Wanderung wird 
„ Präſident der Oberpoſtdirektion auf Urlaub.] wiederholt Nait gemacht werden. In Schulenburg 
Präſident der Oberpoſtdirektion, Waw rait, | find verſchiedene Spiele und Unterhaltungen vor⸗ 
wird während ſeines Erholungsurlaubs vom geſehen. Am Abend erfolgt die Wanderung nach 


26. Mai bis 29. Juni von dem Abteilungsdiri⸗ 
genten, Oberpoſtrat Bayer, vertreten. 
* Hilfe für die Kleingärtner der Oderporſtadt. 
uch der Kleingaxtenverein der Odervorſtadt hat 
mit der Anlage feiner Kolonie erfreuliche Fort⸗ 
i 7 n doch fehlen ihm die nötigen 
tittel, um gleich von vornherein eine muſter⸗ 
gültige Anlage zu ſchaffen, die der vorſtadt 
zur Zierde gereichen foll. Aus dieſem Grunde hat 
jih der Verein an den Magiſtrat gewandt mit 
der Bitte, ihm ein zinsloſes Darlehen von 
5000 Mark zu überlaſſen. Die Rückzahlung fol 
in der Weile erfolgen, daß der in dem Etat ein- 
geſtellte Betrag für Kleingärten, ſoweit er auf 
ie Odervorſtadt entfällt, nicht zur Auszahlung 
gelangt und dadurch das Darlehen getilgt wird. 
Zahlung der Militär- und Altersrenten. Die 
Zahlung der Militärrenten findet am Mitt- 
woch, dem 28. Mai, die der Alters- Invaliden⸗ 


Tarnau und von hier aus Rückfahrt mit der 
Bahn. Jugendliche. die die 5Oprozentige Fahr⸗ 
preisermäßigung verlangen wollen, haben ſich bis 
27 Mai beim Turnbruder Vogel zu melden. 


„Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle wird am heutigen Sonntag bei 
günſtiger Witterung von 11 bis 12 Uhr in dem 
Schrebergartenpark am Oſt bahnhof ein Platz⸗ 
konzert veranſtalten. 

ünflähriges Gejgäftsjubiläum. Das in Bberſchte⸗ 
ke ln e d d Karten Bi 
witz, n, or . 
jähriges Geſchöftsiubklum. . e e. 


Büdo 


Metalipulz 


der unlipertratiene 


Trinke auf Pump und zahle nie... ; 


Polizeiſtunde, meine Herren 


Wiſſenswerte Beſtimmungen aus dem neuen Schanlſtättengeſetz 


[Eigener Bericht) 


Das neue Gaſtſtättengeſetz, das am 
1. Juli in Kraft tritt, enthält zahlreiche Beſtim⸗ 
mungen, die zum Schutz der Jugend gegen 
Alkoholmißbrauch aufgenommen wurden. 
Man hat bei den Beratungen die Beſtrebungen, 
die Jugend möglichſt lange Zeit vom Alkohol fern. 
halten wollen, die gerade in den letzten Jahren 
ſtark hervortraten, weitgehendſt berückſichtigt, und 
verſucht, durch ſcharfe Beſtimmungen den 
Alkoholmißbrauch überhaupt einzu⸗ 
ſchränken. Vom allgemeinen Intereſſe iſt die Be⸗ 
ſtimmung, daß bei Vorliegen eines vorüber⸗ 
gehenden Bedürfniſſes der Betrieb einer p 
Saft. und Schankwirtichaft auf bie Zeitdauer bes | ienten ne Dumas. 
Bedürfniſſes widerruflich geſtattet wer- Chi 1 Theater: 


den kann. Ein ſolches Bedürfnis darf aber nicht Schauburg: 


Beuthen 


Getränke bei Schul. und Jugendfeſten ſowie bei 


Sportfeſten, an denen überwiegend Jugendliche Thalia⸗Lichtſpiele: 


2 5 ele: „Madame im 
beteiligt ſind. Für den Ausſchank von Milch iſt 8 „„Der Kriminaliſt von Scotland 
rd”, 


eine beſondere Erlaubnis nicht erforderlich. 


Für die Nachtbummler dora“, „Wenn ein 
iſt beſonders die Feſtſetzung der Poli⸗ „Evas Töchter“. 

seiftunde wiſſenswert. Im neuen Gaſtſtätten⸗ 
geſetz wird beſtimmt, daß die äußerſte Grenze der 


Die Forderung eines Gaſtwirtes oder 
Schankwirtes aus dem Ausſchank von 
Branntwein kann weder eingeklagt 
noch in ſonſtiger Weiſe geltend gemacht 
werden, wenn ſie einer Perſon geſtundet 
worden iſt, die dem Gaſtwirt eine frühere 3 
Schuld gleicher Art noch nicht bezahlt hat. l wird. 


Wohin am Sonntag? 


Kammerlichtſpiele: „Die zwölf Pro- 


Kr „Das Rätſel 
anerkannt werden für den Ausſchank geiſtiger | „Der Sturm auf den Golberdeeß 


Deli-Theater: „Das Donkoſakenlied“. 


Palaſt- Theater: „Die Büchſe der Pan- das neue Y 
Weib den Weg verliert“, Stimmungskapelle Loriſſon Ulber. 


Wiener Café: Kabarett. 
Waldſchloß Dombrowa: Konzert. 


Man will dadurch verhindern, daß Perio 
nen ihr ganzes Geld in Alkohol umſetzen und 
oft ſchon ihren Lohn oder ihr Gehalt im voraus 
verpfänden. Dies wird nicht mehr möglich ſein, 
da der Gaſtwirt nur noch die er ſt ee Schuld ein- 
klagen kann, während er dann, wenn er dem Gaſt 
weiteren Branntwein auf Pump ausſchenkt 
kein Rechtsmittel mehr hat, um ſein Geld 
einzufordern. Eine Ausnahme bilden hier Forde⸗ 
rungen aus dem Ausſchank an Gäſte, die zur 
Beherbergung aufgenommen wurden, wenn 
es fih um Branntwein handelt, der üblicher ⸗ 
weiſe als Zubehör zu Mahlzeiten verabfolgt 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Judnow⸗ 
ity, Kloſterſtraße 4 und Dr Samuel, Öbert- 
ſtraße 18. 

Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Mohren 
Apotheke, Ring; Hütten Apotheke, Waffen- 
E „ ſtraße 1 und Marien-Apotheke, affon- 
im Weibe”, ſtraße 62, Richtersdorf: ſämtlich zugleich Nacht⸗ 
dienſt in der kommenden Woche. 


„Die Frau aus 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett 
rogramm. Im Hofbräu die neue 


Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die ruf- 
ſiſche Bojaren⸗Kapelle. Im Café Hans Rott mit 
ſeiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die beliebte 


1 a. > asel Aich er le wird, 8 5 isſchänke: Konzert. Tanzkapelle. 

ofern ni eſondere örtli niſſe eine ügzenhaus: Fahnenweihe de imat⸗ ichtſpi 3: „H 15 = 
Ausnahme rechtfertigen. Für Beuthen, Gleis treuen Dft- und Een . i ua eee ee 
kT entire Fre N Er x Helivs-Lihtipiele: „Die Drei um 
nab meſtel lung nicht in Frage kommen Beret Sonntaasdienſt der Aerzte: Dr. Herrmann, Edith“ Ds 

boten tft der Ausihaent von Bronnt⸗Friedrichſtraße 20, Tel. 2057 b 3 N * 


wein und branntweinhaltigen Genußmitteln an 

nen, die das j 

nicht vollendet haben. Perſonen unter 16 Jahren 

dürfen geiſtige Getränke oder Tabakwaren nur 

erhalten, wenn ſie mit ihren Erziehungsberech⸗ 
tigten anweſend ſind. 

Das Geſetz räumt auch mit einer weitverbrei⸗ 
teten Unſitte auf, das 


Verabfolgen von Speiſen 
in Gaſt- oder Schankwirtſchaften von der Beſtel⸗ 
lung von Getränken abhängig zu machen. 
In Zukunft wird dies den twirten nicht 
mehr geſtattet ſein, wie ſie ſich auch 
ſtrafbar machen, wenn fie bei der Nicht⸗ 
beſtellung von Getränken eine Erhöhung der 
Preiſe eintreten laſſen. 


ſky, Reichspräſidentenpla 


18. Lebens jahr noch Fraenkel, Krakauer 


Dr Friedländer, 
von Sonnabend, den 


Tel. 3934; 
— 7 Adler ⸗ 


Virchowſtraße, Tel. 4776. 


Blottnitzaſtr. 64, 
Feldſtraße 1, Tel. 4779; 


Dyngosſtraße 17, Tel. 4155. 


Sehr gnädig verfährt das Geſetz mit den „Uebe t= * 
peer Wer in Zukunft als Gaft in den Gleiwitz 
Wirtſchaften über die Polizeiſtunde hin⸗]. Stadttheater: 


aus verweilt, obwohl der Inhaber oder deſſen 
Vertreter oder ein lizeibeamter ihn aufgefor⸗ 
dert hat, das Lokal zu verlafen, wird beſtraft. 
Die 5 viel aan oder 

mungen wegen eberſchrei⸗ 
tung der Polizeiſtunde ſind aufgehoben 


Eine weitere Neuerung, die große Beachtung 
verdient, bringt das Geſetz in ſeiner Beſtimmung 
über die Klagbarkeit von Forderungen des 
Gaſtwirtes. 


dige Do 


UP.-⸗Lichtſpiele: 


Capitol: 
in Ketten“: um 11 Uh 
dem Chaplin⸗Film. 
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tung mit Kabaretteinlagen. 


13, Tel. 2806; Dr. 
5 18, Bar 2205; 
Dr Araonfalta, Gerichsltrape 7, e. 2851. Jen in ber fommenben Woche bis Chrifti 
Sonntagsdienſt der Apotheken: 

i Mai bis 
27. Mai: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, 

En e A mn 2 
otheke, riedrichſtraße 20, 
2080; Park Apotheke. Parkſtraße Ecke 


Sonntagsdienſt der Hebammen: 
rde A en en art 
Scharleyer abe 30; Frau Gabri £ äſident“ „Vater und Sohn“. 
Tel. 4035; Frau Thomalla, 2 une * 8 

rau Schirmer, 
Solgerſtraße 17, Tel. 2462; Frau Skoruppa, 
Krakauer Straße 37, Tel. 4844; Frau Fiebig, ſtraße 8, 1. Eta, nt 2177 und Provinz. 


0 0 20,15 Uhr Gaſtſpiel der 
le mit dem Schwank von Neal „Das jün- 


177 außurg: Tot ee blaue Engel“ 
mit Emil Jannings und Marlene Dietrich. Thomas Zezi“, „Der Langit 
5 Tonfilm „Das Rhein- 

landmädel“ und Beiprogramm. 
„Charlies Karriere“ und „Eros bs 
r Jugendvorſtellung mit 


Haus Oberſchleſien: 


Sonntagsdienſt der Apotheken: G o H berg, 
Johannes und Joſefs⸗Apotheke. Nacht⸗ 


Nachtdienſt[ Himmelfahrt: Adler. und Florian- Apothele. 
Dienstag, Feiertagsdienſt: Adler und Florian- 
„Apotheke. Nachtdienſt Marten- und Stern» 

Tel. Apotheke. 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Der 
Frau Wi⸗ blaue Engel“, Ufa⸗Sprech⸗ und Tonfilm. 
Piaſten⸗Lichtſpielt heater: „Der 


Aerztliche Nothilfe: Dr Lange, Bismard- 


Hebam mmenlehranſtalt und Frauen- 
klinik, Malapaner Straße 20. Fernruf 2882. 


Ratibor 
Gloria⸗Palaſt: „Meſſalina“, 2 Teile, 
12 Akte. 
Central⸗Theater: „Die zwei Frauen des 
udent“. 


Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Schwan ⸗ 
Apotheke am Polkoplatz und Bahnhofs⸗ 
Tanzveranſtal⸗[ Apotheke am Bahnhofsvorplatz. Dieſe Apothe⸗ 
ken haben auch Nachtdienſt. 


ZADA Kattowitz 

Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 
konzert. 

Café 
gramm. 

Café Monopol: Hervorragendes Künſtler⸗ 
konzert. 

Keſſels Weinſtuben: 
Tanz auf der Freiluftdiele. 


Kabarett Appollo: Jazz⸗Kapelle, Fünf⸗ 
Uhr⸗Tee mit Programm. 


Atlantic: 5 Uhr⸗Tee mit Bro 


Konzert und 


Kabarett Eldorado: Das hervor⸗ 
ragende Großſtadtprogramm. 

Kabarett Moulin Rouge: Attrak⸗ 
tionsprogramm. 5⸗Uhr⸗Tee mit vollem Pros 
gramm. ; 

Kabarett Alkazar: Kabarett - Pro- 
gramm. 
* 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Hurtig, 


ul. 390 Maja 5, Dr Knoſalla, ul. Pilſud⸗ 

ftiego 10, Dr Tomiak, ul. Gliwicka 9. 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Stadt⸗ 

Apotheke, Rynek 3. Adler Apotheke, ul. Pils 

1 4, Jacka⸗ Apotheke, Plac Mikolow⸗ 
a 2. : 


Büchertiſch 


Die Woche im Labyrinth. Roman von Werner 
Bergengruen. Engelborns Romanbibliothek, 
Band 1086/37. Stuttgart 1980, Preis geh. 2 Rmk., 
geb. 3,50 Rmk. 

Dieſer farbige, von Humor beflügelte Roman 
führt auf mittelamerikaniſchen Boden: Stierkampf 
und Putih, Filmruhm und Lebensgier. Truftpoli- 
tik und Herzensgefühl, Erdbeben und Standgericht 
fügen fih wirbelnd zu einem Panorama menſch⸗ 
licher Leidenſchaften und Spannungen. In dieſes 
Labyrinth gerät für eine Woche eine Lebensan⸗ 
fängerin, durchkoſtet alle Schreckniſſe und Be⸗ 
glückungen und findet endlich den Ausweg, der ihr 
ſtatt des kindlich geliebten Abgottes die ganze Un⸗ 
endlichkeit der Welt in die Hände legt. Menſchen 
und Zuſtände werden friſch gezeichnet, ſeeliſche 
Entwicklungen mit pſochologiſcher Feinheit zur 
Anſchauung gebracht, das Ganze durchzieht reiz⸗ 
voll ſpieleriſcher Humor 


„Des Lebens Wert“. Gedichte von Aenne 

Nabert, Schweidnitz 1929, Selbſtverlag. 

Ein Bändchen Butzenſcheiben lyrik. 
Harmloſe Gedichte, von ſtiler Frömmigkeit, feſtem 
Gottvertrauen und tiefer mütterlicher 
Liebe erfüllt. Es bleibt zu verwundern, da 
unſer ganzes modernes Leben mit ſeiner Technik 
und ſeinen gewaltigen Erfindungen dem dichteri⸗ 
ſchen Geiſte der Verfaſſerin ſo völlig fern liegt, 
daß auch nicht ein Gedicht dieſer neuzeitlichen 
Welt entſtammt. Die Formgebung iſt in 
Reim und Wortſchatz nicht durchweg ein mw an bs 
frei. Immerhin werden deutſche Mädchen und 
Frauen das Bändchen nicht ohne ſeeliſchen 
Gewinn leſen. 


„Gutes für unterwegs“. Mit Ruckſack, Faltboot, 
Auto geht's jetzt hinaus ins Grüne. Aber die leidige 
Beköſtigungsfrage macht in jedem Jahr aufs 
neue Kopfzerbrechen. i 
Wandersleute ein ſchmackhaftes Mittagbrot ſelbſt. Auss 
wahl, zweckmäßige Mitnahme der Vorräte und ihre 
Zubereikung, zeitgemäßer Ernährung entſprechend, iſt 
im neuen Beyer⸗Band „Gutes für unterwegs“ 
genau beſchrieben und in vielen Bildern anſchaulich 
dargeſtellt. Auch die Ungeübteſten können dank der 
genauen Angaben ſchnell die nötigen Kochkenntniſſe 
erwerben und bewähren ſich ſo als vielſeitiger Verpfleger 
einer ganzen Boots- oder Autobeſatzung! Ueberall zu 
haben für 1 Mark, ſonſt vom Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, Weſtſtraße 72). 


— 


Montana- Fahrräder 


Herren -Fahrrad Herren- Damen- 
Halbrenner Tourenrad Tourenrad 
Marke „Montana“ mit Marke „Montana“, Marke „„ Montana“, 
Kurbelkelllager und Torpedo- Glodenschal -Lager, Bereifung Glodtenschal » Lager, Bereifung 
freilauf, mit es Dunlop, Tourensattel mit Dop- Dunlop. Tourensattel mit Dope» 


schmaler Dunlopberet pelfederung, sowie Satteltasche pelfederung, Rahmenmerkzeug- 
Rennsattel mit Tasche, mit Werkzeug, Handbremse und tasche, Torpedofreilaufund 


pumpa und] 2 (,— Ener |] Ç — 8. 125.— 
Alles gegen bequeme 8 Monats-Raten 
Ohne Anzahlung geben wir jede gekaufte Ware sofort mit 


unseren alten Geshäftsfreunden, Beamten, Pestangestellten 
und jedermann in gesicherter Wirtschaftslage 


Fahre gleich / Zahle später! 


99 Deutsche Bekleidungs-Gesellschaft 
„Debege mon 


Das bevorzugte Kredithaus der Beamtenwelt 


BRESLAU 1, Junkernstraße 38-40 


direkt am Christophoriplatz 


ommer ßen 


prossen Interefjenten gelucht zur toni. Gazten, 


au den hartnäckigſten Fällen, werden in uland, geeignet 
Beer, Km un — antie durch das echte BE Frühſtück- u. Erfriſchungsräume, im regen 
unſchädl. Zeintverihönerungsmittel „Wenns“ Ausktuegsoct OS., Harten liegt an der Durch, 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. maeſchſtraße zum vielbeſuchten Waldpart, 


n Bidel, Miteffer Stärke A. evtl. dazu ein ga Taat mi 


Wohnung. Angebote unter B. 284 
Railer ⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS.] Geſchäftsſtelle di i S. 
f 2 — 80 er. f e dieſer Zeitung Beuthen O. 


T. eser es enpntpelen-Yarlefen 


Schöne volle Körperform durch Steiners 
auf ſtädtiſche Wohn- und Geſchäftshäuſer 


Oriental, Rraft-pillen 


In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme u. vergibt zugünſtigen Bedingungen die 

biuhendes Aussehen, Garantiert ungehädl., ärztl. 

empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre Hypothekenbank in Hamburg, 
durch Emil Kaſſel, Oppeln O. S., 


weltbekannt. 2 mit gold. Medaillen. 
Ehre a 
Bismerdftvafe 7. — Fernſprecher 2837. 


Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark. 
Depot für Beuthen; Alte Apotheke, 


PREIS RM 130.- IN TEILZAHLUNGEN RM. MO- 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Gleiwitz, Wilhelmstraße. 


WROBEL 
GARAGEN 


Tag und Nacht geöffnet / Heizbar 
Tankstellen: 
Aral, Benzol, Esso u. Dapolin 


Luftstation 
Pflege-, Abhol- u. Zubringerdienst 


Beuthen OS 
Holteistraße 25 Ecke Kleinfeldstraße 
Telefon 3657/3558 


Einige Garagen noch zu vermieten 


in Gleiwitz: 


in Beuthen OS.: J. & P. Wrobel, Auto»Zentrale, 

Georg Siegel, Vulk.-Anst., Pie karer Str.45, 
Oberschlesischer Betriebsstoff-Handel 
Inh. W. May, An der Klodnitz 5. 


—— gegen Rheuma, Nierenleiden e. 
in allen Apotheken erhältlich 
Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


. 
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Am liebſten kochen ſich die 


Verein, 


de Zuläſſigkeit von Bilnnzänderungen 


Von Regierungsrat Dr. Selle 


Das Bilanzſteuerrecht gehört zu den am 
meiſten umſtrittenen und auch ungeklärten Ge⸗ 
bieten unſeres Steuerrechts; es bildet deshalb in 
der Praxis ſehr häufig den Gegenftand von 
Meinungsverſchiedenheiten mit den Finanz ⸗ 
ämtern. Für den buchführenden Kaufmann 
wie auch für den Steuerfachmann, fei es, daß er 
als Steuerberater die Intereſſenten des Steuer⸗ 
pflichtigen, fei es daß er als Veranlagungs - 
beamter die des Fiskus vertritt, ift ein Durch- 

durch das Gebiet und die Entſcheidung 
einzelner praktiſcher Fälle um ſo ſchwieriger, als 
geſetzliche Vorſchriften oder auch nur Verwal: 
bungsanweiſungen fo gut wie ganz fehlen und 
ein Weg lediglich durch die mitunter noch ſtark 
ſchwankende Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs 
gour ift. Der überaus produktive Sechſte 
enat des Reichsfinanzhofs hat indeſſen 
unter Führung ſeines Senatspräſidenten Becker 
gerade in der letzten Zeit eine Reihe wichtiger 
ſcheidungen gefällt, die eine weittvagende all ⸗ 
gemeine Bedeutung haben und geeignet ſind, viele 
bisherige Zweifelsfragen zu löſen. å 

Der Reichsfinanzhof hat den Rahmen zu⸗ 
läſſiger Bilanzänderungen außerordentlich er⸗ 
weitert durch das Urteil vom 17. 4. 1929 (VI A 
829/27) über die Zuläſſigkeit von Bilanzände⸗ 
rungen, d. h. den Erſatz eines ſteuerlich an ſich 
zuläſſigen Bilanzanſatzes durch einen anderen 
ſteuerlich ebenfalls zuläſſigen Anſatz für den 
Toll, daß gleichzeitig mit der Aenderung der 
Steuerbilanz auch die Handelsbilanz geändert 
wird und für den anderen Fall, daß lediglich die 
Steuerbilanz unter Gleichbleiben der Handels- 
bilanz eine Aenderung erfährt. Für den Fall der 
Aenderung der Steuerbilanz unter gleichzeitiger 
Aenderung der Handelsbilanz hat der NJH, un- 
eingeſchränkt einen unbedingten Rechtsanſpruch 
des Steuerpflichtigen auf Bilanzänderung auch 
nach eingereichter Bilanz und Steuererklärung 
bis zu dem Zeitpunkt anerkannt, zu dem nach der 
Reichsabgabenordnung in einem Steuerverfahren 
überhaupt noch neue Tatſachen vorgebracht werden 
können. Bilanzänderungen ſind demnach alſo 
noch während des Einſpruchs⸗ und Berufungs- 
verfahrens jowie auch im Neu- oder Nachveran⸗ 
lagungsverſahren zuläſſig. Dagegen kann im 
Rechtsbeſchwerdeverfahren vor dem Reichsfinanz⸗ 
hof eine Bilanzänderung nicht mehr beantragt 
werden; wohl aber kann auch noch mit der Rechts⸗ 
beſchwerde die Zulaſſung einer vom Finanzgericht 
abgelehnten Bilanzänderung verlangt werden. Im 
Fall der Aenderung der Steuerbilanz ohne gleich⸗ 
zeitige Aenderung auch der Handelsbilanz unter- 
ſcheidet der RJO, ob die Bilanzänderung zu 
höheren Gewinnen führt: Dann iſt ſie uneinge⸗ 
ſchränkt zuläſſig, oder ob dies nicht der Fall: 
Dann ift fie an ſich unzuläſſig; es darf aber bei 
Einzelfirmen, offenen Handelsgeſellſchaften und 
Kommanditgeſellſchaften umterftellt werden, daß, 
wenn Wertanſätze in der Steuerbilanz in handels- 
rechtlich und ſteuerrechtlich zuläſſiger Weiſe vor- 
genommen find, auch die Handelsbilanz keine ab- 
weichenden und ſteuerlich für den Fiskus günſti⸗ 
geren Anſätze enthalte; ebenſo dürfe bei dieſer 
Gruppe von Steuerpflichtigen, wenn Aenderungen 
der Steuerbilanz beantragt werden, unterſtellt 
werden, daß auch die Handelsbilanz geändert ſei. 
Zu dieſer Unterſtellung der Aenderung der Han- 
delsbilanz bei Einzelfirmen uſw. gelangt der 
NIH. deshalb, weil bei dieſen Steuerpflichtigen 
die Aenderung der Handelsbilanz formlos erfol- 
gen kann, das Verlangen der Steuerbehörden 
nach vorheriger Aenderung der Handelsbilanz, alſo 
dazu führen könnte, daß die Handelsbilanz nur 
zum Schein geändert wird und daß fih eine nach⸗ 
trägliche Wiederherſtellung der Handelsbilanz 
jeder Kontrolle der Steuerbehörde entzieht. 
Anders liegt der Fall bei Körperſchaften, wie ins⸗ 
beſondere Aktiengeſellſchaften und GmbH’8. Hier 
erfolgt die Feſtſtellung der Bilanz nicht formlos, 
ſondern auf Grund eines ordentlichen Beſchluſſes 
der General- oder Geſellſchaftsverſammlung und 
iſt auch eine Aenderung der Bilanz nur durch 
einen ebenſolchen Beſchluß möglich. Das hat 
dazu geführt, daß der erſte Körperſchaftsſteuer · 
fenat des Reichsfinanzhofs eine enge Verknüp⸗ 
fung der Steuerbilanz und Handelsbilanz fordert, 
eine Aenderung der Steuerbilanz alfo mer zuläßt, 
wenn eine entſprechende Aenderung der Handels- 
bilanz nachgewieſen wird. 

Aus den vorſtehend dargelegten Grundſätzen 
find nun in einer Reihe weiterer Urteile die Fol- 
gerungen gezogen. So wird in einer Entſcheidung 
vom 12. 11. 1929 — I Aa 2138/29 — erneut auf 
die Verknüpfung der Handelsbilanz 
und Steuerbilanz verwieſen und die bei 
Bilanzänderung auftauchende Frage erörtert, wie 
es dann mit dem dem Steuerpflichtigen nach 88 19 
und 20 des Einkommenſteuergeſetzes zuſtehenden 
Wahlrecht ſtehe, den Anſchaffungswert oder den 
gemeinen Wert in der Bilanz anzusetzen. Hier 
ſagt der RIH., daß die ſteuerpflichtige Gejel- 
ſchaft, auch wenn ſie die Bewertungsvorſchriften 
der 88 19 und 20 beachtet hat, nicht eine von 
der Handelsbilanz völlig abweichende Steuer⸗ 
bilanz aufitellen darf, daß vielmehr die tatſächlich 
aufgeſtellte Handelsbilanz inſoweit die Grundlage 
der Steuerbilanz bilden muß, als die Handels 
bilanz nicht gegen ſteuerrechtliche Grundſätze vers 
ſtößt. Das Einkommenſteuergeſetz gäbe dem 
Steuerpflichtigen, wenn er ſich in der Handels⸗ 
bilanz für den Anſatz eines der beiden Werte ent 
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bleiben oder den anderen Wert in die Steuer⸗ 
bilanz einzuſetzen. Grundſätzlich muß vielmehr 
die tatſächlich aufgeſtellte Handelsbilanz die 
Grundlage der Steuerbilanz bilden, ſoweit ſie 
nicht ſelbſt gegen ſteuerrechtliche Grundſätze ver⸗ 
ſtößt. 

Aehnlich weiſt der RIO. bei körperſchafts⸗ 
ſteuerpflichtigen Erwerbsgeſellſchaften in einem 
Urteil vom 3. 12. 1929 — I Aa 671/29 — darauf 
hin, daß ſolche Geſellſchaften nach handels recht ⸗ 
lichen Grundſätzen zwar berechtigt, aber nicht 
verpflichtet ſeien, Abſchreibungen von den 
Außenſtänden für mögliche künftige Abſtriche zu 
machen. Habe eine Geſellſchaft daher die Außen⸗ 
ſtände in der Handelsbilanz mit dem ungekürzten 
Betrag angeſetzt, ſo dürfe ohne Aenderung der 
Handelsbilanz auch die Steuerbilanz nicht abge⸗ 
ändert werden. Für die Aenderung der Steuer⸗ 
bilanz iſt alſo erforderlich, daß die Geſellſchaft 
vorher einen entſprechenden Beſchluß der Geſell⸗ 
ſchafterverſammlung auf Aenderung der Handels. 
bilanz herbeiführt und der Steuerbehörde mit 
dem Antrag auf Aenderung der Steuerbilanz auch 
eine entſprechend geänderte Handelsbilanz mit vor⸗ 
legt. In dem gleichen Urteil wird die praktiſch 
häufig vorkommende Frage entſchieden, inwieweit 
einer Bilanzänderung durch § 108 Abſ. 2 EStG., 


der bekanntlich für die Eröffnungsbilanz als O 


Höchſtwerte die Vermögenſteuerwerte per 1. 1. 25 
vorſieht, Grenzen gezogen werden. 
der RFH. ohne Rückſicht darauf, ob die Steuer⸗ 
bilanzänderungen nach den ſonſtigen in der Redt- 


ſprechung entwickelten Grundsätzen für zuläffig |! 


erachtet werden könnten, für unſtatthaft erklärt, 
daß der Steuerpflichtige ſeine Bilanz ſo ändert, 
daß die per 1. 1. 1925 geltenden Vermögenſteuer⸗ 
werte überſchritten werden. Dabei ſei auch gleich⸗ 
gültig, ob die Bewertung in der Vermögenſteuer⸗ 
bilanz falſch und durch Nachläſſigkeit des Buch⸗ 
prüfers oder des Finanzamtes bei Nachprüfung 
dieſer Veranlagung ſtehen geblieben ſei. Eine 
andere Frage, die der NFH. nicht zu entſcheiden 
habe, ſei aber, ob in ſolchen Fällen nicht im Ver⸗ 
waltungswege aus allgemeinen Billigkeitsgründen 
nach 8 108 AO. geholfen werden müſſe⸗ 

Im Gegenſatz zu Erwerbsgeſellſchaften, wo alfo 
die Aenderung der Handelsbilanz ieſen 
werden muß, ſoll nach der Rechtſprechung des 
ſechſten Senats bei Eingelfirmen uſw. eine folde 
Aenderung der Handelsbilanz als erfolgt unter 
ſtellt werden, wenn Aenderung der Steuerbilanz 
beantragt wird. Daher erklärt es der RFH. mit 
Urteil vom 9. 10. 1929 — VI A 1098/9 — für 
zuläſſig, daß ein Stewerpflichtiger, der eine Reihe 
tatſächlich zweifelhafter Forderungen in der 
Schlußbilanz mit dem vollen Nennbetrag ange⸗ 
ſetzt hatte, im Rechtsmittelverfahren wegen Zwei⸗ 
felhaftigkeit der Forderungen, Abſchreibungen in 
Höhe von 3000 RM beanſprucht. Aehnlich werden 
in dem gleichen Urteil folgende beiden Fälle bei 
Gingelfirmen entſchieden und Steuerbilanzände⸗ 
rungen für zuläſſig erklärt: 

In dem erſten Fall waren auf ein Geſchäfts⸗ 
auto 20 Prozent abgeſchrieben, während angeſichts 
der kürzeren Lebensdauer von nur 4 Jahren 25 
Prozent Abſchreibungen berechtigt geweſen wären. 


ſchieden habe, für die Steuerbilanz kein Wahl- 
recht, entweder bei dem Handelsbilanzwert zu 
Die Bilanzänderung wurde anerkannt. 


Hier hat es au 


In dem zweiten Fall hatte ein Steuerpflich⸗ 
tiger einen 1924 fälligen Proviſionsanſpruch noch 
für 1925 als Einnahme verbucht. Er beanſpruchte 
im Rechtsmittelverfahren im Wege der Bilanz⸗ 
berichtigung Abſetzung dieſes Poſtens, weil er 
ſchon dem Einkommen 1924 hätte zugerechnet wer⸗ 
den müſſen und durch die damaligen Voraus zah⸗ 
lungen und Abſchlußzahlungen bereits abgegolten 
ſei. 


, Stenerpflichtiger 1925/26 Neubauten errich⸗ 
tet und dieſe in den Bilanzen mit dem vollen Her⸗ 
ſtellungspreis angeſetzt. Bei einer Buchprüfung 
wurde infolge höherer Bewertung anderer 
Bilanzpoſten ein höherer Gewinn feſtgeſtellt und 
entſprechend höher veranlagt. Der Steuerpflich⸗ 
tige legte nunmehr Einſpruch und Berufung ein 
und beantragte den Anſatz der Neubauten ſtatt 
mit dem bisherigen Herſtellungspreis mit dem 
niedrigeren gemeinen Wert. Es bezweckte, auf 
dieſe Weiſe den höher berechneten Gewinn des 
Buchprüfers durch niedrigere Bewertung der 
Neubauten wieder auszugleichen und ſo die 
Steuernachforderung zu vermeiden. Auch hier 
hat der Reichsfinanzhof im Gegenſatz zu den Bore 
inſtanzen eine Bilanzänderung für zuläſſig erklärt, 


Lehrreich ift endlich noch eine weitere Entſchei⸗x“ was einen Wegfall der Steuernachforderung zur 
dung des Rö H.)s vom 23. 10. 1929: Hier hatte] Folge hatte. ; 


Rund um den Piastenturm 


Streifzug durch Ippeln 


Zu den neueſten zwei Sorgenkindern der Stadl 
gehört die im Bau begriffene große Sport⸗ 
platzanlage an der Roſen berger 
Straße jowie im Welten der Stadt ter große 
Zentralfriedhof. Beide Anlagen haben 
durch den Mangel an den nötigen Mitteln in dem 


Weiterbau eine Verzögerung erfahren. Mit b 


den zur Verfügung ſtehenden Mitteln ift aber 
immerhin bereits recht viel geſchaffen worden. 
Der Magiſtrat hatte daher die Vertreter der 
Preſſe und ebenſo die Vertreter der Sportvereine 
zu einer Beſprechung eingeladen, um dieſe an 
rt und Stelle über den Stand derſelben zu 
eee Hierzu führte Stadtrat Dr Born 


„Wenngleich Oppeln eine Anzahl von Sport⸗ 
plätzen beſtzt, die in Händen der Vereine ſind, 
die Stabt bisher keinen eigenen 
und die Notwendigkeit der Schaffung 
einer großen Sportplatzanlage wurde allgemein 
anerkannt. Größere Sportveranſtaltungen konnten 
infolge Fehlens einer Kampfbahn, die den ſport⸗ 
lichen Anſprüchen gergke, in Oppeln nicht ab⸗ 
9 uch der 


D 
Sportplatz, 


ehalten werden. Staat erkannte die 
dringende Notwendigkeit zur Errichtung eines 
Sportplatzes und Sommerbades an und 
ſtellte der Stadt aus dem Oſtprogramm 
30 000 Mark zur Verfügung mit dem Hinweis, 
daß mit dem Fortſchreiten des Baues auf Bu- 
weiſung weiterer Mittel zm rechnen iſt. 
Leider find diefe Mittel nicht deren wie man 
es eigentlich gewünscht hätte. r im e von 
Notſtandsarbeiten iſt es gelungen, die er lichen 
Bodenbewegun ge n auszuführen und ſoweit 
zu fördern, daß ein Teil der Anlage bereits in 
nächſter Zeit für die Benutzung wird übergeben 
werden können. iſt bereits die große 
Kampfbahn, von 


oßen Terraſſen ben, 

ſertiggeſtellt. Anſchlie end daran ff eine Ten⸗ 
pie ae e mit einem Turnier⸗ 
platz und 5 weiteren Plähen geſchaffen worden 
unt, ebenſo find die Becken für die Bade⸗ 
anſtalt bereits ſertiggeſtellt. Dieſe Badebecken 
in einer Länge von 100 Metern beſitzt in der 
Mitte ein großes Becken von 50 M 
Forschende Be Meter für Nich 
anſchließende Becken von 25 t 
ſchwimmer, Anſchließend hieran befindet fih eine 
größere Spielwieſe. Bei dem der 
ganzen Anlage hat man ſich durch 


eter für 


Bau 
das Stadtbau⸗ 


amt au die Vorſchriften der oberſten Sport⸗ 


bel rde gehalten und Muſteranlagen zum 
Beifpiel genommen. Die ganze Anlage kann in 
den nächſten Jahren je * den Fimangiellen 
Mitteln, die auch dung das Miniſterium weiter⸗ 
bin zugeſagt worten ſind, erweitert werden. Es 
werden daher anſchließend an die vorgeſehene 
Spielwieſe weitere Spielfelder geſchaffen werden. 
In den nächſten Tagen wird auch damit begonnen 
werden, die Hochbauten auszuführen, um Um- 


ſowie rechts und links davon je 


kleideräume und beſonders Badezellen 
zu ſchaffen. i 

Weiterhin wurde unter 
Dr. Born auch der neue 


te 
En mit den Hochbauten zu beginnen. Der 


die gleichzeitig auch 


neue t 


igungen nur no 
von der riedhofs kapelle i 
dürfen. Gbenſo tritt eine Veränderung 
ein daß in Zukunft den Transport und die geſamte 
Beſtattung das Friedhofsamt übernimmt. Der 
neue Friedhof ſieht ferner ein Gemein ⸗ 
ſchafts feld für Kongregationen, Schweſtern 
und Geiſtliche vor und weiterhin ein 
Urnenhain. 


Um dem Stadtbauamt die Förderung beider 


Anl. weiterhin zu ermöglichen, wäre es nur 
zu ſchen, wenn eg au e 
gelingen wirde, weitere Mittel für diefe Uns 


vom Staat zu erhalten. Jedenfalls muß 
heute feitgeftellt werden daß mit den bisher zur 
Verfügung geweſenen Mitteln viel geſchaffen wor⸗ 
den iſt. W. E. G. 


eee, 
er : 
„mir id Kalb rtinds 


h Uns auch! Herr Doktor... 


Aus aller Welt 


Mercedes-Benz schenkt dem 

Papst ein Auto 

Rom. Der Vertreter der Mercedes⸗Benz⸗ 
Werke übergab dem Papſt einen Mercedes⸗Benz⸗ 
Galawagen, an dem die Ingenieure und die 
Arbeiterſchaft faſt ein Jair rbeitet hatten. 
Der Wagen iſt vom Typ Nürburg und beſitzt 
acht Zylinder zu 80 PS. Er ift außen dunkel ges 
halten und innen im Stil alter Galakaroſſen mit 
rotem Velour ausgeſchlagen. An Stelle der Rück. 
ſiz hat er einen Thronſeſſel in italieni⸗ 
ſchem Barock und zwei Sitze für die Begleitung. 
Nachdem der Papſt ſeine Bewunderung über das 
Meiſterwerk ausgeſprochen hatte, unternahm er 
mit dem neuen Wagen eine Fahrt durch die 
Vatikaniſchen Gärten. 


Todesopfer eines fingierten 

Raubüberfalis 

Innsbruck. Am 18. d. Mts. wurde ein junger 
Burſche namens Burndorfer bei Schlitters 
im Zillerthal an einem Querbalken eines Heu⸗ 
ſtadels gefeſſelt aufgehängt aufgefunden. Der 
Bedauernswerte hat ſchwere Schnürverletzungen 
erlitten, denen er jetzt im Spital erlegen iſt. Die 
‚Meberprüfung feiner Angaben, daß er von zwei 
Handwerksburſchen aufgehängt und beraubt wor⸗ 
den ſei, hat jedoch ergeben, daß Burndorfer den 
Raubüberfall offenbar fingiert und ſich 
in die Schlinge gelegt hat. Welche Gründe ihn 
5 Masse Wagnis, das nun einen fo tragiichen 

genommen hat, veranlaßt haben, ift 

ungeklärt. Ri SR nd i 


New Pork. In Chicago wurde ein neuer 
Rekord für Schlafloſigkeit auf mea Der 
Mann der ſich am längſten wach erhalten kann, 
heißt Dr. Andreas Fiſcher und ift Dozent an 
der Chicagoer Univerſität. Eine Kommiſſion über⸗ 
wachte ſeinen Schlafloſigkeitsrekord und ſtellte feft, 
daß Dr. Fiſcher 135 Stunden lang kein Ange 
ſchloß, Dr Fiſcher, der bereits früher einmal 
115 Stunden hintereinander wach war, hat feine 
Rekordleiſtung im Bette liegend, wo er keine wei- 
tere Tätigkeit als die des Leſens übte, vollbracht. 


Typhus in Gallspach 


Wien. In Gallſpach, wo ſich das Zeil 
ei s⸗Inſtitut befindet, ift eine größere Zahl von 
Typhusfällen vorgekommen. Es befinden 
ſich zur Zeit im Welſer⸗Krankenhaus 19 Typhus⸗ 
kranke; es handelt ſich um Arbeiter, die beig eil- 
eis in Gallſpach beſchäftigt waren. Von den bis⸗ 
her Erkrankten ſind zwei an Typhus geſtorben. 


Gastod einer vierköpfigen 
Familie 


Berlin. Ein furchtbares 
fih in Gelſenkirchen zugetragen. Die 
Familie des Fabrikarbeiters Schwittay, die 
beiden Eheleute und ihre zwei Kinder wurden 
in der Wohnung durch Gas vergiftet tot auf⸗ 
gefunden. Die Eheleute lebten ſeit längerer Zeit 
E ee Naß n en bat Frau 
ichwittay in ber aus Verzweiflung die 
Gashähne geöffnet A et y 


Familiendrama hat 


SR 


Die „Volksgemeinſchaft zur Errichtung don 
Heimſtätten als Ehrenmal für Deutſchlands 
elden“, deren Ehrenausſchuß u. a. angehören: 
eneral der Infanterie v. Fran gois, Gene- 
raloberſt v. Kluck, Landrat v. Kardorff, 
MOR., Vizeadmiral v. Holleben veröffentlicht 
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: 


„Das Ehrenmal für Deutſchlands Helden fol 
nicht nur ein ſteinernes Wahrzeichen, fit 
dern zugleich ein lebendiges Monument der fitt- 
HER Pflicht fein. Es folen Heimſtätten 
gebaut werden für die tapferen Krieger, die blind 
oder ſiech heimgekehrt ſind und die heute, im härte⸗ 
ſten Kampf des Alltags ſtehend, oft verzwei⸗ 
felt um das ſchützende Dach über ihrem Haupte 
ringen. Wir wollen denen helfen, deren Männer 
und Väter nicht wiedergekommen find; ohne 
Unterſchied der Partei und des Glaubens.“ 


Männer sind schüchterner 
als Frauen 


Wie eine von dem amerikaniſchen Pſychologen 
Prof. A. S. Raedburne an je 10000 Männern 
und Frauen durchgeführte Beobachtung ergeben 
hat, find im allgemeinen Männer ſchüchter⸗ 
ner als Frauen Während ſich indes im 
Durchſchnitt vom 25 Lebensjahre an die größere 
Schüchternheit bei Männern verliert, behält die 
Mehrzahl der Frauen die Schüchternheit weit 
über dieſes Alter bei. ; 


‚Dem Teſtament Nanſens zufolge wirt ein 
Viertel ſeines Vermögens letwa 90 000 Kronen) 
der ſogenannten Nanſen⸗Stiftung zufallen, 
die in Norwegen nach Nanſens Polarexpedition für 
wiſſenſchaftliche Zwecke errichtet worden war. 


nz „ r er ee aa ACER LET ET 


Stellen-Angebote Hindenburg! a  sauigefuche 
3 N Die Möbelgeſchäft Gut erhaltener, 


ganz oder teilweiſef im Zentr. v. Gleiwitz, gebrauchter 
mö 


Geschäftsräume ih Bau. > Sans 
Par 


DBiplom-ängenieue Site $, reno viert ini trockenem Ang, unt 8. 243 . monati, fuit, 
eller und Separat-Zentralheizung . 
odes Regierungspaumeifter sind per sofort ZU vermieten. Aged, de die. 


6080 an d. welch Beuthen. 
mit großen praktiſchen Erfahrungen, guter Akquiſiteur und taufmännif ge⸗ dieſer Beitg. Gleiwiz. — 

wandt, mit guten Beziehungen zu Induſtrie und Behörden wird als Geſchäfts⸗ 

führer für die Leitung einer großen Hoch⸗, Tief» und Eiſenbetonbau⸗Firma 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks geſucht. 

Herren, welche den vorgenannten Bedingungen vollkommen entſprechen, 
wird nach Einarbeitung Beteiligung geboten, evti. beſteht auch die Möglichkeit 
ſich ſofort mit Kapital zu beteiligen. Ausführliche Zuſchriften für die volle 
Diskretion geboten wird, ſind mit Angabe der Anſprüche und Bild zu richten 
unter Gl. 6081 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Nähere Auskünfte erteilt: 
Musikhaus Th. Cieplik, Hindenburg 


Kronprinzenstraße, 


aber 


u. Einrichtg. 5 800 Mk., 
Anzahlung %, evtl. 
mit Wohnung. Angeb. gabe er 2846 


Eine ſchöne Eine 37 52 bis unter B. 2834 an die an die Geſchuften 
; 3 i ©. d. Beita. Beuthen.“ def. Zeitg. Beuth. 
Zweizimmerwohnung f 3 Auer * ohnung Elegante Speilesimmer 


zu 8 gefucht. 
Ang ge 


Bei der rovin ialbanf Ober le en Tüctige mit allem Komfort, nee Fey gegen eine 0 -Zimmer-Wohnung in ſowie Gerrengimmer 
p s ſchleſt Verläuferin, n e beo. ene, Gef, Qufährften mit PreiSangabe erbet ae g Rale fotost 


unter B. 2802 an die Geſchäftsſt. dtefer 
Zeitung Beuthen OS. 


in Ratibor iſt die Stelle eines 
Sachbearbeiters in der Hypotheken⸗ 


abteilung zu beſetzenl Biete. Big.. Deut, . [Drei Räume _ Zwel Keller: 


Angebote 
2 an die Seen dieſer 


denten Korreſpon · 284 
Zeitung Beuthen OS erbeten. 


tin, ſucht ſof. 


J 251 an l Seron — Dieter 
geitung Beuthen OS 


Inserieren 


bringt Gewinn | Grundſtüchsperbehr 


Zeh, 


Nur Geſuche gelernter Bankbeamter, die bereits in für 
gleicher Stellung tätig waren, können berückſichtigt Hautman. Wohnawede. räume mit Bad, 
werden. Den Bewerbungen find ein jelbftge- ’ gen er Neusten an r 8 od. ie 


ſchriebener Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und ein 
Lichtbild beizufügen. 


27 3. alt, m. Auto,, gen, fofort verm À uft geſucht. A 

ſucht Beſchäftigung. au oen Tafort „ — h 05 gt ang 4/20 Opel: 
Ang. unt. Gl. 6078| Näheres zu erfr. im|Benthen O.⸗S., — 1894 an Cabriolet 
an die Geſchäftsſt. B a u bÜ ro, BG per 6a, bei die Geſchſt. dieſer p 
dieſ Ztg. Gleiwitz.] Wilhelmſtraße 38. Welzel Zeitung Beuthen. 


und zu verpachten! 


Käufer zahlen auf Inſerat angebote 
vom 1. Zuni bis zum 1. Juli d. Js. 
keine Proviſion, welche durch meinen 
.] Nachweis oder meine Vermittlung ein Objekt 
kaufen oder pachten. 
Ae ba S mit ee Wus 5 
ettſaal, Ausſchank ete., 
46t. Ballonreifen, guten Zuſtande, Preis 40 000 RM., 
Phöniz und Cord, fait ring 15 5 Fe = 
, 27X885, hausgrundſtück in nden burg, De 
N 22 a iera bia 5 —.— Reſtaurant, ohne A . er 


Angeb. unt B. 2348|. Jute Eritena Preis 85000 


a. ò. ©. d. Lx Beuth. . ns 20 
Das ist eine praktische Abwandlung des geflügelten T IEE nen RUE, Detile, Neftmirant; Saal, 


pei ri 
Garten, denzi ‚300 
Wortes: »Man muß die Feste feiern, wie sie fallen«. Fi Pr un 140 090 KR — 
Im Einzelhandel gibt es keine Pause — die Reisezeit Sehida 


( Tichlige Reisende 


auch Damen, mit guten Umgangsformen zum 
Besuch von Privat-Kundschaft gegen Spesen 
und hohe Provision gesucht. 


SINGER - NAHMASCHINEN A.-6. 


Beuthen O.-S., Bahnhofstr. 35/36. 


Man muß das Sommergeschäft vorbereiten, 
wenn der Frühling sich zu Ende neigt! 


* 


35 000 RM., geregelte Hypotheken; 
ei? we ſtfäliſche Möbel» x ist da. Und tousendfache Wünsche im Käufer sind 

fabeit für den Berran Dermielung jetzt wachgeworden. eintürig, billig au es 10000 

„Krs. Gleiwitz, m. Saal ete. 
Beuthen O.-S., 
Angeboten des Einzelhandels. Das ist eine Verpflich- Poſtſtraße 2. Landgasthaus, na Gleiwitz, mit Gaal, 
en gg in Ober⸗ gut gelegen, auch tung, in einprägsamer Weise zu inserieren. In Wort ——— | Preis 2 000 RM., Anzabla. 12 000 RM.; 
2 au eingeführt i. Aufßeiften| ois Büroräume, N. Satzbild 


Gafthausgeundftüd in Gleiwi rund · 

Grifteng, Preis 80 600 
n Sehr ſchöne ee en NM. ; 

In der »Ostdeutschen Morgenpost« sucht die — wi Ne PESE groß. Nebenräumen, Preis 40 000 RM., 
facgtigen Peltretet 5. Zimmer- Leserschaft erfahrungsgemäß nach den vorteilhaften — Anzahlung 8 000 RM.: 

Wohnung, 
h s 3 Ein gebrauchtes Hotelgrundſtück i. Schl, mit Fremdenzimmern, 
bi l N und Satzbild muß die besondere Eigenart jedes reis 45 000 KM., A 15000 RM.; 
1 Su 3 Angebots ihren Ausdruck finden. nern 


die Geſchäftsſt. 
bief. Bta. Gleiwitz. 


Pitas, Beuthen, 
Or Blottnitzaſtr. 15. 
Wegen Umzugs ſofort 


kil A e 5 dal Preis 8000 RN, 


i 
ff ne, ein noch . Anzahlung 5 000 


zum gleichzeitigen Beſuch der Droge ⸗ 
rien eventuell die Generalvertre- 
tung für Oberſchleſien übernimmt. 
Wir bieten hohe Verdienſtmöglichkeiten 

und ein Perg verkäufliches Fabrikat. 


en unter 8.3. 364 des Blattes 


wohnung handel neue Wege zum Absatz. Im Anzeigenteil 
mit Bad, der Ostdeutschen Morgenpost« gibt die leistungs- 


geräumig, 
o Pre NR ay fähige Geschäftswelt sich ein Stelldichein. 


Krs. 97 4053 Preis 3 500 
ggg „beziehbar; 


g in Er Preis 
RM., Anzahlung 15000 RM.; 


ck, Krs. Coſel, mit , 


. DS., San mialwarengeſchäft, Preis 16000 RM 
are 7 per 1. ü N Anzahlg. 5 000 RM., alte, gute Exiſtenz, 


Hatzfeldſtr. 18, I. Hs. 


Die „Ostdeutsche Morgenposte Projekt.⸗Apparat, 1 : 

Erſtklaſſiger 7 genp Sowie 200 andere Wohn: und Geſchäfts⸗ 

pS ggg Mi ist das Blatt der meli =g alte häuſer, Gaſthausgrundſtücke, Geſchäfte, Pach 

Gt ü E l cin orep. Simse mii Kaufkräftigen! Nähmaſch., 1 u. tungen und Objekte, wie Baugelände jed. Art 

3 1 gg dae fr Lege- in jed. Gegend nach Wunſch des Intereſſent. 

zum fofortigen Antritt auf Werkſtatt au vermieten, g a i nn. Auskunft nur an Gelbftinter- 

geſucht. Beuthen OS., 5. Beuth u S a durchgehend von 
Kluckowißzerſtr. 23, II. I. 


Jg. Schedon's Wwe. & Söhne 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 3 


Buchhalterin, 


kath., der deutſchen und polniſchen 
Spra * ächtig, aufs Land geſucht. 


Schöne B-3immmertuoßmung Frei 4-6 Räume chäfts Derfäufe M. Helis, 


mit Beigelaß, Poſtſtraße 2, 3. Etage, Kalſer · la ignet í Grundſtücks⸗, 
— 1. Juli 1930 ſowie ein ua her werbliche. SSE n obet o im 27 12 soraik ee e A 


Laden, e e 1 Größt. Geſchäft diej, Brauche Ofdentfhlands, 
— 20, per otort au dinib. an die Geſchäftsſte elle diefer Zeitg. Beuthen. „ Neudorfer Straße 18, 


Telephon Nr. 3880, am Bahnhof. 
A Rü ck 1 
enfpräden unter Gl. 0070 an die Ger sau aisaen eja Beutgen, 2 DIS 3 ſchöne große Vorderzimmer n 
ſchäftsſtelle dieſer geitung Gleiwitz. Hindenburgſtvaße Nr. 5/6, in beſtgel ner Lage des ntrums, 
geeignet Bürozwecke od. Arzt, find 


Jüngere ga * 8 t 3 4 eten (Telephon vorhan⸗ 


Rontoriftin Mans: 


Ein feit 16 Jahren beſtehendes 
Papier: und 
Schreibwaren: Geihäft 


(Nähe mehrerer Schulen) ift Umftände 
halber zu verkaufen. Erforderlich] gebirge gelegene 

5 000 Mark. Angebote unter Ra, 241 Logier villa 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitungſbald an ernſte, achlungsfähige Käufer. 
Ratibor erbeten Ae er 20—25 Mille. fragen ſind zu 
U 

z Auguft Gitt, Flinsberg 168. 


Verkaufe meine in Bad Flinsberg/$fer- 


Moderne, ſehr geräumige, ſonnige 


b'e Bimmer: Bohnung 


beſter Wohnlage Beuthens 2 7 


e (Altbau) 
öne e dBobaung Oen) ) 
mit Beigela Angeb. unter B. 283 


Cri. Friſeurſalon ſucht perfekte 


bald gesucht. Schriftliche Be- en gegen Umzugskoſten per 1. ee eee eee 
— te mit Zeugnisabſchr. erb. an ben. b t 
awelecayt, 9 Beuthen OS., n 2880 un W die Ss an FLABERHAUS DB Möbl. Bimmer, 840 
igerſtraze Nr. Seitung Beuthen DE, erbete ie  |3entrum, an berufe. $ in Aim El Aus 
tige Dame zu vere E er an ung 


mieten, evtl. mit Kla- 


Nelzimmerwobnungen . 
ri eu E FF . 9. . Beito. Beuthen, 


vermieten. Näheres erteilt y uto⸗ Garage, 


in Oppeln, gute Wohnlage, 8 Zim⸗ 
2 — — W bade Nee mer, Diele, Veranda, mehrere Kellere 

t er ſoſort zu verkaufen. „ſchö „alsbald zu ver⸗ 
Angebote unter Hi 1195 an bie Geſchafis⸗ a ho An ren: 


telle dieſer Zeit 
ftelle dieſer Zeitung Hindenburg. unter A. b. 365 an die Geſchäftsſtelle 


gegen Gehalt. lität: | Architekt Hans Wilt, Beuthen Ö.G., 7 m, mi y ; 
gam Dignes Angeb. Pa . Eichendorffſtraße 22. — Fernſprecher 8008. , Nah 1 5 l IN |; dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


— 2 — 1 10 


Glen 
alle mit Büro, 


an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. Herrſchaftliche, komfortable 


Merläuferin Bert 3. Zimmer: Wohnung 


und Prag für ca. eing 
10 Pferde (auch ein- 


e Fleiſcere ! r 


mit elektr. Betrieb, gute Exiſtenz, ſchöne Nitſ orf ſind noch 


geſucht Arm Verlauf im Neubau, per Juli durch Eintritt in 12 m, ebenda, 
1 Strumpfbranche m + an Wirte Sie au vermieten. guten zeln) zu vermieten. Wohnung. ift anderer Unternehmungen einige Fr oke 
Eine. under ©. 2944 an die.@e Beuthen Den, | Beier preiswert au nertuufen. Angebote Einfamilien- Botschaft! 
Lehrmädchen Lad njen & Bun . Friedr. . unt. B. 2829 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. Allen Kranken, die an 


per en gef udt. — Im Zentrum von 


inne Gemerbt. Rüume|; 
— n uns, 
a me l. Gl 


regen affend, find 
ſuche Vertrauens: jå u V — tmiete A oige Aa 


poſten, Ausſchank . echtsanwalt⸗ a As 


dief. gtg. 
GITTER a | Mncnmartoms 
Mi 101- G ef u ch E Ziegelei. Lebensmittel 54 4 03000 Am. leiden, teile ich um⸗ 


Ringofen, Dieſel · fonft, nur aus Dank - 
2—3,Jimmer⸗ohnung zer: Geilt 


„ unt., B. 255 
an * Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Eine jüngere 


Bertünferin 


barkeit und Nädjiten- 
—— Ruheſitz. Nebe, gerne mit, wo» 


gebote u. B. 2811 nter Gl. 60 an Bank Jndowy - Volksbank, 
an d. Geſchüftsſt. die e O. G., 
dieſer Ztg. Beuth. dieſ Ztg. Gleiwitz. Tarnowitzer Straße 4. 


per 1. 7, oder 1. 8. geſucht von . erfragen bei 
Dauermieter. Angebote unt. B. G. 749] Seſchäftsſt. diefer gol loch, Beuthen, 
an Rudolf Roffe Breslau. Zeitung Beuthen. ] Scharleyer Straße 78. 


Ritſchedorf. Leiden geheilt wurde. 
Obernigt W. Ahrens, Hannover 
2 278, Volgersweg 49, I. 


. —— > 


Preis 
Schlakiimmer Geſchã s in Gleiwitz, Kr 32 000 
Anzhlg. 10 000 RM. Tof. begehbar; 
e s in a i jpa 45 00 


3 rkaufen. Be- Anzahlung 15 
Jar das geſamte — ebiet wird s Air Montag in Mat 
€ * s i hesdorf, Preis 7 500 
an: ei fu, olonia! N 2: Zimmer: | Die »Ostdeutsche Morgenpost« weist dem Einzel» von 10--1 Uhr. „ nghi. 3.000 RM., fof. beziehbar; 


x 
rr nn. —T4'. ⁵¼—ũ⅛:t½ nn nn nn 


5 x bezieh ja. An- eng . — ift Umſtände hal Näheres 
für einen Much. oder Filiale zul praxis, Etagen fa bel beſchlagnahmefrei, mit Bod, Mädchen. | durch ich von dieſem 
6. übernehmen An- beſchäft od. Be. kammer ufw., in guter Gegend Beuth. on verkanfen. + je ga ep yet ech, Groß, Lelpe⸗(Langfährig., qualvollen 
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Als Deutſcher in Amerika 


Von befreundeter Seite wird uns ein Privat. 
brief von Freiherrn v. G., einem ren deut · 
ſchen Offizier, der nach dem Kriege nach den Ber- 
einigten Staaten ausgewandert tft, 
treffenden Vergleiche e bent gen, jelet 
rikaniſchem Leben 1 der Feier leris 

öffentliches Intereſſe. D. Red. 

„Man findet hier als Deutſcher fraglos eine 

gute Aufnahme, natürlich darf man dem 
Amerikaner das Recht nicht ſtreitig machen 
wollen, Amerikaner zu ſein. Amerika hat 
gute und ſchlechte Seiten wie jedes Land. Wenn 
man nun etwas nachdenkt und etwas Geſchichte 
treibt, ſo wird einem ſehr bald klar, wie jede 
Eigenſchaft eines Menſchen, eines Volkes, ſich ganz 
logiſch aus feiner Erziehung, aus feinen 
Lebens bedingungen heraus entwickelt. 
Dem Amerikaner, aus allen Ländern zuſammen⸗ 
gewürfelt in ein Land, das reich, in ſchwerer 
Arbeit erkämpft werden mußte, fehlt ideale Tra- 
ditionsvaterlandsliebe, und das erzieht ihn zum 
Realiſten. Er liebt ſeinen Staat und tut 
alles, was er kann, um ihn groß und mächtig zu 
machen, ideale Hemmungen kennt er dabei 
nicht. Das hat ihn dann zu der Grundauffaſſung 
gebracht: Der einzelne muß zuerſt für ſich 
ſorgen, dann für ſeinen Staat und nicht umge⸗ 
kehrt, daß der einzelne nichts tut als ſchreien 
nach Staatshilfe und ſchimpfen, wenn ſie ihm 
nicht genügt, was bei der menſchlichen Einſtellung 
nun einmal niemals der Fall ſein kann. 

Rückſichtsloſer Geſchäftsegoiſt, businessman, 
ſchimpft der Deutſche den Amerikaner, utopiſchen, 
idealiſtiſchen Träumer der Amerikaner den 
Deutſchen. Jeder hat recht, was der eine 
zu viel hat, fehlt dem andern, praktiſcher iſt das 
Amerikaniſche. ſchöner das Deutſche. 

So gingen beide in den Weltkrieg. Nibe⸗ 
lungentreue gegen die Habsburger, die uns ſpäter 
ſitzen ließen, Vertrauen auf eigene Kraft und auf 
eine gerechte Sache uſw. Dagegen gibt jeder 
gebildete Amerikaner zu, daß die ganze Kriegs⸗ 
propaganda nur Mittel zum Zweck für die 
ungebildete Maſſe war. Wollte Amerika weiter 
arbeiten und verdienen und ſeine Bevölkerung 
nicht hungern, ſo mußte es im Krieg ausfüh⸗ 
ren. England bot feſte Kontrakte zur Abnahme 
an, Deutſchland konnte das nicht, denn England 
beherrſchte den Lieferungsweg. Ich 
fragte: 

„Konntet ihr nicht gerechter Weiſe ſagen“: 
„Allen oder keinem, gebt den Weg nach 
Deutſchland frei“. 

„Ja“, ſagten ſie, „aber ging England nicht 
darauf ein, ſo konnten wir unſere Wirtſchaft 
ſtill legen, bis ihr in Europa ausgerauft 
hattet, und wer weiß wie lang das ging. 


r rere 
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Als wir geliefert hatten, wollten wir bezahlt 
werden, bezahlen konnte nur der Sieger, als 
unſere Gläubiger nicht mehr konnten, mun p- 
ten wir helfen.“ 


Business, ohne jedes Ideal, aber logiſch und 
amerikaniſch⸗national gedacht und gehandelt. 
Daher fehlt heute auch jeder Völkerhaß, es war 
für die Leute eine reine Geſchäftsmenſur, 
bei der gar kein Grund vorliegt, die Fechtkunſt, 
oder den Schneid des Gegners nicht anzuerken⸗ 
nen, ja zu bewundern. 


Friedensvertrag: Daß wir zahlen 
müſſen, halten ſie für gerecht, denn ſie wollen 
auch bezahlt ſein. Wenn einer ſchlecht 
ſpekuliert und verliert, muß er zahlen, bleibt 
aber Ehren mann, und von einer morali- 
ſchen Schuld iſt keine Rede. Daß Wilſon 
nach Frankreich gegangen und zu den Hab- und 
Knechtungsbeſtimmungen des Friedensvertrags 
„Ja“ geſagt hat, iſt das einzige, was ſie an der 
Sache für eine große Dummheit halten. 
Mit den Sachen wollen ſie nichts zu tun haben, 
daher das frühe Abberufen ihrer Truppen, 
das Fernbleiben vom Völkerbund. überhaupt die 
größte Zurückhaltung in europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten, die Amerika nicht direkt betreffen. 

„Right or wrong-my country“ iſt fraglos 
auch ein Patriotismus, von dem der Deutſche 
etwas zu wenig hat. 

Denſelben Gründen entſpringt die Tatſache, 
daß der Amerikaner die deutſchen innerpolitiſchen 
Wirren nicht verſteht. Hier treibt nicht jeder 
Lausbub Politik. Die Maſſe iſt dazu erzogen, 
ſich ausſchließlich mit der Frage zu beſchäftigen, 
wie kann ich durch eigene Arbeit meine Lebens⸗ 
bedürfniſſe ſchaffen und verbeſſern, und das füllt 
ihr Denken und ihre Zeit völlig aus. Hört man 
hier Arbeiter in einer Wirtſchaft, auf der Straße, 
reden, ſo reden ſie von ihrer Arbeit, von der 
Möglichkeit dort und dort, oder damit und damit 
etwas zu verdienen, nie von dem Parteikram. 
Darin liegt auch das Unterbewußtſein, daß er 
ein freier Mann iſt, daß er für ſich ſelbſt ſorgen 
muß, daß er darin aber auch nicht geſtört und 
beengt werden darf. Der Staat tut das auch 
nicht, die große Dummheit der Prohibition 
ausgenommen, ja vielleicht geht er manchmal da⸗ 
rin ſehr weit und läßt ſehr rückſichtsloſe Ge- 
ſchäftsmanieren groß werden. Es iſt nun eine 
Frage was beſſer iſt, den Bürger zum freien 
eigenen Exiſtenzkampf zu erziehen oder dazu, daß 
die Partei den Exiſtenzkampf für ihn führt, und 
dem faulſten Schreier das gibt, was ſie der 
anderen Partei wegnehmen kann. In den 
Großſtädten iſt hier auch Arbeitsloſigkeit, 
die Induſtrie hat an dem pleiten Europa keinen 


Beude KR aftowilzer 


guten Abnehmer mehr und erfiidt in der Fülle.] Schnaps. 


Man beſchäftigt ſich auch hier mit der Frage, 
es iſt aber noch keinem Menſchen eingefallen, daß 
der Staat einfach bezahlen ſoll. Arbeit 
ſoll geſchaffen werden, aber nicht ſo, daß der 
Herr Schloſſer nur als Schloſſer arbeiten darf, 
und daß der „Spitzenlohn“ ſo und ſo viel 
ſein muß. Nein, Arbeit wie ſie im „Augenblick“ 
gefunden werden kann, und Lohn, wie er in „dem 
Augenblick“ für dieſe Arbeit bezahlt werden kann. 
Paßt das den Herren nicht, ſo hungert er eben 
eine Zeit und wird beſcheidener, oder findet bei- 
ſere Arbeit, dank „eigener“ größerer Leiſtungen. 
Mir haben mehrere Fabrikanten hier geſagt: 
„Der Deutſche, der kommt, ift der beſte 
Arbeiter, aber kommt er hier an, ſo fängt er 
ſofort an zu politiſieren, wir werfen ihn 
dann ſofort hinaus, er wandert eine Zeit 
von Stelle zu Stelle, dann hungert er 
einige Zeit, dann kommt er wieder. Wir 
nehmen ihn ſofort, er iſt der Beſte und 
kommt vorwärts. Stellt er ſich nicht um, 
io geht er unter“. 


Meine goldenen Kälber hier ſind Aepfel, Bir⸗ 
nen, kurz jedes Obſt und Trauben. Ein großer 
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„Was können wir dafür, wenn bie 
Natur das einmal ſo eingerichtet hat“ ſagt der 
Amerikaner, mit dankbarem Blick gen Himmel 
und einem malizöſen Lächeln gegen die trockene 
Staatsgewalt. 

Nach militäriſchen Dingen werde ich oft ge 
fragt — und darum, wie man eine Bowle 
braut. Zur Zeit iſt ſchwerer Kampf um die 
Prohibition. Sie ift ein unerhörter Un- 
ſinn und ein Verderben für dies Land, aber ich 
glaube, es wird noch einige Zeit dauern, bis ſie 
aufgehoben wird. Dann und wann halte ich 
Vorträge, zuerſt wurde ich von der Steuben⸗ 
geſellſchaft dazu aufgefordert. Es kommt mir 
dabei zugute, daß im ganzen Krieg jeden Tag 
Tagebuch geführt habe. Ich glaube, man 
kann mit ſolchen Vorträgen doch noch manche 
falſche, unſchöne Anſicht bekämpfen, die noch ſo 
von der Kriegspropaganda hängen geblieben fit. 
Ich brauche und nehme dabei kein Blatt vor 
den Mund, wie z. B. ſchon aus dem folgenden 
Satz aus ſo einem Vortrag hervorgeht: 


„Die Kriegsgreuelpropaganda aber 
war, für einen anſtändigen Soldaten, die ver⸗ 
logenſte, verächtlichſte, niederträchtigſte Kampfes 
art und ich begreife heute noch nicht, daß ſie nicht 
durchſchaut und von anſtändigen, denkenden 


Teil davon gährt, verbrennt, wird Wein, wird Menſchen abgelehnt wurde.“ 


Handelsnachrichten 


Rußlands Angriffe gegen die 
deutsche Zollpolitik 


In Erwiderung auf die scharfen russi- 
schen Angriffe gegen die deutsche 
Zollpolitik antwortet in ihrem soeben er- 
schienenen Maiheft „Die Ostwirtschaft“ Berlin 


W. 10, das Organ des Rußland-Ausschusses der j 20 


Deutschen Wirtschaft, dahingehend, daß die 
russischen Einwendungen vielfach Waren be- 
treffen, deren Ausfuhr nicht so sehr jetzt, wie 
im Vorkriegsrußland, eine erhebliche Rolle ge- 


spielt hat. 
Deutschland weist eine immer stiegende Ent- 
wicklung auf. Deutschland ist immer noch 


der beste Kunde der UdSSR. und dürfte es auch 
weiterhin bleiben, so daß sich die Sowjetregie- 


tümlich an, weil erst vor kurzem, mit Wi 
vom 15. Februar d. J. an, ein neuer russi- 
scher Zolltarif zur Einführung gelangt 
ist, der für alle Industriewaren ungeheure, 
kaum vorstellbare Zollerhöhun- 
en enthält. Dieser auf der Grundlage der 
ertzölle aufgebaute Zolltarif steht mit ganz 
geringfügigen Abweichungen durchweg Wert- 
lle von 100, 150, 200, 300. 400. 500 und 800 
Prozent des Warenwertes/ 


Musterbetriebe deutscher 


Wirtschaft. Band 


Die Ausfuhr der Sowjetunion nach] IX. Die Zählerfabrikation. Allgemeine 


Elektrizitätsgesellschaft, Berlin. Verlag Organi- 
sation (S. Hirtzel), Berlin W. 8. 
Die vom Verlag Organisation herausgegebene 


rung mit dieser Entwicklung eigentlich zufrie-| Schriftenreihe „Musterbetriebe deutscher Wirt- 


den geben sollte. 


Hinblick auf die Lage auf der sowjetrussi-|ein Zweig des Wirtschaftslebens 1 
wo mit starkem | krete Schilderung eines typischen Betriebes be- 


schen Einfuhrseite, 


Letzteres insbesondere im schaft“ umfaßt bereits 14 Bände, in denen je 


durch kon- 


Nachdruck — zum Nachteil Deutsch-|handelt wird. So beschäftigt sich Band II mit 


lands — der amerikanische und neuerdings | der e ; 
auch der englische Lieferant bevorzugt werden, AG), Band III mit dem Zeitungs- 
| nen eine systematische Anzeigen wesen 


während im 
Drosselung der Einfuhr gerade derjenigen Waren 


Zigarettenindustrie are 
un 
(Rudolf Mosse, Berlin), 


Band X mit dem Landmaschinen bau 


gefördert wird, für die die deutsche Industrie (Heinrich Lanz AG., Mannheim), Band XII mit 


die gegebene Bezugsquelle ist. 
Proteste muten auch deswegen recht 


W 


nns 


esse! 


Die russischen der Automobilindustrie (Daimler-Benz). 
eigen- | Der vorliegende Band schildert die Organisation 


der ABEG.-Zählerfabrik und ist mit zahl- 
reichen Abbildungen auf Kunstdruckpapier ver- 


sehen. Die Darstellung erfolgt in Form eines 


Ganges, durch den gesamten Betrieb, wobei be- 
sonders das Prinzip der Fließarbeit ein 
gehend beleuchtet wird, 


nm im 
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Gefängnis-Strafantrag gegen Bankier Kunert 


Inflationsgeſchäfte mit der Stadt Berlin 


Berlin, 23. Mai. In dem Prozeß gegen den 
Bankier Max Kunert und den Kaufmann Sa⸗ 
lomon Dunkelblum wegen betrügeriſcher An⸗ 
meldung von Anleihealtbeſitz begründete 
der Staatsanwalt in mehr als vierſtändiger Rede 
die Anklage und ſeine Strafanträge. Bedauer⸗ 
licherweiſe ſei vielfach in der Bevölkerung die 
Meinung verbreitet, daß es nicht verwerflich ſei, 
den Staat zu betrügen. Es fei aber genan fo 
verwerflich, den Staat zu betrügen. wie feine 
Mitmenſchen. Bei Kunert habe es ſich um einen 
ganz 


großzügig angelegten Betrug gegenüber 
dem Reiche 


gehandelt. Kunert wollte das Reich um eine 
viertel Million Goldmark ſchädigen und dieſen 
Betrag in ſeine Taſche ſtecken. Dieſer Betrug 
G umſo verwerflicher, als Kunert ein reicher 

ann ſei. Er habe nicht aus Not gehandelt, 
ſondern er ſei Millionär. Ferner iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß die Betrugshandlungen mit un- 
erhörtem a 3 eingeleitet und bis 
in alle Einzelheiten durchgeführt worden find. 
Deshalb dürfe die Strafe er Kunert nicht milde 
ausfallen. 

Als Beispiel für die ſonſtige Art der Kunert⸗ 
chen Geſchäfte führte der Staatsanwalt einen 
all an, in dem die Stadt Berlin und ihr 
tadtrat Buſch eine unrühmliche Rolle ſpielen. 


Kunert lernte auf der Fahrt von Hol⸗ 
land nach Berlin im Eiſenbahnabteil im 
„jahre 1922 Stadtrat Buſch kennen. Dieſer 


agte ihm, daß er ſich vergeblich in Holland be⸗ 
müht habe, der Stadt Berlin einen Kredit von 
500 000 holländiſchen Gulden zu verſchaffen. Ku⸗ 
nert erbot ſich, dieſen Kredit der Stadt Berlin zu 
vermitteln. geſchah nun folgendes: Kunert 
beſchaffte ſich das Geld von der Girozentrale 
in Papiermark und gab dann den Kredit der 
dt Berlin über die Nederlandſche 
Grond⸗Krediet-Bank in Amſterdam, und 
zwar die 500 000 Gulden umgerechnet zu dem da⸗ 
maligen Papiermarkkurs. Die Neber- 
landſche war aber mit Kunert identiſch. 


Später hat Kunert ſeinen Kredit bei 
der Girozentrale in entwerteter Pa⸗ 
piermark zurückgezahlt, die Stadt Ber⸗ 
lin mußte aber ihre Schuld nach dem 
Vertrage in holländiſchen Gulden zu⸗ 
rückzahlen. 
Nach Anſicht des Staatsanwaltes hat demnach 
Kunert dieſen glatten Gewinn in die eigene 
Taſche geſteckt. In den Büchern der Meder- 
landſchen Grond-Krediet⸗Bank ift dieſes Geſchäft 
Überhaupt nicht aufgeführt worden. Die © tener- 
behörde beſchäftigt ſich noch mit dieſem Son- 
inn Kunerts. Bezeichnend iſt übrigens, 
daß, wie der Staatsanwalt weiter erwähnte, die 
holländiſche Bank wenige Fahre ſpäter wegen eines 
Steuerrückſtandes von 46 Gulden vom Gerichs⸗ 
vollzieher gepfändet worden iſt. 
Der Anklagevertreter beantragte gegen Ku ⸗ 
nert eine Gejamtitrafe von zwei Jahren Ge⸗ 


— 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Die Verwendung 
der Poung⸗Anleihe 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 24. Mai. Für die nächſte Zeit iſt in 
Deutſchland ein Zuſtrom ausländiſchen Kapitals 
in Höhe von rund 400 Millionen zu erwarten aus 
dem Erlös des deutſchen Teiles der Mobili- 
„ Der Betrag ſoll der 

eichs bahn und der Reichspoſt zufließen. 


Die Reichspoſt beabſichtigt, ihren Anteil in Höhe | bah 


von 150 Millionen Reichsmark „Poſtſcheck · 
konto zuzuführen, bei dem fih eine gewiſſe Illiqui⸗ 


Treue, Ehre, Stolz 


dität bemerkbar gemacht hat. Der Betrag ſoll 
zum Ankauf von Wechſeln mit verſchiedener 
Laufzeit bei der Reichsbank verwendet we 
und ſo auf Umwegen der Geſamtwirtſchaft 
und dem Geldmarkte zufließen. Die 
Reichsbahn, die rund 250 Millionen Reichs⸗ 
mark zu erwarten hat, wird dagegen die Gelder 
gu Neuanlagen benutzen und in erſter Linie ſolche 

läne in Angriff nehmen, die wegen der ange⸗ 
ſpannten Lage des Reichsbahnetats in der letzten 
Zeit zurückgestellt werden mußten. Auf diefe Art 
kommt die Viertel⸗Milliarde, die auf die Reihs- 
n entfällt, unmittelbar der Ankurbelung der 
Wirtſchaft zugute. 


Pflichten des deutſchen Soldaten 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Mai. Die im März 1922 erlaſſe⸗ 
nen Vorſchriften über Berufspflichten des bent- 
ſchen Soldaten, die die Kriegsartikel für 
das Heer und die Marine erſetzen, haben jetzt 
eine neue Faſſung in zehn Artikeln erhalten, 
die den Zweck verfolgt, ihr Verſtändnis zu 
erleichtern. Die neuen Berufspflichten werden 
allen Soldaten unverzüglich, jedem Neueintreten⸗ 
den ſogleich nach der Einſtellung vorgeleſen. Dies 
wird jährlich mindeſtens einmal wiederhalt 
werden. 

Die neuen Beſtimmungen beſagen u. a.: 

„Die Reichswehr iſt das Machtmittel der 
geſetzmäßigen Reichsgewalt. Sie ſchützt die 
Grenzen des Deutſchen Reiches und ſeinen 
Beſtand nach außen und nach innen. Das 
Deutſche Reich ift eine Republik. Ihrer Verfaſ⸗ 
fung ſchwört der Soldat die Treue. Die unver- 
brüchliche Wahrung der dem Vaterlande gelobten 
Treue iſt die vornehmſte Pflicht des Soldaten. 

Die Reichswehr dient dem Staate, nicht 
den Parteien. Politiſche Betätigung iſt dem 
Soldaten verboten. Das höchſte Gut des Sol- 
daten iſt die Ehre. Sie iſt nicht denkbar ohne 
Achtung vor der Ehre anderer. Stolz iſt 
würdig. Ueberhebung unwürdig. Der Soldat 
als Vorgeſetzter ſoll ſeine Untergebenen als 
Menſchen kennen und achten. 

Gegen Unrecht, vorſchriftswidrige Behand⸗ 
lung und unbegründete Verdächtigung ſeiner 
Ehrenhaftigkeit wird der Soldat geſchützt. Be⸗ 
ſchwerden ſtehen ihm bis zur höchſten Stelle 


offen.“ 


dank an die Aheinlande! 


Nur eine würdige Befreiungsfeier 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstags wurde der Etat des Reichsminiſte⸗ 


fängnis und 90000 Mark Geldſtrafe: rinms für die beſetzten Gebiete behandelt. 


gegen den Angeklagten Salomon Dunkel ⸗ 


blu m, der lediglich als Werkzeug in der Hand des 


Kunerts zu betrachten ſei, 
Hlagevertreter vier Monate Gefängnis wegen 
Beihilfe. 


Ohne Gejm lein 


beantragte der An- die beſetzten 


Abg. Dr Köhler (Ztr.): Nach dem Antrag 
Reichsrates ſollte das Reichsminiſterium für 
Gebiete mit dem 1. Oktober 1930 
aufgelöſt werden. Beachtet müſſe werden, daß die 
Betreuung des Saargebietes auch zur Anf- 
gabe des Reichsminiſteriums für die beſetzten 


Handelsvertrag 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſte g! 


Warſchan, A. Mai. In einer Preſſeerklärung 
wendet ſich der ehemalige Finanzminiſter 
Csechowicz gegen die Politik der polniſchen 

egierung und gegen die Ausſchaltung des 
Sejms. Durch die Zuſpitzung der innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe feien die Vorausſetzungen der 
polniſchen Finanzpolitik auf das ernſteſte 
gefährdet. Seitdem der Regierungsblock gegen 
den Sejm regiere, meide das ausländiſche Kapi⸗ 
tal Polen, da es die hier herrſchende Atmoſphäre 
der Ungewißheit nicht vertrage. Es beſtehe die 
Gefahr, daß die Finanzfront eines Tages pu- 
ſammenbreche, zumal ſchon die Kriſe des Jahres 
1929 Polens Kreditfähigkeit in den Augen 
der Welt ſtark geſchwächt habe. Eine neue Kriſe 


Leichter Preisabſchlag 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 24. Mai. Die auf den Stichtag 


des 21. Mai berechnete Großhandelsmeßziffer des 


Statiſtiſchen Reichsamtes ift mit 125,7 gegen - 
über der Vorwoche (125,8) leicht zurückgegangen. 
Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer für 
Agrarſtoffe um 0,4 v. H. auf 110,6 (111,0) ges 
ſunken. Die Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren hat ſich um 0,2 v. H. auf 124,0 
(123,8) erhöht, während diejenige für induſtrielle 
Fertigwaren auf 151,4 (151,7) weiter 9 8 


würde Polen den Auslandskrebit, den es drin⸗ hat 


gend brauche, 
nehmen. 
Wenn es nach dem Willen der * Ar 
gehen würde, könnte man damit rechnen, daß der 
Sejm im Laufe dieſes Jahres nicht mehr zu 
kommen werde. In dieſer ga könnten 
dann auch die Verträge mit dem Ausland n 
ratifiziert werden, alſo auch nicht der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag, der überhaupt nur für 
ein Jahr abgeſchloſſen ſei. Allerdings hätte die 
Oppoſitlon die Möglichkeit, die Vertragung als 
ungültig zu erklären, und die Sejmſitzung 
entgegen dem Willen der Regierung abzuhalten. 
Es jei allerdings fraglich, ob die Oppoſitions⸗ 
parteien ſich zu dieſem Mut aufraffen würden. 


wahrſcheinlich für lange Zeit 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Reynaud 
dem ehemaligen Generalagenten für die 
Reparationszahlungen, Parker Gilbert, die 


Abzeichen eines Großoffiziers der Ehrenlegion Pere 


Grundſteuer⸗Notverordnung 
angenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Mai. Im Ständigen Ausſchuß 
des Preußiſchen Landtages wurde am Sonnabend 
die Vorlage über die Erhöhung der Grund. 
vermögensſtener mit 16 Stimmen der Ne- 
gierungsparteien gegen 13 Stimmen der Oppoſi 
tion unverändert angenommen. Finanzmini⸗ 
ſter Dr Höpker-Aſchoff erklärte, daß ein 
Notſtand vorliege, da es ſich um rechtliche 
Verpflichtungen handele, denen ſich der Staat 
nicht entziehen könne. 


Freitag abend fand das 24. Jahresbankett de 
deins der Aus fänbiſchen Prefſe zu 


Gebiete gehöre, und wohl nur ſchwer auf ein 
anderes Miniſterium übergeleitet werden könnte. 
Abg. Dr Cremer (DBP.) bekundet, daß die 
DVP. Anſpruch auf einen weſentlichen Teil des 
Verdienſtes für die Befreiung erheben darf. 
Miniſter für die beſetzten Gebiete Treviranus 
teilte mit, daß der Abbau des Miniſteriums 
für die beſetzten Gebiete ſich in vollem Gange 
befinde. Der Miniſter bedauerte. daß es trotz der 
Verhandlungen nicht gelungen ſei, den vom fran- 
zöſiſchen Oberkommando geforderten Abbruch der 
Luftſchiff⸗ und Flugzeughallen in Trier. Gries- 


heim, Speyerdorf und Kaiſerslautern zu ber- 
e Dagegen ſei die Räumung im vollen 
Sange. 


Abg. Hofmann (Btr): „Um die Befreiung 
des beſetzten Gebietes hat das Geſamtpolk 
e rg Gebiete das Hauptverdienſt em 
worben.“ 

Angenommen wurde folgende Entſchließung 
des Abg. Hofmann (Btr.): j 

„Mit dem Dank, den das deutſche Volk 

den Rheinländern für die in elf ſchweren 
Jahren bewährte Treue und die nnermeh- 
lichen Opfer ſchuldet, iſt der Schmerz 
darüber verbunden, die neutralifierte 
one ung des Verſailler 
durch ein Entmilitari⸗ 
ſierung weiterhin minderen Rechts 
bleibt und daß das Saargebiet noch nicht 
feinem Mutterlande n iſt. Dieſen 

hegt der N 


Tatſachen gg w eichstag den 


Wunſch, daß Befreiungsfeierlichkeiten am 


die deutſchnationalen Frauen 
Oppeln, 24. Mai 

Gelegentlich der in Beuthen ſtattgefundenen 
Frauen Schulungstagung war nad- 
ſtehende Entſchließung einſtimmig angenom⸗ 
men und an den Parteiführer Dr Hugenberg 
geſandt worden: 

„Die anläßlich einer Schulungstagung 
aus allen Teilen Oberſchleſiens Í 
deutſch nationalen Frauen verſichern 
dem Parteivorſitzenden ihres unbedingten 
Sie ſtehen unentwegt hinter 
der grundſatztreuen und zielbewußten Führung 
Dr. Hugenbergs. Not und Gefahr des 
Oſtens ſind viel zu ernſt, als daß ſie als Vor⸗ 
wand mißbraucht werden dürfen, uns von der 
Oſtpolitik mit der beabſichtigten unzuläng⸗ 
lichen Hilfe abzulenken. Wir verlangen eine 
feſte Oſtpolitik, die Dentſchlands Geltung 
im Oſten wieder herſtellt.“ 

Auf dieje Entſchließung ift bei der Landes⸗ 
oberin, Fran Maria Lowack, Gleiwitz, von 


verſammelten 


Vertrauens. 


Dr Hugenberg ein Schreiben eingegangen, 


worin er den deutſchnationalen Frauen Oberſchle⸗ 
ſiens für die Bertrauenskundgebung 
feinen Dank ausſpricht. : 
EEE ²˙ “ E EIEE ROR TA 

Rhein in erniter, würdiger Weile jih 

der ſchweren Lage des deutſchen Vaterlandes 

anpaſſen mögen. Die Regierung wird erſucht, 
darauf hinzuwirken, daß nur eine einzige 

— Feier in den befreiten Gebieten ſtatt⸗ 

inde.“ 

Miniſter Treviranus teilte noch mit, daß 
er hoffe, daß auch die Frage des Stahlhelm 
verbotes bis zum Tage der Räumung befrie⸗ 
digend gelöſt ſein werde. 


Brückenkopf Maximiliansau geräumt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 24. Mai. Die franzöſiſche Be⸗ 
ſatzung des Brückenkopfes Maximiliansau (gegen 
über Karlsruhe auf der pfälziſchen Seite) hat 
geſtern nachmittag in aller Stille die Trifo- 
lore eingezogen und den Brückenkopf ge⸗ 
räumt. Die Garnifon ift nach Germers⸗ 
heim abgezogen. Kurz vor ihrem Abzug hat die 
franzöſiſche Beſatzung die von ihr benutzten Ge- 
bäude den örtlichen Behörden übergeben, die bald 
darauf unter freudiger Anteilnahme der Bevöl- 
kerung die Flagge auf den Gebäuden hißten. 


Hugenbergs Dank an 
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Beim Bau von Wirtschaftsgebäuden 
aller Art und Wohnungen kann der. 
Landwirtsparen, wennerdiesenach 
der Stahlbauweise errichtet. Für 
Scheunen, Schuppen, Ställe und alle 
landwirtschaftlichen Gebäude ist 
die Stahlbedachung die billigste, 
weil leicht, feuersicher, wetterfest 
und einfach aufzubringen. 

Der Stahlsllo ist die Futterspar- 
büchse des Landwirts. Der Großbe- 
trieb kann im Stahlhochallo nach 
JedemVerfahren konservieren, denn 
dle Standfestigkeit und Haltbarkeit 
entsprechen den Richtlinien des ver- 
eins zur Futterkonservlerung. Auch 
der bäuerlicheKleinbetrieb kann im 
versetzbaren und dichten Stahl- 
kleinslio gutes Futter herstellen! 
Stahlrohr-Regenanlagen ergeben 
Ertragssteigerungen im Feld: und 
Gartenbau, 

Die Verwendung von.Stahlgeräten 
und -behältern in verzinkter, ver- 
zinnter und emalllierterAusführung 
für Haus, Hof, Stall und Molkerei 
bringt dem Landwirt Ersparnisse 
ein, denn diese Geräte sind unver- 
wüstlich, billig und jedem Zweck 
angepaßt. 

Stahl ist der hochwertige Werkstoff 
für alle Bodenbearbeitungsgeräte 
und Erntemaschinen, wie Ganz- 
stahldreschmaschinen, Erntetrock! 
ner,Kartoffelwäschenu.Fahrzeuge. 
Auch Stahlmöbel für Küche, Haus 
und Garten sind neben ihrer Schön- 
heit zweckmäßig und dauerhaft, da- 
net sparsam im Gebrauch. 


Beachten Sie die Ausstellung 
„Stahl 

in der Landwirtschaft‘ 

Reihe 13, Stand 56 f 

Reihe 19, Stand 84 
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Deutschlands Stellune 


in der Holzausfuhr Polens 


In der Holzausfuhr Polens 
Deutschland eine überragende 
ein, und so ist es nur naturgemäß, daß sich eine 
zeitweilige Verstimmung des deutschen Holz- 
marktes in erster Linie auch auf die Holzaus- 
fuhr Polens widerspiegelt. Ganz allgemein 
gesehen, hat die polnische Holzausfuhr nach 
Deutschland in den letzten zwei Jahren be- 
trächtlich abgenommen, wie auch die 
Gesamtausfuhr Polens gesunken ist; aber die 
Anteilsquote Deutschlands hat dessen ungeach- 
tet eine weitere Aufwärtsbewegung erfahren, 
was nur dafür spricht, daß Deutschland als 
Absatzmarkt der polnischen Holzwirtschaft an 
Bedeutung zunimmt. Geht man bis auf das Jahr 
1924 zurück, so betrug die Holzausfuhr Polens 


nimmt 
Stellung 


insges. Davon nach Deutschland 

in 1000 t in 1000 t in% 
1924 2008 867 43,3 
1925 3267 2045 60,3 
1926 5970 2659 53,5 
1927 6426 3934 61,2 
1928 4889 3337 68,3 
1929 : 3746 2484 66.3 


Mengenmäßig erreichte die polnische Holz- 
eusfuhr nach Deutschland im Jahre 1927 ihren 


Unbearb. Holz 
in 1000 t in 27 
385 65 


1924 

1925 1307 83 
1926 2158 72 
1927 3237 80 
1928 2497 8¹ 
1929 1869 79 


In der Rundholzausfuhr spielt das Papier- 
holz eine hervorragende Rolle. Im Jahre 1924 
importierte Deutschland aus Polen erst 215 000 t 
Papierholz, aber schon 1927 stieg diese Ziffer 
auf 1227000 t, um sich auch in den zwei nach- 
folgenden Jahren nur unwesentlich zu vermin- 
dern. Viel größeren Schwankungen unterlag 
der Export von Grübenholz, der von 
62000 t im Jahre 1924 auf 601000 t im Jahre 
1927 stieg und bis 1929 wieder auf 234000 t 
zurückging. Die Ausfuhr an Klötzen, Säge- 
werksstamm- und Langholz betrug 
1924 erst 96 000 t, stieg bis 1927 auf 1 247 000 t, 
um 1929 nur noch 341 000 t zu erreichen, 

Die Ausfuhr von Schnittholz kenn- 
zeichnet eine viel geringere Beweglichkeit der 
Ziffern. Ihren Höhepunkt erreichte die polnische 
Ausfuhr an Brettern und Latten mit 
617000 t im. Jahre 1928, und. zwar nahm 
Deutschland 75 Prozent der polnischen Gesamt- 
ausfuhr an Brettern auf, Im Jahre 1929 be- 
chränkte sich die absolute Ausfuhrziffer nach 
Deutschland auf 379000 t, aber an der polni- 
schen Gesamtausfuhr nahm der deutsche 
Schnittholzmarkt immer noch mit 67 Prozent 
teil. Die Ausfuhr von Schwellen ist un- 


Höhepunkt, im Verhältnis zur polnischen Ge- 
samtausfuhr trat aber Deutschland 1928 stärker 
als vorher in den Vordergrund polnischen 
Absatzinteresses. Diese Pntwicklungstendenz 
ist umso bemerkenswerter, als die polnische 
Holzausfuhr im Jahre 1928 bereits erheblich 
gesunken war. In langsamerem Tempo ging 
die Ausfuhr nach Deutschland zurück, was im 
Zusammenhang mit dem Abschluß des 
deutsch-polnischen Holzabkom- 
mens auf die verstärkte Schnittholzausfuhr 
nach Deutschland zurückzuführen ist, 

Bei der Aufgliederung der polnischen Holz- 
ausfuhr nach Deutschland in ihre drei großen 
Gruppen läßt in den jetzten Jahren eine Struk- 
turverschiebung nicht verkennen, Das Schwer- 
gewicht der deutschen Holzeinfuhr aus Polen 
hat sich immer mehr auf Halbfabrikate 
verlegt, während Fertigfabrikate stärker in den 
Hintergrund treten. Was wiederum die Rund- 
holzausfuhr nach Deutschland betrifft. so 
zeigt sie bis 1927 eine ziemlich stark empor- 
schnellende Aufwärtsbewegung, um seitdem in 
fast demselben Tempo zu sinken, Im einzelnen 
würde sich die Umgruppierung der nach Deutsch- 
land gerichteten Holzausfuhr Polens durch fol- 
gende Ziffern kennzeichnen lassen: 


Halbbearb. Holz Endprodukte 

in1000t in 27 in 1000 t in% 
453 33 28 46 
694 44 58 59 
485 25 21 31 
666 29 3 45 
812 4 28 40 
594 45 20 26 


gefähr auf das Maß des Jahres 1924 gesunken, 
und zwar betrug der 


polnische Schwellenexport nach 
Deutschland 


im Jahre 1924 etwa 94000 t, stieg 1925 auf 
224 000 t und ging seitdem ununterbrochen bis 
auf 97000 t im Jahre 1929 zurück. Ebenso ver- 
minderte sich die Balkenausfuhr von 
65 000 t im Jahre 1924 auf 75000 t im Jahre 
1929. Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten 


des deutsch-polnischen Handelsvertrages rech- 
nen die polnischen Holzexporteure mit einer 
Steigerung der Holzaus fuhr nach 


Deutschland, obwohl die geringe Bautätigkeit 
in Deutschland die Absatzaussichten für die 
nächsten Monate erheblich trübt. Die Lager- 
bestände im deutschen Holzhandel sowie in der 
Sägewerksindustrie sind nach Ansicht der pol- 
nischen Fachkreise als ziemlich erschöpft 
zu betrachten. Dennoch dürfte ein weiterer 
Rückgang der Preise in Polen umso 
eher zu erwarten sein, als sich die Nachfrage 
auf dem deutschen Holzmarkt in mäßigen Gren- 
zen bewegt. 


Die Krise des Roggenmarktes 


Von Karl 


Nach kurzer Hausse sind in den letzten 
Wochen die Roggenpreise wieder erheblich ge- 
sunken, so daß die Opposition der Regierung 
bereits höhnisch von einer ‚Roggenpleite“ des 
Reichsernährungsministers Schiele spricht, 
So voreilig es war, an die Getreidehausse in 
den ersten Tagen der Regierung Brüning 
allzu große Hoffnungen zu knüpfen, so ver- 
kehrt ist es, sich angesichts des Rückschlages, 
der gar nicht so unerwartet kam, verzweifelnder 
Niedergeschlagenheit hinzugeben. Denn es ist 
für jeden Kenner der Verhältnisse selbstver- 
ständlich, daß die Absatzkrisis auf dem Roggen- 
markte nicht mit einem Schlage beseitigt wer- 
den kann. Dazu sind die Verhältnisse durch 
jahrelange Versäumnisse zu verfahren, 

Infolge der 


Geschmacksumstellung der deutschen 
Verbrauchermassen vom Roggenbrot 
zum Weizenbrot 


werden in Deutschland zur Zeit nur etwa 
5 Millionen Tonnen jährlich vom Menschen ver- 
zehrt. Bei einer Ernte von 8,5 Millionen Ton- 
nen, wie wir sie im Jahre 1928 gehabt haben, 
müssen also 35 Millionen Tonnen Roggen an- 
derweitig verwertet werden. Die ge- 
ringe Aufnahmefähigkeit der nordischen Märkte 
erlaubt aber trotz des deutschen Einfuhrschein- 
systems nur eine begrenzte Ausfuhr, die 
auch in Zukunft 600 000 Tonnen Roggen jähr- 
lich kaum überschreiten wird. Es bleiben also 
2 bis 2,5 Millionen Tonnen, die im eigenen Be- 
triebe verfüttert oder auf dem Futtergetreide- 
markte untergebracht werden müssen. Diese 
2,5 Millionen Tonnen an überschüssigem Brot- 
roggen bestimmten den Preis der gesamten deut- 
schen Getreideernte, denn sie stießen auf dem 
Futtergetreidemarkt mit den andern Getreide- 
sorten zusammen, mit denen sie infolge der 
günstigen Ernten in den letzten Jahren nicht 
konkurrieren konnten. So überstieg der Ein- 
fuhrüberschuß an Gerste und Mais im 
Wirtschaftsjahre 1928-29 mit rund 2,6 Millionen 
Tonnen sogar noch den deutschen Roggenüber- 
schuß um etwa 400 000 bis 500 000 Tonnen. Im 
laufenden Wirtschaftsjahre haben sich trotz 
einer etwas geringeren Roggenernte (82 Mil- 
lionen Tonnen) infolge der aus dem Vorjahre 
angesammelten Kornvorräte die Verhältnisse 
noch wesentlich verschärft. umso mehr. als vor 
den Zollerhöhungen im Januar d. J. eine außer- 
ordentlich starke Voreinfuhr an billigem Futter- 
getreide stattfand, = 


und Stroh sowie Saaten schwächer. 


Bauer 


So befanden sich Mitte April noch etwa 
2, Millionen Tonnen einheimischen Roggens in 
Deutschland aufgespeichert, von denen allein 
1,9 Millionen Tonnen sich noch in den Händen 
der Landwirte befanden. Auf Grund dieser 
Vorratsziffer muß damit gerechnet werden, daß 
etwa 600 000 Tonnen alten Roggens unabgesetzt 
in das neue Wirtschaftsjahr übernommen wer- 
den müssen. Das wäre eine Menge, die zu 
Besorgnissen keinen Anlaß geben würde, wenn 
nicht zugleich etwa 700000 Tonnen vor- 
eingeführten Futtergetreides auf 
den deutschen Markt drückten. Gerade diese 
Tatsache zeigt, wie wichtig das neue Mais- 
monopol und die Möglichkeit einer Er- 
höhung des Futtergerstenzolls bis 
auf 12,— Mk. sind. Bei energischer Handhabung 
dieser beiden wirtschäftspolitischen Mittel ist 
für das nächste Wirtschaftsjahr mit einer Er- 
leichterung der Absatzkrisis auf dem Roggen- 
markte zu rechnen. Die Erhöhung des Wertes 
der Einfuhrscheine für Roggen wird zwar in- 
folge der begrenzten Aufnahmefähig. 
keit der nordischen Märkte keine 
neuen Ausfuhrmöglichkeiten eröffnen, wohl 
aber zu voller Ausnutzung der bestehenden 
ausreichen. Trotzdem bleibt die Frage offen, 
ob man angesichts der großen Vorräte aus dem 
Vorjahre nicht doch noch zu dem Mittel eines 


Beimahlungszwanges von Roggen zum 
Weizen 


wird greifen müssen. Wahrscheinlich dürfte 
schon ein verhältnismäßig kurzbefristeter Bei- 
mahlungszwang von Roggen genügen, um den 
deutschen Roggenmarkt von dem lästigsten 
Druck zu befreien. Zweifellos wäre auch für 
den deutschen Verbraucher diese Lösung die 
angenehmste, da sie für ihn mit keinerlei finan- 
ziellen Opfern verknüpft ist, ja sogar eine 
Verbilligung des Brotes bringen kann, 
ohne daß die Qualität des Brotes auch nur im 
geringsten zu leiden braucht. 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 
Breslau, 4. Mai. Roggen wurde in der 
Stützungsaktion wieder stärker repartiert und 
zu gestrigen Preisen aufgenommen. In Wei- 
zen kam überhaupt kein Angebot an den 
Markt. Hafer und Gerste liegen unverändert. 
Futtelmittel weiter flau und geschäftslos. Heu 
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Berliner Produktenmarkt | Warschauer Börse 


Sehr ruhig — Schwacher Verlauf 

Berlin, 24. Mai. Bei ruhigem Geschäft nahm 
die Produktenbörse am Wochenschluß einen 
schwächeren Verlauf. Angebotsverhältnisse 
wenig verändert. Inlandsweizen knapp, der Lie- 
ferungsmarkt setzte bis 1% Mark niedriger ein, 
Roggen zu Stützungspreisen reichlich ange- 
boten. Lieferungspreise anfangs bis 3 Mk. unter 
gestrigem Stand, im Verlaufe war eine leichte 
Erholung zu verzeichnen. Weizenmehl 
hat bei wenig veränderten Preisen kleines Ge- 
schäft, Roggenmehl in schwierigem Absatz. In 
Hafer bei reichlichem Angebot Preisrück- 
gänge. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


vom 24. Mai (in Zloty): 


Bank Polski 172,00 
Bank Dyskontowy 116,00 —116,90 
Bank Spotek Zarobk. 72,50 
Norblin 57, 
Lilpop 28,00— 28,25— 28,00 
Ostrowieckie 61,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88%, New York 
8,921. London 43,34%, Paris 9.97%, Wien 125,80, 
Prag 26,45%, Italien 46,75, Schweiz 172,54, 
Holland 358,70. -Berlin 212,83, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 110. Pos. Konversionsanleihe 5% 55, 
Dollaranleihe 5% 64. Tendenz in Aktien unem- 
heitlich, in Devisen schwächer. i 


Berlin. 24. Mai 1930 7 
ween 8 Weilzenkleie 809 D evisen markt 
ärklscher 3 Weizenkleiemelasse — 
Lieferung e Tendenz: matt Bar denlitinne 24. 5. 23. 5. 
$ Zu 2957 > e man? 81—91; Auszahlung aut Geld | Briet Geld | Brief 
2 ep - endenz: ma 
Tendenz: für 100 kg brutto einschl. Sack 
Rue r in M frei Berlin RuenosAires 1P, Pes. 1,598 1,602 | 1,598 128 
5 Canada ICanad.Doll. 4,181 4,189 4,181 4 
Märkischer 169 - 177 Raps — Japan ! Yen 2.068 2,072 2,068 2,072 
jeferung Mei 17445 Tendenz: Stati Kairo 1 ägypt. St. 20,865 20,905 20,865 20.905 
„ = Jei 176-177 fur 1000 kg in M. ab Stationen Konstant, l. türk. St 85 5 5 2 
i Leinsaat er London 1Pfd.St. | 20,344 | 20,384 | 20,346 | 20,386 
Tandon ru Tendenz: New York 1 Doll. | 41865] 41945] 4868 4,1946 
Fe Es für 1000 kg in M. Riode Janeiro 1 Pes 06 | 330. 0406 9 5 
e ru; 1 es. $ 80 y 
Braugerste 75 Viktoriaerbsen 24.9029. 00 ast. RENA. 1006. 168.35 108.70 168,80 | 168,64 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 ! Athen 100 Drehm. 5,48 55 5,43 5.44 
Industriegerste 167—181 Futtererbsen 18,00—19,00 | Brüissel-Antw. 100 Bl. | 58415 | 58,535 | 3841 58.53 
Tendenz: matter belusch en 17,00—18,00 | Bukarest 100 Lei 2.480 2.403 2.490 2.494 
Hafer Ackerbohnen 15.50—17,00 | Budapest 100 Pengö 73,15 13.29 73,14 73,28 
Märkischer 150—160 Wicken 19,00—21,50 | Danzig 100 Gulden 81,35 81,51 81,37 81,58 
Lieferung — Blaue Lupinen 16,00 17,0 Helsingt. 100 finn!.M. 10,538 | 10,558 | 10,537 | 10,557 
„Mai 180 Gelbe Lupinen 21,50—24,00 | Italien 100 Lire | 21,94 21,98 21,935 | 21,976 
S er 106 nn = [kopai wore | 11306. | 11298. | 122 | 11230 
2 1 I neue bon openhagen T. x 
Tendenz: matier Rapskuchen 12,00—13,00 Kowno 8 4181 41,89 41,81 41,89 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 17,50—18,10 | Lissabon 100 Eseudo 18,80 18,84 18,81 18,85 
Mais Trockeuschnitzel slo 100 Kr. | 112,01 | 112,28 | 112,01 | 112,28 
Plata - 2 prompt à » 8,10—8,60 | Paris 100 Fre. 16,415 16,455 16,41 16,45 
Rennie E Sojaschrot 13,40—14,40 | Prag 1090 Kr. 12419 | 12,439 | 12415 | 12435 
Tendenz: Kartoffelflocken 13,00—13,30 | Reykjavik 100isl.Kr. 91,94 92,12 91,96 —— 
Me g %, Jr 100kg in ab ann e. e , Sir, e | Se 
Weizermehl 32—40 märkische Stationen für denab | Sofia 100Leva 3.035 3.041 3.035 3.041 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg Spanien 100 Peseten 51,17 51,27 50,97 51,07 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße — a Ivo 2 12 I j uean 1 
in M. frei Berlin do. ote — inn 100 estn. Kr. 115 sl 5 ’ 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — Wien 100 Schill. | 5904 | 58.16 | 5904 | 5916 
Roggenmehl do. gelbfl. — — 
Lieferung ge a ET es Praktische Anleitung zum erfolgreichen 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent Seidenbau. Leben und Aufzucht des Seiden- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


24. 0. | 23. 5. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 28.00 28,00 
5 „26% , 28.30 80 
5 72 „ 2780 | 27,80 

Ro; schlesischer) 
el 89 2 kg 17,00 17,00 
TE N "Eo —.— —.— 
8 FL i 16,80 | 16,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste, feinste —.— —.— 
È gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,70 17,70 
Wintergerste 16,30 ‚30 


Industriegerste 
Mehl Tendenz: ruhig 


24. 5. | 28. 5. 

W. hl 39,50 89,50 

Arran om >’ 2528 | 2525 
= 6840 m Mk. teurer 

” 90 . 1550 


Metalle 
Berlin, 24. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 124. 


London, 24. Mai. Süber 18%, Lieferung 
18°/16, Gold 84/114. 


Die Tschechoslowakei fordert Zollerleichte- 
rungen für den Grenz-Milchverkehr 
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei. 

* 

Der Zinkwalzwerks verband hat den 
Zinkblech-Grundpreis am 21. Mai um 0,75 M. 
je 100 kg erhöht. i 


spinners, Anzucht und Kultur der Maulbeeren. 


Von Hans Richmart. 12. Aufl. Martin- 
Salz mann- Verlag, Dessau 96 Seiten, 
mehrere Tabellen. 

In fesselnder, unterhaltsamer Schilderung 


führt uns dies Buch von der Geschichte des 
Seidenbaus zur Lebens- und Entwicklungs- 
geschichte der Seidenraupe und zu einer ge- 
nauen Schilderung der Zucht und der dazu er- 
forderlichen Geräte. Hinsichtlich der wirt- 
schaftlichen Bedeutung des Seiden- 
baues wird betont, daß er für Deutschland wie 
für andere Länder nur als Kleinbetrieb „zu 
lohnendem Nebenverdienst für Familien 
empfohlen wird, deren Ernährer in einem an- 
deren Beruf beschäftigt ist. Da die Seiden- 
zucht im Zimmer betrieben wird, ist sie für die 
Stadt in gleicher Weise durchführbar wie für 
das Land. k 

Produktionsförderung durch Kartelle. Schrif- 
ten der Kartellstelle des Reichsverbandes der 
Deutschen Industrie. Nr. 5. 50 Seiten. 

Die Schrift gibt authentisches Tatsachen- 
materia] wieder zur Aufklärung der Frag 
wieweit Kartelle nicht nur mittelbar die volks- 
wirtschaftliche Produktivität zu steigern ver- 
mögen, sondern auch unmittelbar die Produk- 
tion fördern, d. h. sie auf direktem Wege ver- 
bessern und verbilligen, 

10 Jahre Danziger Wirtschaft. Danziger 
Wirtschaftszeitig. 10. Jahrgang. 68 Seiten. 

Das Heft enthält eine Reihe von Aufsätzen 
von Danziger Wirtschaftsvertretern über die 
allgemeine wirtschaftliche Entwieklung, Handel, 
Schiffahrt, Industrie, Bank- und Börsenwesen, 
und den Danziger Hafen im. letzten Jahrzehnt, 
sowie Beiträge zur Danziger Firmengeschichte. 


Berliner Börse 


Berlin, 24. Mai. Die Eröffnung brachte über- 
wiegend kleine Kursabschläge. Publikums- 
realisationen zum Wochen- und Monatsschluß 
ließen den Stand um etwa 1% Prozent fallen. 
Darüber hinaus verloren Reichsbank, Mansfelder, 
Kaliaktien, Licht und Kraft, Gesfürel, Siemens, 
Zellstoff Waldhof und Deutsche Erdöl bis zu 
3 Prozent. Auch Schiffahrtswerte lagen bemer- 
kenswert schwach. 

Im Verlauf blieb das Geschäft ruhig, meist 
kleine Abbröckelungen. 4 Prozent schwächer 
waren Deutsche Linoleum. Schubert & Salzer 
gaben nach den Gewinnen der letzten Tage 
2 Prozent nach, Feldmühle ermäßigten sich um 
2% Prozent. Leonhard Tietz zogen um 3 Pro- 
zent an. Berger. die schon 1 Prozent höher 
eröffnet hatten. stiegen um weitere 5 Prozent, 
Vogel Telegraf erhöhten sich um 2 Prozent, 
und Daimler holten ihren Anfangsverlust von 
% Prozent wieder auf. Anleihen nachgebend, 
von Ausländern 4%prozentige österreichische 
Staatsrente sehr fest. Pfandbriefe ruhig, Reichs- 
schuldbuchforderungen schwächer. Devisen 
unverändert, New York fester. Geld unver. 
ändert leicht, Tagesgeld 2% bis 4%. Monats- 
geld 5 bis 6, Warenwechsel etwa 4% Prozent. 
Kassamarkt sehr ruhig. Domnitzscher Ton 
plus 3, Tritonwerke plus 2 Prozent usw. Por- 
zellanpapiere eher rückgängig. Hutschenreuther 
verloren 2% Prozent. t 
Am Privatdiskontmarkt war die Umsatz. | 


tätigkeit gering. 


Mit Abbröckelung beginnend und durchweg schwach 


Die Tendenz an der 
kaum verändert. 


Breslauer Börse 


Leicht nachgebend 
Zum Wochenschluß und zum Ultime jeicht 
nachgebend. Am Aktienmarkt Deutsche Bank 
1 Prozent schwächer. Reichelt Chemische gaben 
leicht nach auf 108%. Baubank notierten unver- 
dert 50, auch Schlesische Bodenbank mit 142 


Nachbörse still und 


5 


gut behauptet. Gorkauer Brauerei zogen auf 
115% an. Am Anleihemarkt war das 


Geschäft gleichfalls kleiner. Die Tendenz eher 
schwächer. Neubesitz gingen auf 10,80 zurück. 
Landschaftliche Liquidationspfandbriefe 83%, die 
Anteilscheine 24,50, Liquidationsbodenpfandbriefe 
87,60, die Anteilscheine 14,10, Roggenpfand- 
briefe 7,90 wenig verändert, Sprozentige Land- 
gold 97,5. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 4. Mai. Roggen 17.25 17,75, Weizen 
40,75—41,75, Roggenmeh! 30,50 Weizenmehl 62 
66, Roggenkleie 11,50 12,50, Weizenkleie 14— 
15. Rest unverändert, Stimmung ruhig. 


er N Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 
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LirerarischeR 


Seettt und Sroener 


„Die Erhaltung des Wehrwillens im Volk und in der Jugend halte ich 


für eine der weſentlichſten Aufgaben des Volkes und der Wehrmacht“ 
Reichswehrminiſter Groener 


„Der Feldherr 
wider Willen“ 


(Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin 1930 | 


Preis geh. 12, — Mk.) 


Reichswehrminiſter Groener, Schüler 
Schlieffens, des unübertroffenen Lehrmeiſters der 
Kriegsführung mit Millionenheeren, hat ſich in 
ſeiner Studie „Das Teſtament des Grafen 
Schlieffen“ als berufener Ausdeuter der Schlief⸗ 
fenſchen Operationspläne einen von der Militär⸗ 
kritik des In⸗ und Auslandes hoch anerkannten 


Namen gemacht. Seine operativen Studien über 


den Weltkrieg ſetzt er jetzt in einer neuen Arbeit 
„Der Feldherr wider Willen“ fort, 
in der er eine ungemein tiefſchürfende Analyſe 
und Kritik des Marnefeldzuges 1914 
gibt. Es war Deutſchlands Schuld und Shit- 
ſal, daß an der Spitze des glänzendſten Heeres 
der Welt in der Entſcheidungsſtunde als General 
ſtabschef der jüngere Helmuth von Moltke ſtand, 
dem die Willensgröße, die Entſchlußkraft und der 
Ideenflug fehlte, welche den wahren Feldherrn 
machen. Ohne die Gabe des operativen Denkens, 
ohne die Fähigkeit der ſtrategiſchen Kombination, 
ohne den ausſchlaggebenden Weſenszug, Bor- 
ſicht mit Kühnheit zu paaren, war 
aber nicht nur Moltke der Rieſenaufgabe der 
deutſchen Heeresleitung, ſondern auch die meiſten 
Armeeführer der ſelbſtändigen, genialen Operation 
im Sinne Schlieffens nicht gewachſen: Irr⸗ 
tümer und Fehler im Aufmarſch, das Abgleiten 
von Schlieffens Teſtament ſind die Wurzel des 
Marne⸗Dramas, über deſſen Wendepunkt, die 
Sendung des Oberſtleutnants Hentſch und deren 
Wirkung auf die ſiegreiche I. Armee, Groener 


eine ganz neue Anſicht vertritt: Die Oberkomman⸗ 


dos hatten die große operative Idee verloren, als 
bei der Bülowſchen Armee die Kriſe eintrat. In 
dieſer Lage hätte, jo urteilt Groener kühn, die 
Armeeleitung Kluck⸗Kubl in grandioſem Wagen 
den Abgeſandten der Oberſten Heeresleitung mit 
der Befehlsvollmacht zum Rückzug kurzerhand feſt⸗ 

lten, ja ſogar ſeinen Namen mißbrauchen, auf 
eigene Fauſt die ſiegreiche Offenſivbewegung Tüd- 
ſichtslbs durchführen und dadurch dem Gegner die 
Initiative, die Operationsfreiheit, verwehren 
ſollen: „Kein inneres Licht leuchtete dem jüngeren 
Moltke; kein Sursum corda ſtärkte ihm die 
Willenskraft: im Großen Hauptquartier 
ließ man die Köpfe hängen Kein 
göttlicher Funke entzündete das Feuer der 
Entſchließung im letzten Augenblick, den das 
Schickſal dem deutſchen Feldherrn bot, um mit 
ewaltigem Willen den höchſten Trumpf auszu⸗ 
pielen, den er noch immer in der Hand trug: 
Die unvergleichliche Tapferkeit des 
deutſchen Heres!“ (S. 220 ff.) „Angriff mit 
äußerſter Kraft fortſetzen“, hätte 


das weithin 


| 


der Tragödie der Irrungen wahrſcheinlich der 
Sieg Deutſchlands im Weltkriege ſichergeſtellt 
worden. Groeners Löſung: „Bewußter Ungehor⸗ 


änderten Verhältniſſen der Gegenwart entſpricht, 


|ne Form weiter zu entwidelen, welche den ge- 
erörtert Generaloberſt von Seeckt die praktiſchen 


jam gegen den Befehl der Oberſten Heeresleitung] Möglichkeiten der modernen Landesverteidigung: 


ſeitens der J. (Kluck)-Armee und ſtarke Retouche Eine 
der Schlachtenlage hätten menſchlicher Voraus- Kriegsdrohung, ſondern kann im Gegenteil eine 
ſicht nach dem Feldherrn wider Willen den Sieg] Garantie für die Erhaltung und Sicherung des 


in den Schoß geworfen! 


ausreichende Rüſtung an ſich iſt keine 


Friedens eines Landes fein! Wie im Weltkrieg, 


Mit größtem Intereſſe begleitet man die ftar- | wird auch die künftige Kriegskunſt darin gipfeln, 
ken Gründe und überzeugenden Leitſätze, die] Maſſenwirkung zu ſchaffen und die Maſſenwir⸗ 


Groener, von der Schlieffenſchen Grundlage her, kung auszuhalten. 


Aber die Vielfältigkeit der 


aus der Betrachtung des Marne-Feldzuges ge-| modernen Kampfmittel läßt nicht erwarten, daß 


winnt. Alte und junge Militärs werden in diefen | die 


Maſſenheere ausſchlaggebend 


operativen Studien eine Fundgrube der Kriegs- ſein werden, ſondern vielmehr, daß die 3 


kunſt entdecken und das Urgeſetz des Krieges aufs | Heinen, 


hochwertigen, glänzend durchgebildeten 


neue geiſtvoll belegt finden: a) immer recht ſtark] Berufsheeren gehören wird, welche, beweglich und 
zu fein, zuerſt überhaupt und demnächſt auf dem operationsfähig, ſchnelle und entſcheidende Opera- 
entſcheidenden Punkte, b) alle für einen Stoß be- tionen durchzuführen vermögen, ohne daß oder 


ſtimmten Kräfte gleichzeitig einzuſetzen! 


Die] bevor Maſſen 


in Bewegung geſetzt werden. 


ganze Tragik des Verſagens der deutſchen Heeres- | Deutſchland würde zur Sicherung feiner Landes- 
leitung an der Marne 1914 tritt in der Groener- verteidigung ein Friedensberufsheer von der dop- 
iden Kritik noch einmal ſchickſalsſchwerer in Er- pelten Stärke des heutigen, d. h. 200 000 Mann, 
ſcheinung: operative Irrtümer von großer Trage brauchen, neben der Operationstruppe aber noch 
weite bei den entſcheidenden Führerſtellen bewei⸗ eine ebenfalls aktive Ausbildungstruppe bend- 
ien, daß der Geiſt Schlieffens nicht mehr tigen, deren Aufgabe es wäre, das Volksauf ⸗ 
in der deutſchen Armeeführung zu Haufe war. [gebot vorzubereiten und die Maffe der männ⸗ 
Das ift keine Schuldanklage, ſondern die Feſtſtel-] lichen Bevölkerung militäriſch zu erziehen und 
lung der Tatſache, daß „bei der Auswahl der auszubilden: Das geſamte wehrhafte Volk muß 
höheren Führer und ihrer Gehilfen Mißgriffe] von der Pflicht der Landes verteidigung überzeugt 


vorgekommen ſind“, und vor allem der 


über⸗und für dieje militäriſch befähigt ſein. 


Voraus- 


ragende Geiſt und die Seele des wahren Feld- ſetzung für die Schlagfertigkeit des Berufsheeres 


herrn gefehlt haben! 


„Landes verteidigung“ 


Bertag für Kulturpolitik, Berlin 1930. Preis 
. 2,80 Mark). f 


Clauſewitz. Moltke und Schlieffen 
haben den Ruhm des deutſchen Militärſchrift⸗ 
tums um den Erdball getragen; aber auch das 
heutige Deutſchland verfügt in Männern wie 
Seekt, Groener Kuhl Kabiſch u. a. über 
Militärſchriftſteller von internationalem Ruf. 


Seeckt und Groener haben uns gerade in dieſen per 


Tagen wieder je eine prächtige, geiſtreiche Studie 
beſchert, die aus ſeltener Ideenfülle und rieſigem 


iſt nicht nur die Totalausrüſtung, ſondern auch das 
Vorhandenſein einer Rüſtungsinduſtrie im eige⸗ 
nen Lande, welche in der Lage iſt, den laufenden 
Bedarf zu decken, aber zugleich ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit für den erhöhten Bedarf im Kriegsfall 
zu ſteigern. Das Berufsheer iſt als Macht⸗ 
mittel des Staates und als Schützer ſeiner Un⸗ 
abhängigkeit die wirkungsvollſte Ber- 
förperung des Staatsgedankens; es 
iſt das Vorbild zur Erziehung des Volkes im 
Geiſte nationaler Pflichterfüllung, in Ordnung 
und Diſziplin. í 

Dieſe Theſen regen nicht nur zur Erörterung 
Frage der deutſchen Wehrhaftigkeit und des 
Schutzes unſerer nationalen Selbſtändigkeit an, 
ſondern geben zugleich das Fundament, auf dem 


Anſchauungskomplex, bar jedes Schlagwortes, í r : 
Gebanten und Lehren aufeigt, welche für rer | weiter auja anb ausgebaut werben Tann. Die 


Volk und Staat wertvoll find. Seeckts „G 


e= politiſche Bedeutung des Zuſammenſpiels von 


danken eines Soldaten“ ſowie „Die Heer, Volk und Staat kommt in der Seecktſchen 


Zukunft des Reiches“ waren ein großer 
ſtaatspolitiſcher Wurf, und in Fortſetzung jener 
Gedankengänge ſtellt ſein neueſtes Schriftchen 
über „Fandes verteidigung“ einen inhalt- 
reichen Beitrag zu der Frage „Berufsheer und 
Volksaufgebot“ dar. 


Studie fein zum Ausdruck: Ein Staat, der es 
unterlaſſen hat, im Vertrauen auf feine Neutrali- 
tät ſeine Selbſtverteidigung zu ſichern, iſt eine 
vollkommene quantité négligeable bei einem 
ausbrechenden Völkerringen; zur Erhaltung der 
Freiheit ſeines Entſchluſſes muß er in der Lage 


Der Organiſator der neuen deutſchen Wehr- ſein, feine Selbſtändigkeit oder Neutralität zu 
macht ſteht längſt als Erzieher zur Wehr ⸗ęſchützen — auf dieſem allgemeingültigen Grund- 


tönende Signal lauten müſſen — dann wäre aus! der Vergangenheit zu benutzen und es zugleich in 
. 111... . pp ̃ ˙ —§EP—̃7ÜADPPBPPP˖ ˙ wm̃.u:̃ ... ̃²·˙ ⁴uv. ̃ . ˙ A 


Bismarck, 
mit dem linken Auge geſehen 


„Bismarck und feine Zeit“, von Kurt K er ften, Neuer 

Deutſcher 

4,— RM. u 6,— 

‚Kurt Kerſten zeigt Bismarck von feiner fozi- 
aliſtiſchen Seite. Er ſieht ihn nur von perſönlicher 
parteipolitiſcher Einſtellung her, und ſo 
verdient das Buch von vornherein die Ableh⸗ 
nung als Werk einer Klaſſeneinſeitigkeit. Das 
penae Ringen, ſämtliche Kämpfe der Bismard- 
chen . faſſen ſich für Kerſten zuſammen in 
dem Begriff „Klaſſenkampf“, und er ſpricht das 
unumwunden aus mit dem Satze, daß von Be- 


deutung nur ſei das Ringen der Klaſſen um die 


acht ... Bismarck ift für Kerſten einzig 
und allein der Junker, der in den politiſchen 
Kampf eintritt, um die Vorrechte ſeines Standes 
gegen die heraufſteigende Bourgeoſie zu bertet- 
igen, er muß nachher mit eben dieſer Bour eoſie 
. um dem Proletariat Wider tand 
eiſten zu können. Es wäre immerhin eine Be- 
reicherung des Bildes, der Bismarckſchen Beit- 
geſchichte, die Entwicklung des Deutſchen Reiches 
unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet zu ſehen, wo- 
bei ſelbſtverſtändlich die Kritik des Leſers er⸗ 
halten bleiben könnte, ſich gegen dieſe einſeitige 
Auffaſſung zur Wehr zu ſetzen. Ver zerrt wird 
ie Darſtellung aber durch den abgrundtiefen 
und giftigen Haß des Verfaſſers gegen den Geiſt 
den Preußentums, der ſich unter Bismarcks Füh⸗ 


rung zur Zuſammenfaſſung des Reiches aufge- 


In den Kämpfen Preußens um 
die Erringung der politiſchen Macht und Führung 
ſieht Kerſten eine Barboxei gegenüber den an- 
deren Staaten Europas. Er teilt die Auffaſſung 
der feindlichen Mächte, die fih gegen das Auf- 
treben einer neuen Gewalt in Europa zur Wehr 
ebten. Der erſte Kaiſer ift für Kerſten der arme 
alte Mann, der ſich notgedrungen unter die Ge⸗ 
waltherrſchaft des zyniſchen, ränkevollen Staats- 
mannes Bismarck beugen muß, und der „kleine 

ilhelm II., ein Reaktionär, der immerhin noch 


ſchwungen bat. 


Verlag, Berlin W. 8. 543 Seiten, Preis 
nd 6 AM 


erkennt, daß mit Bismarcks Mitteln dem Muf- 
ſtreben des Proletariats nicht mehr begegnet wer⸗ 
den bann. 88. 


„Die Hilfloſen“ von Heinz Liepmann, Verlag 

Rütten & Loehning, Frankfurt a. Main. 
298 Seiten, Preis 4,50 und 6,50 RM. 

„Die Hilfloſen“, das ſind die Bauern im 
ruſſiſchen Dorf der Vorkriegszeit, die mit dem 
Ertrag ihrer Felder eben nur kümmerlich dahin- 
vegitieren und reſtlos dienſtbar und unterworfen 
find dem Barin, dem Herrn des Gutes. „Hilf. 
los“ iſt auch er aus ſeiner ruſſiſchen Seele, aus 
ſeiner Einſamkeit heraus Als junger Gutsherr 
hat er geglaubt, als Men fó unter ſeinen Bauern 
und Knechten leben zu können; er hat bald genug 
erkannt, daß ſie ihn nur achteten, wenn er ihre 
Felder auf ſeinen wilden Jagden verwüſtete, wenn 
er ihre ee e und ihre Weiber mit Ge⸗ 
walt an ſich riß. Eine dieſer Bauersfrauen iſt 
anders geartet, ſie ſtammt aus einer deutſchen 
Großſtadt, Sie kann es dem „Barin“ nicht ver- 
geſſen, daß er an ihr getan hat wie an den anderen 
auch, und zwiſchen Haß und Sehnſucht ſchwankt 
ihr Leben neben dem Gatten, der ganz der ruſſi⸗ 
ſche Bauer geworden iſt, dahin. 

Bei Kriegsausbruch dringt der Sohn Fiv- 
dor dieſer deutſchen Frau zu dem Gutsherrn 
ein, da er glaubt, an ihm den plötzlichen Tod fei- 
ner Eltern rächen zu müſſen, es gibt Empö⸗ 
rung im Dorf, der „Barin“ wird erſchlagen, 
Koſaken kommen, und von den Enwohnern kom⸗ 
men nur eben dieſer Sohn und der Knecht des 
Gutsbeſitzers mit dem Leben davon. Nach langem 


Suchen finden fie fich viele Jahre nach dem Kriege | } 


wieder in Deutſchland, und hier erſt erfährt 
Bj — daß er ein Sohn des Gutsbeſitzers 
ſe ei ift, den er hat töten wollen. 

Hervorragend gelungen ift in dem Buche die 
Schilderung des ruſſiſchen Bauernlebens, der 
Einſamkeit in der weiten Steppe, ebenſo dann 
das Leben der Emigranten, die ſich, fern der 
Heimat, mit allerlei und meiſt recht zweifel⸗ 
haftem Erwerb durchs Leben ſchlagen. ; 


baftigkeit in vorderſter Front. Auf der|faş baut Seeckt feine inhaltreichen Gedanken über 
Grundlage, das Wertvolle und Ueberzeitliche aus] die moderne Landesverteidigung auf. 


Hans Schadewaldt. 


„Auswandern!?“ Argentinien und die Kreolen 
länder. Von Auguft von ieding, verlegt 
und herausgegeben vom Verfaſſer, Berlin, 
Strelitzer Str. 67. 251 Seiten, Preis 5 RM. 


Auguſt von Wieding iſt vor dem Kriege 
na rgentinien ausgewandert, weil ihm aus 
einer Propagandaſchrift hervorzugehen ſchien, daß 
er drüben mit verhältnismäßig geringen Mitteln 


eine hervorragende Landwirtſchaft übernehmen 
könnte. Finanziell war ſeine Unternehmun 


durchaus ſichergeſtellt, da er mit etwa 40 000 Mar 
hinüber ging und hgg den Ausführungen 
der Auswanderungswerber mit a eit 
von der argentiniſchen Regierung für billiges 
Geld gutes Land in großer Menge is 
u 10 000 Morgen — kaufen könnte. Bereits die 
nlunft in Argentinien, der Empfang und die 
erſten Bemühungen, Land zu bekommen, enttäuſch⸗ 
ten ihn bitter, er fand ſich in allen Ecken und En- 
den betrogen und ausgenutzt, die Verſprechungen 
wurden nicht im geringſten eingehalten. Unend⸗ 
lich ſchwere Zeiten mußte er durchmachen, als der 
Krieg ihn als Deutſchen allen Einwohnern (ind- 
beſondere einem tſchechiſchen Nachbarn) verhaßt 
machte. Man glaubte bedingungslos die 
Greuelmärchen der Entente und ſah in ihm 
den Deutſchen, der wahrſcheinlich ebenſolcher 
Dinge fähig wäre. Schutz un Recht gab es nir⸗ 
gends für ihn, die Bevölkerung bezeichnet er 
durchweg als heimtückiſche und gefährliche Geſell 
ſchaft, deren ſchlimmſte in der Uniform der Bo- 
lizei herumſtreife. Wie weit ſeine Erbitterung 
geht, beweiſt der Satz, daß nach ſeiner Anſicht 
z germaniſche Frauen in Südamerika von der 
reoliniſchen Bevölkerung als Freiwild“ betrach⸗ 
tet würden, und er führt eine Reihe von Fällen 
an, die dieſes Urteil zu beſtätigen ſcheinen. Auch 
beim Deutſchen Konſulat gelang es ihm nicht, 
Hilfe zu finden, und er mußte ſchließlich froh ſein, 
daß er wieder nach Deutſchland zurückkehren 
konnte, nachdem ihm ſein Auswanderungsunter⸗ 
nehmen ſein ganzes Vermögen geraubt hatte. 
Es ift anzunehmen, daß ſich die Verhältniſſe 
durch den Kriegsſchluß nicht unerheblich gebeſſert 
haben. Trotzdem dürfte Wiedings Buch als drin- 


Der Anvollendete Kontinent 


Von Dr. Colin Roß 
Ver . A. Brockhaus, Leipzig 1930. Preis 
geh. 680 W. geb. > ME, ag ? 

„Der Unvollendete Kontinent“, behandelt in 
ungemein maleriſcher, reizvoller Schilderung das 
Problem Auſtralie ns. Colin Roß berichtet 
von ar und Fabrikation, von Viehzucht und 
Ackerbau, von ſozialer Geſetzgebung und Arbeiter⸗ 
ragen, von Steinzeitmenſchen und ausſterbenden 
Tieren, von Landflucht und Verſtädterung, von 
Wollauktionen und Erzgewinnung, von Eiſen⸗ 
bahnen und Autoſtraßen, von Schule und Häus⸗ 
lichkeit, von Einwanderungsfragen und dem Schaf, 
„das alles zahlt“, von der „Doktorſtraße“ und 
der „Stadt auf Beſtellung“, von einem See ohne 
Waſſer, von dem Land, in dem es ſeit ſieben 
Jahren nicht regnete, vom auſtraliſchen Ruhr- 
gebiet, von den „Verbrechern“, die als Verſchickte 
als erſte in Auſtralien ſiedelten. Aus ſolchem 
Moſaik ſetzt ſich das Bild zuſammen, das uns 
Colin Roß in prächtiger Anſchaulichkeit von dem 
Erdteil gibt: „Auſtralien iſt unvollendet; trotz 
wunderbarem Gedeihen der von Europa einge⸗ 
führten Getreideſorten und Tiere bietet es auch 
heute erſt ſechs Millionen Menſchen Lebensmög⸗ 
lichkeit. Auſtralien hat Kohlengruben, Kupfer⸗ 
und Eiſenminen, die für jedes andere Land wert⸗ 
voller Beſitz wären, deren Ausbeutung für Auſtra⸗ 
lien ſich jedoch nicht lohnt, weil die hohen 
Löhne den Abbau unrentabel machen. 
In manchen Schafdiſtrikten nutzt man das Waſſer 
lediglich als Tränke und läßt es im übrigen ver⸗ 
laufen und verdunſten, ſtatt es zu künſtlicher Be⸗ 
wäſſerung zu verwenden. Man läßt ſich lieber für 
tueres Geld Obſt aus der Hauptſtadt Brisbane 
kommen, ſtatt es ſelber anzupflanzen. Damit ſind 
wir bei dem Kern des Problems, daß die Vollen⸗ 
dung des Kontinents nicht nur eine Frage der 
Technik, der Wiſſenſchaft, ſondern auch des menſch⸗ 
lichen Willens iſt. Dieſer Wille aber iſt nicht 
da, weil der Druck fehlt, weil hinter den ſechs 
Millionen keine 60 Millionen ſtehen, die nach 
Brot ſchreien.“ 

Die Einſtellung zu Arbeit und Wirtſchaft iſt 
in Auſtralien völlig anders als in Europa und 
Amerika: „Beide ſind nicht um ihrer ſelbſt willen 
da, ſondern nur die notwendigen Übel zur Er- 
reichung eines möglichſt angenehmen Lebens. Da⸗ 
her will man lieber eine geringe Bevölkerung, die 
gut lebt, als eine große und verzichtet lieber auf 
eine machtvolle politiſch⸗wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung, falls unter ihr der Lebensſtandard der 
Maffen ſinkt.“ — So ſcheint der ideale Zukunfts- 
ſtaat verwirklicht, aber dem ſcharfen Beobachter 
entgehen nicht die drohenden Schatten am Qori- 
zont: „Australien geht wirtſchaftlich einer ſehr 
ſchweren Zeit Entgegen Es handelt fih darum, 
ob es ſeine 1. rdnung und feinen Lebens⸗ 
ſtandard zurückſtecken und ſich der übrigen Welt 
anpafjen muß oder ob es durchhalten kann, bis 
Europa und Amerika den gleichen Standard er- 
reicht haben. Hier ſteht die Entſcheidungsfrage 
vor der Tür. In der Politik hat Auſtralien noch 
eine Atempauſe vor ſich. Es kann noch ein halbes 
Jahrhundert, es kann ſogar noch länger dauern, 
ehe der Bevölkerungsüberdruck in Süd- und Dit- 
aſien zur Exploſion führt. Bis dahin aber wird 
Auſtralien ſich entſcheiden müſſen!“ Entſcheidende 
Fragen werden hier angeſchnitten: Colin Roß hat 
das erite Werk geliefert, das Auſtralien in unje- 
ren politiſchen Blickpunkt rückt und ſeine enge 
Verflechtung mit den wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Fragen der übrigen Welt aufdeckt. Der 
Unvollendete Kontinent reiht ſich ebenbürtig Co⸗ 
lin Roß früheren Arbeiten über Afrika, Süd⸗ 
amerika, Indien uſw. an. 


gendſte Warnung für Auswonberungsluftige 
anzuſehen und zu empfehlen fein und damit gerade 
in unſerer Zeit eine außerordentliche Aktualität 
beſitzen. 88. 
Deutſche Köpfe nordiſcher Raſſe. 50 Abbildungen 
mit Geleitworten von Profeſſor Dr Eugen 
Fiſcher und Dr Hans F. K. Günther. 
Lehmanns Verlag München. Preis 2,40 RM. 
Aus einem Wettbewerb von Bildern nordiſcher 
Köpfe veröffentlichen Fiſcher & Günther eine Aus⸗ 
wahl von 50 Köpfen, die einen Durchſchnitt des 


Im Geleitwort weiſt vor allem der Raſſenfor⸗ 
ſcher Günther darauf hin, daß ſich in Europa 
eine Veränderung des Raſſenbildes zeigt, da die 
oſtiſſch (Alpine Nafe) durch ſtärkere Fortpflan⸗ 
zung die nordiſche verdrängt. Im Fortgang die- 
ſes Prozeſſes würde ſchließlich auch ein anderer 
Begriff des „Schönen“ auftreten, 3 
ſchöne oder häßliche Raſſe gibt, ſondern jede in 
ihren eigenen Typen das Schönheitsmerkmal fin⸗ 
det. Wer ſich auch nicht ſo ſehr für die Fragen der 
Raſſenforſchung intereſſiert, wird an dieſem Büch⸗ 
lein wegen der Auswahl hervorragender Köpfe 
ſeine große Freude haben können. 

„Tier und Weib.“ Von Arthur Schubart. 

Verlag Bonz & Co., Stuttgart. 247 Seiten. 

Preis 4.— und 6.— RM. 

In einer Reihe von Erzählungen, in denen er 
zum Teil recht willkürlich eine Verbindung zwi⸗ 
Iden Tier und Weib ſchafft, p Schubart in 
dem neuen Buch eine Unterhaltungslektüre, die 
im Kern ſehr viel harmloſer iſt, als der Name in 
Verbindung mit der äußeren Aufmachung des 
Buches vermuten läßt. In einigen der Erzäh⸗ 
lungen find ſtarke erotiſche Beziehungen per 
ie t, im großen ganzen aber wird derjenige, der 
as Buch erwirbt, weil er ähnliche Dinge in ihm 
erwartet, ſchwerlich auf ſeine Koſten kommen. 


beſſert das natürliche „Franz⸗FJoſef“ Bitterwaſſer 
die Magen- und Darmtätigkeit und fördert nad- 
haltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt 
zu haben. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. 


—— ——̃ — —ʒäꝑöͤ —— —ůk — ſ:—— ĩ — —V— —v——— 


nordiſchen Raſſe⸗Schönheits⸗Ideals zeigen ſollen. 


da es keine 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver; 
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mich in Oberſchleſien zu pun Diefe 
aten ſind der Grund, weshalb She in dieſer 


raus- 


ife antworte. Du ſchreibſt: „ es für eine 
alleinſtehende, ältere Frau nicht zu ſtrapaziös und 
gefährlich, Eure wilde Gegend zu beſuchen und 
kann ich mich mit meinen geringen Sprachkennt⸗ 
niſſen im Grenzlande zurechtfinden?“ 
Beſte Tante, ich habe Dich nun immer a 
eine kluge 701 gehalten und das ſcheinſt Du 
doch zu fein, ſonſt ſpielteſt Du nicht eine weſent⸗ 
liche Rolle im Parlament Deiner Heimatſtadt, 
* wärſt Du nicht vielgeſchätztes 
brenmitglied zahlreicher caritatives und 
anderer Vereine. Weil Du nun zur Prominenz 
Deiner Kreiſe gehörſt, gewinnt das, was ich Dir 
u jagen habe, allgemeine Bedeutung. 
nd weil Druckerſchwärze Menschen Deines Qes 
bensſtils überzeugender iſt, darum gelten Dir 
dieje „Oberſchleſiſchen Streifzüge“. 
Zur Sache! Alfo Du (und wie viele mit Dir?) 
biſt wirklich noch von dem böſen Wahn umfangen, 
SOberſchleſten fei jo etwas, wie ein vorgeſchobener 
eil Sibiriens, in dem wilde und rohe 
Sitten herrſchen, ein Land, in dem es zwar 
Kohl e und Er; gibt, mit den aber ſonſt nicht 
„viel los“ iſt. Und wo man . 
Gaspey⸗Sauers polniſcher i 
nicht auskommt. 
Es iſt eigentlich verwunderlich, nein ge⸗ 
radezu unbegreifbar, daß Du von der ge- 
waltigen Aufklärungsarbeit, die damals in der 
Abſtimmungszeit in allen Landen betrieben 
ae fo wenig Erleuchtung empfangen 
alt. 
Do 
Deine 


Grammat 


on grauer Theorie. Tue Geld in 


enug v 
0 8 Dich in den D-Zug, — Du 


n Beutel, ſetze 
wirſt ‚bon in München einen Beuthener Wagen 
antreffen — ſchau zum Fenſter hinaus, lies, iß, 
ſchlaf in aller . bis Dich der Schaffner 
mit dem Schlachtenruf (auf Deutih!) „Alles aus⸗ 
ſteigen!“, daran erinnert, daß Du an der ſüd⸗ 
öſtlichſten Ecke des Reiches angekommen biſt. 
Dann werde ich Dich 
neuen Bahnhofes in Empfanı 
Bahnhofsvorplatz wird vielleicht gon in der 
neuen Beleuchtung erſtrahlen, dann 
werden wir die Bahnhofſtraße entlang gehen, Du 
wirſt großſtädtiſch ae Gohi Feniterauslagen 


in den Hallen unſeres 
nehmen, der 


bewundern, neuzeitliche Gaſtſtätten, Kaffees mit 
und ohne Konzert und die Menſchen werden Deine 
Sprache reden 

Da wirſt Du erſt mal ganz ſtill ſein, um 
dann Deine erſten Eindrücke in dem Ru 
jener Dienſtmagd in „Froſchkönig“ zu formu- 


Nein, man wohnt hier weder in Tirgiſen⸗ 
elten, 1 Und im Verlaufe der 
age wirſt Du beſtaunen alle unſere ſchönen, 

eee 1 5 
unſerer Stadt, den Stadtpark, Du wirſt merken, 
daß der Kunſt wie der n aft, der 
Arbeit wie der Erholung Stätten bereitet ſind 
und bereitet werden, wie ſelten wo anders. Und 
über dem Großen, über den ganzen Aufbaube- 


Priehungen wirft Du Kleinigkeiten und Schön⸗ 
eitsfehler gerne überſehen. 
Nun ja, die A ERDE I Reize 


find hier bald aufgezählt. er wir freuen uns 


N Das NACHDRUCK VERBOTEN 
_ (Geheimnis 
von Suenfanta 


N he VON RUDOLPH STRATZ 
8 


Der ſchöne Mann war leichengelb im Geficht, 
mit blauen Schatten unter den dunklen Augen. 
Er ſagte mühlam: „Ich danke Ihnen, daß Sie 
gekommen ſind, Herr Doktor!“ Und mit einer 
müden Handbewegung: „Darf ich bitten, Platz 
zu nehmen?“ ; 

Die volle Breite des rieſigen Tiſches trennte 
die, ſteilen, hohen Chorſeſſel, auf denen die zwei 
Männer ſaßen. Auf der Platte zwiſchen ihnen, 
ſcharf von dem blutroten Damaſt abgehoben, 
glitzerte neben den Akten der Revolver. Er war 
‚von ihnen beiden fo weit entfernt, daß jeder von 
ibnen erſt hätte aus dem weitläufigen Geftühl 
aufſtehen müſſen, um ihn in die Hand zu be⸗ 
kommen. Eine plötzliche Ueberrumpelung ſchien 
alſo dem Rechtsanwalt Burhem ausgeſchloſſen. 
Immerhin behielt er die kleine Trommel miß⸗ 
trauiſch im Auge 
„Darf ich Ihnen 
Dr. Burhem?“ i 
„Danke. Nein!“ Hinter der beweglichen Stirn 
des Rechtsanwalts huſchte eine ſchnelle Gedanken⸗ 
verbindung: Opium im Tabak .. irgendwie be- 
täubende Subſtanz . . Von geſtern find wir 
nicht, mein Guteſter , 

ee ber Sie geſtatten, Herr Doktor, daß ich ..?“ 
„„Bitte ſehr! Vielleicht erlauben Sie mir, daß 
ich mir eine von meinen anſtecke!“ 

„Wie es Ihnen beliebt! — Es ift Ihnen doch 
recht, wenn wir gleich mitten in die Sache gehen?“ 
Der ſchöne Mann blickte nach der Waffe auf der 
mit Marienroſen beſtickten Altardecke. „Ich ber 

it dem 


abſichtige nämlich, mich in einer Stunde m 
echtsanwalt Burhem erwiderte nichts. 


eine Zigarette anbieten, Herr 


Ding da zu erſchießen!“ 
Der 


ieren „ja, das hab ich ja noch garnicht gewußt. “5 


Bahndamm kann in mir ähnliche Gefühle er⸗ 
N wie wenn Du iiber die ſchimmernde Fläche 
e 
des Appenzeller Landes 


Hier iſt kein Land des wohligen 
ruhens, der Beſchaulichkeit und des Stilleſein 
dier ift Fampfgebiet und jeder muß 
en Der Bergmann mit den Dämonen 
der Tiefe, der Geſchäftsmann mit wirt- 
ad un er ür die hier beſonders groß 
ind und jeder für ſein Deutſchtum. Wir 
ffen wach fein und auf der Lauer liegen. Aber 
erade dieſe ſtille Alarmbereitſchaft macht ja das 
eben erſt lebenswert, die widerſtrebenden An⸗ 


mii 


öſer Art, find ſchöpferiſche K 
pruch des griechiſchen 
Kampf iſt der 
erhöhte Bedeutung. 


räfte, der 
Philosophen: 


a aun hi 7 


in ganz harmlos⸗ländlichen Bezirken? 
innere Dich, liebe 
e 
brauſende Rhein den Felſenkli 
urg zueilt erheben ſich die Hänge des „H 


denen Viktor von Scheffel au 
liches literariſches Denkmal geſetzt hat, 
böſes Lied zu ſingen. Jeden Sonnaben 
werden dort, Dorf gegen Dorf, blutige Schlachten 
austragen. Um irgendeine Hozzenwälde 
tobt männermordender Krieg. Das ift, 
altersher fo. Und keinem Menſchen ift es 
bisher eingefallen. jene prügelfrohen Alemannen⸗ 
jünglinge in Acht und Bann zu tun... 
Dagegen iſt man im Reiche, ochl, 
braucht nicht einmal aus unſerem Lande zu gehen, 
freudig und gerne bereit, den Oberſchleſier eins 

N [den fie roh und brutal_binzuftel- 
len. Liebe Tante, Du erfüllft eine Miſſion, wenn 
Du Deine nach Deiner ückkehr ſicher richtig ⸗ 
geſtellten Anſichten in Deinen Kxeiſen 
weitergibſt. Du erfüllſt eine Miſſion gleich tn- 
eren wackeren 09er, die es vor acht Tagen 
ogar den Berlinern bewieſen haben, daß 
fie etwas find und können 77322 
Daß wir auch unſere Schweſterſtädte 
Hindenburg und Gleiwitz beſuchen, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. In beiden wirſt Du den gleichen Auf 
auwillen ſpüren. 


aus zu wi 


So, liebe Tante, nun komme. Vergiß nicht die noch ein 


Antenne zu erden und den Kanarienvogel bei Ral- 
kulators in Penſion 8 aoai Laß den Baedecker 
u Haufe und die Sprachführer. Auch das 
Abiturium brauchſt Du nicht, das jetzt für jeg- 
liches Tun verlangt wird. 


blüht, eine Geſchichte erzählen: 


und ſieht, 
nicht Löhnung?“ — „Ja, weißte, Jozef, hab' ich 
bekommen 100 Mark von der Anatomie in Bres⸗ 


.Sie werden fih die Frage vorlegen, weswegen 
ich Sie mit dieſer Nachricht beßellige“ fuhr der 
andere in derſelben gleichgültigen Ruhe fort. 
„Sehr einfach: Ich möchte Sie bitten, das Amt 
meines Teſtamentsvollſtreckers zu übernehmen!“ 
„Es iſt Ihnen bekannt, daß ich der Rechts⸗ 
peon: a Familie Matteis bin ... und trop- 
dem —?“ 
„Eben darum! Wenn ſelbſt Sie, der Ver⸗ 
trauensmann meiner Totfeindin, bei Ordnung 
meiner, Hinterlaſſenſchaft nichts finden können, 
was mich in den Augen eines honetten Menſchen 
belaftet, dann bin ich weniaſtens nach meinem 
Tode rehabilitiert. Ich habe es fatt, daß meine 
4 Male ſeit einem halben Jahr meinen 
uten Ruf durch die Zähne zieht ... Sie deutet, 
aum mehr perblümt, an, daß ich ihre Schweſter 
beiſeitegeſchafft habe, um mich wieder reich zu 
verheiraten. Nun — in dem Augenblick, wo i 
mich aus dieſer Welt auf franzöſiſch empfehle, 
zerfällt der Verdacht in nichts!“ 
„Ich muß es Ihnen zugeben, Herr Vohwinkel!“ 
„Nun könnte ich ja meine Frau auch aus einem 
anderen Grund umgebracht haben! Dieſer Arg- 
wohn liegt ſogar näher! nn ſolche Fälle haben 
ſchon wiederholt die Verſicherungsgeſellſchaften 
und die Gerichte beſchäftigt. 
„Sie meinen, daß eine Lebensverſicherung ..?“ 
m die ich etwa auf den Tod meiner Frau 
abgeſchloſſen hätte, mir zugute gekommen it. 
Oder womöglich ihr und mir, wenn ſie nämlich, 
worauf ganz ſcharfſinnige Köpfe am Ende auch noch 
verfallen könnten, von mir fälſchlich als tot aus⸗ 
gegeben worden wäre! Daß man in meinem Nad- 
laß kein nennenswertes Vermögen finden wird, 
wäre kein Gegenbeweis. Ich könnte das Geld 
a in meine Bodenſpekulationen geſteckt und ver, 
pren oder einfach in Monte verſpielt haben 
„Sie haben in der Tat alle Möglichkeiten er⸗ 
wogen 
„ . Weil mich ſchon feit Monaten der Ge- 
danke quälte, in den Augen meiner Mitmenſchen 
als ein für den Stagtsanwalt reifer Schwerver⸗ 
brecher dazuſtehen. Ich ergriff, um meine Ehre 
zu retten, zwei Gegenmaßregeln: Ich beantragte 


ees ſchauſt, hinüber nach den fetten Almen i 


„Der | werden. 
ater aller Dinge“, gewinnt hier nicht alles. 


H 
S 
Es gibt freilich auch ungeiſtige Kämpfe. völkerung aus gute 
Wenn die radikale Linke in der Stadtverordneten- | begeifteru 
verſammlung nicht mit Worte und Ideen fiegen | und den 
weißen Wer Glonlsanmalt van Wald Bu t| oaan zehn in feine een Bug 
aldes“. er Staatsanwa on Wa ut] durchſchnittlich zehnmal in feine hohen Hallen ge- 
weiß von den Hozzenwälder Bauernburſchen, lockt habe. Was f 
D 
f 


ch kein rühm⸗ bleiben? Schlie 
ein] ſondern mit konſtanter Bosheit ärmer und ärmer. 


r. Helena plane 


von li 


man]: 


in 


Ind darum will ich! uns aufleben wi 
Dir, damit Du ſiehſt, daß auch der Humor hier überſehen: aber hier erfordert es 


ch Nich 

„Alle 
ch 

brach 
U 

ji 

lich 

ch 
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| nterhalfiungsbei age 
13 p ? 9 lau, wo ich mich hab verkauft!“ Jozef möchte das]! Jozef, „man hat mich nicht genommen! „Wieſos?“ 
. Ober ſchleſi N e frei 30 E Geſchäft auch machen und pumpt Karlick mit Er⸗ „Verlangen jetzt Abitur!“ 
EA i folg um Relie eld an. Einige Zeit ſpäter will| Gute Reife und herzliche Grüße. 
. x Karlick fein Geld wieder. „Hab' ich keines“, faat Dein Neffe. 
Ei Man kann auch in OS. leben!! 
„ ha a ade Fante des Benigen, pas Bi ic in mailicher Friſche DE 
1 ich habe mich über Deinen Brief aus Deinem grünt und blüht, viel mehr als Ihr, die Euch ein 
sa ; Rebenhäuschen am Bodenſee fache 1 95 mings Geſchick in eine e e ee Breslauer Brief 
1 Ganz beſonders über Deine Mitteilung, daß Du Pracht von Naturſchönheiten hineingeſtellt hat. 
28 unter gewiſſen Vorausſetzungen, die Aft t haſt, Eine beſcheidene Huflattichblüte am ſteinigen 


„Wir werden ärmer und ärmer“ — Was bleibt noch für die Oper? 


Opernfrage — Siedelungswirren — Flugver⸗ 
ehr — Wohlfahrtsamtsſorgen — Straßenbahn- 


Aus ärger und Frühlingswehen! Das geht durchein⸗ 
ns. ander wie auf einem Hexenſabbath, und es ift 


ſichten und Anſchauungen, politiſcher wie religi- | aller i 
tiefe | 150 000 Mk. zur Fortführung unſrer Oper gewährt 
Das ift etwas, aber das ift noch lange! 


i 


ſchwer, ſich aus dem Widerſtreit der Gefühle in 
en Ernſt des leidenſchaftsloſen Be⸗ 
trachters hinüberzuretten. Die gute Stadt 
Breslau muß ein Klärchen⸗Schickſal tragen. 
Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll fein... 
Nur ſcheint bei den Gedanken verhältnismäßig 
wenig herauszukommen. 

Es hat aljo nun feine Richtigkeit, daß uns trotz 
erliner Kompetenzbedenken nun do 


den geruhi 


Die Sache wäre ja ſehr einfach, wenn die Ber 
m Willen und reiner Kunſt⸗ 
der Oper die Aufmerkſamkeit ſchenkte 


eſuch zuteil werden ließe, der hin⸗ 


È 


fann, verſucht fie es mit Stuhlbeinen und längliche unmittelbare Einnahmen gewährleiſtete. 


Wie ſoll man aber in die Oper gehen, wenn man 


Aber kommt das nicht überall vor? Auch eben dabei ift, Rekordzahlen für den Beſuch des 
i „Ich er- Kinos aufzuſtellen? Wir erfuhren ſoeben nicht 
Tante, an Deine Heimat, das ohne ein gelindes Schaudern, daß der Film im 
Dort, wo der noch jugendlich] vergangenen Jahre nicht weniger als ſechs Milli» 
ppen von Laufen | onen 


enſchen oder beſſer geſagt jeden Breslauer 
um zitternden Greiſe 


ps da noch viel für das Theater 
lich werden wir nicht reicher, 


Wie arm wir geworden ſind, das bezeugten die 

Zahlen, die bei der Beratung des Stadthaushalts⸗ 
3 genannt werden mußten, mit arger Deut- 
keit. Ein Defizit von 10 Millionen, un⸗ 
erhörte Steigerung der ſozialen Laſten, iiber- 
ſtürzte Zunahme von Konkurſen und Ber- 
gleichsverfahren ... Wenn das Wohlfahrtsweſen 
im Jahre 1913 noch nicht 5 Millionen, 1927 ſchon 
27 Millionen erforderte, hat es jetzt 38 Millionen 
verſchlungen. In den letzten beiden Vorjahren 
hatten wir in Breslau 64 bezw. 67 Konkurſe, 
1929 aber deren nicht weniger, als 164! Der nene 
Etat ſieht wiederum eine Steigerung um 6 Mi 
onen vor, die allein vom Wohl fa h 
verbraucht werden ſollen, und es treten noch 174 
Millionen Mark an Mehrausgaben für Arbeits⸗ 
loſe dazu. 

Oſthilfe hin, Oſthilfe her — mit gewöhnlicher 
Oſthilfe iſt da kaum noch etwas zu machen. Wenn 
t der letzten Stadtperordnetenverſammlung das 
böſe Wort gefallen iſt, daß Breslau ohnehin nur 
ein Dorf ſei, ſo wird man das zwar für 
far lieblos und unfreundlich halten können, aber 
eider nicht durchaus beſtreiten, noch weniger aber 
die Schuld allein in der Stadt ſuchen dürfen. 

Das ab und 7 ein Stückchen S Hilda bei 
, ift allerdings auch nicht zu 

ge Gerechtigkeit 
zu betonen, daß der Znuſchuß 
Hin und wieder ſteht man gegen- 
ochmögenden am 
rünen Strand der Spree wirklich wie vor einem 
ätſel. Ein Beiſpiel: Die gräßliche Überfüllung 


aes Exhumierung. Das Ergebnis ift Ihnen be- 
annt . ya" 

„Und das zweite? . 

„Das hat durch ein Vierteljahr meine Zeit und 
Mühe in Anſpruch genommen. Dieſe Akten auf 
dem Tiſch ſind die von mir erbetenen Beſtätigun⸗ 
gen aller in Frage kommenden Verſicherungs⸗ 
geſellſchoften der lt — in Europa wie in 
Amerika —, daß bei feiner, von ihnen je eine 
Police auf das Leben meiner Frau Elfriede 
Vohwinkel genommen wurde. Alles durchgeſehen 
und geprüft von dem Berliner Notariat, deffen 
Beſtätigung obenauf liegt“, 

„Om ... Der Rechtsanwalt ſaß und fann 
mit zuſammengepreßten Lippen. Er griff mit qe» 
furchter Stirn nach dem oberſten Schriftſtück, las 
aufmerkſam die Urkunde des Notars, legte ſie 
ſehr nachdenklich wieder hin. ; 

„Nicht wahr, — das erſtaunt auch Sie!“ jagte 
der Architekt mit unverändert gelaſſener Stimme. 

Alle Welt 4 erftaunt, daß ich keine Kangille 
bin! Jeder Menſch traut mir offenbar jedes Ver⸗ 
brechen zu ... Das nennt ihr Juriſten Logik: 
Ich beweine die Elfi; aljo habe ich fie umae- 

racht. Ich befürchte die W bar Ann 
tat: aljo beantrage ich ſelbſt die Oeffnung des 
Sarge. Ich habe ein ſchlechtes Gewiſſen; des⸗ 
wegen bleibe ich in Berlin ünd biete den Ver⸗ 
leumdungen Trotz, wo ich jeden Augenblick mit 
Leichtigkeit fliehen könnte! Dabei hab’ ich mir 
niemals in meinem Leben etwas zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Ich komme mir vor wie ein Pq 
im Irrenhaus! Aber es ift wi zu ändern] doch: 
Ich werde es ändern. Sehr bald!“ Chriſtof Voh- 
winkel zog feine goldene Taſchenuhr heraus. „J 

abe jetzt noch ein paar Briefe zu ſchreiben un 
fonftige Sleinigteiten zu erledigen. Vor Ablauf 
einer Stunde komme ich nicht dazu, ein Ende zu 
machen! Vielleicht haben Sie die Güte und find 
um dieſe Zeit hier in der Nähe, um gleich die 
apiere da zu verſiegeln, ehe Unberufene ſich 
daran vergreifen können Es würde für Sie in- 
aoe gerade gu einer kleinen Spazierfahrt 
h Potsdam reichen 
„Herr Vohwinkel, wenn Sie ein gutes Ge- 
wiſſen haben, warum ſehen Sie dann nicht, im 


zw 
na 


Art Same, $ 


erlins auf 
Der Degen trifft den Karlick in der Kneipe] dieſem Gebiete jedenfalls nicht ſo gering ift wie] 
aß dieſer Lage auf Lage ausgibt. auf anderem. Hin 

„Karlick, woher haft Du fo viel Geld, es ift dod | über den Entſcheidungen der 


Bewußtſein Ibrer Unſchuld, den kommenden 


ich das den Behörden und der Familie verſchwie⸗ 


under 


Jenſeits begleiten.“ 


und Verelendung unſerer Schulen iſt bekannt, 
nicht minder die N daß darunter gerade 
die Oberklaſſen höherer Anſtalten zu leiden haben. 
So war es bei einer unſerer sen lein cn die 
endlich, endlich vor den Oſterferien ihren Schülern 
und Elternſchaften die erfreuliche Mitteilung 
machen durfte, daß mit dem neuen Schuljahre die 
Oberſekunda eröffnet werde. Wunderbar! Man 
bereitet alles vor, richtet die Lehr- und Stunden- 
pläne entſprechend ein, und — einen T ge 
und ſchreibe einen Tag, vor Beginn der Schule 
kommt die Nachricht, daß das Miniſterium ſeine 
Genehmigung verſagt habe. Kommentar über⸗ 
üſſig. 

Eine kleine interne Schildbürgerei iſt eben 
ücklich vermieden worden. Man war allen 
zrnſtes dabei, aus dem Voranſchlage des Ma⸗ 
iſtrates den Poſten für den Breslauer Flug ⸗ 
aßen in Höhe von 70000 Mark zu ſtreichen. 
amit wäre eat Dei Staatszuſchuß in wegen 
gekommen, und Breslau wäre vom Luftverkehr 
glatt abgeſchnitten geweſen. 


Nun, man hat ſi 
noch einmal beſonnen, und das war gut; denn au 
en Gebiete fann man über mangelnde Teil- 
nahme der. Öffentlichkeit nicht flagen. Hatten wir 
doch neulich ſogar ein ſogenanntes Volks 
feft, bei dem es in der Tat höchſt feſtlich zuge⸗ 
gangen ift. 30000 Beſucher waren nach Gan- 

au hinausgeſtrömt. 30000! Und das war 
eigentlich das Schöne daran. Unter uns geſagt, 
ie Darbietungen waren nicht eben überwäl⸗ 
tigend, aber daß dieſe Menſchenmenge gekommen 
ift, und wie fie gekommen ift, das war eine Lei⸗ 
itung. Man erwäge, daß fie zunächſt den pers 
gweifelten Widerſtand der Straßenbahn zu 
überwinden hatte, ehe e onnte. 
Das will viel ſagen. Wie ſchwer die Elektriſche 
einem das Leben machen kann, das wiſſen wir ja 
zur Genüge. Und diesmal machte ſie noch eigens 
die Probe aufs Exempel. Sie wollte die Leute 
einfach nicht befördern. Sie ſtellte keine Wagen. 


lug 


Sie gab nicht genſigend Anhänger. Kurz, Me 
machte alles de, daß die Menschen. die einen nnig 
enug. waren, dennoch fahren au wollen, einen 
A RG Paleti — 

en, e 2 ) He. 2 8 . 
ete, Noch er 970 85 Po dtehr zu. 


Da waren zwar Wagen vorhanden; x 
reichten fie aus, 1500 vermochte der genügende 
Einklang zwiſchen den Wünſchen der Heimkehrer 
und der Schaffner hergeſtellt zu werden. Mande- 
mal wars erſtaunlich, daß ein Wagen überhaupt 
zum Abfahren kam, obwohl noch Hunderte von 
Armen an ihm hingen; aber ſchließlich verfügt er 
ie über genügend Pferdekräfte, um ſich gegen 
Menſchenwillen durchzuſetzen. Und fo endete auch 
dieſer Tag mit dem unbeſtrittenen Siege forts 
ſchrittlicher Verwaltungstechnik. Bb. 
zu den übrigen ; 


LLA 


— 
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Dingen ruhig entgegen?“ 5 
. weil man von mir wird wiſſen wollen, 
wieſo der Sarg leer war! Und ich weiß es d 

nicht!“ ſchrie der ah Di e auf. 
„Weil man von mir wird wiſſen wollen, warum 


m. 


er t' es doch nicht! .. Weil 
man von mir wird wiſſen wollen, wo ich während 
der Einſargung war. Und ich darf es doch 
nicht jagen!” Er ftiek den Kirchenſtuhl zurück 
und lief mit langen Schritten durch den Saal. 
„Ich muß alles über mich ergehen laſſen 
diefe Verhöre ... dieſes Zeitungsgezeter . 
Das halte ich nicht mehr aus! Ich bin zermürbt. 
Ich verſteh' diefe Welt nicht mehr! Ich will weg 
aus dieſer Welt!“ N 

„Herr Vohwinkel ... Sie erzählten heute 
morgen, in Fuenſanta habe ſich zwiſchen Ihnen 
und Ihrer Gattin ein volles Einvernehmen der 
Beer vollzogen ... Iſt das wirklich jo ger 
weſen?“ 

Der ſchöne, bleiche Mann ſtand am Fenſter 
und ſchwieg. „Es war nicht jo, wie ich ſagte ... 
ſprach er nach einer kurzen Pauſe und ſchaute 
nach dem Garten hinaus. „Die arme Elfi iſt 
mix in Fuenſanta nicht ſeeliſch näher gekommen. 
Ich fühlte wohl ihr ſtummes Werben. Aber 
war gleichgültig dagegen. Verſtockt und blind. 
Denn ich hatte etwas anderes im Kopf.“ 

„Und dann?“ l 

„Dann fuhr ich weg“ 

„Und als Sie zurückkamen..“ 1 
ch mit tiefer 


gen hab'! Und i 


„ . nach einem Erlebnis, das mi ii 
Reue und Selbſtvorwürfen und guten Vorſätzen 
erfüllt hatte — und als ich in dieſer ane 


plötzlich niedergeſchmettert vor dem Sarg ſtan 
— ein Blitzſchlag aus heiterem Himmel — und 
ſah, daß ich die Elfi verloren hatte — da kam es 
erſt allmählich über mich, was ſie mir geweſen 
war. Von da ab bin ich ein anderer wer ge 
worden — durch die nachträgliche reuevolle Liebe 
zu meiner Frau. Sie hat ſeitdem mein Leben 
ausgefüllt und wird mich zu meiner Elfi ins 


Gortſetung folgt. 
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Island / Guflab Buchheim 


In der Schule hat man zuerſt den Namen den letzten Jahren erbaute große Brücken führen, 
gehört. Als man von den alten Götterſagen der[ Waſſerfälle von grandioſen Ausmaßen, wie 
Germanen lernte, von der Fritjof-, Krimhild⸗ der Gullfoß, Godafoß und Dettifoß, nirgends ift 
und Nibelungenſage. Dann tauchte das Wort! das Nordlicht von ſolcher Schönheit, wie dort 
Thule auf, mit dem dunklen Klang urwelt- im Lande Thule. 
f hafter Geheimniſſe. Man las von Wundern frem- Eine in den letzten Jahren neu angelegte 
IR der Romantik, von dem Schnauben der Götter⸗][Autoſtraße verbindet das im Süden gelegene 
roffe durch Nyfelheim, die Walküren flogen in[ Reykjavik, die Hauptſtadt Islands, mit dem 
Kriegsrüſtung durch ein brodelndes Wolkenmeer] nördlichen Akureyrt, der zweitgrößten Stadt. 
1 und Walhall öffnete feine Tore. Island! das Längs der Küſte führt der Weg oft durch öde 
Land von Feuer und Eis. Das iſt es auch bis] Sandwüſten und Lavafelder, Einöden mit Bajalt 
heute geblieben. — Wenig bekannt. — und Tuffgebirgen, die kein Tier, kein Menſch 
Das Island von heute hat aber — von belebt, dann wechſeln Gletſcherfelder mit lieb- 
den Naturwundern abgeſehen — mit dem Mär lichen grünen Weiden, verträumten Seen und be⸗ 
chenlande unſerer Schulzeit fait nichts mehr ſchaulichen Jarmhäuſern. Eine ungeheure zivili⸗ 
gemein. Ein Land von der Größe Süddeutſch⸗ ſatoriſche Tat wurde durch die Anlage dieſer 
lands mit ungefähr 100 000 Bewohnern, die fidh | Autowege geleiſtet, denn der isländiſche Boden, 
in treuer Tradition die Sprache und teilweiſe aus lauter kleinen nebeneinanderliegenden 
auch die Sitten ihrer Vorväter, ausgewanderter | Budeln beſtehend, wurde bis zu dieſem Zeitpunkte 
Wikinger, erhalten haben, aber mit beachtens- |nur von den braven Islandponys Pe- 
werter Energie ſich alle Errungenſchaften neu- zwungen. Tage und Wochen dauerte ſolch ein 
zeitlicher Technik anzueignen verſtanden. Ritt von einem dieſer Orte zum andern, während 
7 Am 26. Juni 1930 finden die großen Feſtlich-[heute das Auto in ſehr kurzer Zeit diefe Entfer⸗ 
[keiten aus Anlaß des 1000 jährigen Beſte⸗ nung bewältigt. Auch die Deutſche Luft- 
bens des isländiſchen Parlamentsſhanſa läßt ein Flugzeug über Island ver- 
ſtatt, und nun iſt auf einmal dieſe meerumſchlun⸗ kehren, ſodaß die Poſtverbindungen wirklich neu- 
gene Inſel des hohen Nords in den Vordergrund zeitlich und modern funktionieren. Eine Eiſen⸗ 
des Intereſſes gerückt. Ein 1000 jähriges Parla-[bahn gibt es nicht, ja, es hat auch nie eine 
ment? Wie ſeltſam! Tatſächlich haben aber im] gegeben, und es exiſtieren genug Einwohner, die 
Jahre 930 die erſten Ratstagungen in dem be⸗ niemals in ihrem Leben eine Eiſenbahn geſehen 
rühmten Thingvellir, das ift ein freies Tal, haben. Für uns verwöhnte Mitteleuropäer mag 
umgeben von ſteilen Felswänden, auslaufend in] dies etwas hinterwäldleriſch klingen, noch ſchlim⸗ 
einen lieblichen ſtillen See, ſtattgefunden, ganz mer aber, — es gibt fogar Leute dort, die noch 
auf demokratiſcher Grundlage, und die Leitjäge nicht einmal einen richtigen Baum geſehen 
der damaligen, hochintelligenten Volksvertreter] haben. r : 
find bis heute die Grundlage der isländiihen] Ein ausgezeichnetes Telefonnetz umſpannt die 
eg e „ 
. 9 3 n , 

Ein Heer von 1 et = Muſtergüter mit den beiten landwirtſchaft⸗ 
ſpricht von etwa 40000 Teilnehmern, aber die lichen Maſchinen geben die Gewißheit ökono⸗ 
wenigſten werden genau wiſſen, wie das Island miſchſter Zetteinſtellung. 
unſerer Zeit beſchaffen iſt. - In Reykjavik ſpazieren die Damen genau fo 

Es ift eine ſolche Fülle von romantiſchen Na- | elegant angezogen am abendlichen Korſo wie in 
turwundern in dieſem Lande, daß die Feſtgäſte nur irgend einer Tontinentalen Großſtadt, vielleicht 
ſehr wenig Ruhe finden werden, wenn ſie auch ſehen die Geſichter etwas friſcher und geſünder 
nur eine kleinen Teil davon kennen lernen wollen. FF . 

A h E But ° 2 
Die Geyſire, heißen Schwefelquellen und Sol. ganze Arſenal der ewigen Eva allet Breitengrade 
fataren, erloſchene und tätige Vulkane, viele) in vollendetſter Auswahl 
nahe der Hauptſtadt gelegen, weitreichende © T et- . 

ſcher, die mit funkelnden Schnechäuptern weit 


Das iſt das Island von heute! 
hinaus ins Meer die kühnen Islandfahrer Viele werden es Br ſehen und ſtaunend er- 


zählen, daß es in unſerem verlebten Europa noch 
einen Winkel gibt, der ſich echteſte, unverfälſchteſte 
Romantik in anheimelnder Vermiſchung mit 
der Neuzeit erhalten hat. 


D 


grüßen. Grüne Fiorde, an deren zerriſſenem 
Klippenrand gefräßig die Wogen nagen, brauſende 
donnernde Gletſcherſtröme, über die in 
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He Nervenz 
hellt Fodenleiden. 
Gicht Rheuma, /schias. 


Vor- und Nach gaison 
Profekfe W i "Pauschalkuren 


ret 


Die Pflicht, sich für Beruf und Familie gesund zu 
erhalten, verlangt gebieterisch die Durchführung 
einer Badekur im Herzbad Althelde 


ALTHEIDE bietet: 


seine heilkräftigen natürlichen Sprudelbäder, 
seine Moorbäder sowie alle modernen Kur- 
einrichtungen, 


Dr. med. 


Josef Hirschberg 


praktizierf wieder in II Pension Rosenhof 


Bad Alth eide Pens. Preis M. 4.05 inkl. Trinkgeld. 


Bremengrundbaude Histewatterstor 


Waldgut mit Weidebetrieb 


550 m früher Landhaus Gocksch Tel. 8 
modern renov. gr. Terrasse u. Garten. Freundl. 
Zimmer mit voller Pension v. tägl. Mk. 4.50 
an. Beste reichliche Verpflegung. — Bäder. 


Jul. Gockseh, Inhaber. 


— ͥ — — —ñ— 
Reizende Sommerfriſche 
im Schleſiertal, an der Kynsburg u. Weiſtritz⸗ 
Talſperre, mit Bade- und Angel- u. Kahn- 
fahrtgelegenheit, Wald und Badeſtrand in 
2 Min, zu erreichen, behagliche Zimmer, vor: 
zügliche Verpflegung, mäßige Preiſe, emp- 
fiehlt Landhaus „Sonnenſchein“, Michelsdorf, 
Poſt Kynau im Eulengebirge. 


seine drei mustergültigen Kuranstalten: 
das Sanatorium für Herzkranke, 
die diätetische Kuranstalt Dr. Pariser, 


das Kurhaus mit seinem vorbildlichen 
Hotelbetrieb 


Neuerungen in Bad Altheide 


das neue Badehaus mit 50 neuen Badezellen, 
das Inhalatorium, 
die Elektrokardiograph-Station 


UNTERHALTUNGS- PROGRAMM: 
die Leitung des Kurtheaters übernehmen die 
Rotterbühnen f. Schauspiel, Lustspiel u. Operette 
Hervorragendes Kurorchester 
Tanzkapelle im Kurkasino 
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Im Spreewald / c. sreo 


Ein müdes, belangloſes Flüßchen, ſchlängelt ſich 
die Spree durch das ſandige Hügelland der 
Lauſitz. Heide und Kiefern begleiten ſie, und ſie 
macht gar kein Aufhebens davon, daß ſie zuguter⸗ 
letzt noch die Ehre hat, die Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches zu durchplätſchern. Daß 
ſie in Berlin noch zu etwelchem Anſehen gelangt, 
iſt ja ſchließlich nicht ihr eigenes Verdienſt. Aber 
dicht hinter Cottbus, wo's niemand vermuten 
möchte, da rappelt ſie ſich auf einmal mächtig auf, 
ja da zeigt ſie, daß ſie doch ganz aus eigener Kraft 
etwas leiſten kann. was ihr niemand nachmacht: 
den Spreewald! Da iſt ſie gehörig ſtolz da⸗ 
rauf, die kleine Spree, und darf es ſchließlich auch, 
denn es iſt nicht ganz ohne, ſo plötzlich ein Stück 
Weltruhm zu erwerben und als ein Natur ⸗ 
wunder zu gelten, das jährlich viele zehntauſen⸗ 
de von weitgereiſten Fremden anlockt! Von allen 
Richtungen kommen fie herbei, und obſchon es 
nur ein winziges Flüßchen iſt mit lächerlich wenig 
Waſſer: die Fremden werden es nicht müde, ſte 
kreuz und quer zu durchgondeln und das zu be- 
ſtaunen, was ſie hier liſtet. 

Es iſt eigentlich ein Rätſel, wo die Spree das 
viele Waſſer her hat, um von Burg bis Lübbe ⸗ 
nau und bis weit hinter Lübben ſich in hun⸗ 
derte von Gräben und Kanälen zu zerteilen, die 
zwiſchen Wieſen und Wäldern ein Waſſer ⸗ 
labyrinth bilden, in dem der unkundige Padd⸗ 
ler fih ſchön verfahren kann. Fragt er dann die 
Bewohner eines einſamen Gehöftes um den rechten 
Weg, ſo bekommt er die Antwort in einem ſelt⸗ 
jamen Dialekt, in dem grundſätzlich alle „OH“s 
an verkehrten Wortanfängen ſtehen, und die Ge- 
ſpräche der Leute untereinander kann er ſchon gar 
nicht verſtehen, denn da kauderwelſchen ſie ihr 
Wendiſch daher, als wäre man nicht mitten im 
Herzen des deutſchen Reiches, ſondern irgendwo 
im flawiſchen Oſten. Seltſames Ländchen und 
ſeltſame Bewohner! Schon ihre Kleidung — do 
die iſt es ja gerade, die einen der Hauptreize für 
die Fremden ausmacht! Da ſtolzieren die Mäd⸗ 
chen, die man „Maika“ zu nennen bald lernt, und 
die Frauen mit weit ausladenden Kopftüchern ume 
her, die Röcke fliegen bauſchig und vom Wirbel 
bis zur Sohle ift das ganze Koſtüm eine bunte. 
herrliche Farbenſymphonie. Zäh halten fie an 
den alten Trachten feſt, wie an ihrer wen- 
diſchen Sprache, und ſo klein das Gebiet der Nie⸗ 
derlauſitzer Wendei iit, fo zählt der Kundige doch 
an die dreißig verſchiedene Trachten, in jedem 
Dorfe eine andere. Wenn ſie ihre Volkslieder 
fingen, jo klingt es fremdartia weich und ſchwer⸗ 
mütig über die Wieſen, und man fühlt ſich vom 
Zauber einer anderen Welt angerührt. 

Aber es wird nicht nur wendiſch geſprochen im 
Spreewald: auf dem Waſſer herrſchen andere 
Sprachen vor. Berliniſch und ächſiſch 
überwiegen. Denn die Kähne der Fährleute, die 
Sonntags in langen Reihen die Fließe entlang; 


Ischias, Frauenleiden Net- 


Herrliche Sommerfrische 
Auskünfte, Prospekte durch die 
taal: g u. Reisebüros 


Bad Flinsberg 


Angenehmer, die Gesundheit 
erneuernder Aufenthalt in 


gegenüber den Bädern. 
Besitzer Emil Szezeponik. / Tel. 129. 
::. E 


wohn Berlin 


Pension Gloria 


Kurfürstendamm 58, Bismarck 3701 
Haus l. Ranges, Zimmer v. 5.— RM. an 


C 


erg 
nme 


ch] gern müſſen, irgendwo taucht plötzli 


Fernsprecher 22 und 28. 


Die stärksten sol-, jod-, brom- und radium- 
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geſtakt werden, find die Domäne der Gäſte. Da 
ſtrömt es frühmorgens in Burg und Lübbenau, 
in Vetſchau und Lübben aus den Sonderzügen, ein 
gefährlicher Anſturm auf die Häfen ſetzt ein, und 
wenn ſo ein Kahn ſeine vorſchriftsmäßige Paſſa⸗ 
ierzahl erreicht hat, geht es mit Witzen und Lie- 
ern, mit Grammophonklang und Gelächter auf 
die Reiſe. 

Das iſt keine kleine Spazierfahrt, ſondern ein 
paar Stunden lang biſt du der ſicheren Hut des 
Fährmannes anvertraut. Zwiſchen grünen Wieſen 
und Gärten, in denen Meerrettich und Gurken 
ſanfte Erinnerungen an die Spreewaldſpeziali⸗ 
täten erwecken, geht es dahin, aus freundlichen 
Gaſthöfen erſchallt ſchon zum Vormittag der 
Sang wackerer Zecher, indes über den Waſſern 
mit Tüchergewedel und Zigarrenrauch ein ſieg⸗ 
reicher Kampf gegen etwaige Mücken ausgefochten 
wird. Die frohe Laune „an Bord“ ſteigt bis zu 
unvorſtellbaren Grenzen, bis ein freudiges Ah 
der romantiſchen Seele das dämmrige Dunkel 
des Hochwaldes begrüßt. Denn mitten durch 
einen prächtig verwilderten Wald führen die 
Waſſerläufe Luſtige Brücklein mit Hühner- 
ſtiegenartigen Zugängen klettern von Ufer zu 
Ufer, an mancher verſchwiegenen Stelle erhebt ſich 
ein Zelt, vor dem braungebrannte Sportler 
an qualmenden Feuern fih ihr Mahl bereiten, 
mit ſtoiſcher Ruhe halten Angler ihre Ruten, 
und ab und zu ſucht ein Malers mann die 
ſonnige Ruhe des Waldes auf großer Staffelei 
feſtzuhalten. 


„Es iſt beinahe ein Urwald, den man durch⸗ 
fährt. Stundenlang kein Haus, kein Menſch 
außer auf den lärmenden Kähnen. Die Sonne 
durchdringt kaum das dichte Gezweig, und die 
feuchte Luft macht ſchläfrig. Aber es iſt ſchon 
dafür geſorgt, daß die Kahnpartien nicht verhun⸗ 
ch doch das 
bunte Dach einer Wirtſchaft auf, zu Duben- 
den liegen ſchon die Kähne davor, und die Kellner ⸗ 
innen im Spreeländertracht haben Unmengen von 
Aalen und Hechten „in Spreewaldtunke“ zu 
ſervieren. 


Es ift alles gut organiſiert im Spree- 
wald. Man iſt auf den Stoßverkehr allſonntäg⸗ 
lich eingerichtet, und es hat kaum je an Kähnen 
und Fährleuten gemangelt, und wenn noch ſo viele 
Sonderzüge und Autobuſſe anrollen. Wer es ganz 
ſchlau anfängt, der kommt im Laufe der Woche für 
ein paar Tage in den Spreewald und erlebt 
dann die unberührte Stille der Natur ohne den 
großen Betrieb. Aber die luſtige Stimmung 
eines Sonntagsausfluges, den man unbeſchwert 
von Sorgen ſeiner Laune einmal die ügel 
ſchießen laſſen kann, iſt mit dem Begriff Spree⸗ 
wald nun einmal feſt verbunden. Wer länger 
bleibt, der hat auch Zeit, die verborgenen Natur- 
ſchönheiten auszuſpionieren, die in Straupitz 
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und a unte felt in Lohde und Radduſch 
und wie ſie alle heißen, gepflegt werden. Und wer 
erſt einmal gekommen iſt, wird den Spreewald 
immer wieder aufſuchen. 


Ausländerbeſuch in Deutſchland 


Von allen ausländiſchen Beſuchern Deutſch⸗ 
lands ſtellen die Amerikaner das größte 
Kontingent: 20 Prozent unſeres Fremdenbeſuches 
kommen aus den Vereinigten Staaten zu uns. 
Das nächſt größte Kontingent tellt Oeſter⸗ 
reich mit 10,2 und Holland mit 10,1 Pro⸗ 
zent aller Ausländer. Während ſich die Oeſter⸗ 
reicher hauptſächlich nach Berlin wenden, be⸗ 
ſuchen die Engländer und Amerikaner in erſter 
Linie Weſt⸗ und Süddeutſchland. 


Reifen im Oſten! 


Das Maiheft der Zeitſchrift „Oſtdeutſche Mo- 
ugtshefte“ bringt das Sonderheft „Reiſen und 
Wandern“ eine reiche Fülle Bilder und Schilde⸗ 


rungen aus dem ſchönen deutſchen Often. Will 
Veſper erzählt von den Maſuriſchen Seen, 
Profeſſor Fritz Braun ſchildert Städte und 
Landſchaft um das Friſche Haff. Schleſiens Städte 
und Berge find mit einer Auswahl ſchöner Bilder 
und Schilderungen von Friedrich Karl Butz ver⸗ 
treten. Ueber das engſte Gebiet des Oſtens hin⸗ 
aus greift ein Artikel von Dr Martin Ritſcher 
nach dem ſagenumwobenen Hügeln und Tälern 
des Harzes. So bringt das Sonderheft eine 
reiche Auswahl von Vorſchlägen für Reiſegebiete, 
die gerade in dieſer Zeit der Reiſepläne beſonders 
willkommen ſein werden. 


Bad Altheide. Herzſtärkung im beſten Sinne des 
Begriffs ermöglicht das bekannte Herzbad ſeinen 
Gäſten. Beſonders die Frühjahrskuren ſind allſeitig 
anerkannt. Die heilkräftigen Sprudel und Quellen ſind 
es nicht allein, die eine raſche Geſundung herbeiführen, 
ſondern es iſt auch für angepaßte, individuelle Diät, 
für große Behaglichkeit und geſellſchaftliche Zerſtreuung 
geſorgt. Kommt noch die landſchaftliche 
Schönheit des Glatzer Landes hinzu — und man 
begreift, daß Bad Altheide immer mehr zum Mittel⸗ 
punkt aller am Herzen Geneſung Suchenden und Fin⸗ 
denden geworden ift, 


Aus Bädern und Kurorten 


Herzbad Reinerz. Die VI. Bäderwiſſen⸗ 
ſchaftliche Tagung der Schleſiſchen Aerzteſchaft 
findet am 31. Mai und 1. Juni hier ſtatt. ehrere 
wiſſenſchaftliche Vorträge auswärtiger und einheimiſcher 
Aerzte über intereſſante Gegenwartsthemen ſtehen auf 
der Tagesordnung. 


Bad Lauſick. In dem durch feine ſtarken Stahl⸗ 
quellen bekannten Bad Lauſick (Sachſen) hat am 
1. Mai die neue Saiſon begonnen. Die Kurkapelle 
erfreut die Kurgäſte durch Vormittags⸗ und Nach⸗ 
mittagskonzerte. Kurhaus und Kurhotel ſind während 
der intermonate einer gründlichen Moderniſierung 
unterzogen worden. Die Badezellen haben ein ganz 
anderes Geſicht bekommen. Auch die Fremdenzimmer 
im Kurhaus und Kurhotel haben ein neues Gewand 
erhalten; ſie ſind zum größten Teil mit fließendem 
warmen und balten Waller ausgeftattet worden. Ein 
Zanderſaal mit medico⸗mechaniſchen Apparaten befindet 
ſich im Bau und ſoll noch in dieſer Saiſon in Betrieb 
genommen werden. Die Faſſungsarbeiten der neu ent- 
deckten kohlenſäurehaltigen Quelle ſchrei⸗ 
ten ebenſo rüſtig vorwärts. 


Bad Salzſchlirf. Das auf eine 25jährige Tradition 
zurückblickende Kurtheater in Bad . 
am 18. Mai ſeine diesjährige Spielzeit eröffnet. ie 
Direktion hat es verſtanden, auch dieſes Mal wieder 
ein erſtklaſſiges Enſemble von den Großſtadtbühnen zu 
verpflichten. Spielplan umfaßt die erfolgreichſten 
Stücke der Saiſon. Das Kurtheater wird in dieſem 
Jahre auch in Hersfeld gaſtieren — ein Zeichen des 
guten Rufes der in Salzſchlirf gewohnten künſtleriſchen 
Darbietungen. i 


Bad Pyrmont, 
it vom 24. Auguſt bis 13. September, 
eutſche Vereinigung für taats: 
wiſſenſchaftliche Fortbildung (VBorfigen- 
der „ 9. 71 5 AR en 
wiffen ichen rg ür höhere tig» und Ber- 
m ie she in Bad Pyrmont ab. Auf die Dauer 
von Drei Women werden höhere Beamte aus den ver- 
ſchiedenſten Verwaltungen des Reihs, Preußens, anderer 
deutſcher Länder — einſchließlich Oeſterreich — und aus 
Kommunalverwaltungen nach Bad Pyrmont abgeordnet 
werden, um hier akademiſche Vorleſungen und Bore 
träge aus den verſchiedenſten Gebieten der Rechts ⸗ und 
Staatswiſſenſchaften zu hören. Die Studienleitung die- 
ſes Lehrgangs liegt in den Händen des bekannten 
Nationalökonomen und Direktors des Inſtituts für 
Weltwirtſchaft und Seeverkehr an der Univerfität Kiel, 
I Regierungsrats Profeſſors Dr. Bernhard 
arms. 


Vorſaiſon in Bad Reichenhall. Reichenhall iſt wieder 
ganz eingeftellt auf feine Güfte, Hotels und Penſionen 
find längſt geöffnet, die Kurmittelhäuſer mit 
ihren hervorragenden Einrichtungen zur Verfügung, 
der Kurpark ift ein gepflegtes Idyll. Promenade und 
Kurorcheſter unterhalten, dazu Tanztees, Abendunter ⸗ 
haltungen und Meths bekanntes Bauerntheater. ür 
Tennis ift es bereits Zeit, auch für ausgedehnte Spazler⸗ 
gänge. Die Luft iſt belebend, erfriſchend, man fühlt 
in den Bergen den Drang, ſich zu bewegen. Was 
Reichenhall vor anderen Badeorten auszeichnet, iſt ſeine 
herrliche Umgebung, die gerade im Frühjahr beſonders 
ie erſcheint. Man iſt nicht an Anlagen und 

romenaden gebunden, da ſind bergumſchloſſene Seen, 
ausſichtsreiche Höhen, die beiden freundli 
Bayeriſch⸗ Gmain und Nonn, das romantiſche 
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Saalachtal und anderes mehr, dann die Predigt- 
ſtuhlbahn mit überwältigenden Ausblicken; eine Fülle 
von Abwechſlung ift hier geboten. 

Nordſeebad Büſum in Schlewig Holſtein. Büſum 
liegt auf der Spitze der in die Nordſee vorſpringenden 
Landzunge im Kreiſe Norderdithmarſchen 
(Holftein). Früher ein Fiſcherdorf, wird es feit etwa 
1818—1819 alljährlich von Kurgäſten beſucht und hat 
ſich beſonders in dem letzten Halbjahrhundert zu einem 
modernen Badeort mit ſtädtiſchen Einrichtungen ent: 
wickelt. Es hat den Vorzug, daß es direkt mit der 
Reichsbahn über Hamburg —Heide i. Holſt. zu er 
reichen ift. An Unterhaltung fehlt es in Büſum auch 
nicht. In bezug auf Preisgeſtaltung zählt 
Büſum mit zu den billigſten Badeorten. Der neue 
Führer, der über den Ort und ſeine Einrichtung wie 
über Rreife Aufſchluß gibt, ift koſtenlos in allen Reife 
büros, bei der Geſchäftsſtelle des Nordſeebäderverbandes 
und bei der Badeverwaltung zu haben. 


Semmering. Die Frühlingsſaiſon im eleganten 
Kurort Semmering beginnt etwa Mitte Mai 
mit den hinlänglich gerühmten großzügigen Veranſtal⸗ 
tungen. Unmerklich ift die Winterſaiſon in die Früh- 
jahrsſaiſon übergegangen; der große Jahresburort Gem- 
mering kennt die ſtrengen Abgrenzungen nicht, da er 
immer beſucht und immer beliebt iſt. 


Kinderfanatorium Olbersdorf bei Jägerndorf. (Tſchech. 
Schleſien). Die Lei der bekannten Anſtalt hat auch 
für die kommende Saiſon wieder alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um den ihr anvertrauten kleinen Kurgäſten den 
Aufenthalt im Sanatorium zu einem Idyll zu geſtalten. 
Der herrliche, von Nadelwäldern umgebene Park mit 
feiner geräumigen, nach Süden geöffneten Liegehalle, 
mit feinen Gand- und ielplätzen, feinem Schwimm⸗ 
baſſin wird jedes Kinderherz erfreuen und ſicherlich 
dazu beitragen, die große Anzahl der treuen kleinen 

reunde der Anſtalt noch zu N Auch im 
auptgebäude wurden wieder verſchie zweckmäßige 
Verbeſſerungen in den Einrichtungen durchgeführt, der 
Nasal She 2. nen modernen Turngeräten ats- 

et. Für die Pfingft- und Hauptferien liegen 
Breite zahlreiche Anmeldungen vor, er 

Sommerfrifhe Mähr.⸗Schönberg (Gumpert), Nord- 
mähren, rein deutſch, ſchöne ER, beſitzt ers 
wälder, Strandbad, ift Rise angenehm und geſucht. 
Verbindet alle Annehmlichkeiten eines reinen, age 
Städtchens 15000 Einwohner) mit ſchöner Ländlich 
keit. Angenehme Spazierwege, viele , ene 
im Freien. Gute Tagespenſion ab 4 RM, Wohnun⸗ 
gen, Auskünfte erteilt bereitwilligſt: Städtiſcher Frem⸗ 
denverkehrsausſchuß. 


Julifahrt nach Siebenbürgen. Immer mehr rückt 
Siebenbürgen mit feiner wit Karpathen- 
Hochgebirgswelt, feinen romantiſchen Burgen, feinem 
mwüchſigen bunten Volksleben, vor allem aber mit 
feinen deutſchen Bewohnern in den Mittels 
punkt des Reiſeintereſſes. Die Siebenbürgener Sachſen 
te, ee Fee dere Baker 
wu iame ri n; 
ihre Kirchenburgen haben keine Parallelen in 
der geſamten deutſchen Baukunſt. Alljährlich folgen 
dem e des „Deutſchen Kulturamtes in 
n der kulturellen Zentrale des 

des, zahlreiche Volksgenoſſen aus dem Reiche und 

i das unvergeßliche Erlebnis dieſer 
in ſich aufzunehmen und 


um 


artigen Landes zu erfreuen. Im Sommer 1930 & bis 
23. * N nur eine Fahrt nach Gieben: 
bürgen . Die Anfahrt Int über das Banat, 
für defen Beſuch auch eini Soge vorgeſehen find. 
Ihren Abſchluß findet die Seife n Bukareſt, der 
Hauptſtadt des Landes, die mit ihrem bunten Straßen 
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leben dem Fremden beſonders erſcheint. 
Nähere Auskünfte über diefe Reife, 
gangspunkt in Wien nimmt, erteilt das Deutſche 
Kulturamt in Hermannſtadt — Sibiu 


Rumänien. 


Neue Städteführer bei Grieben: 


Bd. 183 „Bremen“, 1930, 5. Auflage, Preis 
1,75 Mk. — Bd. 93 „Leipzig“, 1930, 12. Auflage, 
Preis 160 Mk. — Bd. 19 „München und die 
Königsſchlöſſer“ 1930, 38. Auflage, Preis 
2,50 Mk. — Bd 26 „Prag“, 1930, 21. Auflage. Preis 
2,25 Mk. Bd. 113 „Zürich“, 1930, 2. Auflage, Preis 
1,75 Mk. — Der Grieben - Verlag Albert Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin hat ſoeben eine Reihe ſeiner belieb⸗ 
ten Städteführer in neuer Auflage erſcheinen 
laſſen. Dieſe Städteführer beſchränken ſich natürlich 
nicht darauf, die einzelnen Sehenswürdigkeiten zu be⸗ 
ſchreiben, ſondern ſuchen in das Weſen der Stadt 
einzudringen, das ihr Eigentümliche herzuſchälen. Sie 
betonen bei Beſchreibung der einzelne Bauwerke, Mu⸗ 
ſeen, Induftrie- Anlagen, Siedlungen, deren Bedeutung 
für die Stadt und das Geſamtbild. Der Bremen ⸗Führer 
ſchildert Bremens Stellung in der modernen Kunſt, führt 
durch die kunſt⸗ und bulturgeſchichtlichen Sammlungen 
im Roſelius⸗Haus und durch das Focke⸗Muſeum, und 


reizvoll 


beſchreibt die großartigen neuen Kajanlagen. Der 
Führer von „Zürich und Umgebung“ zeichnet Zürichs 
Bedeutung als Wirtſchaſtszentrum der Schweiz. Ber 


ſondere Berückſichtigung finden die neuen Induſtrie⸗ 
ſtätten und Wohnfiedlungen, die techniſchen Meiſter⸗ 
bauten, z. B. der Bahnhof Enge oder das Poſtgebäude 
in Sihl. Autoparkplätze, Automobilklubs, Waren- 
häuſer, Zeitungen, Theater und Konzerte, Barietes, 
Kino und Tanzgelegenheiten, über alles erhält man 
zuverläſſige Auskunft. — Auch die anderen „Leipzig“, 
„München“, „Prag“ find nach den gleichen Geſichts⸗ 
punkten umgearbeitet und in allen Angaben im Text 


Briefkaſten 


Planet Beuthen: Nachdem Ihr Gnadengeſuch 
abgelehnt ift, bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als 
die Geldſtrafe zu zahlen. Wenn dies nicht geſchieht, 
müſſen Sie die W abbüßen, die 
an Stelle der nicht beizutreibenden Geldſtrafe tritt. Wir 
empfehlen Ihnen, an das Amtsgericht, welches Sie 
verurteilt hat, ein eingehend begründetes Geſuch ein- 
zureichen und zu bitten, daß Ihnen die Zahlung der 
Geldſtrafe in beſtimmten Teilbeträgen geſtattet 


wird. 

Abflüſſe R. Beuthen: Sie haben auf dem von 
Ihnen gepachteten Grundſtück eine Zentral- 
ſchachtanlage, die nach außen mit einem Deckel abge- 
je en ift. In diefe münden 
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gungen kann R. 100 eine Neiſegeſchwindigkeit von 
82 Meilen in der Stunde (130 Kilometer) aufbringen. 
Annemarie L. Rokittnitz: Die Ruſſen bedienen fiğ 

feit Anfang des 18. Jahrhunderts unſerer Jahres 

zahlz am 12, Juni 1923 ift auch in Rußland der Gres 

gorianiſche Kalender eingeführt worden. 

Juduſtrie: In Gleiwitz gibt es folgende Bau» 

nd 


Das 


e Bunde: Gleiwitz; Deutſche 
und Ba 

verein Kamevadſchaft der Sch f 
Gemeinnützige des Zentralverbandes 


e Ba ferj 
bdeutfher 1. Betten und Kriegshinterbliebener; 
Sanan enſchaft „Eintracht“; Gemein: 


G.; Eigenh au · 
lizei; „Gegach“ A.-G.; 


T 
3 nungsfürſorgegeſell ⸗ 

pft 2 ie — Gleiwitz hat für Be. 

eine Stromſpannung von 
Zweifeln Gleiwitz: Notariatsgebühren kann 
der einen G. cks- Kaufvertvag beurku Notar 
vom Verkäufer und Käufer als Geſamtſchuld⸗ 
ner verf „da er für beide Parteien tätig ge 


zur Zahlung diefer Koſten beſteht nur im 


Mecklenburgs beliebter klimat, Luftkurort, umrahmt von Wald und Meer, Ostseebad 


Brunshaupten 


bietet Erholung, Heilung und Abwechselung. 
Erstklassiges Kurorchester, Réunions, Feuerwerke und viele andere Vergnügungen. — Tenni 8 
und Schwimmlehrer, — Günstige Relseverbindungen. — In allen Hotels ur Pensionen Re 
gute mecklenb. Küehe. — Mäßige Preise. Prospekte kostenlos durch die Ba 


Landaufenthaltn Riesengebirge an 7 e, 2e 


rau Mart liga, Steinſeiffen bei 
l Saus ale 103. 
— anaa a E E 


Achtung! öchulenburg. Ben 


Für Fernausflüge empfehle mein lihe 
Gartenreſtaurant „Zur Waldesruh“, an Bap 
der Chauſſee Groß GtrehfigDppeln| defann 
direkt am Walde gelegen. — Angenehme 
Halteſtelle für Autos und Motorräder. 


Pen ſion 


die ihren Aus- b 


ſellſchaften: shaus eiwiß; 
Sands ; De i 8 
u ae c the Rentenheim⸗Spar t 


enſchaft für katholiſche Arbei. A 


de verwaltung. 


ommerriche Trofaiadh Dherselemak] Scneichneisen: 


vn ter KOD der 
rafſchaft, d. 
lich ruhig. L 


Preis m. 
5% Bed. 


u Kartenmaterial auf den allerneueſten Stand ge⸗ 
racht. 


Der Grieben ⸗ Führer „Oberammergau und 
Ammergebirge“ gibt erſchöpfende Auskunft über alles, 
was der Beſucher der Paſſionsſpiele von 
Oberammergau wiſſen muß. Im Vordergrund ſteht der 
Abſchnitt über das Paſſionsſpiel und eine peirin 
bung des Paſſionstheaters. Die Kartenausſtattung if 
vorbildlich. Das wildreiche Ammergebirge 
mit den Königsſchlöſſern und ein Ausflug nach Gar“ 
miſch⸗Partenkirchen find in die Beſchreibung einbezogen. 


Volkstümliche Geſellſchaftsfahrten. Eine Neuerung, 
die allgemeinen begrüßt werden wird, unternimmt das 
Mitteleuropäiſche Reiſebüro (MER.) im 
dieſem Jahr mit der Durchführung von „Volkstümlichen 
Ge ſellſchaftsfahrten“. Der ſoeben erſchienene Proſpe 
für diefe Neifen ſieht 40 Geſellſchaftsfahrten zu außer- 
ordentlich mäßigen Preiſen vor. Sie führen an die 
Nord: und Oſtſee, durch Oberbayern, Tirol, nach Ober⸗ 
ammergau, nach dem Rhein, durch das Rieſen⸗ UN 
Iſergebirge, durch den Harz, die Sächſiſche Schweiz 
durch Schwaben und den Schwarzwald, durch Thüringen 
und das Weſerbergland, nach Weſt⸗ und Oſtpreußen uſw. 
Wer über Deutſchlands Grenzen hinausſtrebt, hat Ger 
legenheit, Reifen nach Oefterreih Ungarn, der Tſchecho⸗ 
Slowakei, Dalmatien (Raguſa), nach Veldes, Italien, 
nach der Schweiz, Spanien, Paris, London und nach 
den nordiſchen Ländern zu unternehmen. Auskünfte 
und Proſpekte erhält jeder Intereſſent koſtenlos durch 
alle MER.-Bertretungen, 


Kraftpoſtführer für Schleſien. Die Oberpoſtdirektio⸗ 
nen e Nee und Oppeln haben für ihre Bes 
zirke einen neuen Kraftpoſtführer herausgegeben, der mit 
einem Linienverzeichnis, einem Ortsverzeichnis der Halte- 
ſtellen und den Fahrplänen ein unentbehrlicher Ratgeber 
für alle Autobusfahrer iſt. 2 


Verhältnis zum Verkäufer. Der Notar 
kann ſich, wenn der Käufer nicht zahlt, an den Vers 
käufer halten. i; 

VB. M. Hindenburg: Die bis auf hundert Meter Tiefe 
in Deutſchland noch vorhandenen Eiſenerzvor⸗ 
räte werden auf 11 Milliarden 270 Millionen Tons 
nen geſchätzt, während die Steinkohlenvorräte im 
Ruhrgebiet allein 53 Milliarden 100 Millionen Tonnen 
betragen. Das iſt weit mehr als die Hälfte des ge⸗ 
ſamten Steinkohlenvorrats, den Deutſchland 
beſitzt; denn dieſer wird auf neunzig Milliarden Ton⸗ 
nen veranſchlagt. 8 

Paul Gr. Kreuzburg: Zum Empfang der Klein⸗ 
rentnerunterſtützung find alte und arbeits“ 
unfähige Leute berechtigt, die durch die Folgen des 
Krieges ihr Vermögen verloren haben und dadurch 
auf öffentliche F a angewieſen ſind. Die 
Unterſtützung wird nach Prüfung jedes Einzelfalles ge⸗ 
währt; Anträge ſind beim Wohlfahrtsamt einzureichen. 

D. P. Oppeln: Das Jahreseinkommen Wil 
helms II. als en Fürſt betrug ohne Privats 
einnahmen 19% Millionen a 

A. h. Ratibor: An der Spitze der Kultur und Zivie 
liſation Latein⸗Amerikas ſteht immer noch das 3 000 000 
Quadratkilometer große Argentinien, ein Land mit 
11 Millionen Einwohner, ſechs Univerſitäten 
und 50 000 Lehrern. 

Politiker. Wir haben vergebens gebeten um genauere 
Angabe welcher Partei. Allgemein beantworken läßt 


ſich die Frage ſchwer. N 
Streit bei Carl: Im Hamburger Hafen tomi 
Seeſchiffe an bis 


N chen Sanatorium bei 
ein ähnliches, von Arzten gelei⸗ 
Dr. Teuchert, ebenfalls 


A. 8: Welt Kultur Verlag, Berlin W. 
856; Sanitas. Verlag A 10, Hattersheim bei Frank⸗ 
furt a. M.; Verlag Eichler & C., Aſtrologiſche Abtei⸗ 
lung, Leipzig 60; Geſellſchaft für Bildungs⸗ 
und Lebensreform, Kempten i. A., Studio 
Kadir (Depart. 5003), 2. Rue Lamartine Paris; 
Karma filio 5 B, 8, Boulevard Ornano, Paris. 


— — 


JOHANNISBAD im Riesengeb., CSR. 


Akratothermen 29,6 Grad Celſ. „Sprudel“, 
Schwimmbaſſin, alle Arten von Thermals, 
Medizinal. und hydro elektr. Wannenbädern, 
Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 
Schwebebahn der OSR auf d. Schwarzenberg 
(1330 m). Proſp. d. Kurkomm. Johannisbad. 


KURNAUS ESPLANADE 


das vornehmste Privathaus in 
Trentschin-Teplitz. Beim Bade- 
hause, Fließ, Warm- und Kaltwasser. 
Zentralheizung. Franz. u. Diätküche, 
Lift, Garage, ‚Chefarzt Dr. Aranyi. 
Pensionspreis ab RM. 6.50. 


Dresden beſteht noch 
tetes Sanatorium 
Dresden. 


Haus „Mozart“ 
Bad Trentſchin⸗Teplitz 


lage. Sonnige Balkons. Zimmer mit Frühe 
ſtück ab 2,50 Mk. Verlanget Proſpektel 


vermieten. 
„Ruth“, 


Sanatorium Dr. Mölle 
Dresden -Loschwitz 


Diät-, Schrom-, Fastenkuren 
Gr. Hellertolge > Baasch. ta. 


Bad Altheide 
Pens. und Rest. Goldstücker 


Einzig rituell. Haus am Platze. Ganz- 
jährig geöffnet. Unter Aufsicht des 
Bresl. Rabbin. Inh. E. Stein, Tel. 271 


auch 

eilb. a. O. 
ark. Poſt. 
nahe, weit 
t g. Verpfl. 
3. 4 Mk. 
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Was nehme ich auf die Reise mit? 


Wilhelm Buih jagt: „Froh ſchlägt das Herz 
im Reiſekittel, vorausgeſetzt, man hat die 
Mittel.“ Alſo, die Hauptſache iſt Geld. Dann 
ſtellen ſich Wanderluſt, die Empfänglichkeit und 
Aufnahmefähigkeit für neue Eindrücke von ſelber 
ein. Vom Poſtkartenverkauf hat auch der alte 


Seume, der „Europas übertünchter Höflichkeit“ 
entfloh und einen kleinen „Spaziergang 
nach Syrakus“ unternahm, nicht gelehrt. 


Das iſt erſt heute bei einigen Mode geworden. So 
beim „Eiſernen Guſtar“ und bei den drei 
Kellnern, die ſich zur Zeit der angenehmen 
Beſchäftigung hingeben, ein Faß Bier kreuz und 
quer durch Deutſchland zu rollen. Vor dieſer Art 
„Reiſenden“ reden wir nicht. Wir ſprechen von der 
urlaubsfrohen Alltagsflucht eines auskömm⸗ 
lich beſoldeten Bürgers, der ſich er⸗ 
holen, der eine Zeitlang nur Menſch ſein will, 
ohne Bindungen an Dienſtſtunden und geſell⸗ 
ſchaftliche Verpflichtungen. Der weder die Abſicht 


Camera-Kauf 


ist Vertrauenssache! 
En TREE GERNE E EEE 


Größte Auswahl am Platze zu 
Originallistenpreis v, Zeiss-Ikon, 
„ Agfa, Voigtländer usw. zu haben 


auch gegen Teilzahlung 
beim optischen Fachmann 


Brillen - Pickart 


Beuthen ©S., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4116 


Alle öffentlichen Sparkassen 
Deutschlands und Österreichs 


leisten auf unsere Reise-Kreditbriefe 
Zahlungen. 


Teuchertstraße 
Landratsamt 


Nau 


Für den 


TENNIS: 
SPORT 


kauft man 


Sportgerecht 
und Preiswert 


Sporthaus A. Brauer 
GLEIWITZ, Bahnhofstraße 11 


hat, unerforſchte Gebiete zu erſchließen oder 
irgend einen Rekord aufzuſtellen, noch 
nach Art der Wandervögel mit dem Zupfgeigen⸗ 
hanſl in die Lande zu ziehen und im Freien ab- 
zukochen. 

Vor 100 Jahren war ja das Reiſen noch nicht 
ſo bequem und einfach wie heute. Da fuhr der 
„Schwager“ mit ſeiner gelben Kutſche vor der 
Poſt vor und es gab für weite Reiſen erhebliches 
Gepäck zu verſtauen. Wir träumen heute gerne von 
dieſen „guten, alten Zeiten“, doch wenn man 
Reiſeberichte jener Zeit lieſt, ſo ſind den 
Reiſenden auf ſchlechten Straßen, bei Nacht und 
Kälte, bei Radbruch und Ueberfall ſämtliche 
romantiſchen Gefühle vergangen. Auch mit der 
Wanderburſchen⸗ und Scholaren romantik, die in 
vielen Liedern verewigt iſt, war es nicht ſo weit 


her. 
; „Und die Straßen durchirr' ich, 
Die Plätze ſo ſchnell, 
Ich klopfe von Hauſe zu Haus 
Bin ein fahrender Schüler, 
Ein wüſter Geſell, 
Wer ſchützt mich vor Wetter und Graus?“ 
Nein, was man auch gegen techniſche 
Errungenſchaften der Neuzeit fagen 
könnte, vieles iſt uns doch erleichtert und ange⸗ 
nehmer gemacht worden. Und zum Reiſen kleinen 
Ausmaßes gehören keine langen, zeitraubenden 
Vorarbeiten und Packereien mehr. 
Sein Reiſegepäck beſchränkt man auf ein 
Minimum. In einem mittleren Koffer hat das 


> alles Platz, was man in ein paar Wochen braucht. 


Wer Sport betreiben will, muß ſich natürlich 


Zur Reisezeit 
den schönen kleinen Wecker 
die gute Schweizer Uhr 
den schönsten Schmuck 
bestimmt nur von 


Carl Kolbe, Gleiwitz 
Wilhelmstr. 45 neben der Ostdeutschen Morgenpost 


Der alte Schmuck wird zur Reise 
schnellstens wie neu aufgefrischt ! 


Hängematten, Liegestühle, 
Gärtenmöbel, Kocher, 
Hartspiritus 


KOPPEL&ETATERKA 


BEUTHEN OS HINDENBURG OS 


wußtſein bringt, daß die 


die nötige Sportausrüſtung mitnehmen 
und wer in einem erſtrangigen Weltbad baden 
will, muß außer dem Badeanzug immerhin 
noch ein paar Geſellſchaftsanzüge ein⸗ 
packen. Der Wanderer, der von einer hübſchen 
Bleibe aus, ſeine täglichen Touren zu machen 
gedenkt, wird vor allem auf einen bequemen 
Touriſtenanzug und dauerhaftes, gutſitzendes 
Schuhzeug den Hauptwert legen. Für mehr ⸗ 
tägige Wanderungen ift der Ruckfack, gut 
gepackt und mit breiten Riemen verſehen, ein 
unentbehrlicher Begleiter, der es geſtattet, 
alles Weſentliche ohne große Beſchwerden mit⸗ 
zutragen. Ein wetterfeſter Lodenmantel 
hat ſchon ſtets ſeinen Dienſt getan, wenn der 
Reiſende von Regenſchauern überraſcht im Freien 
wanderte. Eine gutgehende Uhr, vor allem ein 
kleiner Wecker mit Läutewerk ermöglicht es, 
frühzeitig aufzuſtehen, und die Morgenſtunden 
noch zu genießen, und macht ſich weit bezahlt, 
wenn er den Tiefſchlafenden rechtzeitig zum Be⸗ 
Züge der Reichsbahn 
genau nach dem Fahrplan den Bahnhof ver- 
laſſen, und auf Landſchläfer keine Rückſicht neh⸗ 
men. Im Wald und Gebirge wird auch ein 
Kompaß unentbehrlich ſein. Und für jeden, 
der ſich eine ſchöne Erinnerung aus feiner Er- 
holungsreiſe ſichern will, ift ein Photo- 
apparat zu empfehlen, der es ihm geſtattet, 
alle intereſſanten Zwiſchenfälle und Landſchaften 
im Bilde feſtzuhalten. Der muſikliebende Rei- 
ſende wird es nicht verſäumen, ſich rechtzeitig 
eine Elektrola zu ſichern, das ihm auch weit 
abſeits vom geſellſchaftlichen Kreiſe die neueſten 
Schlager vorſingt. 


Sue Min Raia! 
Schwammbeutel, Reiserollen, 
Dosen für Seife u. Schwämme, 
Köcher für Zahnbürsten 


Handbürsten, Rasierpinsel, 
Reiseflaschen 
Spezial- 


g, Mol bum, Parfümerie 


Beuthen OS, Bahnhofstr. 10. 


Regen- und Sommer-Mäntel »Aquatite« 


garantiert wasserdicht 


— Coden- Mantel, grosse Auswahl 


Jg. Schedon’s Wwe. & Söhne 


Reisefreude „ 


ELECTROLA 


dem amüsantesten Gesellschafter 


Nur 


in der autorisierten Elektrola-Verkaufsstelle 


T h. C ieplik GmbH. 
EAA a A R e 


Beuthen, Bahnhofstrasse No, 32 


Anzahlung RM. 16,50 


12 Monats- * 


B 

raten 

à 12,40 RM. , TEDA N 
06 — 2 | 

Beuthen — Gleiwitz &_ 

Hindenburg-Oppeln 85 


J. DWORATZEK & SOHNE 


Telephon 4361 


GLEIWITZ 


Gegründet 1883 


Werkstätten für Herren- und Damen-Bekleidung vornehmsten Genres 
Lager fertiger impr. Straßen- und Reise-Slipons in engl. Ausführung von M, 98.— an 


Für die Reisezeit empfehlen wir unsere 


Reisekreditbriefe u. Stahlkammern VorAyone- 405 
FSFFFFPFPPP S SROS, 


Beide schützen vor Ärger und Verlust 


Uebermengen von Fourage mitzuſchleppen ift 
unbequem, man befindet ſich ja im Lande der Qul- 
tur, wo man ſelten in die Irre geht, wo jeder 
Weg ſeine ſichere Markierung und ab und zu an 


einer Gaſtſtätte vorbeiführt. Wer natürlich 
hochalpine Kletterpartien ausführen 
will, muß ſich ganz anders ausrüſten. Jedoch, 


wie ſchon oben gejagt, wir haben nur die Mug- 
rüſtung eines Durchſchnittsurlaubers 
im Auge. Wer ſich zwanglos erholen will. Und da 
gehört wirklich nicht viel dazu. Außer den ſchon 
genannten Dingen natürlich auch ein „tragbarer 
Toilettentiſch“ in Geſtalt eines praktiſchen 
Reiſe⸗Neceſſaires, ein paar Garnituren 
Sportwäſche und Strümpfe, ein derber Stock, dann 
kann es losgehen: 

Wohlauf! Die Luft weht friſch und rein, 

Wer lange ſitzt muß roſten! 

Dr. Zehme, 


Für die Ferien 
5 Agfa 
Voigtländer 


Rodak u. d. 
Kameras 


in allen 
Preislagen 


Drogen- . 

und Fotchaus H. P reuß 
Beuthen OS 
Kaiser»Franz= Joseph-Platz 11 


Reise Uhren 


nur beste Marken-Fabrikate 


4 kaufen Sié besonders 
preiswert bei 


Josef Plusczyk Uhrmacher 
Beuthen OS, Piekarer Straße 3/5, gegenüber 
der St. Trinitatiskirche Fernruf 2837 


i 


EISEKOFFER 


Coupé- und Bügelkoffer aus Hartplaite, 
Lehna-Vulkan, echt Vulkanſiber. Bahnkoffer, 
Coup6-Schrankkoffer, Lederkoffer mit 
und obne Einrichtung. Hutkolfer, Reise- 
necessaires, Reiserollen, Reisekissen, Futierale 
für Stöcke und Schirme in größter Auswahl. 


Carl Rötering, Hindenburg OS 
Spezialhaus für Lederwaren und Reiseartikel 
Kaniastraße 2, neben dem Lichtspielhaus. 


Für die Reise 


Dauerwellen 


nach neuzeitlich unschädlichstem System, 


pro Wickel 1.— Mk. (Eventl. Teilzahlung) 


Frisier-Salon der eleganten Dame 
inh.: C. Hans Fitzeck, Beuthen OS 


Große Blotinitzastraße 8. Telefon 2560 


Taſchen⸗Fahrplan 
für die Provinz Oberſchleſien 
gültig ab 15. Mai 


ift erſchienen und in fämtliden Buchhandlungen 
ſowie an den Schaltern der Reichsbahn erhältlich 


Yieodatie Ila iuoit 


Niederwallstraße 11 


Spar- und Giro-Konten bei zeitgemäßer Verzinsung 


r 
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Graphologiſcher Brieflaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Ab on nent der „Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un. 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements» 
qui tt ung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge- 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Bus 


ſchriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen. 


ſchrift ift für die Deutung das wichtigſte. 


ie Namensunter⸗ 


Abſchriften von dichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage. da es fih um individnell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


R. L. R. in T. Ihr Weſen zeigt eine große Reiz ⸗ 
barkeit, die nicht immer Ihre beſten Seiten zum 
Vorſchein bringt, beſonders wenn Sie Ihre Kampfesluſt 
nicht bändigen und mit Ihrem lebhaften Tempe ⸗ 
rament eigenwillig an Ihrer Anſicht feſthalten. In 
ſolchen Momenten vermißt man bei Ihnen in erſter 
Linie verſtändige Nachgiebigkeit und eine verſönliche 
Milde: Sie können recht hart und teilnahmslos ſein. 
Im übrigen ſind Sie ein gewiſſenhafter Menſch 


e,. 
e. 


mit einer ſehr bemerkenswerten Ausdauer, die von 
einem geſunden Ehrgeiz hervorgerufen wird. Aber 
Ihre Stimmungen ſind nicht gleichbleibend und beein- 
trächtigen Ihr ſonſt ſo klares Urteil. Sie ſollten ſich 
deshalb davor hüten, ſich Ihren Gefühlseindrücken zu 
überlaſſen, um nicht Ihre Reizbarkeit noch zu ſteigern. 

„Grimmig“ in Kattowitz. Mit Ihren gewandten und 
geschmeidigen Verkehrsformen wiſſen Sie fiğ jeder Lage 


gioi anzupaſſen und dabei mit großem 
elbſtbewußtſein an jede neue Aufgabe. Der 


T 
. 


Wille iſt ſogar manchmal ſtärker als die zur Verfügung 
ſtehenden Kräfte, und deshalb werden Sie nicht immer 
alles Begonnene erfolgreich zu Ende führen können, weil 


eao mh 


Radio-Jliner ™' 


der Eifer auch häufig vorzeitig nachläßt. Ihr Starkes 
perſönliches Gefühl gibt Ihnen immer einen Auftrieb, 
ſich durchzuſetzen, weil der Ehrgeiz Sie anfeuert und 
auch wohl ohne allzu große Rückſichtnahme vorwärts- 
ſtreben läßt. Im allgemeinen find Sie ein lie bens⸗ 
würdiger, freimütiger Menſch, Sie haben aber 
meiſtens nicht die Neigung, ganz offen zu fein und vere 
bergen dann Ihre verſchloſſene Zurückhaltung hinter 
einer etwas förmlichen Prätention. 

Agnes in Kattowitz. Eine friſche Beweglichkeit gibt 
Ihrem Weſen den ſtrebſamen Eifer und eine immer tätige 
Geſchäftigkeit, die aber nicht in gleicher Weile 
auch Ihre Gründlichkeit fördert. Ihre lebhafte Art hat 
immer etwas Ungebundenes, Zwangloſes, das ſich zwar 
bemüht, ſelbſtbeherrſcht zu ſein, aber die Feſſeln doch 
immer wieder abſtreift und dann lediglich gefühlsmäßig 


44 a .. 
handelt. Das Gefühl aber will meiſtens von einer gleich⸗ 
mütigen Ruhe nichts wiſſen und läßt daher Flüchtig⸗ 
keiten umſo leichter aufkommen. Ihr Gefühlsleben 
ift aber auch fo eindrudsfähig, daß Sie auf die Dauer 
deffen Einwirkungen und auch leidenſchaftlichen 
Aufwallungen nicht widerſtehen können. Sie 
zeigen zwar häufig auch einen ſtarken Wider ⸗ 
ſpruchsgeiſt, aber Ihre gemütsweiche Art läßt doch 
den eigenen Willen nicht durchdringen, denn Sie ſind 
doch immer wieder bemüht, es anderen recht zu machen. 


W. P. in Tarnowitz. Eigentlich hätten Sie uns nicht 
die Abſchrift eines Aufſatzes, ſondern einen eigenen 


fle alen, 


Brief überſenden ſollen, denn bei der Abſchrift verliert 
der Schreibakt an Urſprünglichkeit. — Sie ſind wohl noch 
recht jung, denn aus Ihrem Weſen ſpricht noch wenig 
von einer eigenen Individualität. Es zeigt nur einen 


— 
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ührende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


erheblichen Mangel an Selbſtzucht und ein 
dauerndes Schwanken zwiſchen aufgeregtem Gee 
fühlsüberſchwang und einer Unſicherheit, die auch durch 
das perſönliche Bedeutungsbedürfnis nicht zu unter 
drücken iſt. Sie ſind nicht gründlich und nicht 
konzentriert genug, es fehlt Ihnen die Beobachtungs⸗ 
gabe, die wohl ein weites Ziel vor Augen haben, aber 
auch die mühſame Pflichterfüllung zur Erreichung eines 
näheren Zieles nicht unterſchätzen darf. 


Fußball ⸗Lehren 
eines alten Internationalen 


Wenn auch die alten Zeiten auf den Jußball⸗ 
feldern unwiederbringlich dahin ſind und wenn 
auch heute manches aus der damaligen Zeit längſt 
überholt und durch andere Methoden erſetzt 
wurde, ſo gibt es auf der anderen Seite doch 
manche gute Lehre aus jener Zeit, die die 
jungen Spieler von heute übernehmen dürfen. So 


äußert ſich John Goodall, der um 
herum vierzehnmal international für England 
ſpielte, daß Spielfreude ſtets eines der 


beſten Mittel zum Erfolge ſei. Seiner Ueberzeu⸗ 
ung nach muß ein wirklich guter Spieler im- 
tande ſein, auf allen Plätzen ſpielen zu 
können. „Alle Zungen Spieler follen daran ben- 
ken, daß ohne Ballkontrolle kein guter 
Spieler auskommt. Mit Holterdipolter ſind keine 
ernſthaften Spiele zu gewinnen, wie Laufen auch 
kein Fußball iſt, 8 nur ein Teil davon. 
Ballbeherrſchung und ſchnelles Denken waren 
und find ſtets die Hauptgrundlagen eines erſtklaſ⸗ 
ſigen Fuß ballſpielers. Kein Syſtem der Welt 
wird hieran je etwas ändern können.“ 

„Dieſe en John Goodalls find wirk⸗ 
lich goldene Worte, und es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die fie leſenden jungen Sportsleute fih ein- 
gehend mit ihrem Sinn befaſſen und ihre Lehre 
daraus für ſich ziehen. 


Beſtandserhebung der D. 


Nach der jetzt abgeſchloſſenen Beſtandserhebung 
vom 1. Januar 1930 verfügt die Deutſche Turner⸗ 
Cyh über eine Geſamtzahl von 1352760 

itgliedern, von denen aber nur 1068 097 
beitragspflichtig find. Dieſe mehr als eine Mil- 
lion Mitglieder find in 11 567 Vereinen zujam- 
mengeſchloſſen. Die Anzahl der Knaben und 
Mädchen bis zum vollendeten 14. Lebensjahr be- 
trägt 284 663, vom 15. bis zum 21. Lebensjahr 
find 368 860 Mitglieder männlichen und weib- 
lichen Geſchlechts gezählt worden, während 


Gleiwitz, 


699 237 Mitglieder über 22 Jahre gezählt wer⸗ 
den, davon 614724 männliche und 84 513 weib⸗ 
liche. Ueber mehr als 100 000 Mitglieder vere 
oen bier bon den achtzehn Turnkreiſen, nämlich 

tittelrhein (192008), Bayern (149 899), 
Thüringen (106 756) und Brandenburg 
(103 112). 


Meldeformulare für die II, Deutſchen 
Kampfſpiele 


Die Kampfſpielleitung der III. Deutſchen 
ebe en macht darauf aufmerkſam, daß die 
Meldeſormulare für die einzelnen Sportarten 
getrennt anzufordern ſind. Teilnehmer, die 
in mehreren Sportzweigen an den Start gehen, 
müſſen für jede Sportart ein beſonderes Melde⸗ 
formular bei der Kampfſpielleitung, Breslau 16, 
Stadion, anfordern. Der Meldeſchluß der 
III. Deutſchen Kampfſpiele ift für alle Sportarten 
auf den 8. Juni 1930 feſtgeſetzt. Dieſer Termin 
iſt unbedingt einzuhalten. 


31000 Mitglieder im Hockeybund 

Die jetzt vorliegenden Jahresberichte des 
Deutſchen Hockey⸗Bundes zu der am 
31. Mai und 1. Juni in Berlin ſtattfindenden 
Bundes Ausſchuß-Sitzung enthalten einige intereſ⸗ 
ſante Ziffern. Nach der am 31. Oktober 1929 
erfolgten Beſtandserhebung ſind insgeſamt 
30 925 Mitglieder im Hockeybund vereinigt, und 
zwar 21 791 Erwachſene und 9134 Jugendliche, die 
in 497 Vereinen zuſammengeſchloſſen ſind. Auf die 
ſieben Landesverbände verteilen ſich die 30 925 
Mitglieder wie folgt: Norddeutſchland 7222, Süd⸗ 
deutſchland 6466, Weſtdeutſchland 5342, Branden ⸗ 
burg 5318, Mitteldeutſchland 5313, Südoſt⸗ 
deutſchland 734, Nordoſtdeutſchland 530. In 
der vergangenen Spielzeit trug der DHB. ſechs 
Länderſpiele aus, die ſämtlich gewonnen 
wurden: gegen Dänemark 5:0, gegen Frankreich 
8:2, gegen Oeſterreich 5:1, gegen Spanien 1:0, 
gegen Holland 4:0 und 7:0. i 


— een 

Nordlandfahrten des Norddeutſchen Lloyd, Auch in 
diefem Jahr vercnftaltet der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen mit ſeinen Doppelſchraubendampfern „Lützow“ 
und „Sierra Cordoba“ wieder eine Reihe feiner belieb⸗ 
ten Touriſtenreiſen nach dem hohen 
Norden. Bereits in den erſten Julitagen nehmen die 
Reiſen ihren Anfang. Die Nordkapfahrten führen durch 
die Wunderwelt der norwegiſchen Fiorde nach dem 
Nordkap, der nördlichen Spitze Europas, während im 
Rahmen der Polarfahrt Schottland, Island und Spitz ⸗ 
bergen beſucht und auf der Rückreiſe gleichfalls die 
ſchönſten Punkte der norwegiſchen Küſte berührt werden. 


Niederwallstr. 3 
gegenüber der Hauptpost 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 25. Mai 
Gleiwitz ö 
: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


9,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier 
Orcheſterkonzert. Leitung: Alfred Szen⸗ 


14,00: Die Mittagsberichte. 

14,00: Rätſelfunk. 

12,20: Schachfunk (Adolf Kramer). 

14,45: Stunde des Landwirts. Erich Kupke: 
n. auf volkswirtſchaftlicher Grund- 
a. a 


15,10: Kinderſtunde: Friedrich Reinicke erzählt 
Eulenſpiegel⸗Geſchichten von Amanda Sonnenfels, 
15,35: Kulturgeſchichte: Honnah Fechner: „Die 
Seele Aſiens“. 
16,00: Wiener Muſik. Leitung: Franz Marfzalel. 
17,00: Schlußſpiel um die Bundes⸗Fußballmeiſter ⸗ 
Be des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. Zweite 
eit. 
17,45: Stadt und Land. III. Bekleidung. Ein Drei- 


Alte Weiſen im neuen Gewande. Kurt 


Marianne Rub, Robert Marlitz. 
: Wettervorherſage. 
19,25: Humoriſtiſches aus Sachſen (Schallplatten). 
Wettervorherſage. 
Stunde der Arbeit: Emanuel Nowak, MdL. : 
Gewerkſchafliches Wirken in Oberſchleſien“. 

20.15: Einführung in die nachfolgende Sendeoper: 
Dr. Peter Eyſtein. 

20,30: Die drei Pinos. Komiſche Oper in drei 
Akten. Muſik von Carl Maria von Weber. 

21,05—21,20: Uebertragung von der Transradio 
internazianale Compania radiotelegraphia in Buenos 
Aires.: Teilübertragung der Feier des Argentiniſchen 
Nationalfeiertags. 

22,30: Abendberichte. 

22,50—0,30: Unterhaltungs: und Tantzmuſik. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus der Marien- 


J. Zukowſki. — 15.20: Religiöſer Vortrag von Abbe 
Dr Roſinſkti. — 15.40: Muſikaliſches Intermezzo. — 
16.00: Uebertragung der Schauflüge vom Kattowitzer 


Flugplatz. — Anſchließend Populäres Konzert. — 18.35: 
Schachecke (A Mofzkowfti). — 18.55: Berichte. — 19.15: 
Literariſches. 20.00; Eine fröhliche halbe Stunde 
(Prof. St. Ligon) — 20.30: Leichte Muſik. — 21.00: 
Literariſche Viertelſtunde. — 21.15: Fröhliche Stunde 
von Warſchau. — 22.15: Berichte. 22.25: Beipto- 
gramm. — 23.00: Leichte Muſik. 


Montag, den 26. Mai 


Gleiwitz 


9,05: Uebertragung aus der Stadtſchule Zobten: 
Schulfunk: Auf zum Zobten! 

16,00: Heimatkunde: Dr. Ernſt Boehlich: „Zur 
Bevölkerungsgeſchichte der Heimat“. 


16,30: Erinnerungen an Konrad Anſorge. 
8 7 Muſikfunk für Kinder: Leitung: Bruno 
ante. 
18,10: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und 
Literatur. Paul Ril la. f 


18,35: Welt und Wanderung: Dr. Haus Nowak: 

„2 Vortrag: „Franzöſiſche Form“. 

: Wettervorherſage 

19,00: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 

: Wettervorherſage. 

Die Deutſchen Kampfſpiele 1930 in Breslau. 
20,25: Neue Rundfunkmuſik. Kompoſitionsauf - 

Mag VIII der Schleſiſchen Funkſtunde. Arſendung. 


Vom Tage. Vers und Dialog van Leſſie ; 


22,10: Abend berichte. 
22,30: Aufführung des Schleſiſchen 
2,45: Funktechniſechr Briefkaeſtn. 


Kattowitz 

12,05: Schallplatetnkonzert. — 13,10: Berichte 
16,00: Uebertzagung von Krakau. Maienlieder vom 
Turm der Marienkirche. 16,15: Berichte. 16,35: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: Radiotechniſche Plaude- 
wei von A. Ciahotny. 17,45: Leichte Muſik. — 
18,45: Berichte: Berichte. — 19,05: Tägliches Feuille- 
ton — 19,20: Berichte. — 19,30: Polniſcher Unterrich 
(Dr. Gamit). — 20,00: Vortrag: „Kinderwoche“. 
20,15: Abendkonzert — 20,15 Abendkonzert. — 22,00: 
Vortrag von Prof. Goetel, — 22,15: Berichte. — 22,25: 
Wochenſchau, Ing. Nitſch. — 23,00: Uebertragung eines 
Vortrages von Krakau. — 23,30: Leichte Muſik. 


Dienstag, den 27. Mai 


Gleiwitz 


15,45: Blick in die Zeitſchriften. Referent: Dr. 
Waldemar v. Grum ko w 

16,10: Wirtſchaftsfunk. Dr. Bernhard Kempner. 

16,25: Kammermuſik von Carl Prohaska. Einfüh ⸗ 
vung: Dr. D. J. Bach. f 
17,20: Kinderſtunde. Tante Kitty baſtelt mit 


hrer Schar. ; 
17,45: Zahnheiltunde: Zahnarzt Dr. Kurt Pros. 
kauer: „Schmerz und uſchmerz in der Kunſt“. 
18,10: Wir und der Nachbar. Mauderei von Carl 
Okonſky k 
18,40: Franzöſiſch für Anfänger. 
19,05: Wettervorherſage. : 8 
19,05: Abendmuſik. Unbekannter Jazz mit Schall- 


Landestheaters. 


— 


19,00: Abendmuſik: Chanſons (Schallplatten). 


; 190: Mag Ne dard ſpricht. Nede über d 
: - er den 
Schauſpieler 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Berichte. 
16,00: Maienlieder vom Turm der Marienkirche in 
Krakau. — 16,15: Kinderſtunde von Wilna. — 16,45: 
Wirtſchaftsberichte. — 17,05: Muſikaliſches Intermezzo. 
17,15: Vortrag von Prof. Dziengiel. — 17,45: Popu- 
läres Konzert. — 18,45: Berichte. — 19,05: Tägliches 
Feuilleton — 19,20: Plauderei: „Die Schleſiſche Haus- 
frau“ von K. Nitſch. — 19,45: Sportberichte. 
20,00: Vortrag: „Die Tätigkeit des Schleſiſchen Muſeums 
in Kattowitz“ von Dr. Dobrowolſki. — 20,30: Abend- 
konzert. 21,10: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 21.25: Fortſetzung des Konzerts. — 22,10: 
„Mai, Nachtigall und Veilchen“ (J. Mar.) — 22,25: 
Beiprogramm. 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten 
(Prof. St. Tymieniecki) 


Donnerstag, den 29. Mai 


Gleiwitz 
7,30: Frühlingskonzert (Schallplatten). 
* en NEE Glockengeläuts des Chriftus» 
kirche. 


— 


9,00: Morgenkonzert. Leitung: Franz Marſza ; 
let. Funkkapelle 


11,00: Katholiſche Morgenfeier, geſtaltet von Joſef 
Wittkowſki. 
12,00: Mittagskonzert. Leitung: Hans Franz got. 
14,00: Mittagsberichte. 


DR, 14,10: Gereimtes Ungereimtes, Traugott Conrad. 
19:0: Hans Fredo Schule: „Ein Gang durch die 1 e in e Alfred 8 indler: „Die 
e 14,50 Stunde des Landwirts: Dipl.-Sandwirt 
e e 8 5 Fee 3 A Ach n Leiſtungen ermöglicht 
3 f 8 s wirtſchaftseigene Futter?“ : 
eee Wande uc m1510: de mit Büchern. Referent Rudolf 
R ; irbt. 
21,40: Der Dichter als Stimme der Zeit, Peter 15,40: Für die Daheimgebliebenen. Zehn Minuten 


tten. 


Martin Lampel lieſt aus eigenen 
9 — Chefredakteur Dr 


22,20: Politiſche Zeitungsſchau. 
Joſef Räuſcher. 

22,45: Abendberichte. 

23,10: Mitteilungen des Verbandes der Funt 
freunde Schleſiens e. V. 

23,00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik auf Schall 
platten. 

0,30—1,30: Nachtkabarett auf Schallplatten. Con- 
férence: Herbert Brunar. 

Kattowitz 

12,05: Schulfunk von Warſchau. — 13,10: Berichte. 
— 16,00: Maienlieder vom Turm der Marienkirche in 
Krakau — 16,20: Wirtſchaftsberichte. — 16,40: Shall- 
plattenkonzert. 17,15: Plauderei: „Der Schleſiſche 
Gärtner“ von W. Wloſik. — 17,45: Populäres Konzert. 
— 18,20: Sportvortrag von Dr. Zaluſti. — 1845: Be- 
richte. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,20: Vor 
trag von Ing. Znaniecki. — 19,45: Sportberichte. — 
19,50: Uebertragung der Oper „Favoritin“ aus dem 
Großen Theater in Poſen. — Anſchließend Berichte. 


Mittwoch, den 28. Mai 


Gleiwitz 
15,30: Eröffnungsfeier des Carl Legien⸗Heimes“. 
A: Unterheltungsmuft der 3 Max 
üttner 


17,30: Elternſtunde: Studienrat Kurt Müller: 
„Vom Wettkampftraining höherer Schüler“. 
18,10: Stunde der Muſik: Dr. Kurt Weſtphal: 
„Einführung in die moderne Muſik“, 3. Vortrag. 
18,35: Oberſchleſiſcher Verkehrs⸗Verband: Anton 
L ä „Rund um den Oder-⸗Umſchlaghafen 
19,00: Wettervorherſage. 


für Jedermann. 

17,15: Frühling auf dem Lande. Franz 
Gaertner. 
17,40: Blic in die Zeit. Erich Landsberg. 
18,10: Wettervorherſage. é 
18,10: Fremde Welt... Herbert Bilke (Baß). 
19,00: .. Und die Heimat. Ernſt 
19,30: Rund um OS. Kurt Mandel. 
19,55: Wettervorherſage. 
20,00: Militärkonzert der Kapelle des 3. Bati, 
(Preuß.) Inf.⸗Regts. 
22,10: Abendberichte. 
22,30—24: Unterhaltung: und Tanzmuſik der 
Tanzmuſik der Hauskapelle Franz von der Heydt im 
„Haus Metropol“, Hindenburg. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Poſener 
Kathedrale. 12,10: Konzertübertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Religiöſer Vortrag 
von Abbe Dr. Roſinſki. — 15,20: „Kinderwoche“. — 
16,00: „Vom Kampfe mit Gott in Rußland“ (Prof. 
Oſſendowſti). 16,20: Populäres Konzert. — 17,30: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 18,50: Berichte. 
19,15: Angenehme und nützliche Kenntniſſe. — 19,30: 
Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 20,00: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 20,10: Literariſche Viertelſtunde von 
Krakau. — 20,30: Abendkonzert. — 21,30: Ueber: 
tragung von Poſen. — 22,15: Berichte. — 22,25: Bor: 
trag von Ing Znaniecki. — 23,00: Leichte Muſik. 


Freitag, den 30. Mai 
Gleiwitz 


„ Fade ee ee * 
$ unde u. iſcher ittag. 
Dr. Max Winckel. 


von 


a 


G hente. | Woch 


16,30: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz 
Marſzalek. 


en: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs 
onkel. } E 
18,00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 


18,15: Was iſt Elektrizität? 5. Vortvag: „Feld und 
Wellen“ von Dr. Rudolf Samuel. 


18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule: „Engliſch für 
Anfänger“. 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Abendmuſik (Schallplatten). Beſuch bei 


Johann Strauß. 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Stunde der 
Streikarbeit? 

20,30: Geige und Guitarre, 

20,50: Sepp Summer ſingt. 

21,30: Ein Schleſier, der vergeſſen wurde. 
von Czepko. 

22,10: Abendberichte. 


Arbeit. Verpflichtung gur 


Danjel 


22,35: Handelslehre: „Reichskurzſchrift. Wieden 
holungs- und Diktatſtundc“. 
Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 13,10: Berichte. — 
16,00: Maienlieder vom Turm der Marienkirche in 
Krakau. — 16,20: Wirtſchaftsberichte. — 16,40: Schall- 
plattenkonzert. 17,15: Vorleſung: Rieſen und 
Zwerge. — 17,45: Konzert des Mandolinenorcheſters. 
— 18,45: Berichte. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 
19,20: Muſikaliſches Intermezzo. 19,30: Vortrag: 
„Aus der Welt der Natur. — Von Pelz liefernden 
Tieren“ von Prof. Dr. Simm. 20,00: Bekannt- 
machungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 20,05: 
Sportberichte. — 20,15: Konzertübertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie. 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten (Prof. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 31. Mai 


Gleiwitz 


15,45: Stunde mit Büchern. b 
Lan; Unterhaltungstongert, Leitung: Franz May 
ſzalek. 
17,10: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
$; 


w w 


1 Die Frau am Schreibtiſch. Margot Drums 
ziger, 

18,05: Ave Maria, dich lobt Muſica. 

1840: Hans Bredow Schule: Erdkunde: „Geo⸗ 
politik“. u 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Operettenmuſik. Leitung: 

20,00: Schleſien hat das Wort. 
Lie, Ernſt Moering. 

20,30: Heiterer Abend. 

22,00: Abendberichte. 

22,25: Zehn Minuten Eſpevanto. 

22,40—0,30: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Berichte. — 
15,40: Wirtſchaftsberichte. — 16,00: Maienlieder vom 
Turm der Marienkirche in Krakau. — 16,15: Kinder- 
briefkaſten (H. Reutt). — 17,00: Uebertragung aus 
der Volksſchule. Geſangsunterricht. 17,40: Bee 
richte. — 18,00: Kinder und Jugendſtunde. — 18,30: 
„Schleſien und Schleſier in der polniſchen Literatur“ 
von Dr. Dobrowolſki. — 19,00: Maiandacht aus der 
Marienkirche in Krakau. 20,00: Vortrag: „Das 
Portrait in England — Reynold und Gainsborough“ 
von Rutkowſki, Kunſtmaler. 20,30: Konzertübertragung 
von Wilna. — 21,00: Abendkonzert. — 22,00: Bors 
trag von St. Knauff. — 22,15: Berichte. — 22,25: Bei 
programm. — 23,00: Muſik. 


vang Marſzalek. 
i Büchereidirektor 


. 


Handball: Werbei 


Vier Meiſtermannſchaften 


in der Hindenb 


Mit einer großangelegten Werbeveranſtaltung 
wartet heute der Alte Turnverein in der 
Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn auf. Nicht 
weniger als vier Meiſterſchaften im Handball und 
dazu noch der rühmlich bekannte Polizei- 
ſporperein Beuthen werden hintereinan- 
der Wettſpiele untereinander austragen. Teil- 
nehmer find neben den bereits genannten Benthe- 
ner Poliziſten und der Mannſchaft des Veranſtal⸗ 
ters der Polniſche Handballmeiſter der Turner 
A TV. Kattowitz, der Oberſchleſiſche Meiſter 
der Turner MTV. Frieſen, der Exmeiſter der 
Leichtathleten Polizeiſportperin Oppeln 
und der Meiſter des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes Wartburg Gleiwitz. Das 
aber ift vielleicht das Erfreulichſte an dieſer Ver- 
anſtaltung, daß ſie die ehemals feindlichen Brüder 
zum friedlichen Wettkampfe vereint, ein Fort- 
ſchritt, an den man vor nicht allzu langer Zeit 
noch nicht zu denken wagte. So wird es denn von 
allen. die den einigenden Gedanken im 
ſportlichen Leben beſonders betreiben, begrüßt 
werden, daß ſich Turner, Leichtathleten und Eis⸗ 
laufverband zuſammengefunden haben, um vor 
aller Oeffentlichkeit Zeugnis abzulegen von dem 
neuen Geiſt, der in ihre Reihen eingezogen iſt. 
Für die nur am Wettkampf Intereſſierten wird 
die Frage, in welchen Verbänden man beſſer Hand- 
ball ſpielt, von größtem Reiz fein. So kann man 
denn dem Handballwerbetan des ATV. Beuthen, 
der das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen 
darf, bahnbrechend gewirkt zu haben, einen vollen 
Erfolg wünſchen. 

Die Hauptkämpfe werden am Nachmittag um 
14.30 Uhr durch die Begegnung 


Wartburg Gleiwitz — AB. Kattowitz 


Spiel- und Eislaufverban! rtburg Gleiwitz 
hat auf beſonderen Wunſch die Kattowitzer zum 
Partner erhalten. ie rtburger brennen 


klappt, auch beſtimmt das Zeug haben, Í 
gnes Spiel um 15.40 bringt als weitere Senſation 
ie Begegnung 


MIB. Frieſen Beuthen gegen 
| Polizei Beuthen 
die ſchon ſeit langer Zeit von allen Intereſſierten 


ſebnfüchtig erwartet wird. Der Oberſchleſiſche 
Zurnermeifter ſpielt zwar keinen ſchönen, aber 


urg⸗Kampfbahn 


deſto energiſcheren und durchſchlagskräftigen Ball. 
Mit faſt den gleichen en haben die Beuthener 
Poliziſten in letzter Zeit ihre Aufſehen erregenden 
Erfolge errungen. Ihr tatendurſtiger Sturm und 
der ausgezeichnete Tormann ſind die ei pt der 
Mannſchaft, die unbedingt dem Oberſchleſiſchen 
Turnermeiſter den Rang ablaufen will. 
Nicht minder intereſſant wird es bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen 


Polizei Ippeln — AFB. Beuthen 


das um 17 Uhr als letztes Spiel vor ſich geht, zu; 
gehen. Beuthen bewegt ſich nach einer 
Schwächeperiode wieder auf anſteigender Linie. 
Ein großer Kampf iſt von den Turnern zu erwar⸗ 
ten. Ob es allerdings möglich ſein wird, die 
ſchnellen Oppelner Poliziſten, die zwar nicht mehr 
über die Spielſtärke vergangener Jahre verfügen 
aber nichts deſtoweniger auf Grund ihrer Routine 
außerordentlich gefährlich ſind, zu ſchlagen, bleibt 
noch dahingeſtellt. 

Mit den drei Hauptſpielen ift aber das Pro- 
gramm dieſes Werbetages noch lange nicht er- 
ſchöpft. Auch untere Mannſchaften ſowie Fu- 
gend und Frauen, und zwar der Turnverein 
ATV. Borſigwerk und Bobrek kommen zu 
Wort. Dieſe ſpielen bereits am Vormittag, und 
zwar beginnen um 8.30 Uhr TV, Borſigwerk 
ATV. Beuthen Jugend, um 9.30 Uhr TV, Bobrek 
— AV. Beuthen (1. Männer] und um 10.45 Uhr 
TV. Borſigwerk — AW. Beuthen (Frauen]. Der 
Nachmittag beginnt um 14 Uhr mit dem Ein ⸗ 
marſch ſämtlicher Spieler. Die Pauſen zwiſchen 
den Hauptſpielen werden ausgenutzt durch die 
Rhönradvor führungen der Beuthe⸗ 
ner Polizei, die immer beſonderen Anklang 
finden, mit Freiübungen der Turnver⸗ 
eine und Medizinballvor führungen 
des A TV. Beuthen. 


Hand ballſtärkungsſpiele in Gleiwitz 


„Die Handball mannſchaften des Gaues Gleiwitz 
Hindenburg (D. S. B. treffen fih auf dem Jahn⸗ 
ſportplatz in Gleiwitz, um die vom Verband 
angejepten Handballſtärkungsſpiele, die gleichzeitig 
als V piele gedacht ſind, durchzuführen. Da 
ſich die beſten Mannſchaften daran beteiligen, ſte⸗ 
ben intereſſante Kämpfe bevor. Im Rahmen 
dieſer Veranſtaltung finden außerdem Yauitball- 
ſpiele und gauoffene Staffeln für Männer, Frauen 
und Jugend ſtatt. Durch die Teilnahme der Renn⸗ 
mannſchaften von Deichſel Hindenburg. Vorwärts⸗ 
Raſenſport und Polizei Gleiwitz erhalten die 
Stärkungsſpiele eine beſondere Anziehungskraft. 


Der Pokalentſcheidung im Fußball 
entgegen 


Die erſt in dieſem Jabre neu u aber gi 
Spiele um den Pokal der Provinz rſchleſien 
werden neben den bevorſtebenden großen Freund- 
cer Je das Hauptintereſſe der oberſchleſi⸗ 
chen Fußballanhänger beanſpruchen. Die bisher 
ausgetragenen Spiele haben im aroßen und ganzen 
die Papierform beſtätigt. Die Oberligovereine 
ind faſt auf der ganzen Linie die ſtärkeren aeblie- 
n, lediglich O ſtrog 1929 gelang es, den neuen 
rligaverein tibor 03 aus dem Felde zu 
ſchlagen. Während in Gleiwitz, Oppeln, Ratibor 
und Hindenburg die Gauſieger bereits feſtſtehen 
und oie heute ſchon aufeinander treffen, ſteht im 
Gan Beuthen die Entſcheidung noch aus, ſie 
wird aber heute bei dem Zuſammentrefffen zwi⸗ 


ſchen 
Peuthen 09 gegen 
Spielvereinigung Beuthen 


bie um 15.40 Uhr auf dem Platz an der Heinitz⸗ 
grube vor fih geht, fallen. In den, früheren 
Er bang gehörten die Begegnungen zwiſchen den 

den Vereinen (Die Spielvereinigung hieß da⸗ 
mals noch Wacker.) zu den intereſſanteſten Spielen 
in Oberſchleſien. Man erinnert ſich noch gern 
des. großen Entſcheidungskampfes, der erſt nach 
1 einen knappen 1:0 Sieg brad 
te. Lange Jahre, und zwar feit Einführung der 
Oberliga, ſind Beuthen und Wacker bean. die 
jetzige aus der — Wacker und Sport. 
freunde bervorg e Spielpereinigung nicht 
mehr zuſammengetroſſen. Umſo intereſſanter wird 
die Feſtſtellung der augenblicklichen Spielſtärke 
kin Nach dem glänzenden Abſchneiden von 
uthen 09 in Berlin muß man idon a 


einen 
ganz klaren Sieg des Südoſtdeutſchen Meiſters 
glauben. Immerbin kann die Spielvereinigung 


mit einem 5:2-Siege über die Oberliga von Bor- 
wärt3-Rafeniport aufwarten und geht darum nicht 
ganz ohne Chancen in den ſchweren Kampf. Einen 
intereffanten Spielverlauf wird es auf jeden Fall 


die gute, 
trockene 


Kernseife 


eka-Seife 


u. Da über den Gau Beuthen ab 12 Uhr A 


pielverbot N worden iſt, kann man 
auch mit einem ſtarlen Beſuch rechnen. 

In den anderen Gauen ift man, wie Jhon eine 
angs erwähnt, bereits weiter. Hier gibt es beute 
e erſten ene ene den Siegern 

der einzelnen Gaue. So spielen in Gleimik im 
Wilbelmspark um 16 Uhr die Pokalſieger der Gaue 
Gleiwitz und Oppeln, und zwar 


Vorwärts⸗Naſenſport gegen 
Sportfreunde Oppeln 


rungen des Bori 

er Mannſchaft vorgenommen. j 
bewähren wird, fol der heutige Kampf gegen die 
Sportfreunde Oppeln, die allerdings in letzter 
Zeit nicht viel gezeigt haben, beweiſen. 


Ein weiteres Vorrundentveiien geht in Rati- 
bor auf dem Oſtrog⸗Platz zwiſchen 


Ditrog 1919 — Preußen Zaborze 


vor ſich. Bit fann man wohl mit einem klaren 
Siege der Oberſchleſiſchen Meiſtermannſchaft rech⸗ 
nen. Daß aber Oſtroa zu kämpfen weiß, mußte 
erſt Ratibor 08 erfahren, und daxum werden die 
Zaborzer aut tun, den Gegner nicht etwa über die 
Achſel anzuſehen. 


Der 16. Ligaverein wird geſucht 


In die Gaue des Induſtriebezirks, die ſich 
ſchon von den Anſtrengungen der Punktſiege zu 
erholen gedachten, ift durch den Beschluß des Ver- 
bandsvorſtandes in Neuſtadt neue Aufregung qe- 
kommen. Die Möglichkeit, in die Liga aufau- 
rücken, will natürlich keine Mannſchaft ungenutzt 
vorüber laſſen, und fo hat denn ein erbitterter 
Kampf um den heiß begehrten Platz an der Sonne 
engelebt. Im Gau Beuthen ſpielen auf dem 
Bi lersplatz um 17 Uhr BBC. und Somberg, 
i dem die BBC.ex die größeren Ausſichten 
haben, und auf dem Dombrowaer Platz kämpfen 
um 10.30 Dombrowa und Karf um den weiteren 
Verbleib in dem Wettbewerb. 

„Nach Beuthen bat nun auch der Gau Glei⸗ 
wi $ entgegen den Beſtimmungen des Verbands 
vorſtandes alle Vereine zu den Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen herangezgaen, Wie man hört, wollen ſich 
die an zweiter Stelle ſtehenden Vereine der Gaue, 
die auf Grund des Neuftädter Beſchluſſes allein 
zur Beſetzung des achten Platzes im Induſtriebe⸗ 
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es aber bei der S 
Mannſchaften ſich heute gege 
um 11 Uhr im Wilhel 
ſchiner: um 13.30 Uhr Spielvereinigung — . 
Germania und um 16 Uhr auf dem Nordpfatz De- 
i Germania, Während die erften beiden 
Begegnungen ziemlich offen find, wird bei der 
dritten Begegnung Germania als Sieger erwartet. 
Von den Freundſchaftsſpielen, die außerdem 
zum Austrag kommen, ſind erwähnenswert das 
Spiel in Saane e e einer tombi- 
nierten Mannſchaft von SV. Borſigwerk und 
Fire en Beuthen, ſowie einer weiteren tom- 
binierten Mannſchaft von SV. Borſigwerk und 
VfB. Beuthen. 


0 ARE — Gaſt⸗ 


in den Jugendklaſſen ſteigen, denen faſt 


alle Vereine beſchäftigt ſind. 


Sportſeſt beim Spiel⸗ und Sportverein 
Dombrowa 


Der Spiel- und Sportverein Dombrowa feiert 
heute auf feinem ſchönen Sportplatz fein dies. 
jähriges Sportſeſt. Vormittag zwiſchen 10.30 und 
12.30 werden die Vereinsmeiſterſchaften in der 
Leichtathletik ausgetragen und nachmittag ab 14.30 
Uhr finden Handball-, Trommel- und Fußball 
ſpiele ſtatt. 


Bereinsmeifterichaften 
von Hakoah Beuthen 


kommen ab 15 Uhr zum Austrag. Bei den gabl- 
reichen Meldungen Rid ſpannende Kämpfe, vor 


allem in den Läufen, zu erwarten. 


Jugendſchwimmen 
in Hindenburg 


Der Schwimmverein Friejen Hin- 
den burg beranſtaltet im Stadtſchwimmbad ein 
großes 5 Oſtoberſchleſiſche und 
weſtoberſchleſiſche Schwimmpereine haben über 1 
Meldungen abgegeben. Die intereſſanteſten Kämp- 
je dürften ng die Hindenburger. Gleiwitzer und 
Kattowitzer Schwimmer liefern. Fünf Mann- 
ſchaften treten zu der 3 mal 100 Mtr. Bruſtſtaffel 
an. Sehr aut beſetzt iit auch das Jugend⸗Kraul. 
Schwimmen über 100 Meter ſowie die 10 mal 50 
Meter Kraulſtaffel der Arend Auch die weib ⸗ 
liche Jugend hat Gelegenheit gegen befte Rat- 
towitzer Ziafie ihr Können unter 8 zu ſtellen. 


chwimmen beginnt um 15 Uhr. Den 
Schluß machen zwei We 


ö i ſerballſpiele. Das 
Spiel riyah Ba — Neuſtadt 07 ift offen. In 
der zweiten Begegnung mußten die Frieten goen 
den Sieger aus dem vorher ausgetragenen Spiel 
oſeidon Beuthen gegen Reichsbahnſportverein 
Gleiwitz gewinnen. 


Epiel⸗ und Eislaufverband 


In der Oberligaklaſſe kommen fünf Treffen 
um Austrag und zwar ſtellen ſich von 12 bis 13 
dr Jannowitz — Comprachtſchütz zum Kampf. 
Anſchließend folgen Planſa und Oppeln III. Von 
13 bis 15 Uhr ſpielen Kadlubitz — Comprachtſchütz 

Jannowitz — Oppeln III. Van 16 bis 17 Uhr 
Plana — Karlubitz. Die erſte Serie der Dber- 
Aoafloffe wird damit abgeſchloſſen. Es find ſpan⸗ 
nende Kämpfe zu erwarten, aus denen Jannowitz, 
Comprachtſchütz und Oppeln II als er her ⸗ 
vorgehen ſollten. Außerdem kommen no Spiele 
der unteren Mannſchaften zum Austrag. 


Deutſch⸗Bleiſcharlen⸗Orube gegen 
Beuthen 09 6:2 


Im eriten Hockey⸗Spiel der zweiten Serie ge- 
lang es Deutſch-Bleiſcharleygruhe gegen Beuthen 
09 einen überlegenen Sieg zu feiern. Die (ber 
mußten gegen den ſich in . rm 
befindlichen Gegner die Waffen ſtrecken. on · 
ders aut war ſeit langem wieder der Sturm, 
deſſen ſchnelle Angriffe 7 
aufhalten kannte. Dex Eriebtormann bewährte 
ſich gut. Mit diefem Spiel ift Bleiſcharley in 16 
Spielen ungeſchlagen. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Spiellehrgang in Ratibor. — Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe im Gauvolksturnen in Hindenburg. 


Am Sonntag, dem 25. Mai hält Gauſpielwart 
Paul Kant ner Beuthen in Ratibor am Bor- 
881 ee ea en Nr für Se 

ag- und Yauithall ab, der vorzugsweiſe für die 
Vereine der HII. Bezirks (Ratibor) im Dongle. 
ſiſchen Turngau beſtimmt ift. Die Unterweiſung 
ſoll ſowohl theoretiiher als auch praktiſcher Natur 
fein und fih mit den im heutigen Spielbetriebe 
aktuellen Fragen beſchäftigen. — Aus Anlaß der 
in der Zeit vom 27. bis 29. Juni in Breslau tatt- 
findenden Kampfſpiele hat Gauvolksturnwart 
Georg Kaczmarezyk- Hindenburg vormittags 
9 Uhr Ausscheidung ämpfe im volkstümlichen 
Mehrkampf angeſetzt, die auf dem Jahnplatz des 
Ty. Friſch-Frei Hindenburg ſtattfinden werden. 
Dieſe Ausſche nen den ie fih auf den Fünf ⸗ 
kampf der Männer und den Vierkampf der Frauen 
beziehen gelten für alle Turnvereine der Gau 
gruppe Oberſchleſien. Sie haben den Zweck, die 


: Jin Breslau gemeldet 


Der Gau Gleiwitz läßt ſeine Pflichtſpiele 55 


ie 09⸗Verteidigung nicht 


ag in Beuthen 


Volksturnen zu treffen, die für den II. Deutſchen 
Turnkreis (Nieder- und Oberſchleſien) als Teil⸗ 
nehmer für die diesjährigen Deutſchen Kampfſpiele 
: werden können, aus deren 
Mitte alsdann die in Frage kommende endgültige 
Zahl der Wettkämpfer ansgefucht wird. 


Vorbereitungen für 
Los Angeles 


Das Internatiorale Olympiſche 
Comitee leitete ſeine zahlreichen Sitzungen in 
Berlin mit einer Tagung ein, die ausſchlſehlich zu 
informatoriſchen Zwecken bezüglich der Borberei- 
tungen für die Olympiſchen Spiele 1932 
einberufen worden war, Graf Baillet⸗L2⸗ 
tour konnte zahlreiche Mitglieder der amexikagi⸗ 
ſchen Vorbereitungsauſchüſſe für Los Angeles be- 
grüßen, darunter auch den Präſidenten Mac Gar- 

and und den Generalſekretär Far mer. der in 
einem hochintereſſanten, von einem Film wir- 
kungsvoll unterſtützten Vortrag in anſchanlichſter 
Weiſe die bisher von Amerika getroffenen Vorbe- 
reitungen ſchilderte. Man konnte aus dieſem Vor⸗ 
trag nehmen, daß ſeitens der Amerikaner in arog- 

igigſter Weile vorgegangen worden iit. Der 
Film zeiate eine prachtvolle, rieſige Anlage. dis zu 
ſportlichen Maſſenkundgebungen wie keine zweite 
geeignet iſt: das eigentliche Stadion mit einem 
Faſſungsvermögen von mehr als 100000 
Zuſchanern, das Fußalſtadion, die Gebäude 
für Fechten, Schwerathletit, Boren, das Schwimm⸗ 
ſtadion mit Uebungsbaſſin, die Regattabahn für 
Rudern und Segeln, den Platz für die reiterlichen 
Wettkämpfe und die Tennisplätze. Faft alle diefe 


Nebenankagen liegen in unmittelbarer Nähe der 


Hauptkampfbahn. Sämtliche Teilnehmer ſowie 
die Offiziellen und die Preſſe können in einem 
„olympiſchen Dorf“ wohnen, jede Nation 


bat ihr eigenes Haus und eigene Verpflegung. Die 
amerikaniſchen Eiſenbahnen und Schiffahrtsge 
ſellſchaften gewähren jedem Teilnehmer, den Difi- 
ziellen und Journaliſten 40 Prozent Ermäßigung, 
ſodaß für Verpflegung und Unterfnmft 
einſchl. Hin- und Rücktransport zur Kampfſtätte 
im Durchſchnitt nur zwei Dollarpro Tag 
erforderlich fein werden. Trotzdem dürften ſich die 
Mindeſtausgaben für einen europäiſchen Teilneh ⸗ 
mer immer noch auf 400 Dollar belaufen. 


im Reiche 


Radſport: Anläßlich der Ankunft der Deutſch⸗ 
landfahrer am Endziel in Berlin (Deutſches Sta- 
pion) finden große Dauer- und Fliegerrennen 
ſtatt. Am Vorlauf zur Fliegermeiſterſchaft nehmen 
u. a. Engel. Steffes, Schamberg. Knappe Ehmer 
teil, die Steherrennen über insgeſamt 1000 Kilo⸗ 
meter beitreiten Sawal, Maronnier, Thollem⸗ 


50 beef, Hille. Gooſſens, Krewer, Lohoff, Lewanow, 


Bauer und Cap. 5 

Fußball: An repräſentatipen Begegnungen 
ſtehen bevor: Weſtdeutſchlan d — thol- 
land in Recklinghauſen, WeftdentiHland— 
Süddeutſchland in Düſſeldorf, Frank: 
reich — Belgien in Lüttich. Eine Städteelf 
aus Baſel gibt Gaſtſpiele in Chemnitz und Dres- 
den, jonit iei noch auf die Pripatſpiele Bayern 
München gegen Wiener R „Frankfurt 
peges Tennis⸗Boruſſia und Köln⸗Sülz 07 gegen 

ünchen 1869 hingewieſen. 

Tennis: Mit den Doppelſpielen, deren Eni- 
scheidungen am 25. Mai fallen ſollen, iſt der erite 
Teil der Meiſterſchaften von Frank; 
reich in Paris abgeſchloſſen. Jetzt geht es an die 
Erledigung der Einzelſpiele, die am 1. Juni be ⸗ 
endet werden ſollen, ; 

Schwimmen: Ungarns Pokal-Waſſerballmeiſter 
UTE. Budapeſt beginnt die Reihe jeiner 
Wettkämpfe in Süddeutſchland in Nürnberg 
mit einem Spiel gegen Bayern 07. 


Motorrad⸗Rundſtrecken⸗Rennen 
auf dem Gleiwitzer Flugplatz 


Am 1. Juni y 

An dieſer Veranſtaltung des ADAC Gau XX 
werden namhafteſte Fahrer teilnehmen, darunter 
Koch, Gleiwitz. Huth, Biſchofswalde, Biu- 
des, Breslau, Scholz, Breslau. Mettner, 
Breslau, Quitten baum, eslau. Schon 
jetzt tft zu überſehen, daß ſämtliche Rennen 
Eid den werden, die für das Publikum ſchon 

halb von größtem Intereſſe fein dürften, weil 
ſich das ganze Rennen, insbeſondere auch die 
Kurven, vor ſeinen Augen abwickeln wird. 
alle Plätze io angelegt find, daß alle intereflan- 
ten Augenblicke des Rennens genau beobachtet 
werden können. Für den erwarteten Maſſen⸗ 
andrang iſt ſeitens der zuſtändigen Stellen weit⸗ 
gehendſte Vorſorge getroffen worden. 


Franzüſiſche Tennis⸗Meiſterſchaften 
in Paris 


Gregory Collins geſchlagen 

Die Senſation des letzten Spieltages war im 
Herrendoppel die Niederlage der in dieſem Jahre 
als unſchlagbar bezeichneten engliſchen Paarung 
Gregory, Collins, die nach einem äußerſt erbitter⸗ 
ten Kampfe erſt im letzten Satz gegen die Auſtra⸗ 
lier Hopmann / Willard die Waffen ſtrecken 
mußten: 3:6, 6:2, 4:6, 6:2, 10:8 lautete da3 Er- 
gebnis. Einen nicht minder harten Kampf gab es 
in dem zweiten Treffen des Viertelfinales zwi: 
ſchen Moon Crawford und Lee Oughes, das 
gleichfalls die Auſtralier gewannen, und zwar 6:2, 
4:6, 4:6, 6:4, 6:3. 3 7 

Im Damendoppel wurde bereits die Vorſchluß⸗ 
runde ausgetragen, Wills /Ryan ſchlugen 
Fry Harvey 6:1, 6:2, Auf der anderen Seite 
qualifizierten fih Mathien Barbier für 
die Schlußrunde durch einen 7:2-, 7:5⸗Sieg über 
Watſon Round. Das emiſchte Doppel brachte 
einen leichten 6:3, 6:3. Sieg von Ryan“ Boro⸗ 
tra über Deloge Gentien. Die erſten Einzelſpiele 
wurden bei den Damen ausgetragen. Die däniſche 
Spielerin Frau Stoeckel ſchlus Frau de 
Montebello 6:4, 6:1, und Fräulein Peitz kam 
mit 6:4, 6:4 über Frau Galbay in die nächſte 
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Auswahl der beiten Turner und Turnerinnen im Runde. 
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Die Geſchmacksprobe 


Schorlemann macht ein nachdenkliches Geſicht, 


läßt einen Kognak auf der Zunge hin und her 


rollen und ſchluckt ihn mit nachdenklicher Miene 
hinunter. 
„Schorlemann nimmt einen zweiten Kognak, 
läßt ihn auf ſeinem Geſchmacksorgan Berg und 
Tal fahren und ſchüttelt den Kopf, gießt dann 
dem neben ihm ſtehenden Pulverkorn einen ein. 
„Ich weiß nicht, was los ift”, ſagt Schorlemann. 
„Probier Du mal, wonach der ſchmeckt!“ 
Pulverkorn ſchüttet den Kognak hinter die 
Kehle. Sagt nichts Läßt ſich einen zweiten ge⸗ 
ben. Kippt ihn. Schnalzt, ſchluckt mit Kenner⸗ 
miene. Trinkt einen dritten. — Fordert auch den 
vierten. — Schorlemann ſchenkt immer ein. — 
Pulverkorn guckt in die Luft, denkt nach und läßt 
ſich Nr. 5 einſchänken, kratzt ſich den Hinterkopf 
und nimmt den ſechſten und ſiebenten. Aus ſieben 
werden acht, neun und zehn. Jedesmal fragt 
Schorlemann: „Nun, wonach ſchmeckt der?“ 
Jedesmal macht Pulverkorn eine Gebärde, als 
ob er's nun bald heraus hätte und läßt ſich einen 
neuen geben 
Nach dem fünfzehnten iſt die Flaſche leer. 
„Nun, wonach ſchmeckt der?“, fragt Schorlemann, 
zum Platzen geſpannt. 
„Ich will Dir ſagen, 
gibt endlich Pulverkorn ſein Urteil ab: 
einem guten Frühſtück ſchmeckt der.“ 
Herbert Schildknecht. 


Eine Spinne verſchluckt 


Hypochondriſche und wehleidige Patienten 


wonach der ſchmeckt!“ 
„Nach 


konnte der berühmte Profeſſor der Chirurgie 
Esmarch und ſeine Frau, eine holſteiniſche 


Prinzeſſin, Nichte des letzten Kaiſers, nicht leiden. 
Einſt kam ein Fräulein zu ihm und bat weinend 
um Hilfe. Es hatte Weintrauben vom Spalier 
gegeſſen und dabei eine kleine Spinne mit 
verſchluckt Esmarch ſagte, daß das eine 
durchaus harmloſe Sache ſei. Die Spinne werde 
ſich in den ſcharfen Magenſäften ihres Lebens 
nicht freuen und werde Schaden nicht anrichten 
können Das Fräulein wollte ſich nicht tröſten 
laſſen und jammerte weiter um Hilfe. 

„Na“, ſagte Esmarch, indem er ſchnell von der 
Wand eine Fliege fing, „dann tun Sie den 
Mund auf. Ich ſtecke dieſe Fliege hinein, Sie 
machen den Mund ſchnell zu. Die Spinne hört 
jetzt das Surren der Fliege in Ihrem Munde und 
kriecht natürlich ſchnell herauf und will fie fangen. 
Iſt ſie oben, dann ſpucken Sie die Fliege und die 
Spinne ſchnell aus. Und dann ſind Sie von 
Ihrem gefährlichen Leiden befreit.“ 


Auf je 3 Eimer Wasser kommt dabei 1 Paket Persil ohne 
jeden weiteren Zusatz. 


Selbst bei einem so hochwertigen und 
einzigartigen Waschmittel wie Persil soll 
dieselbe Lauge nicht zweimal zum Kochen 
der Wäsche gebraucht werden. Wohl 
läßt sich die abgekochte Lauge noch gut 
zum Durchwaschen grober Buntwäsche 
(Küchenschürzen, Kinderkittel und der- 
gleichen) verwenden. — Für die Weiß- 
wäsche aber ist es nötig, für jeden Kessel 
eine frische Lauge kalt zu bereiten. 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 2. 
Fluß in Rußland, 7. 
ſal, 10. Brennſtoff, 11. Getränk, 13. Fluß in Spanien, 


Pelzwerk, 4. Theaterſtück, 6. 
Nebenfluß des Neckar, 9. Schick⸗ 


14. Nähutenſilie, 16. Seemänniſcher Ausdruck. 
Senkrecht: 1. Griechiſche Göttin, 2. Gutſchein, 
3. Nordiſche Gottheit, 4. Stadt in Polen, 5. Himm⸗ 
liſches Weſen, 6. Kirche, 8. Ruſſiſcher Herrſchertitel, 
12. Geographiſcher Ausdruck, 13. Getränk, 15. Artikel. 


Literariſches Buchſtabenrätſel: 


eehillmt („Minna von Barnhelm”) 
chilru („Wilhelm Tell“) 
a ce hr („Nathan der Weiſe“) 
aa ailm („Die Räuber“) 
aeinrss („Kaufmann von Venedig”) 
ad deemnos („Othello“) 
aiko ot y („Wallenſteins Tod“) 
ablott („Maria Stuart“) 
Silbenkreuz: 
1—2 deutſcher Strom, 1—6 Frauenname, 
1.2 2-5 Hausgerät, 3—4 jetzige Bewohnerin von 
| 4 3—5, 3—5 ehemalige deutſche Provinz, 3—6 
—|— leichte Feder, 4—6 Hülſenfrucht, (4—5 Mehr: 
516 zahl von 4—6), 5—6 Gerät für die Landwirt: 


ſchaft. 


Verſteckrätſel: 

(Es ſind 8 Städtenamen zu ſuchen, welche der Reihe 
nach in folgender Plauderei verſteckt find. Ihre Anfangs- 
buchſtaben nennen eine ſchleſiſche Stadt.) 

„Komm. Inge, rate dieſes Rätſel, es ift nicht ſchwer! 
— Hilde fuhr geſtern ab, aber ihren Moppel nahm fie 
nicht mit. Sie sep ihn bei Papa, der nun als einſamer 
Greis leben muß. Ihrem Scheidebrief entnahm ich, wo⸗ 


— —-—˙ 'ᷣð '. ͤ —:ö d . . — . — — S 


hin ſie gefahren iſt. Schottlands Berge haben es ihr 
angetan Vorher macht Hilde noch einen Abſtecher nach 
Paris, er lohnt ſich, meint ſie. Unterwegs beſchäftigt ſie 
ſich mit Geometrie, Raumlehre iſt ja ihr beſtes Fach. 
Zirl Außprüfung kommt Hilde dann zu rechter Zeit 
zurück.“ 


Doppelſinnig: 

Was ift das für ein ulkig' Wort: 

Erſt ift es kurz und „ſtreng', 

Zwei Zeichen vor, zwei hintenan, 

ann ift es lang und ‚eng’; 

Doch wenn man nun den Kopf abbricht, 

Dann wird's ein Ding, das immer „ſticht“. 

Die Buchſtaben jeder Zeile ſind umzuordnen, ſo daß 
man je eine handelnde Figur aus den angedeuteten 
Schauſpielen erhält. Die Anfangsbuchſtaben nennen 
wiederum ein Werk von Friedrich von Schiller. 


Auflöfungen 


Kreuzworträtſel 
Wagerecht: 1. Malta, 4. Niagara, 8. Udo, 9. 
Rad, 11. Liter, 14. Illo, 15. Opel, 16. Strom, 19. Ehe, 
21. Eva, 22. Romulus, 26. Elite. — Senkrecht: 
1. Mai, 2. Lug, 3. Aar. 4. No, 5. Ali, 6. Ale, 7. Ar, 
8. Udine. 10. Delta, 11. Los, 12. Tor, 13. Rom, 17. 
Tom, 18. Oel, 20. er, 21. es, 23. Ode, 24. Uri, 25. Ute. 


Magiſches Dreieck: 
Graphit — Raglan — Agram — Plan — Ham In — T. 


Königszug: 

Die Türen auf! Laßt hellen Schein / In meine Hal- 

len quellen, / Und laßt ſie rauſchen in mein Herz, / 

Die lichten Frühlingswellen. / Der Lenz ift da! Jung- 

fräulich ſteht / Der Wald im Feierkleide, / Und hellem 

Finkenliede wich / Das Lied vom Winterleide. — 
Philipp Graf zu Eulenburg. 


Kammrätſel „Flora“ 
Kammzähne: 1. Birne, 2. Erika, 3. Nelke, 
4. Eiche, 5. Sedum, 6. Liane; Kammrücken: 
Brenn⸗Neſſel. 
Das Schickſal führt den Willigen und ſchleppt den, 
der ſich ſträubt. 
(Kleanthes) 

1. Teibjagd, 2. Brahma, 3. Uranus, 4. Eros, 5. Aur 
rich, 6. Roſſini, 7. Tarock, 8. Siemens, 9. China, 10, In⸗ 
fel, 11. Sauerſtoff, 12. Rouleau, 13. Ente, 14. Dinorah, 
15. Nierſteiner, 16. Eiszeit, 17. Dortmund, 18. Tulpe, 
19. Platin, 20. Pankow, 21. Exaudi, 22. Lorchel, 23. 
Choral, 24. Saloniki, 25. Däumling, 26. Neuralgie, 
27. Unterwalden. 


Zahlenrätſel: 
Chile — Aehre — Seife — Arena — Reifen — 
Fläche — Lärche — Aachen — Flias — Sahne 


Cäcilie — Heſſen — Lilie — Eifel — Nahen = Säfer | 


Flaiſchlen (geb. den 12. Mai 1864). 


Schach⸗Ecke 


Im Kampfe um die Gaumeiſterſchaft 
gewann der Schachklub „Aljechin“ Beuthen 
OS. gegen Schachklub Sosnitza überlegen in der 
„A“ Klaſſe 57:2. in der „B“ Klaſſe 4:2. Damit 
hat die „B“ Klaſſe den 1. Platz errungen. 
Im Vereinsturnier des Schachklub „Mjes 
chin“ gewann Rudolf Halamoda den 1. Preis 
mit 6% Punkten aus 8 Partien und wurde damit 
Vereinsmeiſter für das Jahr 1930. Den 2. Preis 
errang Gerhard Halamoda. Meiſter der 
„B“-Klaſſe wurde Biskupek, Rokittnitz, mit 
dem ſeltenen Ergebnis von 10% Punkten aus 
11 Partien. Zu den Spielabenden (jeden Mitt- 
woch, ab 20 Uhr, bei Oderſky am Ring, ſind alle 
Schachfreunde eingeladen.) 

Im folgenden geben wir eine Partie aus den 
Deutſchen Schachblättern wieder, die 
infolge ihrer Kürze wie ein Schachſcherz anmutet 
und doch von 2 ſtarken Spielern geſpielt wurde. 
Führer der ſchwarzen Steine ift der früh verſtor⸗ 
bene Schachmeiſter Swiderſky. 


Mittelgambit 
1. e4 e5 
2. dd exd4 
8. Deda Sc6 
4. Des St 
5. Le 


Der Läufer ſteht hier nicht gut. Die Dents 
ſchen Schachblätter geben hier als beſte Fort- 
ſetzung an: Lei—d2 —, Sbi—2 ——, nebit 
EI; 

5 Se5 

6. Lb3 Lb4t 
Scheinbar ein Anfängerzug denn der Läufer 
wird mit Tempoverluſt gleich wieder vertrieben. 

CH 
Nicht gut, denn nun ift das Feld da3 ſchwar⸗ 
zen Steinen zugänglich, was Schwarz ſofort 
ausnützt. 


Les! 
Der 2, fede Läuferzug,..die, Dame darf 
wie leicht erſichtlich nicht ſchlagen. Aber auf den 


folgenden Damenzug iſt Weiß ſofort verloren. 


8. Dg3?? LNHAT! 
Der 3. und nun tödliche Läuferzug. Weiß ſteht 
im Schach⸗Gardez und wie er auch den 


Läufer Schlägt, durch ein ſofortiges Springers 
ſchach geht die Dame verloren. (Ein echter 
Huſarenritt auf dem Schachbrett). 


Wer so wäscht, hat immer bei pflegsamster Behandlung die herrlichste Wäsche. 


P 16750. b 


ersil bleibt Persil 


Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkels Aufwasch- 


Spül- und Reinigungsmittel? 


Preis TO Pfg. 


Ostdeufsch. 
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Zehn Jahre verlorenes Tirol 


1920 wurde Deutsch-Südtirol bis zum Brenner italienisch. — Die Ehrenburg im Pustertal. 


Schwertertang und — politiſche Agitation find die 
Hauptmerkmale des Hebimufn-Leftes in Jerufalem, 


NOAN 
RASS EM- 


Scywerttänser. 


lichen und jüdiſchen Pil 
gern überfüllt iſt, der zu 
allem bereite Fanatismus 
der Araber aufs Höchſte 
geſteigert iſt. In dieſem 
Fahr nun, da die Unruhen 
des vorigen Auguſt mit 
ihren Hunderten von Toten 
noch unvergeſſen ſind, ſah 
man dieſes Zuſammen⸗ 
ſtrömen vieler Tauſender 
in dem engbegrenzten 
Raum der Heiligen Stadt 
mit doppelter Unruhe ent⸗ 
gegen. Infolge der ganz 
ungeheuerlichen Vorſichts⸗ 
maßnahmen der Regierung 
ging aber das Nebimuſa⸗ 
851 ohne Schuß und ohne 
olchſtich vorbei. 
(Fortſetzung a. d. nüchſten Seite.) 
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Je 


Von Mund 
zu Mund, 


Zur Grinnerung 
an die Jeppelin-Welt⸗ 
nET fahrt 1929. 


Cin Agitator, auf den 
Schultern eines Zuhörers 
ſtehend, dirigiert den 
Chor beim Singen von 
Kampfgedichten. 
Links: 450 Ya ve 

* Univerſität Tübingen . 

7 Auch dieſes Jubiläum fand 

muſik. feinen Niederihlag in rolen 


dem Silber. 


Allahrlich, 
zu Oſtern, 
" jammeln jih Tau- 
5 ſende von Arabern 
Paläſtinas und Trans⸗ 
jordaniens in Jeruſalem, 
um von hier aus nach Nebi 
muſa, dem angeblichen 
Grabe Moſes, auszuziehen, 
wo ſie acht Tage lang verbleiben. 
Dieſes urſprünglich kleine Lokal⸗ 
fejt eines Beduinenſtammes der 
Syriſchen Wüſte wurde vom Sul⸗ 
tan Abdul Hamid vor nicht 
allzu langer Zeit zu einem 
allgemeinen moflimiſchen 
Trutzfeſt gegen die nicht⸗ 
mohammedaniſchen Be— 
kenntniſſe ausgeſtaltet. 
Dem Sinndieſes Feites ent- 
ſprechend, iſt es klar, daß in dieſen 
Tagen, da die Stadt von chriſt⸗ 


Leſfing-Gedenk⸗ 
münze mit dem Rope 
des Dichters. 
Anläßlich des 200. Geburts- 
tages von Gotthold Ephraim 
Leſſing in den Verkehr gebracht. 


10 Jahre Verfaſfung. 
Das Fünfmarkftüd zeigt auf 
der einen Seite den Kop 
Hindenburgs, auf der Rückſeite 
eine ſchwörende Hand. 


Das Auge des Geſetzes wacht. 
Der Kommandant der engliſchen 
Garniſon als Zuſchauer. 
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von Hand 
zu Hand 


auf deutschem Geld 


3 Mark-Stühe 
mit dem gilde Walters 
u. d. Vogelweide. 


gum Gedächtnis an den 700. 
odestag des großen Dichters 
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Flucht aus dem Alltag. 


(Die tanzenden Straßen, Fortſetzung.) 
Waldeck vereint ſich 


— — 
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mit Preußen. 
Zur Erinnerung an die 
Vereinigung des fFreiftaates 
Waldeck mit Preußen. 


Tauſende von Fellachen, Städtern und 
Beduinen, es dürften weit mehr als Zehn⸗ 
tauſend geweſen ſein, zogen mit Fahnen 
in die Stadt ein. Gruppenweiſe, dorfweiſe 
uſammengeſchloſſen, kamen die Züge heran. 

m langſamen Schritt, immer wieder Halt 
machend, bildeten die einzelnen Gruppen 
Gaſſen für ihre Schwerttänzer und für 
die Agitatoren, die, auf den Schultern 
Begeiſterter ſtehend, Stunde um Stunde 
Kampfgedichte in die Menge werfend, 
vrele ben auf: und abrannten. Jeder 
diejer Berje wurde von der Menge auf- 
genommen, die ihn in monotonem Sang, 

ändeklatſchend, hunderte und hunderte 
e eee 
wieder zu dem aufreizend monotonem 
Takt der Handtrommeln und Beduinen⸗ 
flöten einen wilden Reigentanz tanzten. 


Die Mauern und die Dächer ſind von 
ſchwarzverſchleierten Frauen beſetzt, die in 
immer erneuten gellenden Trillern die 
Züge ekſtatiſieren. Vor den Toren der 
Stadt aber ſtehen die Engländer. Panzer⸗ 
automobile, Drahtverhaue, Bajonette und 
e deuten auf den großen Ernſt 
der Situation hin. Man weiß, 55 die 
Waffenſuche, die ſtichprobenweiſe auf den 
Zufahrtſtraßen vor der Stadt vorgenommen 
worden war, trotzdem ſie große Ergebniſſe 
ezeitigt hatte, nur von kleinem Wert 
ein kann, da der Revolver und die Schi⸗ 
briye der heimtückiſche beduiniſche Dolch — 
leicht verſteckt werden kann. Ein fallender 
Stein, ein Ruf eines Provokateurs kann die 
Menge zur Raſerei bringen, die in den engen 
und winkeligen Gäßchen der Altſtadt von 
Jeruſalem zu einem Blutbad führen muß. 


Nebimuſa iſt ruhig vorbeigegangen. 
Die Schwerttänzer hinter den roten und 
den grünen Fahnen und hinter den Trom⸗ 
meln ſind aus Jeruſalem die Jerichoſtraße 
Feen A Unvergeßlich muß dem 

remden das bunte Bild 9 eeres 
von gelben Turbanen, roten Tarbuſchen, 
weißen Sonnentüchern der Beduinen und 
Fellachen und der farbigen Kleider unter 
den in der Sonne blitzenden Schwertern 
bleiben. Der Einheimiſche aber atmet 
auf, denn das Knattern der Gewehre und 
der Revolver in jenen a Auguſt⸗ 
tagen liegt ihm noch in den Ohren. Und 
wenn er auch weiß, daß aus mannigfal⸗ 
tigen Gründen eine Schlächterei wie da⸗ 
mals heute nicht mehr möglich wäre, zieht 
er es doch vor, lieber zu friedlichen Trom⸗ 
meln in den Straßen Jeruſalems zu tanzen. 


Die Brahmaen-Baupe 

mit ihrem Arſenal von 

Dornen, Haaren und 
Hörnern. 


Friedrich Schnack, der Träger 
der letzten Literaturpreiſe iſt ein 
eifriger Schmetterlingsſammler 
und ⸗forſcher und hat bei 
Dietrich Reimer, Berlin, ein 
Buch über feine Abenteuer mit 
den leichtbeſchwingten Sommer ; 
vögeln erſcheinen laſſen. Wir 
entnehmen dem reizvollen Werke 
einige beſonders bemerkenswerte 
Aufnahmen. 


Groteskraupe bes Buchenſpinners 
auf einem Haſelnußweig. 


Die unheimliche Zeichnung des „Totenkopfes 
iſt eine wunderliche Spielerei der Natur. 


Falterflug 


Mondlofe Nacht — verirrte Klänge 
Verfiummen in der warmen Lufi 
Des Gartens Jbwarze Fhüftergänge 
Erfüllt ein Jebwerer Blütenduf. 


Nachtfalter freien mir die Wange, 
Woher, wohin der Taumelflug? 

Mein Auge Judt, das Ohr bört bange 
Nur müder Ruhe Atemzug. 


Gedanken kommen und verfcbweben, 


Bläulings-Gi Ib fühle, was ich fil gedacht: 
RUT: EIN. VO ERAIN, Was biff du, rärfelhaftes Leben? 


in ſtarker Vergrößerung. 


Ein Falterflug durd Sommernacht, 
Erib Janke Oben und unten: 
Bmei Ofterliugeifalter 
beim erſten, Gehverſuch“ 


* 


7. Fortſetzung. 

Elinor ſchüttelte den Kopf, die dunklen glänzenden 
Locken flogen wie kleine Nattern um das ſchmale Köp- 
chen. 

„Gert, wie vermagſt du nur ſo zu reden! Wenn du 
mich lieb haſt, darfſt du dich nicht auf eine ſo endlos 
lange Wartezeit einlaſſen. Das dauert dann ja noch länger 
als ein Jahr, bis es ſoweit wäre.“ Sie ſchluchzte laut 
auf und warf die Arme um den Hals des Vaters. „Was 
kann alles in einem Jahr geſchehen! Nein, Vati, ſo herz⸗ 
los darfſt du nicht ſein. Denke nur, wenn Gert oder ich 
in dieſem langen Jahre ſterben würden! Und dann, eine 
ewige Braut möchte ich nicht ſein.“ 

Gert mußte lachen. Zu drollig war das kleine Ding, 
das ſeine Frau werden wollte. Immer matter wurde 
Marlenes Geſtalt, obwohl ſie ihm ſo nahe ſaß. Er ſagte: 
„Ein Jahr iſt doch keine Ewigkeit, Elinor.“ 

Elinor ließ den Vater frei, fauchte wie eine kleine 
Katze auf Gert Wendemann los: „So, ein Jahr ſcheint 
dir keine Ewigkeit? Dann kann ich auch nicht an deine 
Liebe glauben. Für mich iſt ein Jahr eben eine Ewigkeit, 
und wenn man ſich liebt, iſt die dumme Geſchichte mit 
dem Alter höchſt ſchnuppe.“ Sie ſchluchzte faſt. „Ich 
habe mich ſchon jo gefreut, die jüngſte Frau hier zu 
ſein und nun ſoll ich erſt 'ne alte Schachtel werden. Ich 
habe neulich geleſen: Junge Leute ſollen heiraten, und 
ſchließlich iſt Gert alt genug.“ 

Ewald Förſter nickte: „Ja, Gert iſt alt genug.“ 

„Na ſiehſt du, Vati“ triumphierte das Töchterchen. 
„Und meinſt du denn, es hat Sinn, daß er noch älter 


wird. Laß uns, bitte, nur bald heiraten. Frau Klein 
ſagte neulich: Nur keine langen Verlobungen, dabei 
Geſcheites 


kommt nichts heraus! Und ich denke 


ebenſo!“ 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Die beiden Männer wechſelten beluſtigte Blicke. 
Ewald Förſter verhielt mühſam das Lachen. 

„Ja, wenn du auch meinſt, es kommt nichts Ge— 
ſcheites dabei raus, werde ich dir wohl entgegenkom- 
men müſſen. Wir reden noch darüber. Gar ſo eilig 
iſt es doch ſchließlich nicht.“ 

Elinor ſaß ſchon wieder auf des Vaters Schoß. „Ach, 
Vati, liebſter Vati, laß uns im Frühling heiraten, 
bitte, da kann man am beiten reifen, und hübſche Klei- 
der zeigen und —“ 


6 schreibt 
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Ewald Förſter unterbrach ſie ein wenig ſcharf: 
„Man heiratet ja ſchließlich nicht, um zu reiſen und 
hübſche Kleider zu zeigen. Bedränge mich jetzt nicht 
weiter. Ein anderes Mal mehr davon. Sei jetzt froh, 
daß du deinen Gert kriegſt, das Weitere findet ſich. 
Leider habe ich jetzt keine Zeit mehr, und Gert Wende— 
mann hat auch keine mehr. Ich habe jetzt geſchäftlich 
mit ihm zu ſprechen. Marlene, nimm das Liliput mit! 
Alſo, Elinor, heute mittag bringe ich Gert wieder mit 
zu Tiſch, dann ſetzen wir die Unterhaltung von eben 
fort.“ 

Elinor küßte den Vater, reichte Gert übermütig die 
Hand und zog Marlene mit ſich fort. 


in guter Rat für 
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Ewald Förſter blickte noch ein Weilchen auf die 
Tür, die fih hinter den beiden jungen Mädchen ge- 
ſchloſſen hatte. Er wandte den Kopf, ſah Gert muſternd 
an. 

„Nehmen Sie es mir nicht übel, lieber Wendemann, 
aber ich begreife nicht recht, daß Sie und Elinor ſich 
gefunden haben. Elinor iſt noch ſo kindiſch, ſo unreif.“ 

Gert lächelte: „Das ſind vielleicht ihre größten 
Vorzüge.“ 

„Möglich,“ gab der Aeltere nachdenklich zu. 

Gert Wendemann dachte mit einem Gefühl, über 
das er ſich nicht klar war, das ihm aber ſtark dem Haß 
verwandt ſchien, an Marlene. Wie hatte ſie zu Ewald 
Förſter geſagt? War es nicht ſo?: Ich könnte mir 
Gert wirklich nicht als meinen Mann vorſtellen. Ich 
glaube, dann müßte ich fortwährend lachen! 

Zum Teufel, wie ihn die Worte noch 
empörten. 

Marlene und Elinor gingen Arm in Arm nach der 
Villa. Elinor redete unaufhörlich. 

„Paß auf, Altchen, ich kriege Vati noch ganz mürbe 
mit dem Heiratsdatum. Du, es iſt ein famoſes Gefühl 
zu wiſſen, nun bin ich bald eine Frau. Weißt du, nach 
Gert ſind 'ne Menge Weiblichkeiten verrückt, nun 
ſchnappe ich ihn ihnen allen vor der Naſe weg. Was 
meinſt du, was ich zum Brautkleid nehme. Spitzen, 
Tüll, Crep de chine oder Taft? Taft iſt rieſig vornehm, 
Taft mit kleinen Spitzenmedaillons. Gert muß ſich ein 
Auto anſchaffen, aber ein modernes. Entweder einen 
Hiſpanowagen oder einen Rolls-Royce. Du, in Mode- 
ſachen werde ich tonangebend hier. Frau Elinor 
Wendemann wird Stoff zur Unterhaltung liefern. 
Und, und ach ich weiß noch gar nicht, was ich alles 
tun werde als Frau. Jedenfalls geſellſchaftlich muß ich 


immer 


EinEßlöffelLuxSeifenflocken, in einem Liter heigen Wassers 
gelöst, lassen sich schnell zu reichem Schaum schlagen. 
Geben Sie die gleiche Menge kalten Wassers hinzu und 
drücken Sie dann die Strümpfe in der lauwarmen Lösung 
durch, ohne zu reiben. So wird restlos der Schmutz ent- 
fernt, die Strümpfe bleiben geschont, ihr Aussehen wie 
neu. Schmutz und Schweiß zerstören das Gewebe, häu- 


ur 
auwarm. 


mit „al 


figes Waschen erhält es fest und schön. Und die Kosten? 
Die Handpackung zu 25 Pfg. reicht für 20 Paar Strümpfe. 
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far echt im blauen 
Karton mit dem 
wertvollen Gutschein 


emi 
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Der Gent, 


hier die Hauptrolle jpielen, meine Kleider laſſe ich nur 
in Berlin machen, und dann müßte Gert in der Ber- 


liner Oper abonnieren. Sowas gehört mit zum 
Schick.“ 
Marlene fand das Geſchwätz Elinors heute uner— 


träglich, ſo amüſant ſie ſonſt oft ihr leichtes Geplauder 
fand. Noch nicht ein einziges Mal hatte Elinor geſagt: 
Ich freue mich, Gerts Frau zu werden, weil ich ihn ſo 
lieb habe, daß ich es für ein großes Glück anſehe, immer 
mit ihm beiſammen ſein zu dürfen. Aber Gert Wende⸗ 
mann mochte das auch gar nicht verlangen. Ihm lag 
daran, das wunderhübſche Geſchöpf ſein Eigen nennen 
zu dürfen, und vielleicht dachte er nebenher auch noch 
praktiſch und nüchtern, Elinor war Ewald Förſters ein⸗ 
ziges Kind, die große Fabrik, ſein ganzes Vermögen 
würden einmal Elinor gehören. Während ſie nur von 
der Gnade der Verwandten abhing, während ſie ihm 
nicht viel mehr als ihre Liebe hätte mitbringen können. 
Er aber wußte das Angenehme mit dem Nützlichen zu 
verbinden. g 

Sie war froh, als man die Villa erreicht hatte. 
Elinor ſtürmte zu ihrer Mutter, um ihr jetzt die große 
Neuigkeit mitzuteilen, und Marlene ſuchte ihr Zimmmer auf. 

Das war eben eine entſetzlich ſchwere Stunde für ſie 
geweſen, aber es war ihr gelungen, ihre Liebe zu ver⸗ 
bergen und den Spotton zu finden, der Gert Wende⸗ 
mann bewies, er galt ihr nichts, garnichts. 

Noch oft würde ſie ſich jetzt zuſammennehmen müſſen, 
denn Gert Wendemann würde fortan noch öfter ins 
Haus kommen wie bisher. j 

In ihr erwachte das Verlangen, hier fortzudürfen, 
damit ſie nichts von Elinors Brautzeit und Hochzeit 
ſah. Aber das ging nicht. Sie konnte doch nicht plötz⸗ 
lich den Wunſch äußern, das Städtchen zu verlaſſen. 
Oder doch, gab es ein Mittel, gab es einen Weg? Sie 
wollte darüber nachdenken. Sie preßte die Hände zu⸗ 
ſammen, daß ſie ihr ſchmerzten. O könnte ſie nur fort, 


Phot. Weller-Mauritius. 


denn ſie liebte Gert Wendemann noch immer, obgleich 
ſie ihn verachtete, tief und ſchwer verachtete. 
* * * 
VI. 

Es war eine vergnügte Tiſchrunde dieſen Mittag. 
Ewald Förſter war äußerſt gut gelaunt und ſcherzte 
mit Elinor. Er meinte: „Du haſt dir gerade den 
Mann ausgeſucht, Kleines, der in jeder Beziehung 


ausgezeichnet zu uns paßt, ich bin mir erſt jetzt ſo richtig klar 
Und wir 
Da brauchen wir keine Angſt zu 
haben, es könnten bei ihm überraſchende Charakterfehler zum 


geworden. Sohn und Erbe in einer Perſon iſt er. 


kennen ihn von jung an. 


Vorſchein kommen.“ 


Marlene verſuchte zu lächeln, aber ſie dachte, ſie gäbe 
wer weiß was darum, wenn ſie wüßte, wie ſie für 
einige Zeit dies Haus verlaſſen könnte. Bis ſie ſich da⸗ 
mit abgefunden, daß Gert Wendemann Elinor heiraten 
würde, bis ſie ſich mit ihrem armen wehen Herzen aus⸗ 
einandergeſetzt und es zur Ruhe gezwungen hätte. 

Aber wohin ſollte ſie gehen und unter welchem Vor⸗ 
wande ſollte ſie gehen? Es beſtand kaum eine Mög⸗ 
lichkeit dazu. Dennoch fiel ihr ein Ausweg ein. Viel⸗ 
leicht? Es mußte ihr einer einfallen. Und wenn ſie 
ſich mit noch ſo viel Verachtung und Trotz wappnete, 
Gert Wendemanns Gegenwart oft zu ertragen, dünkte 
ihr furchtbar. 

Es war ja ſchon Qual genug, fortwährend von ihm 
reden zu hören. Am Abend blieb ſie unter dem Vor⸗ 
wand ſtarker Kopfſchmerzen in ihrem Zimmer. Sie 
war froh, daß niemand das auffallend fand. Die Tante 
brachte ihr Zitronenlimonade und ein paar Tabletten, 
Elinor legte ihr ein Beutelchen Pralinen auf den Tiſch 
und behauptete, das wäre das idealſte Kopfſchmerzmittel 
der Welt, aber ſie durfte wenigſtens in ihrem Zimmer 
bleiben, niemand ſtörte ſie. Das Abendbrot wurde ihr 
gebracht, und ſie war dann allein, hatte nicht nötig, ſich 
zu verſtellen. 

Da ſaß ſie denn in die Ecke des Sofas gedrückt und 
zergrübelte ihren Kopf, auf welche Weiſe es ihr wohl 
möglich wäre, ein Weilchen wo anders leben zu dürfen. 

Sie faltete die Hände, und ein paar heiße Tropfen 
fielen darauf nieder. 

„Lieber, guter Gott, hilf mir, ſorge du dafür, daß ich 
wenigſtens ſo lange wo anders leben kann, bis ich mich 
leidlich mit der furchtbaren Enttäuſchung abgefunden 
habe,“ betete ſie inbrünſtig. „Es iſt ganz gleich, wie ich 
hier fortkomme, nur vorläufig möchte ich den Mann 
nicht mehr ſehen, der einen ſo traurigen Scherz mit mir 
gemacht hat und möchte nichts hören von dem Gez- 
zwitſcher Elinors, die fortwährend von ihrer Zukunft 
als Gerts Frau redet!“ 

Als Elinor zu ſpäter Stunde noch in ihr Zimmer 
kam, ſtellte ſie ſich ſchlafend. Aber ſie durchwachte die 
Nacht, und Ewald Förſter ſagte am Frühſtückstiſch: „Wie 
ſiehſt du denn aus, Marlene? Fühlſt du dich krank? 
Rede, ſo kreidig habe ich dich ja noch nie geſehen.“ 

Sie erſchrack. Wie ärgerlich, daß man ihr die durch⸗ 
wachte und teilweiſe durchweinte Nacht anmerkte. Sie 
verſuchte, recht harmlos zu blicken. 

„Ach, Ontelden, mir ift gar nichts. Der Kopf tut 
mir nur noch weh. Ich mache nachher einen kleinen 
Spaziergang durch die friſche Luft, davon wird mir 
ſchon beſſer werden.“ 

Frau Wanda nickte ihr zu: „Tue das, Marlene, denn 
krank darf jetzt keiner vor uns werden. Es gibt nun 
bald viel Arbeit im Haus.“ Sie lächelte. „Ach, du 
warſt ja geſtern abend nicht dabei und weißt wohl das 
Neueſte noch nicht. Elinor hat ihren ſchwachen Vater 
herumgekriegt. Sie darf ſchon im Mai heiraten. Gleich 
in den erſten Maitagen. Denke nur, wieviel Arbeit 
wir beide da noch haben!“ 

Marlene ſprach ihr mechaniſch nach: 
Wieviel Arbeit wir beide da noch haben!“ 

Elinor warf ihr ein Stück Zucker in die Taſſe, es 
ſpritzte ein wenig. 

„Du biſt ja abweſend, Marlene! 
raus in die Herbſtkühle, 
wird. Später beraten wir dann allerlei.“ 


„Natürlich. 


Lauf nur erſt mal 


damit dein armer Kopf klar 


mit 


Elinor trieb allerlei Scherz, und ihre Mutter lächelte zu⸗ . 4 À. f. ° 


frieden vor ſich hin. 


nannt haben. 
Gert Wendemann kannte man wie einen eigenen Sohn. 


ihr ſo unſagbar ſchwer, fröhlich zu ſein. 
mal brachte ſie es wohl noch fertig, 
wenn nun Gert Wendemann häufiger 


weiterzuſpielen. 


ſie gehandelt? So häßlich! 
„Wo biſt du denn 
ſchreckte ſie die Stimme Ewald Förſters aus 
ſunkenheit. 
Elinor lachte übermütig. 
„Sie überlegt, 
nehmen ſoll, mein gutes Beiſpiel hat ſie angefeuert.“ 
Ewald Förſter lachte ebenfalls, ward dann ernſt. 


So wehetuend! 


ihrer 


„Marlene darf noch nicht heiraten, ein Mädel wollen wir 


wenigſtens noch ein Weilchen behalten.“ 


Frau Förſter würde, wenn man ſie noch 
kurz zuvor gefragt hätte, welche von den beiden Mädchen Gert 
Wendemann wohl begehre, entſchieden Marlenes Namen ge: 
Aber wie es nun gekommen, war es ihr lieber, 
Das 
bedeutete doch ſchon eine gewiſſe Sicherheit für Elinors Glück. 
Nur Marlene fühlte ſich wenig wohl am Tiſch. Es ward 
Sie lachte ein pvar⸗ 
aber nicht täglich. Und 
mit am Tiſch ſitzen 
würde, gelang es ihr wohl kaum, die Rolle der Gleichmütigen AR / ze 
Oder doch? Durfte fie überhaupt noch Liebe N „Amen 

für ihn empfinden, der ſo eigentümlich, ſo befremdend gegen 1 0 1 2 


mit deinen Gedanken Marlene?“ 
Ver⸗ 


wo ſie auch ſchnell einen Bräutigam her⸗ 


edler kann 
seine Schuhe selbst 
neu fürben, wie die Mode 
os verlangt. Ein naar 

Pinselstriche mit 
Aoitmann’Rencnator 
uud schon sind Ihre 
| Schuhe wieder modern. 
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| 5 N | | I Nehmen Sie auf Ihren Ausflügen eine Agfa-Camera mit, und all die Schön- 
à heit draußen gehört Ihnen. Was Ihnen gefällt, das knipsen Sie und nehmen 
es in guten Aufnahmen mit nach Hause. — Mit Agfa-Cameras ist das Knipsen 
leicht. Sie sind so praktisch konstruiert, daß man die wenigen Handgriffe 
4 Bi =, S/ 1 in zwei Minuten beherrscht. — Die nette, kleine Standard-Platten- Camera 
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Modelle finden Sie im Agfa-Camera-Katalog. Sie erhalten ihn kostenlos bei 
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Da lief denn Marlene durch die Herbſtkühle. Es O hätte ſie doch nie entdeckt, wie lieb, wie unendlich Wirklich! So lieb wie — wie — ach, ich kann keinen ich mich ſo freue, gar teinen beſonderen Spaß machen. ihr Name von wenig geübter Hand n war. Sie 
war heute kein Sonnentag wie neulich als Gert Wendes lieb ihr der Mann geworden, der jo maßlos grauſam Vergleich finden. Was meinſt du, was er mir für einen Du, Marlene, kannſt du ihm nicht einen kleinen Wink drehte den Umſchlag hin und her. Der Mufgabeori war 
mann mit ihr in die weite Welt laufen wollte, es ſah mit ihr geſcherzt. Verlobungsring ſchenkt? Einen mit Steinen finde ich geben, damit er Beſcheid weiß.“ A } Berlin, ein Abſendervermerk fehlte. 8 hatte keine 
trübe und regneriſch aus, ganz tief hingen die grauen Elinor kam ihr ein Stückchen entgegen. Sie trug ſchicker wie einen glatten. Ein paar große Brillanten in J Marlene erwiderte kurz: „Nein, das kann ich nicht Ahnung, von wem der PREI ſein . 
ſchweren Wolken über der einförmigen Landſchaft. Sie einen weißen Flauſchmantel und eine weiße Basken⸗ einem altgoldenen Reif, das ſieht rieſig wirkungsvoll und will ich auch nicht. Das wäre geſchmacklos im höch⸗ Ewald Förſter klopfte ihr auf die Schulter. 
ging langſam die Chauſſee hinunter. Vor ihr ratterten mütze. aus. Vielleicht dazwiſchen ein Smaragd.“ Sie lachte. ſten Grade. „Lies nur gleich, Mädel, du machſt ja ein zu neu⸗ 


„Gert iſt ja zum Glück kein ſogenanntes armes Luder 
und kann mir ſowas kaufen, meine ich.“ 


drei Wagen einer kleinen Wanderarena, und es überfiel 


Sehnſucht, d tzieh dürf it d „So, meinſt du?“ Elinor dehnte die Frage ganz lang. gieriges Geſicht, als brennſt du darauf, zu wiſſen, was in 
ſie Sehnſucht, da mitziehen zu dürfen mit dem armen 


Wie eine große ſüße Puppe ſieht ſie aus, mußte „Schade, ich hatte mir gerade ausgedacht, du ſollteſt ihn dem Briefe ſteht.“ 


Marlene denken. 


b in i i Shidi inei u inter $ Marlene erwiderte ein weni arf: „Wenn man ein bißchen mit der Naſe auf den Brillantring ſtoßen.“ $ SESE 2255 i a 
8 aia a e ao. ee ee = 05 Snor: ging KRO in inen Am einen Mann lieb ha, mih es Veh gleich ei, ob %%% ige Soon Fey Brief e b las 
Aus dem letzten Wagen ſchaute eine junge Frau, und „Haſt du noch Kopfweh, Altchen? Ja? Das tut man von ihm einen Verlobungsring aus billigſtem kommt Vater mit Gert. Sie ſteuern auf die Garage zu, brauchte fie wenigstens nicht mitanzuſehen, wie Gert und 


wahrſcheinlich wollen fie zuſammen in die Stadt fahren.“ 
Sie faßte ſchon wieder Marlenes Arm, riß ſie ein 
Stückchen mit ſich. 


Marlene bemerkte deutlich, der Blick der im Wagen mir leid. Höre nur das Neueſte. Ich habe vorhin an Silber oder einen mit den wertvollſten Brillanten der 
Sitzenden hing neidiſch an ihrem Samtmantel, viel⸗ Käte Klein telefoniert. Sie iſt mit ihrer Mutter nach Welt bekommt!“ 
leicht auch an ihren hübſchen Schuhen und glänzenden der Schweiz abgereiſt. Ohne fiğ von mir zu verab⸗ „Großer Irrtum, Altchen,“ verſicherte Elinor mit 


Elinor taten, als ob nur ſie beide ſich allein auf der 
Welt befänden. 


Nn ji 3 77 orf 
Seidenſtrümpfen. Marlene ſeufzte. So war das nun ſchieden. Gleich am Tage nach der dummen Tanzdielen⸗ ueberzeugung „wenn mir Gert einen ſchönen Brillant⸗ eee ol AE 5 oia Nee s 
im Leben. Der eine beneidete den anderen, und wie geſchichte in Berlin. Iſt das nicht ein bißchen mert- ring ſchenkt, könnte ich ihn, ſchon bei dem Gedanken Marlene machte ſich frei. N Finger ging, pa 70 1 si 15 A a 
wenige Menjen waren wohl beneidenswert. würdig?“ daran, vor Liebe auffreſſen. Wenn ich mir dagegen „Geh nur allein, Elinor, ich möchte jetzt mit niemand Handſchrift war ihm 1700 r fand ſie e Rn Si 

Sie ging ſchneller, ließ die Wagen der Wanderarena Marlene ſchüttelte den Kopf. vorſtelle, er ſteckt mir ſo'n ſchmales unſcheinbares Ding ſprechen, mein Kopfſchmerz ift unerträglich geworden.“ wöhnlich, NE Eu ſelbſt neuigerig zu willen, wer 
weit hinter ſich zurück. Sie fing förmlich an zu rennen, „Merkwürdig finde ich es nicht! Wahrſcheinlich iſt an den Finger, dann würde mir die Verlobung, auf die Es kam ihr töricht vor, was ſie ſagte, aber es ſchien Marlene geſchrie RN à ER 
ihr was es, als könne fie garnicht raſch genug recht die dumme Tanzdielengejhichte, wie du dich ausdrückſt, di ihr unmöglich, Gert Wendemann jetzt die Hand zu Marlene öffnete den Umſchlag, eytfa 8 A 
weit wegkommen von dem Haus, in dem fie noch bis gerade der Grund zu ihrer Abreiſe. Du erzählteft, ſie 5 J reichen belangloſe Worte mit ihm zu wechſeln, während enthaltenen Bogen und las. SIR ha 5 Ak 
vor kurzem fo ruhig und glücklich gelebt. Sie blieb hätte dem Kriminalbeamten einen ganz falſchen Namen Ra ſie doch dabei an den Vormittag denken mußte, der ihr e ſich ihr Geſicht, und Fire Ak et as ein 
ſtehen und jah ſich um. und eine ganz falſche Wohnung genannt, — wahrſchein⸗ N eine kurze wundervolle Grüeshormung beſchert. 5 ae Beteblatt hielt, Degani Term u a, folgt) 

Töricht war fie, fo zu laufen, fte mußte ja doch wies lich möchte fie für alle Fälle ein Weilchen wo anders <an Ewald Förſter winkte, rief laut: „Hallo Marlene, ich x > 
der umkehren, mußte ja doch wieder weiterleben unter zubringen.“ Sie zuckte die Achſeln. „Es ift ja auch i f habe was für dich!“ DER N 5 
dem Dache, unter dem jetzt das Leid mit ihr zuſammen gleich, warum fie verreift ift. Wollen jedenfalls deinet- Nun blieb ihr nichts anderes übrig als mit Elinor Wie entsteht ARTERIEN- 
wohnte. Und ſtärker noch wie zuvor, bedrängte fie der wegen hoffen, daß dein unüberlegter Beſuch in dieſer den beiden Herren entgegenzugehen. Ein Stückchen vor 8 
Wunſch, die bisherige Heimat zu verlaſſen. Tanzdiele weiter keine Folgen hat.“ der Garage traf man zufammen. Marlene quälte fiğ 2 VERKALKUNG!? 

Wenn fie nur einen Anlaß dazu wüßte! Stino lache deren W damit ab, ein Lächeln um ihren Mund zu legen. Wie a ee ee 

Sie wandte den Schritt und langſam, ganz langſam K KHT ' i BER, "7 ſchwer es ihr fiel, wie weh es ihr tat! überschritten hat, muß damit rech · 
trat fie den Heimewg an. Wie ein Stein jo ſchwer lag „Ach was, Käte und mich braucht man nicht, wir 8 Gert Wendemann begrüßte Elinor mit einem Hände⸗ eee ee rd 


reibenden Existenzkampf und die 
dadurch bedingten Aufregungen, 
deren Begleiterscheinungen Blut, 
andrang, Schwindelgefühl, Ohren» 


ihr das Herz in der Bruft, denn fie jagte fih, fie konnte kennen den Menſchen ja garnicht, den die Polizei ſuchte. 


i : 510 druck und aufſtrahlendem Blick. Zu liebreizend war ſie. 
nirgends hin. Sie mußte aushalten, mußte Gert Aber nebenbei bemerkt, hochintereſſant war er doch! 


Seine Augen glitten flüchtig an Marlenes Geſicht vor⸗ 


Wendemann fehen, jo oft er tam, um Elinor zu beugen, Marlene antwortete nicht. Die Sache fien ihr jo CCC bei. er vergaß es ihr vorläufig beſtimmt nicht, daß fie dagen Kalksalzen în den Fluege 
mußte die Verlobung mitfeiern, mußte Brautjungfer nebenſächlich, ſo unwichtig. ; j . Dr. * „ r è gejagt, wenn er ihr Mann wäre, hätte fie darüber lachen eee . un g eintritt. Nehmen Sie bei den 
3 fi 2142 e 2 2 wi 4 i í EY Fa 1 4 25 y irez 2 3E . 5 x : 1 = S 
ſein. Mußte gleichmütig tun, mußte Mitfreude heucheln Elinor plauderte luſtig darauf los: „Na, ich „% V1 . ? ` x 1 a 3 müſſen. Dr. Mangold’s Arteriogolin, 
und Komödie ſpielen, jo lange bis fie ſtumpf davon gez kümmere mich nun auch nicht um Käte. Sie hätte ſich * 7 1 ; — Ewald Förſter ſagte: „Gert und ich wollen zur Bank das dem Körper schon nach kurzem Gebrauch. frische Jagendkraft 
worden. doch wenigſtens verabſchieden müſſen. Ich ſollte fie fahren. Als ich euch ſah, fiel mir ein, es befand ſich zuführt. Leistungsfähigkeit und Widerstandskraft wiedergibt. Dieses 
llerdi ät inte meine Morgenpoft ein Brief an dich Marlene Präparat wird von uns in zwei verschiedenen Arten hergestellt: 
allerdings am mad r meiner dich, ; , 1. TRAUBEN-KUR, ausreichend für 1 Monat nur RM. 2.75 
ten Vormittag be⸗ und weil ich ihn bei mir habe, kann ich ihn dir gleich 2i aray EISEN RAR e Inhalt ca. 250 g RM. 4.— 
ns jumen und das habe geben.“ zuzüglich Versandspesen. Generaldepot und Versand: 
RR . vir 22 ` 272 2 . * 
ich nicht getan, aber Die Poſtſendungen für die Familienmitglieder wur⸗ Radlauer's Kronen Apotheke, Berlin W8 


das reicht nicht zu den ſtets im Büro Ewald Förſters mit der Geſchäftspoſt FFC 
ihrer Entſchuldigung. ; À : à * 2 > $ zugleich abgegeben, er brachte die Briefe dann mit, wenn ASTRA A. G., Fabrik pharmaz. Präparate 
S ; i f Wie wird fie guden, l ó F, N 6 > > — 2 ing er zu Tiſch tam Berlin SO 36/20 

a CH 7 A R ! wenn fie wieder: 7 7 i y- (nii N W a e EN . We Marlene nahm einen Umſchlag entgegen, auf dem 
Hildesheim ai e, kommt. Vielleicht ‚ f l i 


: x ; ; 12 i bleibt fte lange we, — vini £ 

y * E dann fliegt ihr meine f 1ER: 3 Y f l 
E , ; | Verlobungsanzeige Mann Pi H E; 
nach.“ Sie drängte 
ſich feſt an Marlene. 
„Du, im Anfang war 
ich mir gar nicht ſo 
fiher über meine 
Liebe zu Gert, ich 


1 W arum wollen Sie ſich das Ver⸗ 
l gnúgen entgehen laffen, aus hun, 
dert und mehr ſchoͤnen Muſtern in 
* Ihrem eigenem Heim in ungeftörter 


a ec dni À Ruhe zu wahlen - fo gründlich und fp 
ſoll. Aber jetzt weiß fo langſam wie Sie nur mögen. e 105 N 
1 $ warum wollen Sie anſpruchloſer 5 — 


ee e a und auswahlloſer einkaufen, als 


gie es nötig haben? Wenn Sie in 
Chriftofstal die Mufter verlangen, 
fo koſtet Sie das nichts und ver- 
pflichtet Sie zu nichts. Sie werden 
fich ſicher freuen, fo ſchone Stoffe 
zu fo niedrigen Preiſen zu ſehen. 
gie tun klug, wenn Sie heute 
noch die Tuchkiſte beſtellen. 


Teog Luftfchiff 
und Flugzeug 
auch noch 
Freiballonfahrten. 


Kürzlich veranſtaltete 
der deutſche Touring⸗ 
club und der Württ. 
Er noc 5 eine 
Zielfahrt nach Heiden⸗ 
heim und eine Ballon⸗ 
verfolgung. Der Frei⸗ 
ballon „Stragula“ ſtieg 
vorm. 9 Uhr auf und 
landete glücklich nach 
3ftündiger Fahrt im 
Bezirk Heidenheim. 


s Der faſt windſtille 
Frühlingsmorgen hatte 
die 3 Inſaſſen nur über 
die ſchönen Gefilde des 
heimatlichen Bezirks 
A eführt. 


ee, lieber Junge 
was denkst. Du wohl, 
'ne Glatze, die gibt 
es in unserer Familie 
nicht, denn wir brau- 
chen alle 

die gute alte 


poſigelb für bas Rüd- Eine helle frohe Stunde 


fenden der Mufter wird 
von der Tuchfabrik jeder schon am Frühstückstisch! Kein Wunder, das tägliche Bad am 
Mußtefenßung beigelegt, Morgen macht gut gelaunt und froh, 
hält frisch und schaffensfreudig den 


Es famen 
E TEE. limen aber ‚dabei alle 1. Der letzte Genf zur Stadt. ganzen Tag! Mit einem Vaillant Geyser 
en Reize einer A A > 1 
Preise: RM. 2.25 und 4.25, Liter RM. 12.75 ſolchen Sreiballonfa rt e e e ist es im Handumdrehen bereitet und 
zu vollem Bewußtſein. 3. Glückliche Landung im Walde. kostet nur Pfennige. Kennen Sie schon 


diesen Gas-Heißwasser- Apparat? 


Prospekt 58 kostenlos 


BIOX: ULTRA -ZAHNPASTA. 


` sie macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Mündgeruch, BiOX-Ultra spritzt — 
die r | C h t i g E, nicht, ist hochkanzentriert. daher sparsamer und billiger. Gegen lockere Zähne B L oO X 1920 M un d wa ss e r 


UND VERKAUF EIGENER UND FREMDER ERZEUGNISSE 


FABRIK 5 
IN CHRISTOFSTAL (WURTT.) 


ment 


eus Wirtſchaft helfen und Lebenshaltung und Rokene.| as. an. 
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„Ich habe gehört, deine Frau ift mit dem Chauffeur 
davongelaufen?“ 
„Ja, es iſt aber nicht ſo tragiſch, er ſollte ſowieſo 


H-U-M-O-R 


Öegenfeitig. 
Schwiegervater: „Ich will ehrlich ſein, junger 
Mann. Meine Antwort, ob Sie meine Tochter hei⸗ 


Ende dieſet Woche gekündigt werden.“ raten dürfen, hängt vollkommen von Ihrer finanziellen 


Lage ab!“ 
„Merkwürdig, und die wieder hängt vollkommen von 
Ihrer Antwort ab.“ 


„Warum haſt du denn ſo ein hübſches Kinderfräulein 
genommen?“ 

„Wenn ſie mit den Kindern in den Park geht, werden 
ſie unter polizeilichem Schutz ſtehen.“ 


„Ich gebe Ihnen meine Tochter nur unter der 
Bedingung, daß Sie keine dummen Streiche mehr machen!“ 
„Das ſoll mein letzter ſein!“ 


Zu nebenſtehendem Bild: 


„Geben Sie mir doch wenig/tens Ihre Telefon- 


nummer,“ 


„Die ſteht im Buch.“ 


„Aber ich weiß doch Ihren Namen nicht.“ Modern / bequem / hauswaschbar. 
„Den finden Sie auch dort.“ Ueberall erhältlich! 


Teetassen 


Von B. O. Brommel. 


Ein jeder, der Japan durch vieljährigen Aufenthalt, nicht als Globetrotter, kennen 
gelernt hat, pflegt nach ſeiner Rückkehr in die Heimat, wann immer er eingeladen wird, 
von der Dame des Hauſes gefragt zu werden: „Nun, was ſagen Sie zu meinen echten 
Teetaſſen?“ Iſt die Frageſtellerin ein empfindlicher, wenig belehrbarer Menſch, ſo wird 
man nicht lange dabei verweilen, daß dieſe „papierdünnen“, mit Geiſhas geſchmückten 
Taſſen, die meiſtens von einem Schiffsarzt mitgebracht ſind, ihren Herſtellungsort ver⸗ 
mutlich in der Nähe von Hamburg oder Nürnberg haben und nur zum Zwecke der 
Wiedereinfuhr als „echte“ Japantaſſen nach dem Libelleneiland geſchafft wurden, und 
daß die Japaner ſelbſt ihren grünen, etwas bitter ſchmeckenden, von Kennern als Krone 
aller anregenden Getränke ezeichneten Tee aus winzigen, grünen Schälchen mehr 
nippen als trinken. Hat die Dame des Hauſes aber wirkliches Intereſſe für echte 
japaniſche Teeporzellane, ſo zeigt der Befragte ihr in einem Muſeum gern die bei 
oberflächlichſten Hinſehen fo unanſehnlich wirkenden, zur japaniſchen Teezeremonie 
verwendeten Chawan, die den Aeſtheten ſo entzücken mit ihren der Hand des Benutzers 
ſich anſchmiegenden Ausbuchtungen ſowie ihren köſtlichen Glaſuren und die oft, mit dem 
großen Namen ihres einſtigen Beſitzers in Verbindung gebracht, geradezu märchenhafte 
Summen koſten, wenn ſie überhaupt zu erwerben ſind. 

Wer ſolche Koſtbarkeiten in ſeinem eigenem Heim beſitzt, wird eine 
ſympathiſche, bildungseifrige Frageſtellerin gewiß gern zu einer Beſichtigung 
einladen. Wie ſchön plaudert es ſich nicht über ſolchen Teetaſſen, deren 
höhere, geiöloffene ormen für den wärmeheiſchenden Winter beſtimmt 
ſind, während die flacheren, breiteren dem Sommer dienen. Und muß es 
denn, wenn jemand ſolche Schätze zeigt, immer ſo gehen wie damals, als 
Paolo und Francesca da Rimini mit einander lajen‘ 

Echte Chawan ſind wahrlich ſelten genug; werden doch die wenigen 
in Europa vorhandenen japaniſchen Seltenheiten, die vor dem Entſtehen 
der zahlreichen Fälſcherfabriken hierher gelangten, nach Möglichkeit von 
Japan zurückgekauft. Weit eher findet man echte Exemplare unter den aus 
geſichertem Familienbeſitz ſtammenden europäiſchen Teeſervicen der dem 
Liebhaber hochſtehenden Gattungen. Der eine zieht echt Wedgewood vor 
mit dem Weiß der Gemmen au hellblauem Grunde, der andere Alt⸗Wien, 
bei dem das Kobaltblau vorwiegt, ein dritter wieder Frankenthal, ein 
anderer Meißen, Kopenhagen oder Sèvres. Der zu verfeinertem Genuß 
beſtimmte Teetiſch mag Taſſen der verſchiedenſten Schulen vereinen. Sie 
werden bei aller Verſchiedenheit einen harmoniſchen Zuſammenklang geben, 
wenn ſie nur in ſich Dinge von Geſchmack, Kultur und Wert ſind. 

Wer ſeltene alte Teetaſſen beſitzt, wird ſie gewiß nicht durch alltäglichen 
Gebrauch profanieren, doch gar zu ängſtlich ſollten ſie auch nicht im Schrank 
Er werden. In den Muſeen haben wir ja Begräbnisſtätten genug. 

twas anderes iſt es ſchon mit rbſtücken, die mit einem beſtimmten 
Familienmitgliede in ervorragender Weiſe verknüpft ſind. So ſteht in einem 
gräflichen Hauſe des Berliner Weſtens in der Vitrine eine bildgeſchmückte 
Taſſe, deren Untertaſſe ein meiſterhaftes Schlachtenbild eingebrannt zeigt, umgeben von 
der Inſchrift: Dem tapferen Kommandeur des linken Flügels Quatre-Bras. Napoleon. 
Mil en es immer „alte“ Porzellane fein? Ganz gewiß nicht! Noch immer erzeugen 
die weltberühmten Pflegeſtätten der r Kunſt Teetaſſen, die, der Ausdruck einer 
neuen Zeit, der alten Tradition würdig ſind. Man braucht nur einmal aufmerkſamen Auges 
ones armen. die Ausſtellungs⸗ 
räume jener Ma⸗ 
nufakturen oder 
der Geſchäfte, die 
einen Käufer 
vonGeſchmack be- 
friedigen wollen, 
zu durchwan⸗ 
dern, und man 
wird genug 
„neue“ Teetaſſen 
finden, von denen 
gleich den alten 
echten“ das 
Wort des Dich⸗ 
ters gilt: „A 
thing of beauty 
is a joy for ever.“ 


Scheinbar unanſehnlich, 
entzückt die „Chawan“ durch ihre Form 
und köſtliche Glaſur den Aeſtheten. 


Die original — japaniſche Tans 
ohne Henkel und Anterta ſre. 


Auch die Ornamente dieſer papirrdünnen 
Talen find abendländiſchen Urſprungs. 


Dieſe „echte“ Iapantaffe 
ſtammt zumeiſt aus Guropa. 


—— 
men 


j 
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Dir fabrikate 
von 
Medgewood 
zeichnen ſich aus 
durch das Weiß 
der Gemmen auf 
hellblauem 
Grunde. 


Aus den Anfängen der Porzellan-Manufaktur. 
Taſſe aus der Fabrik von Gotzkowsky, 1761—63. 


Taſſe aus dem Jahre 1751. 


an 


— 
r ee 
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Silbenvätfel. 
Aus den Silben: 
a — bel — ches — cho — del — der — 
din — en — ex — fe — fekt — fung — 


hän — im — le — lie — lis — man — 
ment — na — nat — ne — out — pe — 
per — pi — pres — prü — re — rei — 
ret — ri — sa — sat — si — spi — ta 


— tah — tel — ter — tree — u 


find Wörter nachſtehender Bedeutung zu 
bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten, ein Zitat von 
Schiller ergeben. ch = 1 Buchſtabe. 
22: nee 
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Teil der Reiterausrüftung 
:!: . E DASE A 


Gemüſepflanze 
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zauberhaftes Schutzmittel 
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Einſiedler 
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engl. Stadt 
Magiſches Quadrat. 


Zahl beim Roulett 
Fluß in Böhmen 
Naturerſcheinung 


Fiſch 


Vor den Joren. 
Nie wird das erſte Wort mal hart, 
Verſuchſt Du's auch auf jede Art. — 
Zwei hängt zur Zierde an der Wand 
Als Meiſterwerk von Malerhand. — 
Rings um den Mauern einer Stadt 
Das Ganze man zu ſuchen hat. 


Befuchskartenrätfel. 


HANSH. DACHEM 


CHUR 


Was iſt der Herr? 


3 ÈE L 


Silbenkreuzworträtfel, 


Waagerecht: 1. Röm. Kalendertag, 
3. Gedicht, 5. weibl. Vorname, 6. Brettſpiel, 
7. Hautkrankheit, 9. Zeichenutenſilie, 
11. Bündnis, 12.deutſche Stadt, 14. Pflanzen⸗ 
art, 15. Fleiſchgericht. ; 

Senkrecht: 1. Muſikzeichen, 2. ital. 
Stadt, 3. Gicht, 4. Fluß, 8. Beleuchtungs⸗ 
körper, 9. Fechtausdruck, 10. Rechnungsart, 
11. Münze, 13. augenbl. Tätigkeit. 


Lecberbiſſen. 


Als Leckerbiſſen für den Magen 

Zog aus dem Wort ich ſüße Sachen. 
Doch Kopf und Hals ihm abgeſchlagen, 
Kann man dergleichen nicht mehr machen, 
Denn Früchte bleiben, ſchön und rot; 
Die eß ich gern zum Abendbrot. 


Auflöſungen der vorigen Rätfel. 


Verſchieberätſel: Chauffeur, Kleeblatt, 
Oberhaupt, Beamter, Tabismus, 
Regenrinne, Nordpol, Pudel, Wand⸗ 
arm = „Hermann und Dorothea“. 


Röſſelſprung: 
Wenn die Armut durch die Türe 
Kommt geſchlichen in dein Haus, 
Stürzt auch ſchon die falſche Freundſchaft 
Aus dem Fenſter ſich heraus. 
Wilh. Müller. 


Silbenkreuz; 1—2 Wabe, 1—5 Ware, 
1—6 Wagen, 2—4 Beſen, 3—2 Rabe, 
3—4 Raſen, 3—6 ragen, 4--6 ſengen, 
5—2 Rebe, 5—6 Regen, 6—5 Genre. 


Kreuzworträtſel: 

Waagerecht: 1. Trichter, 6. Iran, 
7. Iſar, 9. Ehe, 10. Ibis, 12. Rebe, 
14. Enge, 17. Main, 19. Lea, 20. Luna, 
21. Laut, 22. Nuntius. 

Senkrecht: 1. Trab, 2. Ines, 3. Trier, 
4. Es, 5. Raab, 8. Rhein, 10. Ideal, 
11. Ing, 13. Eva, 15. Neun, 16. Elan, 
17. Kali, 18. Idus. 


Naturkunde: Flachs. 


Magiſches Quadrat: Aſtor, Stare, 
Taten, Oreſt, Rente, 


Beſuchskartenrätſel: Verkehrspoliziſt. 


D KW Typ 1931 


f 


„Luxus Sport 300“ 
300 cem, 9 PS, Dynamo-Batterie-Zündung, 50 Watt- 
Lichtanlage und Boschhorn, Blockgetriebe, Kugel- 
schaltung, Satteltank, Armaturenlenker mit ein- 
gebauter Uhr und Tachometer, doppelte Auspuffleitung 
Kassapreis ab Werk, komplett, RM 1030. 


DKW „AS“, 200 cem, 4 PS, RM 545.— X Kassapreis ab Werk, beide 


„Luxus 200°, 4 PS, RM 668.-— steuer- und führerscheinfrei 


DKW „Luxus-Spezial 200°, 200 cem, 4,5 PS, 3 Gänge, steuer- und 
1 


ührerscheinfrei. Kassapr. ab Werk RM 740.—, Anz. ab RM 195.— 


DKW „Luxus 300°, 300 cem, 8 PS, sehr schnelle Tourenmaschine 


Kassapreis ab Werk RM 795.—, Anzahlung ab RM 200.— 


DKW „hkuxus 500°, 500 cem, 14 PS, Blockgetriebe, Kugelschaltung 


Kassapreis ab Werk RM 1095.—, Anzahlung ab RM 280,— 


DKW „Supersport 300°, 500 cm, 18 PS, wassergekühlt, Blockgetr. 


Kassapreis ab Werk RM 1385.—, Anzahlung ab RM 350.— 


DAS GROSSE DKW. PROGRAMM 1930 


ermöglicht es jedem, ein Motorrad zu besitzen! 
Lassen Siesich noch heute beieinem unserer Vertreter 
unsere Modelle vorfahren. Sie werden begeistert 
sein und nur eine DKW-Maschine besitzen wollen! 


Vertreternachweis und Prospekte durch 


Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen A.-G. 


Zschopau 2 Sa. DKW -Postamt 


oo Sekunde 


Es ist ein Aberglaube, 
daß man Sportaufnah- 
men nur mit teuren 
Schlitzverschlußkameras 
machen könne. Als wenn 
es keine moderne Voigt- 
länder-Sportkamera gäbe! 


Den Ball im Fluge hätte man bei dieser 
Aufnahme auch mit einer komplizier- 
tenSpezialkamera nicht schärfer fassen 
können, als es mit der kleinen handli- 
chen Voigtländer-Filmkamera in 1% 
Sekunde geschah. Die Aufnahme ist 


selbst in der zweifachen Vergrößerung 

der Abbildung noch gestochen scharf. 
Trotzdem die Aufnahme erst am späten Nachmittag 
(17 Uhr) gemacht wurde, ist sie nicht etwa unter- 
belichtet, also hart und klecksig, nein, die ganze 
Tonskala von den tiefsten Schattierungen der Bäume 
bis zu den zartösten Tönen des’ leicht bewölkten 
Himmels ist harmonisch wiedergegeben. Wie das 
Auge sah, so hat das Skopar gezeichnet. 


Diese moderne Sportkamera, die Voigtländer-Rollfilm 5x8 cm 
mit Skopar 1:4,5 in Compurverschluß (% Sekunnde) bekom- 
men Sie in jedem guten Photogeschäft für 75 Mark. Auch den 
Voigtländer-Hauptkatalog erhalten Sie dort umsonst und von 


Voigtländer & Sohn 
Aktiengesellschaft 


Optische und feinmechanische Werke 
Braunschweig 69 


5x8 


Wer photographiert, hat mehr vom Leben! 


Mit dem Schienenstrang durchs wilde Anatolien 
Ein Riesenprojekt von 240 Millionen Mark 


eit unten im türki⸗ 
ſchen Anatolien, 
dort, wo Euphrat und 
Tigris entſpringen, un⸗ 
gefähr in der Gegend, wo 
die bibliſche Geſchichte 
beginnt —. herrſcht auch 
heute eine beinahe baby⸗ 
loniſche Verwirrung. Aber 
diesmal wird kein him⸗ 
melhoher Turm, ſondern 
eine Eiſenbahn gebaut, 
deren Leitung in den 
Händen ſchwediſcher Inge⸗ 
nieure, unterſtützt von 
deutſchen, däniſchen, nor⸗ 
wegiſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Technikern und In⸗ 
genieuren, liegt. Alles in 
allem ſind etwa 6000 
Mann bei dem Bau be- 
ſchäftigt: Türken, Kurden 
und Balkanvolk. 

Bei Arghana — Ma⸗ 
den, in den wildeſten 
antitauriſchen Bergen, 
nicht weit von der Quelle 
des Tigris entfernt, hat 
man vor einiger Zeit 
reiche Kupferfunde gemacht 
und um dieſe ausbeuten 
zu können, ſcheute ſich der 
türkiſche Staat nicht vor 
einer Ausgabe von 55 
Millionen Dollar, da er 
ſich damit ſogleich eine 
Verbindung vom Inneren 
Kurdiſtans mit der großen 
Bagdadbahn ſchaffen kann. 
Der Eiſenbahnbau iſt 
eigentlich auf die Initi⸗ 
ative von Kemal⸗-⸗Paſcha 
zurückzuführen. Das Un⸗ 
ternehmen iſt ein weiterer 
Beweis für das weitſich⸗ 
tige und kluge Beſtreben 
dieſes Staatsmannes, das 
zurückgebliebene Land zu 
moderniſieren und ihm 


Kamele find die einzig möglichen Faſtträger in 
dieſem ſchwierigen Gelände, 


neues Leben einzuhauchen. Wahrſcheinlich ſind nicht 
nur die großen Kupferfunde die Urſache, die zum 
Bau der Bahn führen, ſondern auch der Gedanke, 
endlich der Räuberſtämme Herr zu werden, die 
dieſe Gegend von jeher unſicher gemacht haben. 

Die Summe von 55 Millionen Dollar mag 
dem Leſer vielleicht etwas hoch erſcheinen, aber 
man muß in Betracht ziehen, daß der Weg der 
Eiſenbahn ſich durch eines der unwegſamſten Ge⸗ 
lände, das man ſich nur denken kann, zieht. Ganz 
Anatolien iſt ein wildes Chaos von nackten Ber⸗ 
gen, von tiefen Cannons durchzogen, die Lava⸗ 
maſſen liegen hoch übereinander geſtapelt und 
reißende Waſſer ſuchen ſich ihren Weg durch die 
unzugänglichen, zerklüfteten Schluchten. Die kleinen 
kurdiſchen Dörfer hängen wie Schwalbenneſter hoch 
oben an den Bergen. Es iſt bezeichnend, daß man 
in drei Jahren nur 140 km Schienen legen konn⸗ 
te. Man rechnet ja auch damit, daß die ganze 
Strecke erſt 1935 fertig wird. 

Der kleine Trupp Ingenieure, der im Frühjahr 
1927 dorthin kam, hatte eine gigantiſche Arbeit 
vor ſich. Die Schwierigkeiten laſſen ſich nur mit 
denjenigen der erſten Pioniere im Weſten Amerikas 
vergleichen. sn hatten die Türken ein Stück der 
Strecke kartographiert, aber nur denjenigen Teil, 
der der Ziviliſation am nächſten lag. Das Ab⸗ 
ſtecken und Vermeſſen blieb den Ingenieuren über⸗ 
laſſen und man mußte ſich mit Zelten, Inſtrumen⸗ 
ten und Proviant in die Wildnis begeben. Die 


Gin rieſiger Brückenbogen wird gegoſſen. 
Laſten trugen Kamele und Packeſel. Das war ein Ein Unzahl Gewäſſer gibt es in dieſen Gegenden, die alle überbrückt werden müſſen. 


Gifenbahnban im wildeſten Anatolien. 
Durch eine herbe und unzugängliche Natur zieht fih der Schienenſtrang. 
In der Mitte die Zelte der Ingenieure. 


mühſeliges Unternehmen. Nicht nur die Natur ſtellte ſich hindernd in den Weg — überall gab 
es Gefahren in dieſen wilden Bergen. Räuberbanden tauchten wie Schakale in den ſyriſchen 
Grenzbezirken auf, und es ging nicht ohne Ueberfälle und Schießereien ab, weshalb die Re⸗ 
gierung den Ingenieuren die Gendarmerie zur Verfügung ſtellte. Jeder Ingenieur bekam zwei 


Gendarmen als Leibwache. Dies 
half wenigſtens einigermaßen, die 
räuberiſchen Banden in Abſtand zu 
halten, wenn auch hin und wieder 
noch Ueberfälle vorkommen. Auch 
die Transporte konnten etwas re⸗ 
gelmäßiger durchgeführt werden. 
Unterdeſſen kroch die Arbeit 
langſam vorwärts. Die Spreng⸗ 
ſchüſſe dröhnten Tag und Nacht 
und die ſcheuen Bergziegen, die in 
achtungsvollem Abſtand erſt neu⸗ 
gierig der Arbeit zuſahen, flohen 
erſchreckt in die Berge. Ein Heer 
Arbeiter folgte dem kleinen Trupp 
Ingenieure. Das war eine bunte 
Geſellſchaft: Türken, Kurden, Perjer, 
Albanier, Italiener, Rumänen, 
Serben und anderes Balkanvolk. 
Und wie immer bei großen Men⸗ 
ſchenanſammlungen traten bald 
Krankheiten auf. Der größte Feind 
der Eiſenbahn war die Malaria. 
Gegen dieſen heimtückiſchen Feind 
war man erſt ſo gut wie machtlos. 
Es kam vor, daß der vierte Teil 
der ganzen Arbeiterſchaft krank in 
den Baracken lag. Dazu trat noch 
Flecktyphus auf, doch wurde man 
dieſer Krankheit, die verheerende 
Formen anzunehmen drohte, bald 
Herr dank etwas weſtlicher Hygiene. 
Wenn man alle dieſe Schwierigkeiten 
berückſichtigt, verſteht man es, daß die 
Arbeit nicht in amerikaniſchen Tempo 
vor ſich geht. Es iſt eine Nieſenauf⸗ 
abe, die ſich der Regierungschef in 
Angora vorgenommen hat, aber die 
Eiſenbahnlinie, die da langſam in 
der anatoliſchen Wildnis vorwärts 
5 0 bahnt auf alle Fälle langſam 
den ef die Reformen, die jetzt 
weder Geſetze noch Verordnungen 
durchführen können. Dr. H. Muheim. 
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Galgenhumor. 


Der Chineſe iſt dem Tode gegenüber ein Stoiter. — Ein zum Tode verurteilter 
Verbrecher verhöhnt das Volk auf dem Wege zur Hinrichtung. 


HERBERT onibar f 


Der Autobus rutſchte durch die regennaſſe Aſphaltkurve und bremſte mit einem 
Le gefährlichen Ruck auf der Kanalbrücke vor einigen rückſichtslos eilig die 
Fahrbahn überquerenden Paſſanten. Fluchend lockerte der Fahrer die Bremſen 
wieder und ſetzte ſeine Route fort. 

An dem Geländer der Kanalbrücke ſtand ein Knäuel heftig geſtikulieren⸗ 
der Menſchen, einige liefen auch an dem Ufer entlang, alle aber ſahen ſie auf 
den Kanal hinunter, dort unten mußte irgendetwas Beſonderes paſſiert fein. 

Herbert hatte den Auflauf ſofort beim Anrucken des Autobuſſes bemerkt, 
mit einem Sprung war er von dem Perron auf die Straße und mit wenigen raſchen 
Schritten zum Brückengeländer geeilt. Jetzt machte er ſich mit beiden Armen 
Platz. ſtieß die lärmenden Leute beiſeite und ſpähte in die Tiefe. 

Die zur Seite geſtoßenen Leute murrten über das freche Benehmen des 
Käſehoch! „Was denn, was denn?“ ſagte ein Straßenkehrer. „Was fällt 
dir denn ein, du Bengel?“ fragte eine ältere Dame, und ein junger 
Mann ſagte: „Na nun ſiehſt du doch auch nichts weiter!“ 

Herbert hatte beide Hände, kleine griffeſte Hände um das Brücken⸗ 
geländer Tiere die Arme waren ganz ausgeſtreckt, die Beine ſtanden 
dicht am Eiſengitter, der Körper lag weit zurückgelehnt. Aus dem glatten 
friſchen Geſicht leuchteten unter verflattertem hellen Haar zwei blanke 
Augen, die Naſenflügel der trotzigen Stupsnaſe vibrierten vom heftigen Atem, und 
der offene Mund ließ blitzende Zahnreihen ſehen. 

Das trübe Waſſer floß ſchmutziggrau und langſam dahin, glatt und ſtill war 
es wie immer, nichts verriet im Augenblick etwas Beſonderes. Jetzt aber tauchte vom Geſetz ereilt 
wenige Meter nur von der Brücke entfernt eine weißbehandſchuhte Hand und gleich 5 re 
danach ein Kopf, ein paar Schultern und eine zweite Hand aus dem Waſſer auf. Von Truppen ergriffene chineſiſche i 
Mit dem Auftauchen der Hand, das lautes Rufen und gräßliche Schreie aus der Banditen, die ſtandrechtlich unmittelbar nach 
Schar der Zuſchauer löſte, ſchnellte der ſchlanke Knabenkörper Herberts im kühnen der Feſtnahme erſchoſſen wurden. 
SORE über das Geländer, wobei er die ihm zunächſt ſtehende ältere Dame mit \ N 2 A 
ſtarken Stoß der Fußſpitzen traf. Der Junge tauchte unter und ergriff den im Die Dame bettete man auf die Raſenfläche der Uferböſchung und 
Augenblick wieder verſinkenden Körper, hielt ihn, brachte ihn an die Oberfläche, die Wiederbelebungsverſuche hatten ſchnell Erfolg. ; 
ſtieß die Ertrinkende vor fih her und ruderte unter Aufbietung aller Kräfte mit Pitſchnaß, triefend und trotz aller Selbſtdiſziplin zitternd ſtand Herbert neben 
dem freien Arm. Langſam, viel zu langſam kam Bewegung in die ſpähende Menge. denen, die das Rettungswerk fortſetzten, die ſich der Dame angenommen hatten. 
Kräftige Männer ſtiegen in ein Boot, machten es flott, ruderten dem Retter zu, Neugierige ſtanden dicht gedrängt um die Gruppe. Jetzt trat ein Herr auf Herbert 
den fie durch Rufe anfeuerten und griffen ſtark zu um die Ertrintende und ſchon zu, gab ihm die Hand und ſagte: „Du kannſt ſehr ſtolz ſein!“ und „Du haſt uns 
Bewußtloſe und den Jungen zu bergen, in den Kahn zu ziehen. beſchämt.“ Der Junge blickte an ſich herunter und ſagte nur: „Vater wird aber 

Die Rettung gelang, die Eelbſtmörderin und Herbert kamen ſicher an das Ufer, ſchelten, es iſt mein beſter Anzug.“ 
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un ar und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe 

e gen ote der m. an g Ee und Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, 
fettfreie, glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen 

m Je den Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen 


Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch 


darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juxreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nach- 


haltige Duft gleicht einem taufrisch gepflüdtten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme 
Welt verabscheut. — Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk, — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben, 


Die Waage als Nechenmaſchine. 


Gan wie in der Automobil⸗Fabrik. 


Das laufende Band gleitet von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz. 
Jeder vollführt nur einen Handgriff. In 50 Minuten ift 
eine Agfa-⸗Kamera zuſammengeſetzt. 


Noch vor zwanzig Jahren hätten ſicher Hunderte, wenn 
nicht Tauſende von Einwohnern des „Landes der Automobile“, 
Amerika, geſchworen, daß es nie möglich ſein könnte, daß 
jeder Arbeiter, ja jeder Neuzehnjährige, ſchon fein eigenes 
Auto haben würde. Und doch iſt es jo gekommen. Man 
hatte damals eben noch nicht des Geheimnis der Serie, das 
laufende Band, begriffen. Auch bei uns in Deutſchland wird 
es einmal ſo weit kommen — wann? Der Augenblick, wo 
du, dein Sohn, alle deine Bekannten, vom Dienſtboten bis 
zum Landarbeiter ihr eigenes Auto haben werden — wann, 
das iſt nur eine Frage der Serienhöhe. Werden erſt 
Millionen Serien aufgelegt von jedem einzelnen Modell, 
ſo iſt die Billigkeit erreicht, daß jeder ſich einen Wagen 
kaufen kann. Sicherlich wird es dann Modelle geben, die 
noch nicht einmal 1000 Mark koſten. Das Geheimnis der 
Serie! Das Rezept klingt ſo einfach. Man zerlegt den 
Fabrikationshergang in eine Unzahl von Arbeitsgängen, 
Einzelgriffen. Wie unter der Zeitlupe wird der Arbeitsgang 
tn einzelne Phaſen zerlegt. Jeder fügt wie in einem Moſaik 
nur ein Steinchen ein, das zum Werden des Ganzen beiträgt. 
Das laufende Band gibt das Tempo der Arbeitszeit an, 
jeder weiß, wieviel Zeit er für ſeinen Handgriff hat, und 
wie ein Zauber ſcheint ein Stück nach dem anderen zu- 
ſammenzufließen, und doch ift das Erzeugnis beffer, vorbild- 
licher, als wenn es ein einzelner Handwerksmeiſter allein 
geſchaffen hätte. 

Immer neue Gebiete erobert ſich das geheimnisvolle lau— 
fende Band. DeutſchlandsStandard⸗Erzeugnis, ſeine gewaltigſte 
Induſtrie, die uns die andern bisher noch nicht nachmachen 
konnten, iſt die chemiſche. Wer kennt nicht den Begriff J. G. 

Farben, der in der ganzen Welt gilt. J. H. Farben nun, deren 

Agfa⸗Werk die Film- und Photoplatten ſchon feit jeher herſtellt, 

hat dem laufenden Band ein neues Gebiet erobert, nämlich den 

* l Kamera-Bau: Wie in den größten Automobilfabriken der Welt, 
i drüben im neuen Erdteil, in Detroit, zieht fih das laufende 
Band durch den Arbeitsſaal. Sein Tempo gibt den Arbeits⸗ 
rhythmus, Schneckentempo, und doch unglaublich ſchnell. Griff 
In der Lackiererei wird der Lad mittels einer Spritz. auf Griff folgt, jeder nur eine Verrichtung, immer die gleiche, 
die Arkellerd em gebraten faubfeeie Sun. mich in die zur Prüfung des Griffes des Vordermannes wird, und in 
wird der danebenſpelzende Lack abgeſogen. Die Sorang. 50 Minuten wächſt in der Montage, in der alle fertiggeſtellten 
röhren find im Hintergrund zu ſehen, Oben ift ein Einzelteile zuſammenſtrömen, die Kamera — 50 Minuten! Was 


Die Frau mit der „Piſtole 


ER 7 N Teil der Hängebahn ſichtbar, von wo fie in die Ofer 5 bede Verbilli io Pröziſi 
Für die Serienarbeit werden die dazu nötigen kleinen Einzelteile Be die Ofen das bedeutet an Verbilligung und an erzielter Präziſion, kann 


abgewogen ſtatt abgezählt. Das Gewicht gibt die genaue Stild 


zahl an. 


Keine Teigrührmaſchine, ſondern Linſenpolier⸗ 


maſchine. 


Gefriimmte Eiſenſchalen polieren mit Hilfe von Polierrot die 
Linſengläſer. Rechts wird gerade Polierrot während des Arbeits- 
ganges aufgetragen. wilden den beiden Schleifmaſchinen Hohl- 


halbkugeln, in denen Linſen in Pech aufmontiert ſind. 


ei thrac erden. er 2 N ap 222 2 
Ae e den nur der begreifen, der hinter die Kuliſſen geſehen hat. Präziſion! 


Jawohl! Denn niemand weiß, zu welcher Photokamera das 
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Die Wundertat von 100 000 Kilogramm Druck. 


Der Ferien-Wagen. 

Im Bruchteil einer Sekunde ſtanzt und zieht dieſes Ungetüm in Die in Teilarbeiten erzeugten Kamera-Beſtandteile 
einem einzigen Arbeitsgang die Hauptformen des Kamera-Gehäuſes. 2 Faa 3 ofaß * 8 
Der Arbeiter hält mit der einen Hand den zu verarbeitenden Blech- werden in. einen Wagen zuſammengefaßt. Er enthält 
streifen, mit der anderen entnimmt er das herausgeſtanzte Stück. je 200 Stück. Im Montage⸗Saal am laufenden Band 
An den meiſten Maſchinen wird zur Beſchleunigung des Arbeits werden dieſe Teile zu 200 Kameras zuſammengefügt. 


ganges das Herauswerfen durch Preßluft beſorgt. 


Ein kostbares Sägewerk, 


Die Blastohblöde werden mit diamantſtaubbeſetzten Kreis- 
ſägen in Scheiben aufgeteilt. Im Vordergrund unger- 
ſchnittene und zerſägte Rohgläſer. Der koſtbare Diamantſtaub 
wird forgfältig aus dem Kühlwaſſer wieder zurildgewonnen. 


winzige Metallſtück, das er her⸗ 
ſtellt, einſt gehören wird. Darum 
muß es alſo genau ſein, eins wie 
das andere, und da jeder nur 
einen Handgriff macht, iſt der 
Nachfolgende der Kontrolleur des 
Vordermannes. Trotzdem find 
überall Prüfſtellen und Kon⸗ 
trollen, die dauernd die Erzeug⸗ 
niſſe des Arbeitsganges auf 
1 Hundertſtel von Millimetern 
Genauigkeit kontrollieren — Ge⸗ 
heimnis der Serie. 

Und woraus fügt ſich eine 
Kamera! In der Stanzabteilung 
werden aus den verſchiedenſten 
Blechſtreifen die einzelnen Teile 
des Kameragehäuſes geſtanzt 
und gezogen. Was aneinander- 
gefügt werden muß, wird nicht 
etwa geſchraubt, nein, hier kannſt 
du den kleinſten Niethammer der 
Welt ſehen. Zarte Frauenhand 
hält mit feiner Pinzette die 
Niete in der Hand. Von hier 
wandern die Teile in die Schlei⸗ 
ferei, um poliert oder vernickelt 
zu werden. Andere Teile wieder 
wandern in die Lackiererei, wo 
ſie das laufende Band bis vor 
die Trodenöfen führt. In der 
optiſchen Abteilung werden Roh⸗ 

lasblöcke mit Diamantſtaub be⸗ 
Kitan Kreisſägen zerſchnitten zu 
viereckigen Linſenſtücken. Dieſe 
werden mit Pech zu ganzen Stücken 
zuſammengekittet und rund ge: 
ſchliffen. Man möchte faſt glau⸗ 
ben, man hält einen alten 


Unten: 


Hier nietet zarte Frauenhand. 
Der kleinſte Niethammer der Welt nietet die einzelnen Kamerateile zuſammen— Zum Teil iſt die 
Arbeit jo fein, daß die Pinzette beim Greifen zu Hilfe genommen werden muß. 


Donnerkeil in der Hand, ſo ſehen die ab⸗ 
eſchliffenen aneinandergeſetzten runden Glas⸗ 
ſcheibenſtöcke aus. Dann werden dieſe ausein⸗ 
andergenommen und auf der Innenſeite einer 
Halbhohlkugel montiert und von da auf 
einen pilzförmigen Halter gedrückt, der nach 
dem Erkalten zu den Schleifſpindelbänken 
wandert. Du meinſt, du ſtündeſt in einer Groß⸗ 
konditorei mit zahlreichen Rührmaſchinen, denn 
über den Pilz greift eine entſprechend gekrümmte 
Halbholkugel, die ſo lange arbeitet, bis die 
Linſen die richtige Krümmung erhalten haben. 
Geradezu raffiniert ausgedacht iſt die Zentrierung 
der Linſe, die optiſch vor ſich geht. Zentrieren 
heißt, daß die optiſche Achſe der Linſe genau 
durch ihren Mittelpunkt geht. In der Montage 
treffen ſich nun die vorher bearbeiteten Einzel⸗ 
teile und die gefaßten optiſchen zu dem grohen 
Montagevorgang am fließenden Band. Der 
Montagewagen bringt für jede Serie die nötigen 
Einzelteile heran, und nun geht die Hexerei vor 
ſich. Die fertige Kamera wird nach ihrer Vollen⸗ 
dung genau geprüft, und es iſt erſtaunlich, die Prä⸗ 


K t N | iſion zu ſehen, von der jedes Stück bei der 
15 Prüfung Zeugnis ablegt. h 
iM Wade y Photographieren — vor wenigen Jahrzehnten 


noch ein Einzelrecht des reichen Mannes — ift 
heute ein Sport der Hunderttauſend, der Milli⸗ 
onen geworden. Das Geheimnis der Serie hat 
hier wieder erreicht, daß die Kamera ſo billig 
geworden ift, daß jeder, der Freude am Pho- 
tographieren hat, es ſich leiſten kann. Ein Sport 
wie jeder andere, und doch wieder mehr, weil 
er gerade bei uns Deutſchen an die romantiſche 
Seite unſeres Gemüts appelliert. 


Im Rontroll- Laboratorium. 
Die Schärfe der Objektive wird geprüft. Die Linſen müſſen bis zum Rande ſcharf auszeichnen. 


WOHIN SHUNT 
Der Löwe räkelt ſich behaglich in der Frühlingsſonne — eine Beobachtung aus dem Londoner Zoo. 


Feierabend 
der Hamburger Werftarbeiter. 
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